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Vorbemerkung 

über die benutzten Quellen mit Erkläruxig der abgeküraten Worte« 



A. P. Antiquiim Protocolliim saiioti BartholomMi. 

L. C. — Liber Censaum. 

L. J. c. — liber jurium Cauonicorum , autore J. Latomas Deeano. 

L. r. B. — Liber redituum Baldemari Canonici 1350 scriptum. 

L. r. S. S. M. et G. — Liber redituum S. S. Mariae et Geoigü nunc 

S. Leonhardi de 1412. 
L, r. s. — Liber rubrus Siliginum. 
Ifc V. Liber Vicariarura. 

L. y. 6. Liber Yicariarum Baldemari sub medium SaecuH XIY. scriptum. 

B. C. — Registrum Cenauum. 

B^. Oena. Fabrica. — R. 0. ad fabricam et lampades pertinentium, nec 
ncn ad candelaa, aus dem Stadt-Archive von mehreren HSn- 

den, die älteste aus den 1320ger Jahren auf Papier. War sur 
Notiz der Fabrikmeister S. B. , die für Bau und Beleuchtung 
zu soi-f^cn hatten, im Stadt- Archive befindlich, da die 
Fabrikmeisturstellen aus Mitgliedern des Senats und den 
Stiftsherron gemeinschaftlich besetzt wurden. 
8. P. oder S. g. P. — Schöffen- Gerichtsprotocoll. 

NB. Die aus demselben angeführten Stellen sind alle aus den Origi- 
naUen toh mir ausgezogen worden. F« 
6. Br. ~ GfiQtbriefe und andere Priyaturkundeii, Looabllcher (Erbthei- 
lungsreceBse), ZiuBregister, Erbleihbriefe, Eheberedungen aus 
verschiedenen öffentlichen und Privat- Archiven. 
Die betreffenden Stellen sind alle von mir aus den Original-Urkunden 
selbst extrahirt. Da wo dies aus Copialbflchem geschehen, ist das 
Zeichen ex cop. beigefügt. 

Letztere Privaturkunden sind auch mit 0. U. bezeichnet. Was von 
diesen mit der Jabrzahl 1322—26 bemerkt ist, smd Auszüge aus dem 
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Gültbuche der Frau Hedwig von Glauburg (deren Mann Johann v. G 
t zwischen 1310 und 1313). Dies Gültbuch hat kein Datum der Ausfer 
tigung-, dass es aber zwischen 1322 und 26 abgefasst worden, erweis 
sich, weil Frau Katrine von Wanebach und Gisela, deren Tochter, al 
Zahlerinnen einer Gülte an obige Frau Hedwig vorkommen. Beide erstei 
waren also damals Wittw.en. Katrinens Gemahl, Wigel von Wanebach 
1 18S2. Wigel FroBch, Oiselona Mmiii, starb 18S4 Gisela selbst wsi 
bereits 1336 todt, da Katrine, die Grttnderin des ULfrauenstiftes, dagegei 
erst 1896 starb. 

Die angefahrten Namen Ton hiesigen Gesehleehterfsndlien besiehei 
sich mit. Beifügung der Bogen- nnd Seitcnsahl auf meine Geschlechter 
Geschichte in Mpt., wo an der angeführten Stelle nähere Naohrioht flbe 

den betreffenden Gegenstand zu finden ist. F. 

Mpt. XyU. See. — Ein Verzeichniss hiesiger Häuser nach Namen un< 
Lage aus dem XVII. See. in dem v. Glauburg-Archiv. Ist nacl 
dem Jahr 165S geschrieben, S. p. 281 und hier und d; 
anrichtig. F. 

Wfrkl. Zb. — Zinsbneh des Wdssfranenklosters von Johann Fischer, Ca 
plan des Klosters, im Jahr 1480 gesehrieben« F. 

Bed. R. — BedroUe, Yendehniss der bedpfliehtigen Bfirger nach ibrei 
Wohnungen und den Strassen der Stadt von USOd. HB. la 
nnvollstftndig, die Oberstadt fehlt. Bei dieser Bedrolle ia 
zu bemerken: 

a) dass mehrere wüste Flecken und Hofstätten angegeben werden, 

b) dass bei vielen Häusern, besonders iu Nebengassen, bemerkt wirc 
dass sie leer stehen. 

Beedbücher — aus hiesigem Stadt- Archive hier mitgetheilt, mi 
1320 beginnend, von welchem Alter aber nur die Oberstadt vorbände; 
ist (in welchen die Beedpflicfatigen nach der Reihe der Hftnser vorkom 
men). Die von mir ansgeaogenen Beedbfloher sind: de 1320 21 nnd SS 
1354. 1365. 1859. 1361. 62. 68. 65. 67. 1372. 75. 76. 78 1380. 88. 85. 189C 
dd. 1400. 14. 63. 1499. P. 

Bürgerb ii eher — Verzeichniss derer, die hier das Bürgerrech 
erlangt haben. Aus hiesigem Stadt-Archive. Da diese bei dem Antritt 
eine bestimmte Summe (Inferendum) erlegen, oder dafür eine Gülte an 
weisen mussten, so dient letztere zu topographischen Nachrichten Dies 
Bürgerbücher fangen an mit dem Jahr 1312 und sind von mir bis zi 
Ende des 15. Secnli durchgesehen worden. Sie shid bis anf unsere Tag 
fortgesetst. F. 

B. Z. B. — Brückenzinsbnch in Folio auf Pergament. Aus dem Stadt-Archive 

Es beginnt folgendennassen: 

„Nota diese hernochgeschrieben Zinse gehören zu der Brückei 
über Meyn zu Frankenfurd als diese Betseicbnunge genommei 
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ist UBB faste alten «ncleni Zynsabfichem eynB teils Vnd aaeb eins 
teyls uss den Brieffen aber die Zinse besagende Vndt ist diese 
Bezeichnunge vnd Erneuerunge gescheen, als man schrieb vnd 
tzalte nach Christi Geburte dusent Jare vierhundert Jare und 
Neun jare des Bynstages nach vusers Herrn Lichnams Dage *' F. 



Allgemeine Bemerkungen von Fichard's. 

In Wetzlar finden sieb Hausnamen bereits in der zweiten Hfilfte des 
13 Seeuli, siehe z. 6. Qud. Cod. Dipl. IL 248 et anteeed. 

Anno 1826 wurde in Aschaifenburg ein Stiftshaus der Hof zum 
Schelm genannt, weil derselbe dem dasigen Stifts-Seholaster Qerlaoh 
Schelm gehört hatte, vid. Gud. C. D. II. 414. 

Das Haus zum Greifenstein in Aschaft'enburg ward als Stiftshaus 
bis auf den heutigen Tag also benannt, weil dessen Besitzer 1386, Jo- 
hannes de Seyn alias dictus de Greiffenstein , domicellus Capituli ibid. 
gewesen, von welcher Zeit an dieses Haus ein Stiftshaus blieb, vid. Gud. 
C. D. n 851 et ly 60. 

Aehnliche Hausnamen in benaebbarten Stftdten finden sieb, z. B. 
curia zum Wurzgarten. 134? ^id. Gud, C. D. IJ..880. 

Decognominibnsdomorum, Stransseto.« BieheLersner Cbron. 11,1.890. 

Dass in Mainz die Geschlechter mit Auslassung des Geschlechts- 
namens sich im 13. und 14. Seculo nach den Namen ihrer Häuser schrie- 
ben, welches zu vielen Verwirrungen Anlass giebt, die nur das Siegel 
derselben entscheiden kann, siehe Gud. C. D. 11. ÖOO z. Baumgarten 
in Nota. 

Besonders ist hier zu vergleichen in Betreflf der gleichnamigen Häuser 
in Mainz und Frankfurt Syllabus veterum moguntiae curiarum in des 
Gud. C. D. U. 606-562. 

Ort für Eck als Benennung findet sieh in einer Mainzer Urkunde de 
1389 Tid. Gud. C. D. IV. 1U7« 

In Basel waren Hausnamen im 14. Seoulo dnrcbaus gewöbnlieb. vid. 
Ochs Geschichte von Basel II. 429. 

1247 hatten die Lohgerber, Schuster und Leinweber einen Hof in 
Mainz zum Vcikaiit' darin vom Churfiirsten in Erbleili erhalten, wo sie 
die Waaren uusschliesslich , aber gemeinschaftlich vornahmen, wo also 
einzig der Verkauf dieser Waaren geschehen musste. Gud. C. D. I. 598. 

In Basel hatten im Mittelalter die meiötou Handwerker ihre eigne 
Strasse, wo sie wobnten und ibr Gewerb trieben, vid. Ochs Geschichte 
von Basel I. 244. 
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In dem Stadtfrieden toh 1818 werden als die niobsten Umgebangen 
oder Torst&dte von- Franklbrt angegeben: Saehaenhauamf Hohmrode 

und XU den Gärten (also die nachmalige Neustadt). Lersner ChroTi. 11. 303. 

Daas in Strassburg im 13. Seculo die Kanfleute in dner Strasse bei- 
sammen wohnten, beweist der daher entnommene Namen eines Strass- 
burger Rathsherrn de 124G. Siehe Königshofen Strassburger CliroDik, 
Vorrede § X. ed. Btraseburg 16d8. 



Auf dem Vorplätze der Stiftaklrehe su Wetalar dem Eingange des 
Chores gegenüber steht eine alte steinerne Capelle, welche die üßehels- 
Capplle hiess. Siehe Ulmenstein Geschichte von Wetzlar III. 36. Auch 
in Wetzlar finden sich gleichlautende Hansnamen mit den hiesigen Hfin- 
sern. ibidem 1. c. III. 365 u. and. m. 



Von den Mher serstOrten Höfen nm Fraiikfnrt hemm vid. Sm^km 
berg Corp. Jur. Germ. II. Ahthlg. pag, 80. 



In Regensburg wohnte im Mittelaltei; jedes Handwerk in einer eigenen 
• Strasse, wo es sein Gewerb trieb. Confer. Gemeiner Regensb. Cbron. I. 
860 in Kota. 



[Ueber die Hausnamen in Erfurt vgl. jetzt „die Häuser-Chronik der 
Stadt Ei-furt'', herausg. von B. Härtung. £rf. 1861.] 
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Die ersten Bewohner Frankfurts suchten sich ihren Lebens- 
unterhalt von den häufig über den Main hin und her wandern- 
den Fremden zu verschaffen ^) und sie konnten für ihre häus- 
lichen Niederlassimgen keinen vortheilhaftern Platz wählen, als 
den vor der Furt^ wo alles, Menschen und Viehe, bei ihren 
Wohnungen vorüber gehen musste. Auf solche Weise entstund 
durch sie die Fahrgasse, gewiss die älteste unter ihren Schwe- 
^^tern, und endlich die Hauptstrasse der alten Stadt. Um den 
Ursprung ihres Namens zu erforschen, ist die Bemerkung nö- 
tlug, daas das Wort Far oder Faer, welches die Alten mit Furt 
ausdrückten, einen dreifachen Sinn hatte. Zuerst zmgte es den 
Uebergang oder die üeberfiihrt über einen Fluss an. Wächter hat 
daher in sönem Glossarium der deutschen Sprache das Wort 
Faer mit Transitus und Trajectus, und Faren mit Flumen tra- 
jicere UBersetat Von Faer werden auch die Schiffleute, weiche 
zum üeberfahren besonders bestimmt sind, dieFaercher genannt. 
Zum andern verstund man unter diesem Worte ein Begal oder 
Vorrecht der Könige und Kaiser, auf den Flüssen Brücken zu 
erbauen, oder Schiffe zur Ueberfahrt anzuordnen, welches Kecht 
sie nachmals durch Beiehnungen, Verpfändungen oder sonst 
den Reichsständen und andern Personen überliessen. Das ältere 
Verliältniss der Niedbrücken, und wie solche an die hiesige 
Stadt gekommen sind, lässt sich hieraus leicht erklären. Endlich 
wurden auch die Gegenden der Flüsse, denen ein solches Recht 
anklebte, das Far genannt Wir können dieses schon aus dem 



^) Vgl. gesch. Einleitung §. V. 
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emzigeii UmBtande bemerken^ dass sie zur Zeit, wo die Ftüas 
mit Eisdecken belegt Bind, und folglich keine Ueberfahrt statl 
haben kann> immer noch ihre Benennungen beibehalten. Nu: 
hatte Frankfurt ein doppeltes Far; das obere, wo sich scho: 
in den Carolingischen Zeiten eine steiiierne Brücke befand 
und das untere beim Fahrthore, welches wahrscheinlich ert 
durch den Brückenbau veranlasst wurde, und in einer Urkund 
Kaiser Wenzers von 1398 vom nahen Pahitiian (dem Saalhoft 
die Pfalzfurt genannt wird; Pfalz aber hicss eben so viel ai 
Palatium (s. Wächter 1. c). In gedachter Urkunde wurde dei 
hiesigen Weissfrauen-Kloster erlaubt, ein neues Fischfach i 
dem Main „uff dem Saltzfurt" zwischen der Stadt und de 
guten Leuten anzurichten, (ßenchenberg Sei. jur, et hist. T. 
p. 645). Die Ffalzfurt begriff demnach die ganze Gregend ai 
dem Main vom FahriJior bis zum Gntenleuthofe; weil ma 
durch dieses Thor geraden Wegs zu dem Orte der eigentliche 
Ueberfahrt gelangte, so gab dieser auch die Gelegenheit z 
seiner Benennung. Eine Wahrhdit, die ein in der Alterthumi 
künde Eiugewdhter nicht leicht beasweifeln wird. GMchwie nu 
das Fahrthor seinen Kamen von dem unteren Fahr erhielt, e 
erhielt auch die Fahrgasse den ihrigen von dem oberen Fah 
mit dem sie jederzeit genau, wie eine Gasse mit der anden 
verbunden war. So lange sich Frankfurt noch in seinen erste 
Mauern eingeschlossen sah^ reichte die Fahrgasse nicht weite 
als von der Brücke bis in die Gegend des llauses zum Lin< 
wurm Lit. A. No. 150^ wo sich die erste Stadtpforte befand. 
Bei der zwischen den Jahren 838 und 87 vorgenommenen K 
Weiterung der Stadt bildete sich zwischen dem Graben oder d< 
nachmaligen grossen Andaue beim goldenen Löwen und der i: 
Jahre 1765 abgebrochenen Bornheimer Pforte eine neue Strass 
der man den Namen der Hufschniiedgasse beilegte, weil ve 
muthlich das erste der neuen Gebäude eine Schmiede war. Ma 
trifit diese Gattung Handwerksleute gemeiniglich in den Tho 
Strassen an, weil diese wegen der stärkeren Durchzüge vc 



2) Vgl. ebenda S. 206. 

3) YgL ebenda S. 65. 
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Pferden und Fuhrwesen mehr als alle anderen zu ihrer Hand- 
tiiierung geeigenschaftet sind. Die ältesten Grimdzinsbticher 
gedenken auch einer Schmiede ^ die sich in der Gegend des 
Hauses Amalung (des goldenen Löwen) und folglich ganz nahe 
bei der alten Stad^forte befond. Der deutsche Name Hnf- 
Bchndedgasse wird in den alten Ghimdzinsbttdiem nicht gefon- 
den, weü ^e immer den lateinischen vicus fabrormn dafür setz- 
ten; aber in einem Notariata-Instniment von 1371 in Hbro 
Testament, f. 184 kömmt ein „ Wentzil Becker Tnder den hnben- 
Smyden* als Zeuge vor. Es ist kein Zweifel, dass er ein An- 
wohner der Hufschmiedgasse war, indem die Zinsbiicher häufige 
Beispiele liefern, dass Häuser oder ihre Bewohner anstatt in 
vico fabrorum, piscatorum, doliatorum etc., kürzer inter fabros, 
inter piscatores, inter doliatores oder unter den Beuderu u, s. w. 
beschrieben werden.*) 

In jenen Zeiten, wo man den langen Namen sehr feind 
wurde, und sie auf alle mögliche Art abzukürzen suchte, traf 
auch die Hufschmiedgasse die Reihe, dass sie in die Schmied- 
gasse abgekürzt wurde, oder dass mau, anstatt unter Hul'schnue- 
den, Heber unter den Schmieden schrieb. Daher ist auch in 
einem Zinsbuche der hiesigen Peterskirche von 1476 in Lat it. 
No. 27 zu lesen: ^Item iij % de domo vnder den Smidteu — 
gegen Sant Johause ubir^; dergleichen Namens-Abkürzungen 
werden in der Folge noch viele wahrzunehmen sein. Durch. 



♦) 8. G. P. 1339. Die Fargassen 

— 1368. Wcncil untern Hubensraeden. 

— 1463 H. unter den Smydden gen S. Johana über 1482. 

— 1465. H unter den Smydden 1426. 36 

— 1467. II- in der Fargassen unter den Smyden. 
G. Br. 1681- H. unter den Schmiden. 

0. U. 1486. 8 Huser binden und fom — gelegen unter den Smyden 
in der Fargaase, genannt HaHenberg, 
1438. H. unter den Sehmieden neben dem Hans mm Boxhom 
•— 1493. Hnsnng - unter den Smyden gelegen; genannt zur 
alten Stede- Smyden neben Neu No. 73. 
S. P. 1401. H. unter den Smyden by dem Graburn StoBsit hinden 
an S. Johann-Herrn Hof. F. 
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die alte Stadtpforte und den Gh^beii war die Fahrgasae anföi 
lieh von der HufiM^hIluedga8ae getrennt; nachdem man al 
beide abgeschalft und Häuser an ihrer StcÄle erbaut hatte, wai 
beide Gassen so eng mit dnander verbunden, dass ne nur e 
auazumachen schienen. Dieses hatte endfich die Folge, d 
man der Hufschmiedgasse auch den Namen der Fahrgasse 1 
legte, und von der Zeit an pflegten die Grundzinsbüclier unse 
Kirche die Häuser der Hufschmiedgasse ^in vico fabrorum 
Fargazze* zu beschreiben. Ja, da man in späteren Zeiten 
alten Gränzen, oder den Ort ihrer Verbindung nicht mehr ge: 
zu bestimmen wusste, wurden auch die Häuser der eigenthc 
Fahrgasse, anfängUch nur bis zur Arnspurgergasse, und spä 
hin auch noch weiter, auf eine ähnliche Art beschrieben. N 
langem auch in der Volkssprache angedauertem Wechsel 
Namen entzog sich endlich die Schmiedgasse demGedächtn 
der Nachwelt. In der Chronik II tom. p. 686 wird ihrer b 
Jahre 14^3 noch gedacht. 

Es war ehehin nichts Ungewöhnliches, die Namen lac 
Strassen mit Zusätzen zu begleiten, um dadurch nur dnz« 
Thdle derselben anauzdgen. Liest man demnach tn der 
gasM unter den Juden, so muss blos der Theil von der Brt) 
Ins zum Lumpenbrunnen bei der Kannengiessergasse verstan 
werden, weü ehemals die Juden ausser ihrer Gasse \ 
Pfarrkirchhofe auch noch die meisten Häuser dieser Geg 
bewohnten. ^) 



») S. G. 1353. H. in der vabrgaszen gelegin bie den Juden. 

— 1402. H. unter den Juden zu F. gelegen 

■ — 1417. H. unter den Juden da Hans Gutgemach inne w 

— — Ctotfiied in der Judengasse. 

— 1430. H. in der Judengasse. 

— 1484. 6 H. unter den Juden (wovon S) gen dem Bi 

boif Uber, und (die 3 ttbtigen) hinden an den 
den vorhergehenden Häusern, in den Oosseebi 
man geet in die Fischergassen etc. 
lieber die Wohnungen der Juden an der Brücke und die je 
Judengaase siehe Orth's Anmerkung zur Eeformation. Contin. I. 174 
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Latomus schrieb daher von den Juden: occuparunt etiam 
ab utroque latere plateam praedictam (die Fahrgasse) k ponte 
ferme usque zum Lumpenbrunn, atque ad Templum S. Bar- 
tholomaei {B.Schudt's jüdische Merkwürdigkeiten inILTh. p. 46). 
HeisBt es in der Fahrgaase unter den Schmieden, so ist in 
früheren Zeiten cdnsig auf den Theil von der Bomheimerpfbrte 
Ins zur grossen Andane und in späteren aach noch bis snr 
Eannengiessergasse Bücksicht zu nehmen. Ein ähnliches Ver* 
hSltniss hat es mit den Zusätzen unter den Kisinem und unter 
den Hüdemachem. Unter jenem verstand man die Gegend 
gegen dem Gbldenen Löwen Uber. Das Gerichts-ProtocoU von 
1395 gedenkt eines Hauses ^unter den Kistenern in der fargasze* 
und in einer Handschrift des 15. Jahrhunderts lautet die Be- 
schreibung eines Hauses: „in der fargasze unter den Kistnern 
gein dem graboni ubir". Man sehe auch beim Hause Kelster- 
bach auf dem LöwenpUitzchen. Durch diesen wollte man den 
Theil zwischen der 8chnurgasse und der Töngesgasse anzeigen, 
dessen östliche Seite ein vorzüglicher Aufentlialtsort der Hut- 
macher war, wie aus verschiedenen Zinsbücluin abzunehmen 
ist, wo unter den Zinspflichtigen öfters die pileatores vorkommen. 
Ich war bisher bemlüit, Nachrichten aus den finstern Zeiten 
des Alterthums mitzutheilen ; nun aber sollen auch noch einige 
Veränderungen bemerkt werden, welche sich in unsern Tagen 
mit dieser Grasse zugetragen haben. Bis zum J. 1765 war die 
alte Stadt noch von der neuen durch die Bornheimerpforte 
getrennt; durch die Abschaffung der Pforte aber hörte die 
sichtbare Trennung der beiden Städte auf, und die Fahrgasse 
verdnigte sich mit dnem Theile der neuen Stadt bis zur Zeil 
und Allerheiligengasse. Obschon mau den letzteren gemeiniglich 
noch unter der Bomhdmerpforte nennen hört, so ist doch wohl 
▼orauszusehen, dass derselbe mit der Zeit das nämliche Schick- 
sal wie die Schmiedgasse erfahren werde. Sonst hatte die Fahr- 
gasse nur ein einziges Floss in ihrer Mitte, imd der allzustarke 
Abhang des Pflasters gegen dasselbe verursachte dem Fuhrwesen 
.mancherlei Ungemach lichkeiten. Auch befand sich nächst bei 
der grossen Andaue eine merkliche Vertiefung, welche noch von 
der Zuschleifuug des ersten Stadtgrabens herrührte, und in der 
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sich im zuweilen ao Tieles Eis und Wasser sammelte, 

dass nur mit vieler Mühe durchzukommen war. Um diesen 
Uebeln abzuhelfen, wurde eine Abänderung des Pflasters 

beschlossen. Diese kam auch im J. 1775 zu Stande, wo man 
das alte Pflaster aufhob, die Gasse durchaus gleich ausfüllte 
und ein höheres in der Mitte abgerundetes Pflaster mit Nebeii- 
flössern anlegte. Diese Veränderung verschafl'te der Palirgasse 
unter andern n(»eh den besonderen Vortbei), dass sie von der Zeit 
au sich weit trockener und reinlicher befand, als sie es vorher 
je sein konnte. 

Häuser auf der Morgenaeite. 
1. 

Zwuchen der ehemaligen Boinheimerpforte und dem SetsengüMohen. 

Lit. A. No. 1. Borv^kwm&rpforU, Das vor stehende Eck, an 
dessen Stelle sich die alte Stad^forte, oder Tielmehr die Thurm- 
stiege und die Richterswohnung befanden. Der Platz wurde 
1767 an den MdbtHetenden verkaufit;, und das darauf erbaute 
Haus sollte durch seinen Namen das Gedächtniss der alten 
Stadtpforte erhalten. 

Lit. A. No. 2. Gross-Laubach. 

Lit. A. No. 3. (Hebstockhof.) Das Haus über den Bogen des 
Setzengässchens, welches aus dem Rebstockhofe entstanden ist 
und vermuthlich nun Klein-Laubach heisst. 

„iiij sol. den. de curia dicta der Rebestogkinhof sita in vico 
fargazze laterc orientali jnfra vicuni ultimum transitus vicorum 
predicatorum et fargazze, et portam antiquam Burnheimer dor, 
ex opposito quasi viei Sancti Anthonii, plus ad Septentrionem.* 
L. r. B. de 1350. fol. — jjccj marcam den. de curia dicta der 
ßebestogkin hof , sita in antiquo opido frank. Superiore pai'te 
vico fabrorum seu fargazze dicto, latere Orientalin infra vicum 
dictum Bodingazze et portam dictam Burnheimer dor antiquam 
ex opposito quasi vico Sancti AnthoniL^ ibid. f. 56. 

Dieser Zins wurde von Johann von Wetzflar und Ryhi 
zum Hohenhaus zu den Kerzen für die Schulkinder in der 
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Pfarre legirt. Auch Petrissa^ die Gemahlin Conrad's Gude, eines 
Kitters von SachBenhausen; vermachte der Vikarie des h. Johann 
des Täufers von dem nämlichen Hofe j sol. den. auf Martini 
föUig. L. V. See. XIV. f. 13. 

Fißkard fügt hier Folgendes bei: 

Der Herr Verfasser fängt ganz richtig mit der Ostseite der Fahrgasse 
hier SD, denn die Beschreibang: der Stadt richtet doh am oatflrHehsten 
Dich dem Laufe des Hains. Sie muss also nach diesem abwftrta und 
nicht aniWlirts beschrieben werden, daher die obere Altstadt und Neu- 
stadt der niedem Altstadt und Neustadt mit Becht vorgesetzt ist. Bei 
einem topographischen Werko ist es indessen, um Unordnung zu ver- 
meiden, durchaus nothwendig, die einmal angenommene Folge durch- 
greifend zu crlialten. Dies hat jedoch der Herr Verfasser bei Beschrei- 
bung der Strassen und Plätze sehr oft vergessen und ordnungswidrig 
die Westseite der Ostseite vorgesetzt. Auch glaube ich, dass in dieser 
Beschreibung die Südseite als die dem Fluss näher gelegene stets der 
Nordseite vorzusetzen sei. 

Reg. Cens. fabr. It. x Solid, hall. — de domo Heintzelonis Kesselers. i 
Sita in vico fargassen, opposita deme Hubinsmyde. 

St R. de 1357. It. das Heymelichkeid by Burnheimer Porte vm Bord, 
Holtz, Ncyle vnd Arbeidens luden vnd zu vegene. IX U VI ß iiij Hllr. 

St. R. de 1357. It. Heintz Schuchwirten vnd syme Gesellin vff Burn- 
heimer Porten, xxiiij 

St. B. de 1447. It. y. # hat geben Anshelms Contae vff der Stadt 
BackhttBS vor Bomheimer Förthen (d. h. innerhalb derselben). 

St. B. de 1471. It. x}t ß hat geben Heintae stange tss dem Krame j 
der Brotwagen vor Bomheimer Förthen. — 

St. R. de 1539, — die Brotwage by der Bomheymer Pforte war [ 
ein städtisches Haus. ! 

St. R. de 1ÖÖ2. zu hüten bei dem Buxengruben gegen den i 
Judden etc. j 

St. R. de 1552. — das Hoizgrabenthor by den Judden (dasselbe I 
Thor III) I 
St. R. de 1565. — das dem Rathe zugehörige Hans vor der Born- j| 
hehner Pforten gegen den Juden vber am ffirtsgraben gelegen aalt Zins ! 
pro 1660 bis 1665 ind. 98 fl iuSa. 

St. R. de 159S. Das gemeine Baekhans vor Bomheimer Pforten ist 
verkauft. 

0. U. 1451. Eyn Rackhuss und Flecken derhind und eynen Brodt- 
laden vorne zu an Wygh Gensetribers Orte gelegen innwendig des Bom- 
heimer Thornis im Hoffe zum Eebestogk. 

t'l 
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0. U. 1465 ein Baolchiua neben dem innem Bornheiner Tone an 
ttttserer Städte Murn. 

0. U. 1487. Sekuir und Hüsschen daran — gelegen bey der Born- 
heimer Porten genannt der aide Eehestuck züshen Martin BnohBeo 
MLeiBter und N, stossen binden an die Rodebaddstohen. 

0. U. 1489. 2 H. aneynander, zum llebstockehoffchin by der innern 
Bornbeimer Porten hinten 1^. neben dem geaess Wissenburg stossen binden 
uff die rode Batetoben. 

0. U. 1490. 2 H. an einander gelegen genant zum alten RebestoiSc 
in dem Bebenatockabofohln by der Boräieimer Porten, Btoatl bind, geen 
der Stadt Unrn. 

Macr. XVn Seenli. H. aum atten Week liegt bei der Bombeimer 
Porten. 

S. G P. 1407. EL Qcartmeck an dem H. Lanpaeb vor Bombefaner 

Porten gelegen. 

S. G. P. 1445. H Laupach by der alten Bornbeimer Porten. 
— 1477. H. klein Laupach by der Bornbeimer Porten. 

Mscr. XVII See. H. zum grossen Laibach an dem Bornheimer Thurn. 

Wfr. Kl. Zb. von 1480. Fargasse. H. Stall und Zugehör genant 
Laupach und ist gelegen nff der Syten gen Ufgang der Sonne bart an 
dem BomMmer Forühuse^ da der Tombnder inne wonet. 

0. U. 1420. H. Hof und Geaeaa genannt Laupaeh gelegen bei der 
Sornkdmer Pforten allaben dem Portbnsa deaaelbigen und der — 
Scbuwertin. 

0. U. 1478. H. gelegen an der Bornbeimer Porten genant »fZan 
jAtupaßk'* ifisben dem Oeeesa groseen Laupaeh und N. 

0. ü. 1479. H. in G. hinden und Tom genant Lauppaeh gelegen iu 
der Parrgassen innwendig der innern Bornhdmer Porten züshen N und 
unserer Stadt Porten etc. und stossen binden an denselben N Bossen- 
meister (= Büchsenmeister) etc. 

Vor der Bornbeimer Pforte lag die enria Bauwari militis et Seal* 
teti Fr. 



IL 

Zwiscben dem SetsengSsseben und demPUtseben bei der Botbenbadstnbe. 

Lit. A. No. 7. Weiszeburgy neben dem Bogen des Setzen- 
^iBSchens. 

^Wiezsenburg in vico fargaszen infra portam antiquam 
Burnhemer et vicum ultimum ex opposito durecte vid saucti 
anthonii^ L. G. de 1405. f. 83. 
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H. Wissenhurg by der iimern Burnheymer Porihen an 
Lyndenfc^BB. InBatEhrief de 1429. 

' Jörn wissenbiirg by der innem bornlidiiier Porten,^ Ger. 
Prot Ton 1430. 

H. WiBBeaburg hj der iimem bumheimer Porten. SchÖff. 
Pr&lL de 1430. 

9H11S gelegen m der yargaszen genannt Wiflsenbnrg swi- 
Bchen Lindenfels, vnd dem hofgen.* S. G. P. v. 1437. 

Der Name steht noch an dem Hause angeschrieben; es ist 
demnach der Name Weissenfeis, wie er in der folgenden Be- 
schreibung lautet, eben so unrichtig, als der Name Ratengasse. 

„x ß den. de domo Weyssenfeis sita latere orientali infra 
portam antiquam Bornheymer et Ratengassen (Rothengasse) 
contlgua domui Lyndenfels ex opposito directe vici Sancti 
anthonii.« R. C. de 1538. f. 9. 

Von diesem Hause hob die Präsenz S. B. jährlich auf Maria 
Geburt 2 fl. 17 xr. 2 d. Grundzins. 1791 am 8. April Nach- 
mittags gegen halb 2 Uhr entstand in dem Hiuterhause ein 
Brand, welcher das Dach und das obere Stockwerk verzehrte. *) 
Um der Wuth des Feuers Einhalt zu thun, mnsBte das Dach 
▼on einem Nebengebäude im Setzengässchen niedergerissen 
werden. 

EdAaeh, ,ij lib. hall, de domo dicta Erlebach rita latere 
orientali contigna domni Lindenfelsch ex oposito vici Sancti 
antiioniL L. 0. smnma Sfissa de 1464^ 

Dieses Hans vnrde mit der Weiszenburg vereinigt. Ich 
bemerkte es ans dem Grundzins; denn die 2 Pfund Heller und 
die 10 Schilling Pfennige machen die 2 fl. 17 xr. 2 d. aus, 
welche die Weissenburg jährlich an die Stifts-PrSsenz ab- 
geben muBBte. 



0. U. 1490. EokbuBs — genant Wistenherg by der Bornhehner 

Porte. 

0. Ü. 1579. H. — bei der Bomheimer Pforten Weissenburg genant 
neben N. uff einer und dem Betzen Gesslin anderseits gelegen etc. F. 

^) 0. U. 1858. H. in der deinen Gasse Undir dem hos das do heiBset 
Brlebaeh. F. 
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Iii. A* No. 8. LmäenfeUy auch Klmn Linden^dt* KOmmt 
Bchon in R. C. de 1356 als Nebenläger vor. 

„LindenfelBdi latere orientali infra portam antiqnain Boni- 
heym et Rodengasz« L. C. de 1460. f. 10. 

Lit. A. No. 9. Klein Gerau, In dem Gerichts -Protokolle 
von 1471 kömmt „der wüste fleck und hoffcstat inwendig der 
bornheimer porten by dem nuwen huse genant Lindenfels" vor. 
AVas es mit diesem und noch zweien andern auf den rüsten 
Flecken erbauten Häusern i'iir eine Beschaffenheit hatte, wd 
aus folgenden Nachrichten zu ersehen sein. 1474 fer. 2 post 
oculi überliea^en Deohant und Kapitel der beiden Stifter S. 
Bartholomael und unserer lieben Frau zu den Wygeln (auf dem 
Berge) Peter Keller Zimmermann ^ Clas Moflf Kesseler, und 
Hans Heynse von Gerau Becker, erblich ^Ejnen flecken der 
langezyt wüste gelegen habe by der Bomhejmer porten gelegen^ 
vnnd drciwe . husere damff gebuet syen, suBchen dem busz 
genant lindenfelaz da Clas egenannt jnne wone, Tnd Blancken- 
berg; da peter Keller egenant jnne wone, TndBtoisz binden an 
die Bode Badestobe.' Dagegen mussteu sie den Herren zu S. 
BarihoL ^e Mark Q«ld und den Herren xur lieben Frau eine 
balbe Mark jiüirlicber ewigen €hüt auf Martini entrichten. iBs 
lit. Senat, in Lal C. II. No. 1. Diese drei Häuser wurden dai 
Jahr vorher erbaut, wie das Zinsbuch von 1511 bemerkt hat 
„item 2 fl. 6 ^ de tribus domibus prope domum Lindenfeh 
Anno 1478 ädificatis. Quarum due super stratam et tertia retr( 
easdem est sita versus aestuarium Rodbadstuben. Quorum 18 / 
cedunt de domo dicta Klein Gerau. Et 18 S de altera dorne 
dicta Blanckberg. Et 18 ß cedentes de 3 » domo.'* Die 18 / 
oder 45 xr. vom Hause Gerau wurden von unserer Präsenz bi 
zur Aufhebung des Stifts erhoben. 



8) S. G. P. 1398. H. zu T.indenfels. 

— 1439. Ii. Liüdenfels an der Bornheimer Porten. 

— 1471. Der wüste Fleck und Hovestat inwendig der Born 
heymer Porten by dem mitoen Buse genannt lindeiifdt. 

S. a P. 1861. Sifrid BU L. - 1384 l^gel s. L. - 1888-1888 Wo 
feobin i. L. ~ 1883. 1892 Wolf s. L. 1895. 97. F. 
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O. U. 1527. H. klein Gerau in der Faregasse hy der Boru- 

heimer Porte. 

2 fl. 6 ^ de tribus domibua prope Liudenfeb, quorum IS ß 
de domo dicta klein Gerau et 18 de altera domo dicta Blan- 
kenburg; modo est una domus etc. Test Melch. Frieden, de 
1686 p . 14. 

Die Ursache, warum man ehemals die Hftuser so sehr ver- 
&llen Hess und die eingestürzten nicht leicht wieder aufbaute, 
ist in der geschichtl. Einleitung §. XVII angegeben worden. 

Lit. A. No. 10 war eines von den im J. 1474 erbauten 

drei Häuseru; es gab aber keinen Zins mehr. 

Lit. A. No. 11. Blanckenbery oder Blankenburg. Das Kck 
beim Rothenbadstubeiipliitzchen. In dem Anniversarien-Buche 
des Predigerklosters von 1421 p. 8 wird schon des Hausen 
„Blankenberg by der rodenbatstoben" gedacht mid in dem 
Z. R. unserer Kirche von löSi) p. 8 ist zu lesen: 18 ß de domo 
in acie sita Blanckenhurgk dicta. Beim Hause Klein Gerau 
wurde vorher bemerkt, das» Peter Keller, Inhaber des Hauses 
Blankenberg, im .1. 1474 eines von den drei neu erbauten 
Häusern um 18 /? jährlichen Zinses erblich erhielt. Bei nach- 
maligem Verkaufe der Häuser blieb der Zins auf Blankenberg 
haften^ und das eigentliche Zinshaus (Lit. A. No. 10) war von 
seinem Zins befreit. Nach dem J. 1536 kam auch das andere , 
nach der rothen Badstube gelegene Haus an den Besitier des 
Hauses Blankenberg , wie aus dem Z. B. von 1586 p. 14 abzu- 
nehmen ist, und da trug sich wieder der nttmliche Fall zu, wie 
vorher. Von der Zeit an hob die Präsenz des B. B. Stifts • 
jährlich auf Martini 36 ß oder 1 fl. 30 kr. vom Hause Blanken- 
berg. 

m. 

Zwbehen dam Plätzchen bei der rothen Badstube und der Nonnengasse. 

Lit. A. No. 102. Schiff. Gddne Schif. Vorher Fnenberg 
oder Friehurg, das Eck am rothen Badstubenplätzchen. 

9; 0. U 1508 H. by der Bomheimer Porten genant Blankcnberc/ 
— gein dem Olerborne aber ander Ecken, als man au der roden Bat- 
stoben geet etc. F. 

2 
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„Fryenberg in vico fargasz in ade respidenü Bodenbade- 
Btoben.« B. C. de 1405. f. 26. 

^ marca primi census sita in antiquo opido infra vicos 

dictos Itodeiif>;a8z et florads (folrads) jn acie et est primus cen- 
8US ciiiii j luarcii de eadem domo dicta fryenberg etc.** K. C. de 
1423. f. 27 et 1428. f. B2. 

^dasz luisz genant tViburg gelegin in der fargassen vnd ist 
ein Orth liusz (Eckhaus) by dem Ohintzhovne gen Falckenburg 
über gelegen.« R. C. Capeila oo. ss. de 1475—1533. f. 21. 

„1 fl. 19 ß 1 heller , quorum 22 ß 2 heller^ Nativitatis 
Christi de domo Gerlad dicta modo Freyhurg infra vicos dictos 
Volradis et Kodengassen. Item 31 4ky% heller Bartholomaei 
cedentes de domo olim huic contigua versus estnarimn Rod- 
badtstuben, latere meridionali inter vicos praedicatonim et Fahr- 
gassen, modo est una domus cum snperiorL'' B. C. de 1581. 
f. 10. Olnge 1 fl. 19 ^ 7 b. oder 1 fl. 49 kr. 1 b. wurden von 
der Präsenz auf Martini nocb erhoben. 

Lil A. No. 103. Vermnthlich Klein Eomteck, indem in 
dem Intell. Bl. von 1737 das Haus dieses Namens in der Fahr- 
gasae swiscben dem Scbiff und dem Hutmadier Ubieh gesetzt 
wird. 

Lit. A. No. 104. Bockshorn. „In der Fahrgass gegen dem 
Stern über gelegen." Zinsb. der Vikarie S. Aunae von 1701. 



10) S. (r. P. 1485. H. in der Faregaasen by dem Ulantsborne uff dem 
Orte gen dem H. Falkenberg über. 

Wfrkl Zb. von 14H0 Fahrgass. H. nff der Siteu gen Ufgang der 
Sonnen iilleruechst stossend au das Eekh. by dem Oleysborn, und lyt 
geiu dem H. zu Faikenherg vber. 

ti) 0. U. 1541 H. genannt Bosen Edc am Ecke der Gassen, als 
man in das Prediger-Kloiter geht 

0. U 1458. OrthnsB u G. genant deynea Boameek g&leg:en in der 
Faregassen off dem Orte als man zu den Predigern geet etö. 

0. U. 1491. H.' — in der Fargassen uff dem Orte gen dem Grapbom 
über genannt BoseiMeke neben der Schalemeebem etc 

St. R. de 1488. It. x ^ dedit die knrsenere zum Roteneeke by dem 
Graborn vff sinem Ense zu zinsen. 
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Intell. Bl. von 1805 No. 42. Das Haus gab gedachter Vikarie 
jährlich auf Martini (Pfingsten) 30 kr. Grundzins. H. zum 
Boxhorn gelegen in der Fargasse zushen Contze Kessler vud 
dem Huse genant zu Lyndauwe. Insatzbrief de 1454. 

Lit. A. No. 105. ( Landau ) ein Backhaus. In dem S. P. 
von 1464 wird ein Haus beschlieben, ,,in der fargass zwischen 
dem haus Landauwe und Leydermann''. Die Breite des Hauses 
Lejdermann erregt die gegründete Yermuthung, dass das 
namenlos beschriebene Haus in späteren Zeiten mit ihm ver- 
einigt wurde, und dass folglich das Haus Lindau kern anderes 
ab das Backhaus sein konnte.^') 



<«} ld20 dicta boxhornen (Beedbucb). 

0. U. 1313 oensna soperdomnm r- nnnenpataiD yolg^ariter: in dem! 
alden und demi jnngen boekshorne etc. 

0. U. de 1280. Censns de clomo quondam Bockeshornes. NB. Der 
Name kam also TOm ersten Besitzer. 

S. G. P. 1387. H. 20 dem aldm Boekisbome. 

— 1392. H. zum Boxhorn. 

— 1460. H, zum Boxhorn in der Fargasse 1461. 

0. ü. 1450. H. u. Hoffchin genant zum alden boxhorn — gelegen by 
der rodcnbadestoben binden an das gessesa Landauwe stos-ende etc. 

0. U. 1456. H. u. G. genannt zum Boxlujrn in der Faregasse gele- 
gen sQBhen N. und dem Hasse genannt Landtmioe ete. 

St B. de 1601. — Banbesicbtigung das Hans zum Boxhom unter 
den Smitten betr. 

0. ü. 1584. - Behausung zrnn BoMhoffniu der Fahrgassen — stosst 
hinten uff die Behausung cur EerrffcU» Stuben genannt. 

0. U. 1668. Hnss in der Fargasse zum Soeksham genannt neben 
dem Huse zur roilun Boae^ welch letstere Hnss hinten uf das Hnss 

Fechenheim »tösst. 

0. U. 1516. H. u. Gesesa — genannt zu der roden Bogen in der 
Faregassen gelegen neben N. Walfenschmitt etc. 

Reg. cens. fahr. It. iv. Sei. hall, legauerunt Ebirhardus de Stade et 
filysabetb conjuges, de domo dicta lioykisborn sita in antiquo opido Fr. 
Snperiori parte vico fargassen seu fabromm, latere orientali. 

1640 fit elvis N. N. Gastgeber sur rothen Rose, (t. Bgrbch, 

«3) S G. P. 1399. H. Landau In der Fargasse. 

H. Landau in der Fabrgass neben der rothen Soae. Hsr. XYII Seo. 

2* 
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Iii A. Ko. 106. LeydenMum. Nachmals zum Rappen und 
zum Vordem JRappen, um es Tom hintern Bappen in d«r Plre- 
digergasse zn unterscheiden; mit dem es einstens verbunden 
war. Der Namen Leydennann kömmt beim Hause Falkenberg 
13G8 achon vor. ^,liaus zum Leydermann hart au dem liuö zur 
Schuren in der Fargasse" S. P. von 1428. 

,^haus zum Leydermaun in der Fargass gen dem Bosen- 
garten ubir^' S. P. von 1457. 

,j marca de domo sita latere orientali respiciente ex oppo- 
sito domus dicte Falckenborgk dicta sum Leydermann^' iL 0. 
de 1460. f. 8. 

1665 am 3. März wurde eine Weibsperson auf dem Raben- 
stein gerichtet, weil sie ihr uneheliches Kind im Wirthshause 
zum Bappen ermordet; und in das heimliche Gremach geworfen 
hatte. Frf. Chr. L Th. p. 501.«*) 

lit A. No. 107. Zur Scheuer, anitzo Stadt KUtnigeherg, Ein 
Gasthaus. 

^hus zur Schuren gen dem huse ssur Milden über** S. P. 
von 1416. 

;,zur Schuren gelegen in der Fargassen zusehen dem leider» 

man vnd dem gesesse gliperg." J. B. von 1440. 

„de domo in der Fargasaeu zu schewer neben dem Kapeu.^ 
B. C. de 1636. f. 9. 

Das Haus zur Scheuer nahm zwischen den J. 1563 und 
1581 das folgende Haus zu sich. Es wurde nachmals ein Gast- 
haus; und behielt seinen alten Namen bis zum J. 1764 bei, wo 
es ihn in die Stadt Königsberg veränderte. Es gab der Prae- 
senz jährlich auf Martini 26 kr. 1 lülr. Ginindzins, welcher von 
dem mit ihm vereinigten Hause herrührte.*^) 

1'») 0. U. 1448. H. u. Holf — gelegen in der Fareugassen genannt 
zum Leydermann züslien der Schuren und N. N 

0. U. 1384. H. u G. — gelegen in der Fargassen gelegen an dei 
alten Leydermanne und etzwann der alten Leydermännin war. 

Gltbrf. de 1427. H. zum Leydemann , gelegen tu der Pargaase an 
der Sehittren. B. 

15) S. O. P. 1868. H. ztt der Schiurin. 
— 1881. H. zur Behureiu 
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Oltppberg, auch Glauberg, Die erste Benennung kommt 
schon 1440 bei dem vorigen Hause vor^ und die folgenden Aus- 
züge bewdsen, dass zwischen der Scheuer und dem Ecke an 
der Nonnengasse noch ein Haus gestanden hat , das zwischen 

den J. 1563 und 1581 mit der Scheuer vereinigt wiwde. Die 
Zinsbticher des 16. Jahrh. haben oft die Namen sehr unrichtig 
angegeben, und man hat daher Ursache zu glauben, dass Glau- 
burg, noch mehr aber Geyburg, in die Klasse der verderbten 
Namen gehören. 

„V ß den. (viij /? h.) de domo sita latere orientali infra 
donium dictam zur Sehlde et domum zur Scbuwer.^ L. C. 
Saec. XV. 

„7V2 ß de domo dicta Glauburg in der Fargaszen.^ IL C. 

de 1563. f. 66. 

Q^Va ß de domo dicta Glauburg latere orientali infra domum 
dictam zum Scheidt et domum zur Sclicwem, de domo olim 
dicta zum Geyburg, modo conjuncta domui zur Schewem. B. 
C. de 1681. f. 9. 

Die Vit ß (18 kr. 8 hllr.) gehörten ursprünglich zu den 
Lampenzmsen unserer Kirche, ^e einer, Namens Wicker Schalg- 
heyt schon 1350 entrichtete, wie aus dem L. r. B. £ 61 wahr- 
zunehmen isU*) 

Iii A. No. 108. GUpperg, mm Sckide, anitzo zur Scheide 
Da« Eck an der Nonnengasse. 



S. Qt, F. 1416. H. zur Schuren gen dem H. zur Hilden ttber. 

— 1461. H. zur Schuren in der Fargasse 1450. 

— 1340. Albert znr Schuren. 

— 1354. Metze zur S. 

— 1355. Die Frau z. d. S. - 1387 Okel z. d. S. 

0. U. 1467. H. zur Schuren in der Fargaszeu zwischen dem H. z. 
Leydermann und Glippergk. 

S. G. P. 1450. Glipperg. H. in der Fargasse zwischen dem H. 
zur Schuren und zum Schyde. 

0. U. 1488. H* genannt zum Schyde in der Fargaasen gelegen an 
dem Ense OUpperg und gein der Milden über ete. 

0. U. 1457. H. n. Gesesse genant zur St^nyde in der Faregasse nflT 
dem Ecke des Stampengeaaehins an dem Hnsze Glipperg gelegen. 
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„hus Glippeig in der Fargasse uf dem Eck der Stompen- 
gaßse.** S. P. von 1458. 

jjhiis zum Schyde in der Fargasse uf dem ort der Stompen- 
gasaen« J. B. von 1458. S. P. von 1460 und 1461. 

H. zum Schyde in der Fargaasen uf dem Ort der Btompen- 
gaazen. Zs. S. B. 1458, 1461. 

H, Glipperg in dar Fargasse nf dem Eck der Stompen- 
gaszen. P. 1458. 

L. C. B. M. y. Saec. 16. iüj. fertones de domo adoli dicta 
tvmSchide in der Fargassenlat Orient vS dßm Stumpengetachin 
mer. et occid. respie. 

Wahrscheinlich sind die beiden Häuser Glipperg ehemals 
ein Haus gewesen ; nach ihrer Theilung aber änderte das Eck 
mit der Zeit seinen Namen, der in den ältesten Handschriften 
immer zum Schyde, und nur äusserst selten zur 8chyde ge- 
schi'ieben wird. Das mit dem Vorworte zusammengefügte Ge- 
sclilechtsw^ort des erstem zeigt entweder das männliche oder 
das Ungewisse Geschlecht an, und da der jetzige Namen das 
weibliche Geschlechtswort vor sich stehen hat, so ist es mir sehr 
glaublich, dass beide Namen nicht von einerlei Bedeutung sind. 
Vielleicht ist der ältere von Schüte oder Scheut, einem Fahr- 
zeuge, vielleicht von Schiede, einem Fische in derDonau, oder 
auch von Scheit, einem Stück Holz, herzuleiten. ^lan kannte 
• in BpStem Zeiten den Ursprung des Namens nicht mehr und 
daher entstand endlich der Namen zur Scheide, den man später- 
hin auch noch nut einem Beiworte verband. Auf solche Weise 
nennt das neueste Zinsbuch des Liebfrauenstifts das Haus zur 
wossen Schdde.*') 



") S. G. P. 1401. H. zum Schyde. 

0. U. 1496. Eckhufls zum Schyt genennt uff der Stcmpen vokä Far- 
gasse. 

S. P. llöO, 1460» H. zur Schyde (das man eine Schute oder Scheut 
nannte). 

1&02 — 2 Huser inn der Stompengassen an dem Gesesse zimi Schit. 

Stdlchg. 
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IV. 

Zwischen der tConnongasse und dem LöwenpläUcben. 

Der Volraden Hof. Curia Volradi militis. Curia Volradi 
Sculteti. Tm XTIT. Jahrhuudert war sclioii das calte Ritterge- 
Bchleclit der Volraden von Öelgenstadt hier bekannt, indem ein 
Kitter Yolrad im J. 1226 das Stadtschultheissenamt verwaltete. 
Ihr Hof war zwischen der Nonnengasse und dem GesesseHir^ 
berg Lit. A. No. 121 gelegen. Er kam vermuthlich erst zur 
Zeit; als die Familie erloschen war, in bürgerliche Hände, und 
der Platz wurde zu mehreren Häusern yertheilt, von welchen 
nur dnes (Lit. A. No. 120) den alten Namen im Andenken er- 
hielt Aus dem Umstände, dass die Nonnengasse vor Zeiten 
die Vobadsgasse hiess, und dass das eben erwähnte Haus Hirz- 
berg in dem Zinsbuch von 1356 dicht an dem Yolradenhofe 
beschrieben wird, überzeuge ich mich , dass die drei zwischen 
genannter Grasse und dem gedachten ICrzberg erbauten Häuser 
auf dem Grunde und Boden des ehemaligen Volradshofs stehen.^^) 



^ 0. U. 1342. H. by Mrsmwske hinder 8elwaaui8en Folradis 
hofe. 

0. U. 1322 = 1326. H. by Kirssinaeckin hindir Schultheiasin fol- 
nuÜB hof. 

[- 1328» hl BÜhmer Cod. dipl. 469.] 

0. ü. 1863. H. by den Predigini geleghi hinter deine hofe, der ets 
wune was Herrn Volradis eyns Bitters. 

0* U. 1469. H. genant zum grossen WtUraben gelegen in der Far- 
gaasen obenan Hirtzherg und stosse binden an die alte Müde anshen 
dem eMnen W(Uräl>en und dem Leiireclun etc. 

0. U. 1469. H. mit Hoffchin und einem Gortchin dahinter — genannt 
zum Walräben gelegen in der Fargasaen znshen der gülden Teshen und 
dem kleinen LeitRechen und stosse hinden an diti aide Melden. 

Beedbuch de 1326. Carla Jo et Volradi militum (an derselben Stelle in 
der Fahrgassen gelegen). F. 

Volradenhoff 1438 neben Hirtzberg, 

Jt. j marca — de domo oleatricia ictro curiam quondam Volradi 
Bcultefci prope Predicatores. Herburdufi iudex dat. Jäeg. Cena. fahr. 
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Lit. A. No. 118. Lettrecken, Klein Leitrechen. Das E<^ 
an der Noimengaase. 

ü den. de domo eita latere orientali infra vicos predica- 
torum et Fargasz ex opposito domus dicte zu dem Scherer in 
acte respiciente acddentem et eeptentrionem vid Volradsgasz — 
et predicta domus didtur zu dem klejn lejtredien*^ L. G. de 
1452. f. 9. 

marca den. de domo zum Icytrechen sita in vico Far- 
gasz latere orientali infra vicos Swyiiess mist et Volradsgasz et 
est domus acialis Volradsgasz." L. V. de 1453. f. 16. 

In dem Z. K. von 1450 wird es ex opposito der Milden 
beschrieben. 

Dieses Haus war mit mehreren Zinsen beschwert , die an 
yerschieden-en Terminen^ und an verschiedene corpora bezahlt 
wiu-den, nämlich xv ß auf Walburgas an die Präsenz, 1*/« ß 
auf Assupt. Mariae ad Oalendas^ und xviii fi auf Martini an 
die Vicarie der h. Cosmas und Damian. Auf Ansuchen des 
Barbieres Hans Schlierbach verordneten Dechant und Kapitel, 
diese Zinsen alle auf Martini mit 1 fl. lO^/i ß (Ifl. 26 kr. Ipf.) 
an die Präsenz zu bezahlen^ welche auch noch von ihr erhoben 
wurden. Die am 20. Jan. 1589 hierüber ausgefertigte Urkunde 
ist mit Lat C. 0 33 bezeichnet^ und in derselben heisst es: 
„die behauBung zum Leitredien genant gelegenn in der Far- 
gassenn neben dem gülden Helm, gegenn demHausz zur Sehe- 
ren" (zum Scherer).^^) 

Lit A. No. 119. Goldene Hdm, zum Leärechen. A. 1359 
verkiefen Peter Lupurg und Metze an Wicker Wimderlich einen 



S. G. P. 1397. H. zum Leitr ecken 1413 desgl. 

— 1407. H. zum Leitrechen by dem H. Hirtzberg gelegen^ 

— 1486. H. zum Leiitrechen in der Fargaszen. 
0. U. 1553. H. zum Leytrechen in der Faiegasse. 

140L kernt in «»iiwr Wetzlarer Urkunde ein dasiges Geschlecht des 
Kamens LeÜreehen vor. Qvden, G. B. Y., 274-337. 

1828. Wentael zu dem Leitrechen (hierher gehörig) Beedbueh. 

B« Z. B. 1409. H. Wentzib Rambacher» was daz do lyt geyn falken- 
burg über in der Fargassen uff dem Ortho gein der Milden ubir an dem 
leytcrehin als man die Gassen hindergeet jn der Schehnenboifo — F. 
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Vierdung Geld (9 fl) jährlicher ewiger Gült^ auf Joh. Enthaup- 
tung fällig; „gelegen in der Fargaszin vff dem huse Tnd g^ezse 
genand der lejtreche^ gein dem Scherer ybir.^ Ex orig. in 
Lai 0. 0 9. 

An die gerichiliche Urkunde ist noch eine andere Ton 1372 
angeheftet; darin es heisst: ^hnse ynd gesesBC daz gelegen ist 
in der vargassen zu Erankenford — das genant ist zu deme 
Iqrtrechen hj Hirzherg ynd gein deme Corhe obir.* 

Der L. V. de 1453 f. 16 bemerkt unter den Grundzinsen 
eine lialbe Mark „de domo dicta zum leytrechen jn vico Far- 
gasz latere orientali contigua versus meridiem domui immediate 
prescripte* (dem Leitrechen No. 118). Eine Hand vom XVI. 
Jahrhundert schrieb neben auf den Rand: Modo zum gülden 
hellm. Und in der Rechnung officii d. d. von 1563 f. 8 ist zu 
lesen: „iüj v hell. Martini, de domo zum leytrechen, in vico 
Fargassen, ex oppoaito zum Korbe ^ modo zum g^den heller 
dicta.^ 

In dem Z. B. von 1586 S. 13 wird der unächte Namen 
ündrechen für Leitrechen gesetzt.***) 

lit A. No* 120. Zum Volrad, Auch zum kleinen Hirtz- 
herg. Von dem in mehrere Häuser abgetheilten Vokadshofe 
behielt dieses allein den Namen bei Es gab jiüirlich auf Phi- 
lippi und Jacobi der Eartaus bei Mamz 1 fl. 18 ^ Grundzins^ 
und derselbe wird in einem ihrer Zinsbücher vom XVL Jahr- 
hundert beschrieben: «Von einer Behaussung genandt zum 
Vohraben^ gelegen in der Fhargassen^ uff einer Seitten der gül- 
den hehn.^ 



^ 0. ü. 1664. Behmang zun bunten Robb genant in der Fahr- 
gasse neben N. einer nnd dem gtddne Helm anderseits, wie auch hinten 
gelegen. hltA»No.iSO^ laut der H>pothekenbUeher 1& u 19. Jahrhundert. 

0. U. 1593. Haas in der Prediger Gasse, stoast hinten uf das Huaz 
vm golden Helm. 

0. U. 1&41. H. — zum neuen Goltraben genannt in der Fargassen 
gelegen, stosst hinten uff die Herberg sum gülden Helm etc. F. 

Frftr. »chrbltt. de 1805. No. 4& et 47. 
Ansgnag im Sterngüsschen. 
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In einem andern aber von 1520 heisst es zum Walraben. 
Wie sehr der alte Namen mit der Zeit verketzert wurde, kann 
ferner bei der Volradsgasse nachgesehen werden. 

Pass man dem Hause auch den Namen zum kleinen Hirz- 
berg beigelegt hat, geben die Nachrichten beim folgenden Hause 
zu erkennen, mit dem es im J. 1805 vereinigt wurde.^^) 

lit. A. No. 121. Hirzherg, Zuweilen mis^ Eirachberg oder 
HtraMurg. 

^Hjrzisberg qne est sita in der Fargazzen latere orientali, 
et tangit ex vna parte curiani dictam der volraden hefe versuB 
meridiem^ ex alia parte verBus septentrionem tangit sartorem 
dicttim gcdden desche.' P. B. de 1356. f. 3. 

^l^rtzberg gen dem bua zum Korb ubir in der FargaBBen.* 
S. P. von 14U4. 

1436 fer. sexta post Doroiheae verkiefen die bdden Ehe- 
leute Hartmann Ton Butzbach und Catbarina an Matern Meils- 
heimer 1 fl. Zins, auf Cathedra Petri fällig, um 20 fl. vom Hause 
gross liirtzberg in der Fargasse zwischen dem kleinen Hirtz- 
bcrg und dem Hause zur gülden Teschen. Chaquin Chrou. 
monast. O. P. Francof. Ms. I. p. 132. 

^Hirtzeberg gelegen in der Fare gasse zusehen dem huse 
genant zum Kraeiibeyn vnd dem huse genant zum cleyuen 
Hirtzberg." J. B. von 1456. 

^Hirtzberg latere oriciitali, et tangit ex una parte cmiam 
Vobraden versus meridiem, ex aha parte tangit domimi zur Gul- 
den Deschen modo Krachbein dicta^ (dictam). B. C. de 1581 
pag. 8. 

^Hirschburg contigue dem Eracbbem.'* B. 0. de 1636 f. 7. 
Zinsbnch gem. Präsenz 8. Barth, de 1417 bekennt Mangolt 
HolzBchuwer et Caih. ux. erblich erhalten zu haben: irer husz 

21) 0. U. 1453. H- u. GeseBBe mit den Kammern dazu gehörig und 

dem halben Borne etc. g-elcg-eu in der Farej^assen g-enant zum alden 
Walrahen ziiahoa Wo/raöen und dem Leitrechen and stosse binden an 
die Melden. 

0. U. 1577. H. — in der Fargassen Walraf genannt neben dem 
guld Helm einer und N. udenäta gelegen stosBt hinten auf die (d\ 
Mal etc. F. 
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und gesesze eins der sie tswei ander eyme Dache nuwe ge- 
bnwet han; gelegen inderFar^aBsenuffeyner Syten an hennen 
Falken Selgendea beckers hus ynd uff der andern Syten an 
hennen Schelen Schnmecher der derselben irer husere vnd ge- 
sesze das andere gelegen gein der Bomheimer Porten wert von 
yn ynme hat und ligent beide husere v. gesesze gein Hirtzberge 
über. — 

R. super x flor. de domibiis Kyndefader. ibid. bekennt 
Henne Scheie von Fulde et Cath. ux. — Hnss und gesesze eins 
der sie tzwei under evuie dache nuwe gebawet han, gelegen in 
der Fargassen uff einer Syten an Heintzen Önyder v. uff der 
and. Seite an Mangolt Holzschuwer (gein S. Johann wert) etc. 

L. C. B. M. V. Saec. 16. ij mara ced. Phil, et Jacobi de domo 
aciali Jacobi filii Waltheri snrdi pistoris in der Fargassen lat. 
ocdd.; Orient et mered. respic. ex opposito domus dictae Hirtz- 
herg et ista domns tandit a retro curiam dictam der EngeUer 
Hoff. 

1805 wurden dieses und das vorige Haus yon Ghrunde aus 
neu gebauety und in eines verdniget. **) 



S. G. P. 1398. H. Hirtzberg in der JFargasse bi dem Krachbein- 
bof. 1382 H. Hirtzberg 1383. 

S. G. P. 1415. H. Hirtzberg oben an dem H. zum Kracbbein 1464. 
H. Hirtsberg an dem H. z* Kracbbein* 

5. G. P« 14S9. H- Hirtzberg in der Fargassen 1464. 

— 1481. H* Hirtsberg neben dem H. aum Krachbein in der 
Fargasse. 

(— 1339 Hendlin warn Hirtsberg. 1840 Henneke dictus s« H. 136L 
Hendlin H. 

— 1340. Heinze Keeseler by H. 1360. Heile z IL 1368 Lucart zu H. 
1370. 1397 Kederyn z. H. 

— 1465 Hercbin zum H. Else ux. erben von Adam WifS.) 

6. Br. 1338. H. an Hirtzberg in der vargaszen. 
0. U. 1851. H. Hirtzberg in der Fargasse. 

lt. Urknd. 1885. Den Yerlcaaf einir Oülte betreflfend, ü. L. F. 
Stifit wird erwihnt: 2 H. nnd Gesesse, die da sind lieginde oben am 
Hinlsbeig in der Fargayssen. 

0. ü. laSO* H. genannt MrUtbvrek gelegen in der Fargassen an 
Sehttltlkeisen Volmars seel. Hoiife halb und halb auf dem Hofe selbst 
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Lit. A. No. 122. Gulden Tasche. Auch Krachhein. Es war 
ehemals nichts luigcwöhnliches, dass dieLeutc sich die Namen von 
ihren Häusern beilegten. So verhielt es sich mit dem Schneider, 
genannt Gulden desehe, den das Zinsbuch von 1356 als Wand- 
nachbar des vorigen Hauses bemerkt hat. 

1470 an S. Thomas Tage verkiefen Dechaot und Kapitel 
den beiden Eheleuten Peter von Prumheim und Elsen ,£yn 
huzB hoffechin mit Bornnrecht ynd sust — gelegen in der fare 
gassen vnder den hudemechern zusehen dem gesesse zum Krach- 
beyn vnd mulhanszen genant Hirztberg^ £z lit. Senat, in Lat 
G. n. ® 12. EHer Kossert sich wieder dui Beispiel, dass der 
Bewohner von Iffirtzberg Hans Mul auch von sdnem Hause 
den Namen führte. ^ marca v /3 iij hllr. cedimt Walpurgis de 
domo dicta zu der Guldentaschen hahente fontem ante se in 
der Faregassen ex o^posito dess Alten Korbs quasi **) contigua 
Gnriae dem Krachbein* L, C. B. M. V. in M. Saec. XVI. 

Die Worte ^quasi contigua** sollton anzeigen, dass die beiden 
Häuser damals noch durch im\ AUemciid, vor welchem der 
Brunnen stand, getrennt waren. Das Allemend wurde nachmals 
zum Krachbein (König von England) gezogen und man bemcrki 
an diesem Gebäude, dass es nicht durchaus in gerader Linie, 
sondern über den Brunnen etwas rückwärts steht, um uieht ah 
ein vorstehendes Eck dem anstossenden Kachbar beschwerlich 
zu fallen. 



0. U. 1828. Heinriens zu Hirtzisbergere (hierher gehörig) Beedbaeh 

0. U* 182Ü. Hirtseberg (hierher gehörig) Beedbuoh. 

B. Z. 6. 1409. H* SU Hirtzberg in der Fargassen gein Kirchenneckc 
ttbirbydem borne als mann die Drappchen uffgeet rot demselben Huse. F 

2^) Nach dem Wort qnam sollte ein Comraa folgen, indem dasselb- 
seinen Bezu^ auf den alten Korb hat, der nicht grade sondern schrä| 
gegenüber stellt. 

'*) 0. U. 1570. Behausung in der Fahrgassen zur Gulden Taschet 
genannt neben der Wirthschafft zum Krachbein einer und N. anderseit« 

0. U. 1472, 2 Huser u Hofchin — die nu tzu einem Husz und tz 
Hausz gebrochen syn, genant zur gülden Deschen und klein Hirtzber, 
gelegen in der Faregassen — zusehen dem Gesesse genannt Hirtzb&r. 
undN. 
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Das Liebfraustift hat noch in seinen letzten Zeiten auf 
Philippi und Jacobi 23 3 h. Grundzins von diesem Hause 
und in einem der jüngsten Zinsbücher heist es noch : „Vom 
Hauss zur Gulden Deschen in der Fahrgass an dem Bronnen 
ober dem Krachbein*. 

Daas dieses Haus auch den Namen Krachbein fährte; geben 
die Nachrichten von Hirzberg zu erkennen. 

Iii A. No. 123. KraehhniL, AUe Krachbein, oder der Kraeh- 
heinhofy wie er in dem S. P. von 1396 genannt wird. Hdsst 
aniteo der KSmg von England, 

' 140B yerkic^en Heylmann Schiffer von Aschaffenburg und 
Gatharina seine Frau dem S. Barthol. Stift zur gemeinen Präsenz 
30 ,i h. ewigen Zinses. Das Geld wurde aus der Verlassenscliaft 
des gewesenen viearius Albertus de Cella von dessen Testanien- 
tariis bezahlt, und der Zins sollte jährlich auf Martini fallen 
„de domo et habitatione tota ante et retro — sitis vi(;o Fargasze 
latere orieiitali infra vicos quartum et quintum tranaitus inter 
vicos predieatorum et Fargasze nuraerando a meridie, prope 
curiam dictam Volradi Sculteti ex opposito domus Kirchenecke 
aciei viel Snaregasze, et in medio domorum Herburdi Bichtirs, 
et domo hohenstega et nuncupantur doraus et habitatio supra- 
dicte vulgariter zu dem alden Crachebeine^ ex orig. in Lat. 
C. IL 0NO. 5. 

Eben dieser Urkunde ist ein Instrument einverleibt^ darin 
die Lsge dieses Hauses bemerkt wird: „in der Fargasae gein 
Kurcheneke ubir zusehen herburd richters hus ynd ane deme 
hoenstege*. 

Das Krachbein war von langer Zeit her ein berühmtes 
Gasthaus. Das S. P. von 1467 gedenkt auch schon der Her- 
berge zum Krachbdn, und liCrsner hat im H. Th. seiner Chronik 
p. 731 bemerkt^ dass 1586 Air die Mahlzdt im Erachbein 2 Albus 
bezahlt wurden. 1568 am 23. Febr. legte sich eine englische 
Botschaft von ungefähr r)0 Personen in dieses Gasthaus, und 
hing am folgenden Tage der Königin Wappen auf. Lersner im 
I. Th. p. 351. Auch wurde 1571 am 10. Jan. in demselben 
vor der Kais. Commission der Vergleich zwischen dem Stift 
S. BarthoL und dem Bath in Betreff der Fabrik^ vorzüglich 
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aber des KircUiois, geschloMen. vid. Acta Fabricae Ser. II. 
No. 26. f. 365. 

1663 am 21. Jan. Abends um 5 Uhr entstand ein Brand 
darin, welcher das Ballhaus und die Httlfte dnes Neben- 
gebäudes verzehrte. Die hinten anstossenden Häuser, sonderlicb 
die Sanduhr, wurden dabei beschädigt. Lermer 1. c. S. 543 
Vgl. über den Brand Flat-^ian p. 287. Lersn. Chron. 1 539 (1556) 

So hinge das Haus noch schien alten Namen beibeliaUei 
hatte, waren auf dem daran hängenden Schilde zw(!en Engel zi 
sehen, welche ein Bein an seinen beiden Enden hielten, das ii 
der Mitte gebrochen und gleichsam getheilt war Jaquii 
Chr. mon. O. Pred. Ms. T. IL p. 282. 

In der hiesigen Postzeitung von 1741 No. 3. wird noe 
des Krachbeins als eines berühmten Gasthauses gedacht; e 
wurde aber ums J. 1743 neu gebaut^ und weil sich um selbig 
Zeit das englische Kriegsheer unter seinem König in hiesige 
Gegend befand, so nahm man daher die Gelegenheit, dem neue 
ganz von Steinen erbauten Gasihause den Namen zum Köni 
von England beizulegen, und das schöne Bildniss des Köni| 
in Lebensgrösse vor dasselbe aufzustellen. In der obigen Zdtun 
Yon 1745, No. 19 hdsst es schon : „das berOhmte, und yormsle 
unter dem Namen zum Krachbein, dermalen aber zum Köni 
Ton England benannte Gasthaus*^. Es hörte aber ums J. 17... av 
ein Gasthaus zu sein.*^) 

Lit. A. No. 124: Goldne Rad, vorher zu/m hohen Stege. 



£b heist hier: Höspitium zum Krachbeio, in cujus Scuto ante d 
mum pendulo conspiciebantur duo ang^eli tenentes in utraque extremita 
08 in medio sui fiactum et quasi divisum. — modo zum König von Ec 
land , cujus statua supra portum posita (in fiontispicio) eonspicit' 
Facta fuit baec mutatio occasione exercitus anglici, bub suo rege his 
terris vfsi. 

») S. Cr. P. 1384* Der Crachebeinen Hof. 1388. Der Krachebeio 
Hof 1890. 96. 

S. 6. P. 1449. H. zum Krscbbein in der Fargassen. 

— 1467. Die Herberge warn Krachbein. 

— 1475. H. zum Krachbein in der Faregssaen iwisohen d 
H. Hirtaberg und dem gülden Bade. 
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Der ältere J^amen erhellet aus der Beschreibung des alten 
Krachbeins von 1403, wo ihm sein Platz medio domorum 
Herburdi Bichtirs, et deme hohenatege^ angewiesen wird. Das 
Haus sollte durch seinen Namen den Ort im Ged&chtniss er- 
halten; wo sich vorher der Steg befand, über den man von der 
Fahrgasse nach der Predigergasse ging. Aber es behielt diesen 
Namen nicht lange bei;. indem in der Mitte des .XV. Jahr- 
hunderts schon das goldne Bad vorkömmt 

]j marca den. de domo zum gnlden Bade sita latere orien- 
tali ez opposito vici Snorgasz^ B. C. de 145i2. f. 6. 

«DomuB dicta zum Gulden rade in der Faregassen, latere 
orientali contigua curiae dicta zum Krachbein, et ex opposito 
domus dictae Kircheneck" R. 0. B. M. V. in ^1. Saec. XVT. 

1556 verunglückte das Haus durch einen .in der Nachbar- 
schaft entstandenen Brand, s. Lit. A. 120. 

Es zahlte jährlich an unsere Prii.seuz 1 H. 47 kr. 2 h. 
Grundzins: nämlich am 1. Mai 45 kr, am 24. Jan. 1 fl, und 
4uf Peter - und Paul 2 kr. 2 h. 2?). 



(— 1388 HartmaduB Krachebeyn. 1840 Krachebeiii. 
1841 Kulemaonus K. 1355 Hentsil 0. 

1361 Hans Er. 1860 Else C. 1367 Hentze K. 

1370 Hentzel K. 1381 Alheid Crachebeynen. 

1398 Johannes im Krachbeinhof. ./. 1416 Hermann s. K. ./. 1484. 

Henne zum K. 
1328. Wigelo Crachebein (hierher gehörig) Beedbueh 

lt. StdtAlhodbch. de 1688. Allmeat binder den Predigern, so binden 
am Krachbein herunterzieht. 

lt. dtto. AUmcnt in der Fahrgass gen dem Kr.ichbein über. 
It. Stdtrchg de 1592 u. 1594. Der Wirt zum Krachbein F. 

0. U. 1440. U. suin goldnen Bade in der Fargasse am Krach- 
bein etc. 

0. U. 1468. H. uad hinder Hoffe genant sum ChUdenBade gelegen 
in der Farengaue zushen den Geseesen Erachbeyn und zum kleinen 
Kraehbeyn. 

0. U. 1490. H. — genannt zum gülden Rade in der Faregassen 
undei' den Hutmachern gelegen znsh. den Gesessen zum grossen nnd 
kleinen Kraehbeyn Auf diesem Hans wird eine Gälte verkauft von 
Hannes von Fulda Mut^nacher, 
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Iii A. No. 125. KlemKraehhem, Wird 1482 beim folgeiidei 
Hause als Nebenleger bemerkt. | 
Marek de domo dicta zum Klein Kradibdu^ eoiitigii| 
domui zum gülden Rath sita latere orientali ex oppoaito dd 
Schnurgassen" R. C. de 1581. f. 7. Gab der Präaenz jährlich au 
Martini 2 fl. Grundzins *®). 

Lit. A. No. 126. Klein Gedanken. 

„Haus klein Gedank in der Fargasse neben dem H. Klei 
Krachbein.« 8. P. von 1482. 

jjder husunge — jnne der Faregassen geyn Saut Johaij 
Kirchen über gelegen^ genant Kleyne gedaucke^. £x lit. Beua. 
de 14Ba in Lat. C. C. U. 0 10. I 

,domus oleati'icum zum Kleingedanck ex opposito vv 
Snorgassen«. R. 0. de 1499. f. 6. 

In diesem Hauae wohnte der Peter Steg^ ein Scbrdne 
durch dessen Nachlässigkdt 1666 18. April Abends nach 8 Ul 
hinten im Stalle tan so heftiger Brand entstand, dass von Krad 
bein (König von England) an 7 H&user ganz im Bauche au 
gingen und 6 beschädigt wurden. Wdtere Umstiiiide davQ 
sind in Ler»ner^B Chron. I. Th. S. &39 zu finden. 

Die Präsenz hob von dem Hause auf Martini 3 fl. 10 k 
Grundzinfl.*!*) 



0. U. 1388 domiis — que vocatur ad auream Rotam. 
— 140O. H Hoflf ~ geiuSt. Johann über zwush. demHohmste 
undH.». F. 

M) 0. U. 1584. H. zum kleinen Krachbein in der Fahrgasse. F. 

29) S. G. P. 14SS. H. Klein Gedanck in der Faregaszen gen d 1 
bann über. 

0. U- 1478. 2 H unter einem Tache, 2 Hoffechin und einem Hu! 
chin zwuächen den Hoffechin hart by und aneinander gelegen mit 2 
gekleibten Kesseln — genaoiit xam eiehun Oedenk znshen dem kleii 
Krachbein und N. stoiflse hinten nff den Kctuwersane eto. 

0. U. 1480 H. — genant zum cleyn Oedank in di*r Faregasten ( 
legen unter den flchmydden gein 8. Johanns lUrohen aber neben Conti 
Ton Büdingen nff eyner und Hansen Dmsliln Hademaeher uff der andi 
Siten Btosa binden nff den Kanweraane. 
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Wetterhahn, Ohne Zweifel trag eines der bdden vorigen 
Hfiuser den Namen, den es naehmals mit dnem andern ver- 
weduelte. 

^Wederliane Bita ex opposito Sancti Johannis et ex oppo- 
sito yici Snargasz'* B. C. de 1405 f. 25. 

Wederhane gegen S. Johann über, vid. ad domus Prae- 
sent. 1407. 

It. V Sol. den. Icgauit Katharina relicta qiiondam lleylonis 
dicti Gertnere de domo Johannis Wederhane Vicarii eccH6 S. 
Barth, Fr in der Fargassen, ex opposito porte monasterii Fratrum 
S. Johannis sita. Reg. cens. Fabr. 

Lit A. No. 127 zum Kauwerzen. Der Bewohner des Hauses, 
weil er den Sinn seines alten Hausnamens nicht kannte, Hess 
einen grossen Hahn an dasselbe malen, mit der Unterschrift: 
zmu Gavers Hahn; beide verloren sich aber nach wenigen 
Jahren wieder, ^o) 

Das Wort Kauwcrz hat nach meiner Vermuthungrvon dem 
veralteten Worte Caufar seine Entstehung erhalten, welches 
Bowohl einen Käufer als Verkäufer anzeigte. Die auf der See 
gehenden Handelsschiffe werden daher auch noch Kaufarthei- 
Bchiffe genannt. Da^ sich die Buchstaben C mit K; F mit W 



^ Wird in einem Gültbrief de 1591 das H. zum' PferdUtahnfs^nxiai. 
Lt Sldt-RchiT' de 1505 beaasB der Bath das Haus zum Kuantan auf 
der FahrgüBse. — NB. Ob erkauft oder heimgefsllen wegen ZinsrHokstand? 
S. G. P. 1839. Eberhardns dictuB Kauwensan. 

— 1398. Wenzel Kauwerzan. 1400 2. 8. 

— 1433. Richard v Staden zum 1436. Bidiard v. Staten 

1436. 39. 44. 45. 

— 1435. Peter v. Staden. 

— 14G1. Backhus zum Kauwerzau. 

0. Ü. 1432. H. Hoff Stallunge — gonaut zum Kauertzan — in der 
Fargsflsen by S. Johanns an dem Husze Biffenberg. 

0. U. 1568» Behausung — in der Sohmitgaasen zum Kaurzem ge- 
nant — stoszt hinten uff die Bkknachergtube ete. 

0. U. 1567. H, zum Kawerzan in der FargaBse — stoszt hinten uff 
ein Allmend und der Hatmacher Zuufftstube. — 

0. U. 1563. H. — uff der Bruch neben der Huttnaoher Zunfftstuben 
einer, and einem gemeinen gessleiu anderseits. — F. 

3 
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und A mit E gar oft verwechselten, davon wird Wae) 
Glosaar. in Prolegom. Sect. III. einen jeden leicht iiberzeu 
Man verstand unter den Kauwerzen, Kaiiwertzinuen oder 
wertschen eigentlich die welschen Kaufleute, welche ungea« 
des päbstlichen Verbotes ganz unmasBige Zinsen von den 
nahmen. 8. Abriss des gesellschaftlichen Lebens. 8. 609. 

Vielleicht war dieses Haus ein gemeinschaftliches Gescl 
haus der Kauwerzen ; und es erhielt daher den Namen zu 
Kauwerzen, der sich mit der Zeit in Kauwerzan verändert 

Das Haus gab anfänglich der Vikarie der heil. Maria 
daleua, und nachmals, als diese aufgehört hatte, der Präseu 
Ostern 45 kr. Grundzins. 

In der Mitte des XIV^ Jahrhunderts wird dieses Na: 
bei dem folgenden Hause gedacht. 

^aus zum Kauwerzan in der Fargasse*. S. P. von ! 

^auwerzane gelegen vnder den Smydden — stosse hi 
uff die Bruche'' J. B. von 1446. 

S. P. 1463. bakhus g^ S. Johann ubir hj dem 
wertzane. 

Ziur Glocke.. Wahrscheinlich das nachstehoide Haus, 
nachmals seinen Namen änderte.^!) 

^viij ß hll. de domo zu der glocken ex opposito S 
Johannis yn der Fargassen." R. C. Saec. XV. 

Lit. A. No. 128. Klein Hattstein. War vor Zeiten ein J 
haus. In dem Vikariebuch Ser. I. No. 37, welches der 
Baldemar gegen die Mitte des XIV. Jahrhunderts schrieb, 
wir bei der Vikarie S. Annae: 

^iiij Sol. den. de domo Gotfrid pistoris sita jn vico Far^ 
latere oricntali jnfra vicos dictos Swines myst et Volradis^ 
contigua versus septentrionem donuii Kauwerzan.** 1402 v 
dieses Backhaus dem Stifte gerichtlich zugesprochen, un 
Kämmerer überUesseu es noch in dem nämlichen J ahre an . 



31) S. 6. P. 1397. Dietrioh Bur Olookeiu 

0. U. 1580 H. — unter denn Sehmidden gegm den Lompe. 
Uber am Eck des Prediger Gesschins neben dem Hans fom Niiss 
gelegen stOsst hinten an dn €U>tt8hu8S msr Giotke» genannt. F. 
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von Hoenburg dnen Bäcker erblich um 5 % Hll. jährlicher 
ewiger Gült^ davon er 3 'S auf Walburgis Erwin Hartrad einem 
Schöffen zu Frf., und 2 fSt dem Stifte auf Martini entrichten BoUte. 

Die Urkunde ist bezeichnet Lat C. IL 0 29 und in der- 
selben wird das Haus beschrieben: 

„eyn Baghusz vnd gesesse — in der Fargassen zu Franck. 
gelegen an dem gesesse gnant BifTenberg gein sant Johans 
Kirchen ubir.* 

In dem S. P. von 1401 heisst es auch: 

„das Bakhus an dem hus Byffenberg in der Fargasze.^ 

Und in einem jttngem von 1463: 

»das Bakhus gen. S. Johann ubir^ by dem Kauwerzane.^ 

Aus den verschiedenen Bcsclnciljungen ist zu bemerken, 
dass dieses Backhaus die Häuser KauwtJrzen und Reifenberg 
dicht neben sich liegen hatte; da aber zwischen diesen nunmehr 
zwei Häuser, und zwar unter einem Dache, erbaut sind, so ist 
an der nachher geschehenen Theilung des Hauses nicht zu zwei- 
feln, die sich vermuthlicli erst nach dem grossen Brande von 
loäti ereignet hat. Aus dem Zinsbiiche von 1586, S. 10 mag 
auch nocli folgende Stelle zur Bestätigung des vorigen dienen: 

»j fl. 5 /8 de duabus domibus sub vno tecto Klein Hatstein 
dictis latere orientali contigois Beifienberg ex opposito daustri 
S. Joannis'' 

Diese 1 ü. b ß oder 1 ii. 12 kr. 2 h. wurden noch von der 
Präsenz auf Martini erhoben.32) 

Lit. A. No. 129. Klein Hattstmi s. beim vorigen £[ause. 

lit. A. No. IdO. Bdfenberg war 1704 schon ein Gastwirths- 
haus. Lersner I. Th. S. 433. 

^Bjfinberg ex opposito quasi daustro predicto (S. Joannis) 
Sita.« P. B. de 1356 f. 3, 



0. L\ 1439. H. — genant zum Atstdn inn der Faregassen ander 

der Smydden ^^^elegen neben dem Gessesse zum Kauwerzane uff eyner und 
N. uff der andern Syteii und stoss binden uff den Kauwerzane» 
S, G. P. 1368. Bakhus gou S. Johaunis Kirchen über. 

*— 1415. Backhus gen S. Jobauu über an Riffenberg. 

8* 
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„Kyfenberg sita in antiquo opido supcriore parte vico 
Fargaszen latere orientali infra vicos quartinn et quintum tran- 
öitiis inter vicos predicatoriun et l^'argaszcii iiuinerando a meri- 
dic ex opposito quasi claustri iSaucti Johanma.^ L. C. de 
1390. f. 70. 

1612 am 24. Mai Lrannte es im Beifeuberg in der Fahr- 
gasse. Lersner T. Tli. S. 542.3^) 

Ldt. A. No. 131. Grosse Nussbaum, 

gzum grosen NuBsbaum in der Fargass am Beiffenberg ge 
legen, zwbchen dem Beifenberg imd kleinen NuBsbamn.* frl 
Intellig -Blatt von 1759 No. XXIIL 

33) S. G. P- 1885. H. Sifenberff. 

— 140S. BaekhuB an dem H. BifliBiiberg In der Fargassc 

Ö. U. 14S8. H. genannt Byffenberg in der Fabrgane an dem Back 
hnsa und dem Kauwerzane* 

0. U. 1455. Bagckhuss genant cleyn Mifferiberg in der Faregasse 
gelegen gein S. Johanns Kirchen über znsh dem Hase grostea Mffen 
berg u. N. 

Lt* St. R. de 1616 eines Backhaus auf der Fahrgassen beimBeiffer, 
berg. 

S. P- 1411 et 1412. Ck)nrad zu Riffenberg. 
— 1419. Hubs sn Biffenberg. 

0. U. 1469. 2 HuBunge an einander in der Fargassen nnter de 
Smyden gelegen gein S. Johannis Kirchen über, genant Htäutein anshe 

Biffenberg und den aiten Schulen. 

0. ü. 1517. H. — genannt Kiffenbei^g gegen Sanct Johann über g< 
legen neben dem Kauwerzane ulf eyner und N. uff der andern Syte 
stoist hindeu uff den Kauwerzane 

0. U. 1558. H. — Beifenburg genant in der Fargasse— stossthii 
den uff einen ledigen Platz zum Kairzan genannt etc. 

0. U. 1381. H. Bffffinberg und die zwey Hussen SaiMtän unt« 
eynen Dache in der Vargaasen gein santte Joh. gelegen genant uff d» 
Stege eto. 

I>t. St R. de 1648 vemngeltet schon der Wirth zum BÜffenberg sei 

Zapfgetränk. 

0. U. 1517. H. genannt Kessclschinitz gm S.Johannis Kirche übe 
1473. H. genannt KesselscJimitz ist ein Backhuss gein S. J' 
liann über in der Farcgassen — und das Huss, das hinten an demsclbt 
Kusse liegt, und stosst uff das Bruch. 

0. ü. 1405. H. am Kessler in der Faregasaen. F. 



Digitized by Google 



FalirgaaBe. 



87 



Lit. A. No. 132. Kleine Nusshaum s. yorher. (Wird bo 
genannt Intellig.-Bl. v. 1811 No. 62). 

Lit. A. No. 133. Zahlte an die Präsenz auf Beminucere 
2 fl. 30 kr. Grundzins. 

lat A. No. 134. Boapin, das doppelte Eck beim Löwen- 
plfttzchen. 

»yj S den. de domo dicta Bosjnn sita in yico fargasz latere 
orientali in ade infra yicos fargasz et Swynes misten.^ L. C. 
de 1452. f. 3. 



V. 

Zwiaehen dem LOwenplfttsehen und der HaohenbergergasBe. 

Lit A. No. 147. Ooldne Zange, Das doppelte Eck gegen 
dem goldnen Löwen über. Der goldnen Zange geschieht 1431 
beim folgenden Hause Meldung; das nun mit ihr dn Gebttude 
ausmacht^) 

JEngd, War 1431 eine Schmiede und das Eck an der 
Hachenbergergasse. 



^) S. G. P. 1^1. H. genannt zur golden Zangen. 

0. ü. 14G9. 2 Husunge nnder eymen Dache gelegen in der Faregaase 

linder den Smyden geyn dem -Gräften born über genant aar gülden 
Zange zushen dem Gcsesse zum Engel und N. — Dazu eyn nnwes Haas 
gelegen uflF der Bruch hinder den ehgenaimten 2 Huscrn etc. 

0. U. 1472. H. — daz vor 2 Huser gewcst und zu einem gemacht 
sy, genant zur güldenen Zangen under den Smydeu gein dem Grabe- 
borne über. 

0. U. 1508. H. genannt Bommersheim in der Fahrgasse unter den 
Smyden neben Chredehin Stralenberger einerseltB; stosst hinten an den 
Graben, der dnreh die Stadt fliesset. — 

St. B. de 1387 (wird Hnasgeld vom Hnse su Bornmerahelm yerein« 

nahmt). 

St. B. de 1602. Brand in der goldnen Zangen. 

— 1624. Dem Besitzer des Hauses in der Fahrgasseii Kcgcn 
dem golden Löwen über gele^j^cn wird vergünstigt, 3'/a Werkschuh gegen 
der gülden Zang zu herauswerth zu bauen. F. 
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^das hm Tnd smet genant zum Engel vif den Ecke | 
dem grabborn uber hart in der gülden zanggen gelegen." 
B. von 1431. 

„XV ß pennig — von dem hiise zu deme engel jn der 
gassen geyn deme graben burne uf deme egke zu der Ihie 
hant also man zu den predigern geet," B. C, Capellae 6. i 
de 1476 f. 16 in Lat. K. No. 28. 

Verlor durch seine Vereinigung mit der goldnen Za 
seinen Namen^ und ist nun auch keine Schmiede mehr.^) 

VI. 

Zwischen der Hachenbergergasse nnd der Amspnrgergasse. 

Llt. A. No. 148. Kleine Roseneck. Vorher Hacheni 
Das Eck an der Haclienbergergasse.^*') 



35) S. G. P. 1394. H. zam Engfl. 

G. Br. 1455. Eckhus genant zum Engel gen deme grabebome i 
Lt. Z. K. XV. See. H zum Engel, iif dem Ecke» als man zu 

Predigern geht, gein dem Grabeborne über. 

0. U 144G. H' u G. genannt zum Engel gelegen in der Fareng! 

gein dem Grabenborne über neben dem Gesesse zur yoldneti Zangt 

0. U. 15:56. 2 Häuser — eins zum gülden Engel und das ai 
zur gülden Zangen genant gegen dem Grabborn über gelegen. 

0. U. 1574. Behausung in der Fahrg aasen am Eck der Predigergt 
zum guldnen Engel genannt etc. 

36) Das H. Hachenberg auf dem Graben in der Fahrgasse kommt 
und 1348 in Urkunden vor. Glauburg 10. 2. 

0. ü. 1479. 3 Husere deren 2 nebeneinander unter einem 1 
neben dem Hasse ssum EngH vM dem Orte und N. gein doa H. Söst 
genant ftber in der Predigergassen, sodann das SteHossg^ den ot 
3 Hnsem Aber. 

0. ü. 1541. H. — BoBenedk genannt, am Eck der Gsssen, als 
in das Prediger Kloster geht eto. 

0. ü* 169i. Eokbehansung — KUin Botm Sek genant in der I 
gMsen neben nnd hinten an dem Haus som hUltssem Gaul gelegen. 

0. ü. 1820. Christian de Haehenberg (in diese Gegend geh 
Beedbuch. 
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1335 erhielt Hennekin von Glauburg vor Gericht das Haus 
Hachenberg auf dem Graben in der Fahrgasse, wie aus einer 
Nachricht im v. Holzhaus, xirchiv zu ersehen ist. 

^Hachinberg in vico faregaszen latere orientali.^ £. G. de 
1390. f. 112. 

^ELachenberg gelegen in der Smydegassen." J. B. von 1426. 

Die mitgetbeilten Nachrichten von Hachenberg können auf 
kein anderes Haus ab auf Klein Koseneck anwendbar sein, in- 
dem dasselbe auf der östlichen Seite der Fahr- oder Schmiede- 
gaase, und daselbst einzig auf dem Graben steht Eme namen- 
lose Beschreibung dieses Hauses aus duem Insatzbrief von 1466 
▼erdient auch noch bemerkt zu werden: 

„emes huses gelegen in der Fargassen off dem ort der pre- 
diger gassen neben dem huse zum Schalenmecher gein dem 
huse zum Engel uber.^ 

Anstatt Hachenberg kam nachmals der Name Kl^e Eosen- 
eck auf») 

jjCleynen Eoseneck gelegen jn der Faregassen uff dem ort 
der predigergassen." J. B. von 1457. 

Schalmacher oder Schalenmecher s. vorher.^^) 

„zum Schalmec'her gelegen in der Fargassen zushen E-osen- 
ecke vnd Hamerstein.'* J. B. von 1458. 

Lit. A, ^0. 149. Rammerstmif auch Ulner, anitzo Hölzer- 
ner GauL 

S. O. P. 1398. H. Haehinherg in der fargasse gelegen. 

— 147S IT. ITattenberg (Hachenberg) in der Fargassc. 
Haus Hachenberg kommt 1413 bei den Häusern uff der IToffstad vor. 

It. SoUd. Colon, de domo Minutoris Culra. in der Fargaszen super 
fossatum ex opposito Kristine de Hachinberg sita. Reg. cens Fabr. F. 

3») 0. U. 1531. H. — sampt einem Hofchin brennen und — Rosen- 
«cft genant neben N uff eyner und dem Statgraben uff der andern Sy ten 
gdegen eto, F. 

38) 0. U 1365. H. XL Gesesse gelegen nndir den sohmyden an der 

StAalenmechern etc. 

0. ü. 1438. H. — gein dem alden Schalmecher über. 

— 1457. H. in der Farenj^assc genant zum Schalenmecher etc. 

— 1458. Orthuss gelegen in der Farengasse genannt cleyii Hosen 
Ecke neben dem Gesesse genant der alte Schalenmecher gein N. über. F. 
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ypammUan gelegen in der Fargassen vnder den Smyden 
zusdien den gesessen lietzberg vnd Hachenbeig> J. B. von 14 

^znm Ylnner gelegen in der Faregassen vnder den Sn 
den Tnd stosse binden uff den graben der dorcb die Stadt ge 
J. B. Ton 1459. 

^us zum Hamersteyn nntem Smydden genant zumUI 
zwischen den Husem lissberg Tnd Hachenberg stost hindei 
den graben der durch die Stadt geet* S. P. von 1481. 

Das Haus nahm hinten nach der Hachenbergcrgasse e 
Wendung, und das Haus daselbst auf dem Graben (der gros 
Andaue) neben Hose neck wird als ein abgerissener Theil ^ 
ihm zum kleinen hölzernen Gaul genannt/''^) 

Lit. A. No. 150. Lind^vurm, hiess 1424 und noch 1- 
lAessberg , wie die Beschreibungen des vorigen Hauses 
zeugen."*^) 

Lit. A. No. 151. 

Lit. A. No. 152. Dieses Haus, zum kühlen Brunnen 
nannt, erkaufte Herr Bassermaim^ wohnhaft im Lindwurm . 
A. No. lU). 

39) G. Br. 1415. n. hart an dem Ülner vor der Borulieiiuerpfoi 
und ist uu zu dem Ulner gebrochen. 

6. Br. 1415. H. s. Ulner an der Bombeimer Pforten. 

S. G« B. 1456. H. unter den Smydden by dem Jungeuborne ne 
dem H. z. Ulner 

S. O. B. 1480. H. zum Ulner unter den Smydden 
— 1481. II. zum Ulner in der Faregassen. 

0. U. 1478. H. genant zum Ulnner gelegen untern Sniidden zus 
1^. und dem Huse zu den Schalenmecher hinden uS unser Stadt Gra 
Btossend etc. 

0. U. 1484. H. mit einem Stalle dahinter — genant HameUtdn 
legen unter den Smyden soshen K. n. N., etoflse hinden uff ein Ali 
SU unserer Stadt Graben su, der durch die Stadt gehe — sodann uif di 
Hasse das hinden xu dem obgenannt Ense gebruchen sy in der Predi| 

gRBsen — Bfosse ufF die obgcnannte Almey etc 

0. U. 1485. Dieselbe Beschreibung , nur ausdrtteklioh Haimm 
stein etc. 

0. U. 1420. Gesesse Hammerstein gelegen in der Fargassen etc 
''") 0. ü. 1482. H. — Q^wAni Lies sperg^ gelegen unter den Smydc 
zushen dem Gesees zum Ulner und N. F. 
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Iii A. No. 163. Ein Backhaus^ aus 2 H&iisem bestellend. 

lÄt A. No. 154 Boekahom, Goldne Bockshorn, sol. 
den. cum dnobus pnllb de domo dicta zum Bogkisliorn sita in 
antiquo opido Frank, superiore parte vico Fargazze seuFabro- 
Tum latere orientali jnfra vicoB dictos Mengoz et Hachinberger- 
gazze^. L. V. B. Sacc. XIV. sub. vic. S. Aniiae. 

^ziim Boxhorn gelegen in der Faregassen zushen Coutze 
Kesseler vnd dem huse genant zu lyndauwe.^ J. B. von 1454. 

Es war 1527 schon ein Gasthaus^ indem damals die Wittwe 
Endres des Wirths zum Bockshorn ihrc^n Zins mit 3 Hühnern 
an die Vikarie des h. Jodocus entrichtete. L. V. de 1453. f. 53. 

Tm Jahre 1779 wurde das Haus von Grund aus neu ge- 
baut; mid hekam sein Schild nicht wieder; hörte auch auf ein 
Gasthaus zu sein.**) 

Idt A. No. 155. Schwarze Adler, war ein Gasthaus und 
biess vorher Burgerreich, Es machte das Eck von dem nun 
eingegangenen Gerstengässchen. 

yTj cedunt Marlini de domo zum Burgerreiche^ aciali 
ante et retro com aliis paruis domibus sitis in der Far^assen 
latere orientali, meridiem et occidentem respiciente. Et est sita 
in opposito dess Lumpenboms. Anno . . 75^ (1575). L. 0. B. 
M. V. Saea XVI. 

Das liebfrauenstift; welches die 15 kr. jährlich erhob, hat 
auch in sdnem neaesten Zinsbuche den Slt^^ Namen Burger- 
reiche noch beibehalten. 

L. C. B. M. V. Saec. 16. vi ^ ced. M. de domo zum Bur- 
gentreiche aciali ante et retro cum alüs parvis domibus sitis in 
der Fargassen lat. occid. meiid. et occ. respiciente et est sita 
in opposito des Lumpenborns. Anno 1525. 

In unserem Z. R. von 1636 f. 33 erblickte ich den schw^arzen 
Adler zum erstenmal, und 1679 wird er in Lersner Chronik 
n. Th. S. 291 schon als ein Wirths- oder Gasthaus bemerkt. 
1764 wurde das alte Gebäude erneuert, und hatte im übrigen 
mit dem vorigen gleiches Schicksal 



*0 1779 kaufte es Kaufmann Hasendever und lim es neu bauen, 
«a) 0. U. 1361. H. Burgemtricli, 
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Das Spritzenhaus des ersten Quartiers, welches 17 . , in dei 
Eingang des GerstengäBschens gesetzt wurde. 

Lit. A. No. 156. Kleine Hirschsprung j vornxals Selgenataa 
und das Eck an vorgenanntem Gässchen. 

„Sex den. de domo dicta Seiginstat sita in vice Fargazz 
(f. 16 additur: seu Fabrorum) latere Orientalin infra yicos secui 
dum et tertium, transitos vicorum predicatorum et Fargazz« 
dictOB Schilder et Mengoz gaxze jn acie respiciente occidentei 
et septentrionem vici Mengoz prenotatL'^ L. B. B. de 13öOf. ' 

Um die nämliclie Zeit wurde das Vikariehans S. Anna 
beschrieben: Betro dommn Mengoti dictam Selginstad. Uo 



Wfrkl. Zb. 1480. Zwei H. ander eim Dach gelegen genant zu de 
eUden und zu dem jungen Boxhom und sint aaoh gelegen nff derSiti 
gen Ufgang der Sonnen zaneehst neben dem Eck H. genant Bwrgw 
riehe. 

0. U. 1399 f. 2. p. Invent. S.Crucis. Gertraud etzwan Tochter IIc 
selins etwan des Allerdurg-laiichtisten Fürsten und Herrn Keysscr Lu 
wigs seliger Gedächtnis Barbierr der vor zeytten zum Wolfelein gein 
Antonnis übir gewonet und Else der vorgenannt Gertrud Tochter V( 
kaufen an Jacob Bommersheim Scab. Catharine ux. 3 Maik Gülte ge 
gen uf dem H. u. GeseBB hinten und vom genannt BUrgw^ekh nnd 
4 H. dahinder gelegen in der flurgaBsen gen dem Lampenborn nbir u 
an dem Cteeachin da man zu den Predigern pfleget zu gehen , da Gu 
Glockengissem jctzo inwonet. 

0. U. 1499. H. — in der Faregassen gelegen genannt zum gross 
Boxhorn zushen dem Gesesse Landauwe und dem klemen Boxhorn 

0. U. 1529. Eckhaus — Burgentreich genant am Ecke des Glockt 
gesschins neben dem Haus zum Boxhorn utf einer und dem Haus Seiigt 
statt uff der andern Sytten, stoiss binden uff die Predigergassen etc. 

0. U. 1589 Eckhaus Burgerekih genant in der Fargaaaen neb 
dem Haus zum B&ekshom gelegen stoaat binden neben der Herirgot 
8tuben uff die Predigergaasen etc. 

0. V. 1^. H. ~ in der Fargassen zum kleinen Bockshorn | 
nannt, — stosst hinten uff die Behausung zum grossen Bockhorn. 

0. U. 1527. H. — unter den Smyddcn am Eck dem Prediger Gä 
chin neben dem Huss zum Boxhorn gelegen Burgentreich genannt e 

Lt. Brgrbch. de 1627. Fit civis N. N. Wirth zum schwarzen Ädl 

Lt. St K. de 1633 voruugeltet sein Zapfgetränk der Wirth st 
schwanen AdUr, 
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Ton eben diesem Mengot , Yon dem das Grässchen den Namen 
flährte, s. beim Gerstengässcben.^) 

Iii A. No. 157. Nussbaum, grosse Ntissbaum. Vorher etim 
BaUel. War das Eck am Schildergässchen. 

„vj ß den. (22 kr. 2 Ii.) de domo dicta zum Nutzbaiini la- 
tere orientali in acie meridicm et occidentem respiciente parui 
vici ex opposito vico tornatonun". R. C. de 1452. f. 7. 

„Doraus dicta zum Tsussbaiini in der Farrgassen et est do- 
mus at'ialis der Schildergassen latere orientali Tueridiem et occi- 
dentem respiciens ex apposito des LumpenbornB." ü. C. B.M. 
V. in M. Saec. XVI. 

L. C. B. M. V. Saec. XVI. i marc. vi ß ced. Mart. de domo aciali 
a retro des Schiidergesslins lat. occid. Orient, et merid. rmpi- 
ciente ex opposito introitus Coemiterii praedicatorum transeundo 
ab eclesia S. Jacobi^ et ex opposito domus idcariae S. BartboL 
videl. S. Matthei Evang. 1576. 

In dem Z. IL unserer Kirche von 1581 f. 3. beisst es zum 
grossen Nnssbamn^ nnd wird besobrieben: „in ade parvi viei 
pene ex opponto dem Lxunpenbom^. Und in dem Z. IL von 
1636 1 3 „das zweite Hanss neben der Gersten'. 

In onem Kaufbrief von 1757 ist zu lesen: „seine in der 
Fahrgass gegen der Kannengiesergass über gelegene hinten aber 
auf die Gerat stosende f zum Sattel oder Nussbaum genannte 
Behausung''. Der daselbst bemerkte Ghrundzins von 17 Vs kr. 
ist unrichtig, indem der Präsenz jährlich auf Martini 22 kr. 2 h. 
entnchtet wurden. 1783 wurde der Nussbaum neu gebaut 
und nahm das folgende Haus zu sich.**) 



^) S. G« P« 1400. H. genannt Sedigenstadt in der Fargaase gelegen. 

0. U. 1560. Eck H. genannt zum Hirsehspnmg in der Fabrgassen 
stoflBt hinten auf den Brftckbofe. 

0. U. 1553. Eckhaus in der Schmidtgassen neben dem Hans zum 
Nussbaum. Stosst hinten nff N. Sehmitt im Srüekhoff, 

St R. de 14d8. Banbesichtignng neben dem Ense SsUgsnsicM in 
der Fargaaaen. 

**) Z. B. des heil Geistspitals. H. snm Noissbanm by dem 

Lompenbom. 
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Lit. A. No. 158 war ein schmales Häuschen, das erat nad 

dem Jahr 1603 in den Eingang der Schildergasse gesetzt wurde 
Es wurde 1783 zu dem vorigen gezogen. 

Lit. A. No. 159. Ger st, goldne Ger st, ein Gasthaus. Vor 
her zum Schilder oder Schlldech. War vormals das Eck an de 
Schildergasse imd führte 1499 noch seinen alten Namen, Inden 
das Haus Niedeck an der Kannengiessergasse in S. J. »ex op 
posito domus zum Schilder^ bescbriehen wird. 

„Domus dicta zum Schilder in der Faregassen latere orien 
tali contigua domui dicta zum Eber, ab alio vero latere contigii 
domui aciali uff der Schildergassen.*' B. 0. B. M. V. in !M 
Saec. XVI. Neben auf dem Bande wurde noch beigeflQgt 
j^aec domns modo est annexa diversorio zur Gersten, aim 
75^. Und dabd steht auch noch: ^odo Hannss Vster canp 
zur Grersten. Anno ..75 (1575)'. 

Die beiden Häuser konnten damals nur insoweit als Tei 
einigt angesehen werden, dass der Besitzer der Gerst zugleic 
auch der Besitzer des Schflders war. An ^e wirklidie Vei 
einigung der Gebäude war noch nicht zu denken. Vielmel] 
bekam der Schiidar bald wieder emen andern Herrn, demi i 
einem Kaufbrief vom 20. Jan. 1603 wurde bedungen, dass di 
Besitzer des Sattels oder Nusshaums im Falle, wenn das Hai 
Scliildeck über kurz oder lang zu der Gerst verkauft und al 
gebrochen T^^ürdc, alsdann Fug und Macht haben sollten, ni 
der untersten Wand nach der Gerst hinauszufahren, und seiet 
mit dem obersten Stockwerke bleirecht zu stellen. Der Fa 
ereignete sich auch nachmals, dass das Sehildeck mit dem hiiitt 
anstossenden Gasthaus zur Gerst in der Predigergasse vereini{ 
wurde, und von der Zeit an führten beide Häuser den gemeij 
schaftlichen Namen zur goldnen Gerst. 

Wenn also früherhin der Gerst gedacht wird, so ist d? 
Haus in der Predigergasse zu suchen. Und wenn 1578 di 
Erbfürst von Schweden in der Herberge zur Gerst einkelu* 
und 1663 der älteste Prinz von Dänemark, 1674 der regierenc 
Landgraf von Hessen-Kassel, und 1678 wieder ein anderer Prii 
von Dänemark sich darin aufhielten, so ist allerdings zu schKc 
sen. dass die Gerst zur selbigen Zeit kein unbedeutendes Gas 
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haus mttBBe gewesen sem. y. Leraner ua I. u. IL Th. XXIV. 
EjLpiteL 

In dem Z. Buche Yon 1644 ist zu lesen: ,9 ^ de domo 
Tomatorum dicta zur Gersten in der fargass*'^ folglich gehörte 
das Haus damals dem Drechslerhandwerke zu. 

Der Inhaber des Hauses zahlte jährlich auf ^Martini an die 
Präsenz 2 fl. 17 kr. 2 h., und dieser Zins rührte von dem ehe- 
maligen Vikariehaus S. Annae her^ welches den mittleren Theil 
der Gerst ausmacht. Man sehe bei den Häusern der Schilder- 
gasse.*^) 



*•) G. Br. 1487, H. zum Schilder by dem Lompenborn. 

— 1433. H. hofchin Stalluuge und zugehorungc hy den pre- 
digern und stosset In das geschin genant das Schüdersgesgen, and auch 
in das Otoekengiessersgesehin als man zu den predigern geet sushen 
den iwein gotshnsern. (Auf der ürknnde steht, dies sei nun das H. zur 
Gersten in der Fahrgaase, Hrn. Friedrich Ludwig BölUer gehörig) ist das 
Hinterhaus der Gerste. S. Sehildkneeht L 2. 3. 

0- ü. 1442. II. u Gesesse — genannt zum ScJiildei' gelegen bydem 
Lomperiborne zushen — dem gesesse genant zum Ebel'. 

0. U. 1448. H. u. G. mit Stalhing — genannt zum deinen Schilder 
gelegen iu der Predi/^ergassen zushen den zwein Gottcsiiuscrn daselbs etc. 

0. ü. 1449. Orthusd — genannt Schildecke gelegen in der Faren- 
gsase sushen dem Gesesse genannt mm Schilder und eynem gemeinen 
Gesaeehin und Stesse hlnden aueh uff das Gesesse zum SeiMlder* 

0. U. 1450. H. n. G. gelegen in der Farengassen — genannt zum 
Sdiüder, zusehen Werner Scharers Hose genanth Sdhildecke und dem 
jungen Eber etc. 

0. U. 1495. H. — genannt Schilde-Ecke in der Faregassen gelegen 
by dem Lompenborn neben dem Gesesse zum Schüdei' geiu dem Nuss- 
baum über. 

0. U. 1538. H. — in der Fahrgassen gegen dem Lompen Bornn, 
zum grossen Schiller genant etc. 

0. ü. 1341. domns zum Schildecke. 

— Uli. H. u. G« zum Schilder gelegen in der Fargasse ete. 
St AUmdbeh. de 1688. Allment — hinter den Predigern, so in 

der Gerst herausgeht. 

Z. B. B M V. No. 72. H. zum Sehilder in der Fargassen hinten an • 

die Gerst stossend. 

Lt. St. Reh-, de 1592 u. 1594. Der Wirt zur Gersten. 
K. C. S. Barth, de 1586. de bospitio zur Gersten. 
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Iii A. No. 160. fröhUeh» Mann. YoiHber 

A. 1434 Sabb. post Invent S. Crucis wurde ein ürtbeils- 
briel" über das Hecht eines Flosses aus dem Hofe des vordem 
Hauses zum Eber^ durch des Nachbars Behausung (den nach- 
maligen Kartäuserhüf) in der Predigergasse abgefasst Ex orig, 
in archiv. Carthus. Mogunt. 

A. 1460 fer. IV. post Kyliani verkauft Joh. Hertel, Besitzei 
des Hauses zum Eber in der Fargasse, dieses Recht oder Ser 
vitut seinem Nachbar Conrad Gantz (in der Predigergasse) füi 
20 fl.) und verbindet sich, das Wasserloch in der Mauer zuzu 
machen und das Wasser durch sein Haus nach der Fahrgassi 
zu leiten. In dem Document geschieht auch Meldung von ! 
gemeinschafÜichen Mauern, der einen gegen Mayenbei^ zu un« 
der andern auf der andern Seite gegen den Schilder au. E: 
orig. ibid. ad K..E« XLIIL 

Die Gleichheit der Namen und die auf dem hintern Haus 
gelegene Servitut geben die Vermuihung; daaa beide H&ase 
ehemals ein Haus ausgemacht haben.^) 

Lit. A. No. 161. Urenberg. 

„Meyenberg sita latere orientali infra vicos primum et si 
cundum transitus inter vicos predicatorum et Fargazze num< 
rando a meridie.^ P. B. de \ob(j. f. 2. 

marck denarioruni de domo dicta Meidenburg, sita latei 
orientali contigue domui zum Moen (^Monde)." K. C. de 158 
f. 3. 

^IVz fl. de domo dicta Meyenburgh alias Madenburg co 
tigua jam dictae domui'* (zum Mohn). R. C. de 1586 p. i). 

In dem ältesten Seelenbuche unserer Kirche, das im Xl 
Jahrhundert seine Entstehung erhielt, wird schon eine hall 



*G) 0. U. 1484. H. zum Eber gen Stultzenberg und dem Lompenbo 
Uber, zwischen den H. zum Schilder und Meyenberg. — 2 desgl. 0. 
1460. 

H. zum £756rinderFahrga8BbeideniLumpenbniniieii. MptXVIlS« 

0. U- 1851. H. und Geeesse su dem jungm Eber, hinten gein d 
Predgem gein dem Stoekar ttber* 

18S8b Orto zam Ebere (bierher gehörig) Beedbaoh. 
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Mark vom Hause Mayenberg bemerkt^ die zum Jahrgedächtniss 
dea Hdlmann Seltzer und Dylie seiner Frau gestiftet war. 

Es stimmen demnach die neueren Namen MeUlenbwrgf Mo- 
eUnburg^ Magdeburg und auch Mcarienberg , wie sie hier und da 
gefunden w^en, mit dem Sinne des filteren Namens gar nicht 
überdn.^') Die obigen 1 fl. 30 kr. wurden annoch auf Martini 
an die Prfisenz abgegeben. 

lit. A. No. 162. Mond, goldne halbe Mond, auch achwoTM 
halbe Mond. War in älteren Zeiten ein Backhaus. 

„zum maue domus pistrina prope Mejeuberg.'' R. C. de 
1405 f. 26. 

„j lib. vsz deme Backhuse gelegen by deme Eber gein 
Stultzenberg obir.« Z. B. des Wfrkl. von 1438. No. 7. 

^14 iJ Denar, de domo zum Moen sita latere oricntali pla- 
teae tornatorum (soll Fahrgasse heissen) contigua domui Meiden- 
bürg versus meridiem.^ B. G. de 1581. f. 3. 



*') S. G. P. 1461. H. Meyenherg in der Fargasse. 
6. Br. 1591. H. klein Magdeburgck in der Fargasaen neben Nicolaus 
Gansser einer und dem H. zum frölichen Man anderseits. 

0. U. 1489. H. und Gesesse mit Hoff etc. — binden und vorn ge- 
nant Meyenherg ein der Faregassen neben N. und dem Gesesse zum 
jungen Eher etc. 

0. ü. 1503. H. u. Gesess — genant kleyn Meydeburglc gelegen un- 
der den Smidden in der Fargassen neben dem Gesess zum Eber uff eyner 
nnd nff dor andern Syten neben eynem Backhuis etc. 

0. U. 1518. H — genannt kleyn Magdeburg in der Faregassen ge- 
legen sllshen dem Eber und einem Baekihuss^ stoBt hinten uff den Am- . 
epurgef Stetnu 

0. U. 1493. Hnsung und Hoff — genannt zum Pferdelteeher inne 
der Faregassen aushen dem Badeehuse nnd dem Gesess tum Eber (ge- 
hört lt. Testament der Gieda Pferdebeoherin). 

Brgrbch. S. 1838 domus Heilmanni dicti Stoear ex opposito domus 
dicte Meygenberg in der vargassen. 

1820. Henricus Ueienberg (hierher gehörig) Beedbueh. 

Legatum Dypelonis zum Kolmann — de duabus domibus snb nno 
tecto sitis in antiqna opido Frankenf. superiori parte , vico Fargasaen, 
latere orientalt, contigula domui dicte Meyinberg. — Reg. Gens. Fabr. F. 
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1792 Hess der Eigentbümer einen vergoldeten halben Mon 

mit der Namensunterschrift an das Haus setzen. Dasselbe zaW' 
der Präsenz auf Job. Bapt. 3 fl. 35 kr.^ und der Fabrik (de 
Kirchenbaue) auf Michaelis 35 kr. Grundzins.'*^) 

Lit. A. No. 163. Klein Maymberg. 

„Meyenberf>' ex opposito Stoltzenberg." Ms. de 145''\ 

„33 ß lieller de domo Klein Maidenburgk contigua dorn 
zum Mon versus septeutrionem ex opposito Btoltzenburgk.^ \ 
C. de 1581. f. 3. 

^ fl. 15 /J de domo Klein Meynburg conligua domu au 
Mohn ex opposito Stolz enbtu'g,*' R. C. de 1486. p. 5. 

Das HauB gab der Präsenz auf Martini 1 fl. 37 kr. 2 
Orundssinfl. 

lit A. No. 164 BloM Betfydeche, Führt nach der Ai 
Bage des Eigenthümers diesen Namen. 

^Sez den. in anniversario Conradi Edsterbecher de doi 
sita latere orientali infra yicos prunum et secnndnm transi' 
oontigua domid lapidee jndeorom sita in acie respidente mi 
diem et ocddentem ex oppoeito domns zu deme zwerte sit 
P. B. de 1356 f. 2. 

Baldemar nahm diese Stelle aus einem älteren Zinsbuc 
ohne etwas daran zu ändern; aber eine andere Hand löse 
die Worte: „donuis zu deme zwerte** aus, und setzte daf 
„Cemiterii ecclesie S. Barth.", weil das Haus zum Schwert 
dem grossen Judenbrande war zu Grunde gegangen, und 
Brandplatz nachmals zum Kirchhofe war gezogen worden. 

Das Haus bezahlte der Präsenz auf Cathedr. Petri 1 fl. 
. kr. Grundzins, worunter vermutblich die obigen 6 denarii 
kr. 2 h.) mit inbegriffen waren. 

Lit. A. No. 165. Zum Segen Jacobs. Das Eck an der h 
spurgergasse^ so 1356 ein Judenbaus war, und bei dem vorij 
Hause domus lapidea judeorum genannt wird. 



««)'Wirkl.Zb. von 1480. FcargoMe. Backhos uf der Siten gen Uffg 
der Soniien neben dem Ens Meyeti^niTg gein dem H. SHUUenburg v 

0« U« 1863. H. u. Gesees su dem Mjyne in der Yargaesen an Mac 
barg. 
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Zwischen der AxaspnrgetgtmB» und dem Brfiokhofe. 

lit. A. No.166. Faikengiem, Neu Fal&enaiem, Gro9a FaUem- 
stein, DaB andere Eck an der AniBpurgergaa&e ^} 

Das bekannte Fttrsteneek wird in einem seiner Kaufbriefe 
von 1368 bescbrieben: gin der Fargaszen gein Nuwen Falckin- 
stein alse man zu der porten get gein SasBinbnsin*^. 

Es scheint, dass das Haus kurz vorher neu erbauet war und 
deswegen in der Urkunde auch Neu Falkenstein genannt wurde. 
1378 wurde ein Vergleich geschlossen „in caupona zum Falcken- 
stein unter den Juden". Die Vergleichsurkunde ist in dem Pre- 
digerkloster-Archiv zu finden. Als Kaiser Ruprecht im J. 1400 
hier seinen feierlichen Einzug hielt, ritt er durch die Fahrgasse 
bis an Falkenstein, wo er vom Pferde stieg und sich mit den 
Fürsten durch das obere Thor der Pfarre (des Pfarrkirchhofs) 
nach der Kirche verfügte, v, Lerener JL Tb. S. 90. Dass sich 
der Eingang des Kircbhofs gegen der Amspurgergasse ; und 



^9) St, R. de 1358 It. den wyßse» Frauwcn 19 Kölsche , vfF nuioen 
Falkenstein daz nuewe Huss, daz man g-ebauet hat, und 18 Kölsche, vif 
der Judiiischule. (Dieses Haus war also bei dem Judeubrande auch ab- 
gebrannt.) 

St R. de 1389. — 18 Kölsch von dem mmen Buae gQva. dem Warte 
nbir und 9 Kölsch Ton der Judenbadestobin. 

St B, de 1869. It* 18 kölsche vom Nnwen Falkensteyn you dem 
Eekehnsse den Weysenfranwen uff S. Martinstag. 

0. U. 1439. H. Falkenstein, hinseit der Parre^ alsmansumFronhoife 

ziehen will, neben dem Gesess z. Wolf. 

0. U. 1455. H. u. HofFechin darin der Born in stat, als man den zu 
den Prediger geet vorn zu zuslien dem Steynhuse, das H. Job. Erkel* 
mann itzunt iune habe und dem lluse Falkenstein. 

0. U. 1544. Eckhauss — gross F'alJcenstein genant gegen der Mel- 
wag aber neben N. gelegen, stosst hinten uff das H. dein FcUkeiutein 
genannt etc. 

0. U. Id38* H. genannt tttficres FaXkenstein gelegin in der Juden- 
gssaen an dem Orte gein dem Sfoarte etc. F. 

4 
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folglich auch p^egcn Falkenstein über befand, wird bei dem alto 
PfaiTkirchhofe noch ferner erwiesen werden, fu der Bruunei 
rolle vom XVI. Jahrhundert kömmt die Benennung „Gros 
Falckenstein gegen der Melwogen vber* und in der jüngere 
von 1648 blos Falkenstein ohne weiteren Beisatz vor. ITebi 
genfl scheint nach der älteren Verfassung, wenn sich die Bürgt 
in Rotten versammeln mnssten, die Gegend bei Falkenstein d< 
gewöhnliche SammelplatK der Oberstftdter gewesen zu sei 
Wenigstens bezeugen es die heam Wahltage 1410 getroffen« 
Anstalten des Baths, wobei es unter andern hiess: ^wer ab 
nit sunderlicb virschaffit were da sulden die in der Oberst 
kernen für Falkstein, die in der Nyderstat für den Römer i 
den Berg. — Auch sal der Bürgermeister der ein Scheffeii 
mit einer Banner koninicn by das Folg in der Oberstat 
Falkstein". Ohlenschlafjer Erläut. der G. B. im Urkb. p. II* 
1792 verlor sich das alte Haus, und wmde ein neues dal 
erbaut. 

Lit. A. No, 167. Wolf. Konnnt als Nebenläger beim f 
genden Hause 1424 und ferner vor.^^j luwend^ neben ( 
Stiege befindet sich ein römischer Grabstdn eingemauert, i 
der Inschrift: 

I. CANVLEIVS. L. F. 

8VCCEBSVS AN. V 

M. III. D. XXIII. L. GAN. 
VLEIVS. PEQIIÖEN 
IVS. FILIO. ET. Sm. VI 

VO S FECIT. 

leb habe diese Inschrift selbst abgeschrieben und lese 
auf folgende Art: 

Ludus Canuleius Lucii filius 
Successusan. vixit (annis ) 

0. U. 1499. H. in Gesess — genant tum TTol/is; ligt swisc 
dem Ochsen und FaOunstein uff jensyt dem PfarrkirehhoffB su S. 1 

thol. über etc. 

0. U. 1517. Behusung — in der Faregasse ge^^en Fürsten Eck i 
gelegen genant zum Wolf neben dem Hu8B zum Oxen und Meie 
Blomen stoias binden utf den Oxen etc. 
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memdbus III. diebuB XXIII. Lucius Can- 

uleiuB primigenius filio et sibi 

VIVO sepiilehruin (fieri) fecit, 

Lucius Canuleius des Lucius Solm^ aus der zunü 

lebte .... Jahr^ 3 Monate, 23 Tage. Lucius Canuleius Primi- 
geniuB Hess dem Sohne, und sich im Leben, das Qrab ver- 
fertigen,**) 

lit A. No. 168. Och», rodte Ocha. Curia Conradi de 
Löwenstein. Der L^enskmer Hcf. 

j^zum Bodenossen gelegen in der Fargassen zusehen den 

gesessen zur Glocken vnd dem huse daz mau nennet zum Wolffe 
gein Furstenecke ubir.** J. B. von 1424. 

^ziim Ossen gelegen vnder den Juden zusehen der Glocken 
vnd ^^'ol^i■en des Juden liuse." J. B. von 1425. 

„eyns liuses vnder den Juden gnt. zum ossen zusehen dem 
huse gnt. zum wolffe vnd der glocken gelegen, vnd stosset 
binden an den Arnspurgei' Hoff." J. B. von 1427. 

^zum alden Ochsen zusehen dem Wolffe vnd der Glocken.^ 
J. B. von 1435. 

A. 137Ö fer. 3 post octav. Epiph. wurde zwischen Conrad 
zum Löwenstein Schöffen, dem das Haus zum Ochsen gehörte^ und 
dem Juden Siselme von Diepurg im Hause zur Glock eine An- 
leit geführt v. Lersner II. Tb. S. 828 (808). 

1414 wird noch des Conrad von Löwenstein Ho& gedacht, 
s. Vohuarshof. 

1451 verglichen sich Henrich Degen und Gredechin seine 
Frau, als Bewohner des Hauses zum Ochsen, mit der Eartaus 
bei Mainz über Kandel und Fenster, die sich neben dem Ear- 
täuserhöfchen im Arnspurgerhofe befanden, und gaben Hart- 
mann Becker und Catharina seine Schwester^ Kinder des ab- 
gelebten Clas Becker, der den rothen Ochsen ei'bauet hatte, 



»0 Vergl. Frankf. Convenatioiisblatt No. 49 und 55 des Jahres 1852. 
Vergleiche noch 67 und Intelligensblatt der freien Stadt Frankftirt vom 
7. MSrs 1863, 4. Beilage, Seite 3, Zeile 24—27. (Znsate von neuer Hand.) . 
[Cfr. die richtige Lesart in dem Archiv fElr Frankf. Geschichte nnd Kunst, 
VI., 3.] 



52 



Fahrgasse. 



ihre Emwilligung hierzu. Esp orig. in Lat. E. III. No. 3, S. 

auch V. Lermer I. Th. S. 198. 

1G12 war dieses Haus der Bender Zuiiftstube, s. 1, c.S. 59. 
Sie behielten es aber nur noch eine kurze Zeit ; indem das kaiserl. 
Conimissionsdecret von 161G alle Zunftstuben als höchst nach- 
theilig für den hiesigen Wohlstand erklärte und wieder ab- 
schaffte Eine Folge der kurz vorher entsteudeaeu bürgerlichen 
Unruhen ! 

Zuletzt ist noch zu bemerken^ dass der Kurfürst Joh. Sui- 
Card Ton Mainz ziu- Zeit der Kaiserwahl 1619 sich dieses Haut 
zu seinem Aufenthalte gewählt hatte, v, LerauTf L Theil 
S. 214") 



52) G. Br. 1538. H. zum Ochsen gegen der Meiewogen über. 
0. U. 1370. Courada zu Lewenstein H. Hof u. Gesesze gelegen um 
iern Fischern. 

S. 6. P. 1^1> U- zum Ochsen in der Fargasse neben der Glockei 
1432. 

S. G. P. 1434. H zum Ossen zwischen der Glocke und dem WoM 
G. Br. Iil3 H. zum Oohsen unter den luden gelegen. 
0. U. 1546 H zum Oobsen in der Fahrgasse stosst hinten auf dei 
Amspurger Hof. 

0. U. 1579» Behanaung zum Ochsen bei derProeken neben N. einer 
aits und der Behausung zur Glocken andorsita stoast hinten gegen dei 

Amspurger Hof zu uff ein Allemenden etc. 

0. U. 1607. Behausung zum Ochsen des Benderhandwerks Zunfft 
Stuben in der Fahrgassenmeben der Behausung zur Glocken einer un< 
dem Haus zum Wulff anderseits stosst hinten auf eine g-emeine Gasse 
(Früher hatten die Bender ihr Zunfthaus im Haus Uelfeu&tein in de 
Bendergassü ) 

In dem Stdt» Beedbach de 1863 Icommt unter den BeedmUenden vor 
Item Conrad von Lewinstdn und für die Beekeriem in des Hof voi 
Lewinsteln. (Ist dieser Hof, da nicht weit davon der Amspurger Hof 

Lt. St. R. de 1574 werden dem Johann Wolf, Wirth und Buch 
druckern, welchem das Wirthshaus (zum Ochsen tmd zum Bock zugleic) 
genannt) gehört, vom Rath darauf 600 und weiters noch 400 fl. gegei 
Verzinsung vorgeschossen 

Lt. St Ii. de 1592 u. 1594. Der Wirt zum Ochsen 

— > 1617 ward es vom Rath eiugezogeu und zum Ochs& 

henawnit (modo Brennerlehes Haas dasellMt) verlcauft. 
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Der Juden Hofstatt, Dass durch das Wort Hofstatt ein 
öder Platz ^ darauf vorher ein Haus gestanden war^ angezeigt 
wurde; ist in der gesch. Einleitung S. 185 bereits gesagt und 
auch bewiesen worden. 

1414 yerzieh das BarthoL-Stift auf die Zinsen^ bo ihm von 
der Juden Hofetatt zwischen Conrad von Löwenstein und Vol- 
mars von Ofenbach Hofe fielen, v. Lersner IL Th. IL B., S. 
167. Die Hofstatt wurde endlich überbauet, und Yon der Zeit 
an deckte die GlockC; wo es nicht das folgende Haus war, den 
öd gelegenen Boden wieder. 

Lit A. No. 169. Glocke. 1375 s. bei No. 168. In der 
BninnenroUe von 1641 wird auch dieses Namens gedacht. 

Lit. A. No. 170. Stadt Worms. Vorher zum Biesen. Stand 
neben dem Brtickhofe und war 1390 ein Judenhaus-^*) 

^xxiij sol. den. de curia et habitationc judeonim contigua 
curie Volmari de Ovenbach sita in (»ppido antiquo superiore 
parte vici Faregaszeu latere orientali jutra tnrrim pontis et vicum 
primum transitus inter vicoB predicatorum et Faregaszen • — 
versus orientem ad curiam Arnspurg tendens.^ L. G. de 1B90. 
f. 81. 



^) 0. U. 1441. H. Hoff u. HinderhauB — genant zur Oloeken in der 
FaregiBB geio I^rsteneeke aber suBhen den Husungen ssum Biesen nnd 

0. U. 1512. Behusnng genant zur QUKken an der Bmoken gelegen 
— BtoiBBt hinden nff dm Carihuser Haff, F. 

5*) 0. ü. 1435. H. zum Riesen by der Glocken. 

— 129L Tres dornt oontiguae retro domnm dictam ad Gigan- 
temnecnonnnaarea infra dictas domoB et ramamalta. GtMi.C.I>. L849. 

0. U. 1449. EU Q. 6. hinden nnd vornen genant zum Bieaen ge- 
legen iwiahen nnserer Stadt Bruekenhofe nnd Eberhard Biideners OeseBBe 
genant zur GUMikm eto. 

0. ü* 1475. H. n. 6* — genannt Sie$enburg daas etiwan zum Bie- 
sen genant gewest wy gelegen Inne der FaregaBsen gein Weigant Ton 
Hflringen Uber sushen nnaerm Brodthoff und dem Hnss zur OlodCB. 

0. U. 16G8. Desgleichen, nur noch: stoest hinden nff ein snr Kar- 
thaoBB gehörig Hans. F. 
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„zum Besen gelegen hj dem brackentoni soschen dem 
Bruckhoff und der glocken.** J. B. von 1436. 

„ij fl. de domo dicta zum Kcsen sita in vico Fargasz latere 
orieiitali propc pontem Mogini contigua curiae Brockhoffe." L 
vicar de 1453. f. 160. 

Volmarsliof oder Brilrl-hof. Von diesem und den darin ge- 
Btandenen Häusern soll anderswo geredet werden. 

vm. 

Zwischen dem Brückhofe und dem Schützengässchen. 

Lit. A. No. 176. Die Eisen wage. Sie hatte den Brückho 
zur Seite liegen. Der Rath ki(>f das TTaus im J.1442 für 300fl. 
und liess nachmals die Eisenwage darin setzen. v. Lersne 
II. Th, S. 556. In der Brunneurolle vom 16. Jahrlumdert wir« 
es schon die Isenwage genannt. Bei der Veränderung de 
Brückhofs in eine Strasse wurde das Haus niedergerissen, un( 
die eine Hälfte des Platzes kam zur Strasse, die andere ahe: 
wurde zur Brückenau gezogen.**) 

Lit. A. No. 177. Brückenau. Sonst auch Katzenelenboge-i 
oder Glauburg. War 1434 noch das erste Haus von der Brück 
tmd folglich so lange auch ein Eck, bis das folgende Haus (de 
Bhein) wider dasselbe zu stehen kam. 

Sekudt in seinen jüdischen Merkwttrdigkmten 4. Th. 2. Cod 
tin. S. 10 beschreibt das Hans Brückenau: in der Fargasse ai 
der Brücke, zwischen dem Bhein und der Eisenwage gtüegei 
Dass vormals die Juden dieses Haus im Besitz hatten, bezeagei 
zween Kaufbriefe von 1395. Laut ihres Inhalts verkiefen Jud 
Isaak Calmann und Besselin seine Frau „das Huss mit der 
Hofe, Garten und was dazu gehöret, gelegen hy Bruckenporthe} 
an Herrn Johannes Huse von Stogheim, das man nennet Brucken 
auwe^ an Conrad von Glauburg den ältesten und seine Fra^ 
Grede von Marburg zum Paradciss um 550 fl. Schudt 1. c. p. H 



») St. B. de 1477 beisst die Eisenwaage aueh das Isenhius. F. 
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Der eine Kaufbrief fillirt die Aufschrift: „Ein Brieff ober 
das Huss an der Brockin genannte Bruckenauwe das man nent 
den GlauburjLj; oder Katzenelcnbogcu," Das v. Holzhausen'sche 
Archiv gibt auch die Nachricht, dass ein Herr von Glauburg 
im J. 1438 der Besitzer des Hauses Katzenelenbogen an der 
Brücke gewesen sei. P. 8. 1445. H. Katzenelenbogen liegt 
an dem. Huss zum Nusbaum. Es war nichts Seltenes, dass zwei 
Häuser yerschiedener Namen ^ wenn sie mit einander vereinigt 
wurden, die beiden Namen beibehielten ^ und diese muss auch 
hier der Fall gewesen sein; indem die Jüdin Sara unsermStiffc 
erst im J. 1415 das Haus Katzenelenbogen überliess, wie aus 
dem Begistro distribui S. B. p. 438 zu ersehen ist, und solches 
in dem S. P. vom nämlidien Jahre das ^hus Katzenelnbogen 
unter Juden gelegen' beschrieben wird. Es scheint bald darauf 
&n Eigenthum der Herren von Glauburg geworden zu sein, 
die es nachmals mit der Brückenau vereinigten, wodurch end- 
lich sein dritter Namen Glauburg oder Glaibergen entstand. 
Die oben erwähnte Aufschrift des einen Kaufbriefs kann ako 
mit demselben nicht als gleichzeitig angesehen werden. Aber 
woher der Namen Brückenau? Zu diesem scheint mir ebenso 
wie zu dem Namen Brückliof und Brückcnfall ein besonderer 
Umstand Anlass gegeben zu haben. Eine Wiese, die von einem 
Flusse umgeben ist, heisst eine Aue, aber eben so wurden auch 
die Wiesen genannt, welche dicht am Wasser lagen und sich 
übrigens mit dem trockenen Lande verbanden, vid. Dttfresne 
glossar. voce Augia. In dieser Eigenschaft führt eine oberhalb 
Mainz am Rhein gelegene Gegend den Namen der Jungen- 
felder Aue. Vermuthlich befand sich in den ersten Zeiten nächst 
bei der Brücke eine solche Wiese, die deswegen die Brüoken- 
aue hiess. Der offene Platz, wovon ich hm, dem Schützengfiss- 
chen reden werde, hielt, obschon durch die Erbauung der Stadt- 
mauer getrennt, noch eine Zatlang den Namen bei, und theüte 
ihn endlich dem ersten dab^ stehenden Hause mit Besteht 
nicht das Mainufer noch heut zu Tage ober und unter der Stadt 
aus Wiesen, die zum Theil der Mainwasen genannt werden? 
und hat nicht auch die Gegend ober der Brücke, nachdem sie 
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durch die neu angelegten Werke von dem übrigen Fischerfelc 
getrennt war, noch den Namen des FiBcherfeldes beibehalteni 
Im J. 179 . wurde das Haus Brückenau neu gebaut Ei 
gab damak den hinten an die Stadtmauer stossenden Theflseinei 
Hofes ab, um den noch neu aufzuführenden GkbKuden Hdfezi 
verschaffen, und es erhielt dagegen die Eisenwage, insowat sv 
nicht zur Strasse verwendet war. Von der Zeit an wurde Brücken 
au das Eck der neu angelegten Brückhofstrasse.^*) 



5«) S. G. P. 1434. H. Brückenaw an der Bruken, ist das erste^ an* 
ein Hus (d. h ohne, ausser) an der Brucken. 

S. G. P 1447 H, by dem Bruckentorne, genant Brückenaw. 

G. B. 1395. H. genant Brückenau g-elegen by bruckenpforten. 
— 1484. Herrn Jobannes hus von Stockholm das man nenne 
Bruckenawe by der Brukenporten. 

0. ü. 1434. H. Hoffchin nnd — genant BnitkenuiDe by den altei 
Bniekentorn gelegen auahen Roben den Juden und an dem Bnae, da 
zu neehate demaelben Tom gelegen ay eto. 

0. U. 1446. H. u. G. binden und yornen genant Brüekenauw€ ge 
legen innenwendig des alten Bruckenthorns — zushen dem Gesess n 
KaizeneUenbogen und des Bats Haas daselba und atosae binden gein un 
aerer Stedte Muren etc. 

0 U 1354. N verpfändet H. und Gesess Bnickenauwe und 2 Huse 
ufF dem Fischervelde etc. 

S. G. P. 1394. H. Katzinellnbogen 1465. 

G. Br. 1484. Der Glaitburger H. und Hof an Bruckenauve by dei 
Bracken gelegen genannt KazeneUnbogM und daa Weiagerber Hoachii 
and Gertebin liinden dran. 

S. P. 1479. H. by der Bracken, als man das Fischerfeld abegeei 
neben dem Glaüberger. 

0. U. lööl. H. klein Brttckenau genannt neben der Eisenwag einer unc 
dem Haus gross Brückenau andersits, stosst hinten auf unser Stadtgraben 

0 U. 1487. H. — genant Bruckenawe gelegen by dem alten Brocken 
tborn zushen unserer Stadt Bruckhof und Heinrich vom Rine Schöff. 

0. U. 1493. 2 Husung — by der Brucken an einander gelegen, ein« 
genannt Brückenauwe und das andere zum Gravenstein. 

0. U. 1561. Behananng — dein BrUtkenam genannt nebeb der 
JSHseMDog nff einer und der Beliansong gro98 Brlkkenauf uff der andern 
Seiten gelegen stost hinden uif unsern Stattgrisben ete. 

0. U. 1576. Behausung bei der Bruckehen Bruekenauw genant — 
stosst hinten nff den WoUffräben etc. F. 
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DomiiB Arnoldi Doderer. 

V que (4<,2) sol. den. leg. ConraduB et Gudela conjuges 
de domo Amoldi Cerdonis dicti Doderer, sita in antiquo opido, 
saperiore porte, vico Fargaaze, latere orientali, super descensu 
a Tico Fargazze ad campum piscatomm sea der Wisgerber; 
juxta tnrrim (pontis). L. R. B. de 1350. f. 61. 

Das Hans des Arnold Doderer konnte kern anderes ak 
Brttf^enan gewesen sein, das 1434 noch das Eck bei der Brttcke 
ausmachte. Audi wird dieses Hans in einer Urkunde Ton 1355 
in üb. Testament, f. 152 beschrieben: j^infra muros antiquos 
dicti opidi in vico dicto Fargasze prope turrim pontis in latere 
Orientali in descensu ad campum piscatorum in acie, etproxima 
dicte tum**.5') 

Lit. A. No. 178. Zum Rhein, im alten Rhein , vorher 
Dalheim. 

Das Haus Brückenau erscheint 1434 noch als ein Eckhaus, 
mithin kann das Haus Dalheim ihm damals noch nicht an der 
Seite gestanden haben, aber 1459 war es schon erbaut. Es 
machte ein vorstehendes flck, weil das folgende Haus wegen 
der Treppen, wo man zum Fischerfeld hinunter ging^ einige 
Schuh weiter zurück stehen musste. 

«H. Dalheim by dem alden brukendorn gelegen an der 
bmken als mann die Trappen abe geet.'' B. F. von 1459. 

JEL hy der broken als man das^fischerfeld abe geet^ neben 
dem Glauberger.* S. P. von 1479. 

Das Haus Dalhdm wurde nachmals das Stammhaus der 
adeligen FamiEe von Bhein oder de Bheno und nahm von ihr 



Vergl. noch folgende Angaben: 

vi Sol, den. legaverunt iidem (i, e Conradus et Gudela conjuges) de 
domo dicta Else Muschin, sita in opposita parte vico et latere iam (siehe 
oben de domo Arnoldi Cerdonis) notatis, contigua domui immediate 
Bopra scripta versa» orientem. Bz Ubr. redit. Baldcm. de 1860. 

Voe. ejnsd. dorn, de 1464 de domo prope pontem in deaoensu nt itar 
▼emu eampam fischerfeld. 

0. U. 1495. H. — by dem alten Brftekenthorn gf legen vorn by dem 
Steg als man zu dem Fischerfeblde aben gehen will zu dem Fischervsldt 
oeben der Hofrtatt an dem Orte gein dem Brttckenthom aber etc. 



■ 
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auch den Namen an. Dieselbe kam im Anfange desXV.Jal 
himderts hierher und erlosch mit Hana Henrich von Bhein i 
J. 1577 am 1. des Homnnga wieder, v, Leraner IL Th. S. Ii 

Bechtold yon Rhein stiftete sieh durch sein unedles Betrag 
cm Denkmal in der Chronik. Dieselbe meldet von ihm, er ha 
1527 auf Christi Himmelfahrt und am Tag^ der h. Maria M( 
dalena, als eben die Prozession mit dem h Sakrament bei sdi 
Beliaiir^uiig an der Brücke vorüberging, eine ausgestopfte Wo] 
haut zum Fenster herausgesteckt, v. Lersmr 11. Th. I, ß., 
188 und II. B S. 8. 

Am Hause stand über dem Thorbogen das von Eheiii's( 
Wappen mit der Jahrzahl 1561 aiisgehanen. Die in der ( rege 
vorzunehmenden Veränderungen bewogen den Rath, das H; 
an sich zu kaufen, und er verkief es unter gewissen Bedingung 
wieder, worauf im J. 1799 die vordere Seite eine ganz geände 
Gestalt erhielt. Frankf. Nachrbl. No, 69 de 1798 neu erbau 
Haus — zum Rhein benannt.^®) 

lit. A. No. 179. Das Zollhäuschen, in welchem sich 
Stiege zum Brückenthurm befand. Dasselbe stand nicht nel 



5^) S. G. P. 1441. H. by dem Brockentorne als man uf das Fiscl 
feld geet. 

S. G P. 1477. H. am Brokcnthorn, als man die Drappeii abe g 
G. Br. 1374. H. in dem Geszechin da man uf das fyscherfelt i 

harcl au aklin brokentorn. 

G. Br. 1363. Zwei H. bi dem brokentornei nechst an dem fleken 

Johann Hochhus Schaffe hat um die Stadt gekauft, da man uf dasFiBol 

feld geet. 

0. U. 1467. H. by dem Brnkendorn in dem GeaseoMn, ab man 
das Fischerfcld geet. awischen Conrad von Glanbnrg und Frans 1 

menter seel. etc. 

Stdt. Allraendbch de 1521 — AUraey in des alten IIenricl> vom Rl 
Haus, geht hinten heraus uff die Gassen, als mau äff das Fischerr« 
geht. 

Stdt. Allmendbch. de 1688. Allmeut am Schützeuhaus vorm Fiscl 

feld 

Anno 1803 ward der Baaplatz zn den beiden ersten Hftnsem 
schönen Anasioht dem Eeke neben dem Hanse zum Shein von dar S( 
aam Banen Tersteigert. 
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dem Rhein, sondern gegen dem folgenden Hause über wider 
dem Brück enthiirm. Es wurde im J. 1801 niedergerissen. 

Lit A. No. 180. Neben dem Rhein. Das Haus gab der 
PrSsenz auf Martini 16 kr. 2Vs Grundzins. B&n ScMcksal 
wird bei dem folgenden bemerkt. 

Iii A. No. 181. War das Edc am Schützengässcben gegen 
dem Brückendiurme über. Der Rath brachte dieses und das 
Torige Haus käuflich an sich und Hess beide im J. 1801 ab- 
brechen. Der Platz wurde zu dem grossen kurz darauf erbau- 
ten Eckliause gezogen. 

1222 war Magister Nicolaus ein Chorherr der Salvators- 
kirche (nachmals 8. B.) mit dem Kitter Friedrich von Seigen- 
stadt von wegen einer Ifofstatt bei der Brücke in Streit ver- 
wickelt, gegen den er nachher ein siegliches Ürtheil erhielt, Üx 
Lib. Ser. V. Is^o. 43. (Cod. dipl. 34.) 

Fichard fügt nr)ch folgende Angaben bei: 

S. P. 1428 und 1444. 4 H. unter den Memenmydern by der Brücken 

gelegen. 

1326. Tn curia et area honeste matrone Ermengardis, relicte quon- 
dam Strcnui Militis Heilmaimi Burggravii in Starkenburg, aitis in oppido 
F« in Strata Jadeorum prope pontem. Gui. C. D. IIL, 241. 

1886. Redditns snper curia et area HoesU matroae ete. Dieselbe 
Urkonde bei Wflrdtwein nov. subsid. dipL III. 11% wo durch einen Copial- 
felller statt des Wortes honeste Hoeste steht, weshalb Ibid. ^9^. 168 und 
obiger Gud. C. D. III. S41. 

St. R. de 1359/60. It. Clavs Sumern 3 Mark zu Czynss von dem 
Jttdenfleckin vor Bruck in Thurne gelegiu — (Einnahme). 



HäiTBer auf der Abeadseite. 

I. 

« 

Zwischen der Bracke und der kleinen Fischergasse. 

Iii M. No. 1. Stund an der Seite des Brückenthunns; 
und wurde ums J. 17 . . von Grund aus neu gebauet Es ist 
1803 nach dem Abbruche des Brückenthurms ein Eck geworden. 
Es erhielt damals die Fenster gegen die Fahrgasse, sein Höfcheu; 
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durch das man von der Gasse in das Haus ging, wurde t« 
baut und nocK Stockwerk auf das Haus gesetet 

Lit. M. No. 2. Oro88 Hattstein hat an die Präsenz 8 
Ostern 2 fl. 38 kr. und dann 12 kr. für 2 Pullen als Grur 
zins zu entrichten.^'' (Modo Haus Hrn. Dillenburger's an d 
Brücke.) 

Lit. M. No. 3. Drei halbe Mond. Vorher JtKjleneck, St& 
heiiHf Brückenfall. 

^udeneck in vico Fargasz latere occidentali infra turr 
pontis et vicum dictum Mosemandgasz.^ L. V. de 1481. f. 

Das Judeneck kömmt schon in einer Urkunde von 13 
vor, welche der Ofiicial der hiesigen Probstei über verschiede 
Grundsinsen ausfertigte. (Yid. Lib. Testament £ 152.) Gleit 
wie sich ehemals auf der Morgenseite der Fahrgasse nftchst 1 
der Brttcke ein offener Fiats befand, so befand sich auch < 
solcher auf der entgegengesetzten Seite, und das Judene 
machte auf diesem, wie Brückenau auf jenem die Ecken a 
Dass sich das Judeneck bis zur ilschergasse erstreckte, ist % 



59) 0. U. 1516, H. und Gesess — genannt Hatsteyn by deu al( 
Briickenthorn uflf einer und N. uflf der andern Syten gelegen Btoiat t 
den uff der Fischer Trinckstoben. 

S. P, 0. U. 1470. H. Hatzstein by der Brucken gelegen. 

0 U. 1484» H. Saizgtein.tXieniaBta sn der alten Braekenthorn 
legen etc. 

0. U« 1586 Leerer Piaken am Bmckenthurn gelegen genant Ha 
stein. 

Mscrpt. Saec XYII. H. Hattstein bei der Braeken. 

0. U. 1551. H. und Hoflin binden darau undem Fischern - nel 
der Fischerstuben uf[ einer und N uff der ander Seiten gelegen ato 
hinten uff die Behausung Hattstein genannt etc. 

0. U. 1626. Behausung am Briickenthurn , Hattstein genant nel 
N. eiaersits und dem Brückenthorn, stosst hinten an die gewesene Fisch 
Stube. 

S. P« 1476. H. Hatssteln by dem Braekendom. 

— 1478. H. Klein Hatsstein am bmdcendome- 

Lt. St. R. de 1600 bat ein welscher Seidenfärber mit 5 kesseln < 
aiebste Haas an der Brileken. — 
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einer Nachricht, die una Schudt in seinen jüdischen Merkwür- 
digkeiten im 4. Theile, 2 Contin S. 10 mitgetheilt hat, za er- 
sehen. Er schreibt: ^das Hauas ssu den 3 halben Mond genannt 
hat ein Hinterhanss in die FisckergaBB gehend ^ ohnweit yon 
dem Fisdxer-Thdrgen^ das hiess vor Alters^ wie man aus alten 
Briefen ernehet, zum Juden-EcL' Das Judeneck in der Fahr- 
gaase änderte mit der Zeit seinen Namen und wurde in zwei 
HSoser gethcilt, die beide Steinheim Hessen. Aus diesen ent- 
standen wieder drei Häuser, von denen das erste BrückenfaUy 
das zweite Spitze Diamant ^ uud das dritte Roseneck genannt 
wurde. 

Eine Stelle aus dem Zinsbuch des hiesigen Liebfrauenstifts 
vom XVI. Jahrhundert wird hierüber eine hinlängliche Aus- 
kunft geben: ^Item ij marck cedunt Michaelis de domibu«} Ot- 
tonis Decklachers et vocantnr Stet/iiheym latere occidentali prope 
pontem; ex opposito Bruckenawe, modo sunt tres domus, scificet 
tertia, quarta, quinta in ordine de ponte numerando. Et dant 
vt infra. 

j marca de tertia domo ^ Et vocatur modo haec domus 

zum Brückentall. Aimo . . 73 (1573). 

j marca de quarta domo^ quae modo vocatur zum spitzen 
Diamaudt 

j marca de quinta domo quae modo vocatur Boseneck.^ 

In dem Z. B. unserer Kirche von 1681 f. 90 wird 
Bruckenfall schon das Haus „zur dreyeu Monen^ gesetzt^} 



***) 1475. H. neben Judenecke nndern Fisobem. Z. B. d. h. Geist- 
spitals. 

0. U. 1565. H. unter den Fischern genannt Judmeck^ stehst hinten 
uf das H. tum guiden Btrscft. 

0. U. 1355. (Census) de dnabos domibus et eorum tuuclia — sitis infra 
miiros tatiquos dicti oppidi F. in vico dieto FargaMe prope turriui pontis sd- 
licet: ima in latere orientali in deseensu ad campam piseatoram in acie 

et proxime dtcta turn; attera qnasi ex opposito in latere oed- 

dentali dictam plateam parte anteriore taagens dicta Judeneek« etc. Conf. 
WUrdtwein, IMoec. mog. II , 587. F. 
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• Lii M. No. 4. Spitze Dtamant, Em abgerisBeaer Th 
von Judeneck; s. vorher. In der Brunnenrolle von 1648 wi 
des neueren Namens gedacht. 

Lit M. No. 5. Ro9enber(^ f Roseneck) s. beiNo. S. Derietet« 

Namen, wie er in dem Z. B. vom X\ 1. Jalirliimdcrt angegel 
wird, scheint mir fehlerhaft zu sein; indem diis Haus in c 
neueren Zinsbüchern des Liebfrauenstifis Koscnberg genai 
wird, mid die Namen, welche sich mit Eck endigen , gemein 
lieh ein Eckhaus anzeigen, was doch das obige Haus nie sehe 
gewesen zu sein.^*) 

Lit M. No. G. Schwarze Kopß^) 

lit M. No. 7. ßrüoheneek. (KöJbereeh). Das Eck an • 
kleinen Fischergaase.*') 

^Bruckenecke gelegen oben an dem ort des Fischergef 
chms gein dem bruckelioff über neben peter Spengeler." S. 

von 144^x 

Ein Jude, Namens Haipart, war 1350 der Besitzer 
Hausei, das damals noch von einem Eck bis zum andern reid 
und folglich die ganze mittägliche Seite der kleinen Fiscberg£ 
einnahm. Der folgende Auszug wird dieses zuerkennen geb 
9 xviij den. de domo Haipart judei, sita — in vico Farga 
3eu fabrorum^ latere occidentali, totumque latus meridionale 
duas ades viel transitus vioorum Fargazze et piscatorum, d 
MosemannsgazzO; videlicet occidentem et septentrioneni, sepi 
trionem et orientem respicientes^ comprehendens etc.^ L. B 
de 1360. f. 20. 



ci) H. Sosenberg gegen dein Brttokhof mit zwei andern Brücken 
und Spiizen JHamumt, Mpt XVII- Seo. 

0* II. 1607. H. " gelegen by der Brucken genant Bosesheri 
stoiBBt hinden uff der Butteler Drinekstoben etc. 

0. U. 1560 H. — Boeeeneek genant gegen der benwaage übe 
Btosst hinten uff der Seckler Zunfftstube etc. F. 

s>) 0. ü. liSl. H. — zum Swarzen Koppe genant by der Brucken 

•3) 0. U. 1488. H. by der Brucken über meyne genant Brucken 
hart an uoBem Bruokenthom etc. 
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Es soll nun Beinen alten Namen abgelegt liaben^ und Kälber- 
eck heissen. 

1594 am 28. October Abends um 10 Uhr entstand ein Brand 
in dem Hause, der es ganz zu Ghimde richtete. Der Hausherr 
Michael Schiele^ Beilermeister; seine Frau und Tochter kamen 
im Feuer um. Die andere Tochter, eine Wittwe, zerbrach im 
Herabspringen den Bückgrad, und der Lehijunge Arm und 
Schenkel, worauf sie nur noch eme kurze Zmt lebten. Florian 
Chronica der St Frankf. S. v. Lermer L Th. S. 541. 

n. 

Zwischen der kleinen Fischergasse und dem Garküchenplate.' 

Lit. M. No. 8. Zur Wiede. Das l'^ck der kleinen Fisclier- 
gasse. In einer Urkunde des Hauses Fürsteneck vom J. 1610 
wii'd der anstossenden Behausung zur Wiede gedacht. 

Lit M. No. .9. Fürsteneck, Das Eck beim Garküchenplatz. 
Ist ein grosses ganz von Stein aufgeführtes Gebäude, das sich 
durch seine ungemeine Höhe, seine gothische Bauart und selbst 
durch seine Lage vor andern ganz besonders auszeichnet. Eine 
Volkssage eignet seine erste Gründung einem heidnischen Fürsten 
zu, der es bewohnt und dadurch den Namen Fürsteneck ver- 
anlasst haben soll So lächerlich auch diese Sage in den Ohren 
eines vernünftigen Mannes lauten mag, so scheint doch etwas 
von Wahrheit in ihr verborgen zu liegen. Gar oft wird Wahr- 
heit durch die Länge der Zeit so sehr entstellt^ dass sie zuletzt 
einer Fabel ganz ähnlich sieht Der Kurfürst Mathias von 
Mainz verkief am 2. Jänner 132G dem Ritter Hartmud von Krone- 
berg, Burggrafen zu Starckenburg, und seinen männlichen Erben 
20 Pfund Heller, gelegen ^ Super cuiia et area lionestc ^iatrone 



**) 0. U. 1588* Behnsung samt dryen Zinsshusern zur Widi genant 
by der Brucken am Eck des Fischergeaaechins neben dem Hots FUrsten- 
eek und stoisst hinten an IWsteneck. 

0. U. 1544. Behausung sur Wied genant gegen dem Bruckhof aber 
am Eck gelegen etc. F. 
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Ermengardis, relicte qnondam Btrenui mifitis Hdlmaimi Bu 
gravii in Starokenburg, sitis in opido Frankenford in strata < 
deorum prope pontem.^ Vid. Oudenus in Cod. diplom. T. ] 
p. 241. 

Der Hof und die Hofstatt der Ermengard waren nach die 
Beschreibung in der Judengasae nahe bei der Brücke gelej 
und die Lage des Fürstenecks kömmt mit der Beschreibi 
dieses Hofes gar wobl überein^ indem sich dasselbe nicht al 
nahe bd derBrilcke befindet, sondern auch das Eck der Jud 
gasse ansmadite, die sich damals noch von der Fahrgasse bii 
den h. Geistbninnen in der Saalgasse erstreckte. 

Wahrscheliilic li gehörte der Hof anfänghch dem Kurfürs 
der sich nachmals gegen einen jährhchen Grmidzins von 
Pfund Heller alles Kigenthums auf denselben begab, und 
gemeine Mann pflegte ihn nach der Würde s^es Besitzers 
Fürsteneck zu nennen.^) 

Ob der Hof noch von der Ermengard selbst oder von eh 
Andern den Juden überlassen wurde, iSsst mäk mit Gewiss 

nicht entscheiden. Genug, ein Jude Namens Liepmann 

schon 1350 der Besitzer, und da er unserm Stifte einen Gn 
zins von 3 Schilling Pfennig zu entrichten hatte, so machte 
Canonicus Baldemar in seinem Zinsbuch von genanntem Jj 
folgende Bemerkung: 

j^iij. sol. den. de domo Liepmannis judei sita in Tico 
gaazC; latere ocddentali, jnfra yicum artom (arctum) traai 
vicorum Fargazze et piscatorum, ac vicum judeormn jn 
respiciente septentrionem et orientem eiusdem vid judeormn 
opposito adei reepidenlas orientem et meridiem dmiterii Ecc 
sancti BarlJiolomei.* 



«*) Noch heutiges Tags zeichnet sich dieses Hans durch seine ] 
und Bauart aus; früher musste dies noch mehr der Fall gewesen 
daher dürfte wohl der Name Fürsteneck davon herrühren, dass ee 
schönste and TOrsBgliehate höchste Eck, ja selbst das Eck eines fltr 
mSssigren Hatises genannt wanL 
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Unter dem vieiis arctus ist hier die kleine Fischergasse zu 
verstehen, und das Eck des Pfarrkirchhofs befand sich damals 
in der Gegend^ gegenwärtig die Mehlwaage steht.^^) 

Johann von Holzhausen Schöff und Gudechin seine Ge- 
mahlin scheinen nach den im Jahre 1349 erschlagenen und aus- 
gejagten Juden wieder die ersten christlichen Besitzer des Hauses 
gewesen zu sein. Sie erscheinen als solche in einer Urkunde 
von 1362; welche über die Beschaffenheit der Mauern zwischen 
ihrem und den benachbarten Häusern Auskunft gibt Unter 
andern hdaat es darin: ^^mb ire hoffestede huser vnd gesezse 
in der Fargazsen gelegen gein nuwen FaUdnstein alse man zu 
der porten get gein Sassinhusen.^ Das hiesige Schuhmacher- 
handwerk besitzt ein altes geschriebenes Buch, darin bemerkt 
wird; dass Philipp von Fttrstenberg; der an eines Schultheissen 
Statt sass (2 Jahre lang bis 1441), das Fttrstcneck erbaut habe. 
Die Fürstenberg waren eins der vornehmsten Geschlechter in 
Mainz. Bei den daselbst entstandenen Unruhen und Verfol- 
gungen des Adels wanderten sie von da nach Frankfurt aus, 
und dieses geschah zwischen den Jahren 1420 und 1430. Joannis 
ßer. Mogunt. T. m. p. 460. 

Von ihrem grossen Eeichthume sprechen die noch aufbe- 
wahrten Schuldbriefe, aus deren einem erhellet, dass sie der 
Stadt Mainz 12000 Goldguld^ auf einmal geliehen haben. Ein 
in den damaligen geldklemmen Zeiten wahrhaft grosses KapitaL 
Philipp von Fürstenberg war demnach ein Mann 7on sehr an- 
sehnlichem Vermögen; der im Stande war^ das grosse Gebäude^ 
wie es uns noch wirklich vor Augen stdit, au&ufUhren. Er 



8") Die angeführte Urkunde der Ermengardis scheint mir eher den 
Brückhof als das Fürsteneck zu betreifen ; dass dieses letztere als ein Ju- 
deohauB mit abbrannte und von Johann von Holzhaasen neu erbaut wor- 
den, beweist schon die tob BaUon angefahrte Stelle. Dass dieser Hob- 
haiisen den Fiats als Brandstelle tob der Stadt erkanftSi seigt foljrendes: 

St B. de 1861. It. Johann Ton Holtshusen bat vns geantwortet Ton 
der Jnden Hovestadt, die ihme geiahen ist etc. (nun folgen im Originale 
mehrere Andere, welchen ebenfalls Judenflecke verliehen worden), woraus 
erhellt, dass er diese Hofstätte erst lieh und nachher kaufte* AUe firfihe- 
ren Fabehi werden dadarch widerlegt, F. 

ö 
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scheint den Bau swischen den Jahren 1439 und 1441 nnl 
nonunen sa haben, ab er eben an eineB SchidiheiBaen Statt m 
oder, waa dnerlei ut, Tikarirte, wdl der Stadtsehnhh^ s 
entweder krank oder abwesend be&nd. Das SchOffenprotol 

von 1444 begünstigt einigermaBsen die angegebene Zeit 
Erbauung, indem es von einem Hause „by der bruken an ( 
nuwen huse in der Judengasse* meldet. Sollte wohl das n 
Haus in der Judengasse ein anderes als das Fürsteneck gew( 
sein? Die Meinung, dass das Haus nach dem Familiemiai 
des Besitzers anfänglich das Fürstenbergereck und nachmals 
gekürzt das Fürsteneck sei genannt worden, Hesse sich v 
hören, wenn nicht schon in dem S. P. von 1424 das Fürsten 
vorkäme. S. Lit A. No. 168. 

Wir wissen^ dass die Familie zwischen den Jahren 1 
nnd 1490 hierher gekommen ist, aber nicht ob sie 1424 sc 
hier war. Ihre Ankunft, der Ankauf des Hauses, die 
stehung seines Namens, und dann wieder die AbkOrzmig 
selben sind Umstände, die ich alle auf den kurzen Zeitr 
von 4 Jahren hinzuwdsen mir nicht getraue. Ich will d 
viel lieb«: bei der ersten Vermuihung stehen bleiben. 

Der Namen Fttrsteneck kömmt weder in den Zinshttcl: 
die doch die Namen der Häuser sorgfältig aufnahmen, noc 
den älteren Hausdokumenten zum Vorschein, und er schcii 
dem Kaufbriefe von 1610 zum erstenmal als eigener Hausna 
aufgenommen worden zu sein, obgleich er im gesellschaftli 
Umgange schon längst vorher gehört wurde. 1447 kief Wiej 
von Heringen, ein Patrizier, die Häuser Fürsteneck und 
köpf, wie aus einer Notiz des v. Holzhausen'schen Archivs 
ersehen ist; und 1457 wohnten er und seine Gemahlin I 
von Breitenbach annoch in demselben, v. Lersner H. Th. 
197. 1509 war Carl von Hynssberg alter Bürgenneister 
Besitzer des Hauses. Er ist aus dem Kaufbriefe von P 0 
' kannt 

Der gegenwärtige Besitzer, Herr Zickwolf, lieas vor m« 
ren Jahren die hohen Spitzbögen über den Thüren zuma 
und verringerte dadurch das alte Ansehen des Hauses um 
merkliches. Desto mehr Achtung aber zeigte er gegen 
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innere Alterthum des Hauses. Er Hess dem grossen Saale sein 
altes Getäfel von sonderbarem Holz und Verzierungen ; der 
Decke ihr Mancherlei von veralteter Stakkaturarbeit; und den 
Thüren ihre sehenswürdigen Schlösser, wie sie die Kunst des 
Alterthums schuf. Damit noch nicht zufrieden; lioss er auch 
alle Möbel in antikem Geschmack verfertigen, und brachte da- 
durch das Ganse in mne bezaubernde Harmonie, Dieser Saal 
ist also hier der ein2E]ge in seiner Art und yerdient von jedem 
Alf erthumsliebhaber gesehen zu werden. Dem Herrn Zickwolf 
sd dieses zur Ehre gesagt. In das Getäfel war oben ein rundes 
Wappen von Thon eingepasst, bd dessen Herausnahme man 
auf der Rtlckseite folgende Schrift entdeckte: „Chrislianuss 
Steffen possirer und Haffner Foecit 1615". Noch ein anderes 
und grösseres Wappen mit einem Liudenbaum und zwei Schwä- 
nen befindet sich über der Thür. Sonst ist noch ein unterirdi- 
scher Gang zu bemerken, der aus dem Keller des Fürstenecks 
nach der Mehlwaage hinziehet, und vermuthlich mit dem vor 
der Judengasse ehemak gestandenen Brunnen eine Verbindung 
hatte.fi7) 



' <>) 0. 1899. Lt. Notariats-I&stmnient vom 26. Juni (errichtet fiBr 
Frair Greda von Marburg, siehe ICarburg s. Paradies C. 67} heisst es: 
fli» dem ffoffe des Buges und Gesesses , das man nennet FUrstenetke 

vnd vor czyden jnne wonte der Erb er Man Johann von Holczhusen 
der eldesie deme got genade eif/n Bürger und Schaffen zu Framkenr 
furd. 

1424. Zinsbach (siehe beim rothen Ochsen) Fiirsteneck. 
G. Br. 1452. Fünf buser binder Furstenecke Stessen in die tischer- 
gazsen, gein dem bruckhoffe über. 

1485 kommt das & Ffirsteneek in Urk. Tor. S. Breidenbach 0. S. 
0. U. lÜL Hans Fttrsteneok. 

U/a, Desgl. {Breidenbach C.4.) Lt. derselben Urkunde, dem Testa- 
mente Guda's V. Breidenbach, gehörten zu demselben 2 H. in der Fischer- 
gasBe und ein Fleck hinten an der Stabe des Fflrstenecks gelegen. 

0. U. 1447. Husung Hoif und Gesess binden und vornen — genannt 
Fürstenecke gelegen gein dem Pfarkirchhoff über — und [stCMiBe binden 
zu an die Fischergassen etc. 

0. U. 1^. H. Fürsteneok gen der Pfivrkirobe über. F. 



/ 
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m. 

Bei dem GarkfieheBpUils. 

Lit L. No. 10. Die MMeaage, Ein gegen der Arnspurge 
gasse Uber ganz fir^stehendes Gebäude, in welchem sich d 
Mehl- und Malzwaage , eine Wachtstube, welche nur in Mes 
Zeiten oder wenn es sonst ein Umstand erheischt, besetzt wir 
mehrere kleine Läden imd das Spritzenhaus des XI. Quartie 
befinden; der obere Stock aber ist den bürgerlichen Gefäu 
niasen und der Wohnung des Aufsehers bestimmt. 

Laut einer alten Handschrift wurde die Mehlwaage aus de 
Kaufhause in die P'ahr^asse verlegt und wider die Kirchhi 
mauer erbaut Sie hiess von der Zeit au die Fahrgässer ^lel 
waage^ und späterhin auch die Spelzenmehlwaage und die Hirse 
waage. Nach Lerav^ I. 24 (1570), 1. 25 (1573) wurde die Mau 
bei der Mehlwaage abgebrochen. In der v, Lerm, Chroi 
IL Th. S. 177 wird sie die alte Mehlwaage genannt; denn c 
selbst wird erzShlt, dass 1707 am 21. September ein Brand 
önes Hutmachers Laden an der aüfe» MMioaage gegen d« 
FOrsteneck über entstanden^ aber zeitlich wieder gelöscht wi 
den sei. 1715 wurde die Mehlwaage neu gebaut und von c 
Fahrgasse weiter zurückgesetzt'^) 



«) St. B. de 1475— 1477 (erseheinen saent als neue Reolmangsnibril 
diejenigen von der Mdmagmi,) 

Es kommt eine Melwoge an der Eschenheimer Pforten und e 
Melwoge by der Ffarre vor. Die Mehlwaage (auf deren Platz frü 
der Judenkirchhof stund) ist nach dem Jahre 1517 erbaut worden. 

Lt. St. R. de 1501, auch 1540, eine Mehlwaag« (ohne allen Beiflt 
und die Eschersheimer Mehlwaage. 

Lt. St. K. de 1554 kommt nebst der Mehl- und Brotwaage an 
Bookenheimer Pforte noeh vor die Stadt-Mehlwaage (insbesondere). 
Za S. BarthoUmL ist folgender ^jhrabstein nach Batto»*« Abschrift 
Margret. Hans. Steinmetseiu Hausfiraa. 
sam Sollwert bei der Melwog. 
Der. Got. genat. Amen. 
Anno 1Ö2X. 
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Als man im Angnst das Fundiament grab, fand man so viele 
Todtenbeine, dass man deren ganze ESrbe und Schubkarren 
voU nach S. Peter auf den dritten Ejrchhof brachte. Schudt, 
Jüdische Merkwürdigk. 4. Th. 2. Contin. S. 429. 

Zum Schwert. Dieses Haus ging bei dem grossen Juden- 
brande von 1439 zu Grunde, und der wüste Platz wurde dem 
Stift zur Erweiterung des Kirchhofs überlassen. Es stund gegen 
der Arnspurgergasse über, wie bei den Häusern Lit. A. No. 164 
und Lit. L. No. 9 zu ersehen ist 

IV. 

ZwiscbdQ dem Garküchenplatz und der Eannengiessergasse. 

Das Eckhaus Stolzenberg s. Xit L. No. 9 auf dem Gar- 

' küchenplatz. 

Klein Stoleenberg. Wurde nicht nmnerirt^ weil der Besitzer 
des Eckhauses zugleich der Besitzer von diesem war. Sein 
Namen erhidt dadurch seine Bestätigung^ dass das Hans Grone- 
berg im S. P. von 1431 an Stokenberg^ und das Eck StöLsen- 
berg 1443 als NebenlKger von Elem Stobsenberg beschriebai 
wird.«*) 

Ortenberg. Ohne Zwdfel das folgende Haus. 



Lt St. B. de 1G21 enohefnt lum entenmal der Ausdruck und die 

DJstinktion bürgerliche CustodQ. (Ob hierher sehen gehörig?) 

Lt 8t» B. de 1661 Laden an der Mehlwage gegen den 3 Sauköpfen 
ftber. — 

<*) B* Z. B. 1409. H. «tt Oromemherg de« do l^rt sushen SMUenberg 
und Hennann Grunauwers Husse geyn dem Eber ubir — (den Zins gibt 

nn Eerman Malderbrods des Eremers sei. Hossfrau). 

0. U. U43. — Das Hans Klein Stolzenberg in der Fahrgasse auf den 

Pfarrkirchhof stossend. — 

0. U. 1458. H. genant Cronenberg in der Faregassen gelegen zushen 
Sebald Fiel Maler und dem Gesesse genannt Stolzenberg. 

0. ü. 1Ö36. H. — Grunberg genant in der Faregasse zwishen N. 
imd dem Haus Stoltzenberg gelegen. F. 
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„Ortenberg gelegen in der Fargassen «nclien dem geeesi 
Stoltzenberg vnd Sebold dem Meier'' (Maler). J. B. von 144 

Kroneherg. Klein Kroneberg, Curia lapidea Winrici ins 
toriB. Der Besitzer von Niedeck besass auch dieses Haus ui 
68 blieb deswegen auch unbezeichnet. 

,y lib. cere et j soL den. de area sive curia parva lapid* 
Winrici jnstitorUi situ in antiquo opido frank, superiore par 
vico Faigazze sen £gkbrorum latere occidentali^ jnfravicos Jude 
mm et tomatonun^ ac jnfra domns Staltsinberg et N^degk 
contigua veronB septemptrionem donmi Njdegkin jam notatc 
L. B. B. de 1360. f. 59. 

In dem S. P. von 1428 wird noch ein Haus „by demPc 
kirchhoff hinden an dem Winrichgesesse' beschrieben. 

Sonst hatte das Haus Kroneberg geheissen und vermuthli 
auch Ortenberg, (s. vorher). 

yHus Cronenberg hinder der Parre." S. P. von 1430. 

„Hns Cronenberg an dem hus Stoltzenberg.^ . S. P. v 
1431. 

Die übrigen Beweise für die Benennung nnd Lage dies 
Hauses sind bei dem folgenden nadiznsehen. 

- lit. L. No. 11. IKedeck Das Eck bei der EannengiesBi 
gasse^ so Tormals der Präsenz gehörte, nnd 1479 auf Simo] 
und Judae von Dechant und Kapitel den beiden Eheleut 

Cyriac Mulich und Grrede erblich um 6 fl. jährlicher ewig 
Gült überlassen wurde. Ex orig. in Lat. C. II. © No. 30 
Die 6 fl. wurden der Präsenz auf Martini noch entrichtet. 1 
Jahre 1378 am 2. Mai kief unsere Kirche von Heydendn 
Gipels zum Schildknecht Tochter, eine halbe Mark ewig 
Zinses vom Hause Nydeck flir 12 Mark Geldes, die auf Mj 
tini zu den 16 Kerzen im Chore fielen. £x Instrum. in L 
C. n. © No. 30 A. 

Zur nämlichen Zeit kief auch Hertwich von Petterweil C 
nonicus von derselben eine Mark zur Lampe bei der Miohe 
kapeUe auf dem Kirchhofe. Ibid. B. 

Die verschieden lautenden Beschreibungen des Hauses sii 
noch diese: 
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^Domiis Njdegke aita in antiquo opido Frank, siiperiore 
parte vico Fargazze^ latere occidentali. jnfra vioos Judeorum 
et inatitonim jn ade reapiciente septentrionem et orientem ^i. • 
jnstitorcun iam notati.* L. V. B. Saec XIV. vic. B. K. V. IL 
institat 

,Domii8 dictaNjdecken sita latere ocddentali in ade vico- 
rum Fargasse et jnatitonim respidente septentrionem et orientem 
ex oppoBito putd dicti Lnmpenbnmen.' P. B. de 1356. f. 2. 

„Nydecke sita in antiquo opido Franckenfiird , siiperiore 
parte, vico Fargazszc latere occidentali jn acie rcspiciente orien- 
tem et septentrionem vici tornatorum ex opposito versus sep- 
tentrionem fontis Lumpenburn.^ Ex Instrum. de 1416 in Lat 
C. II. 0 No. 30 C. 

^Nydecke gelegen zu Franckfui't in der Fargassen gegen 
dem Ebir ubir uff der ecken.« L. C. de 1416 in Lat. C. H 0 
No. 30 D. 

^das huflz vnd gesesze — gnant Nydecke eyn orthusz (Eck- 
haus) gelegen vnder den Kangieszem stoiszende an Klcynen 
Kronenberg uff eyne vnd an daz husz gnant zumheren uff die 
ander syten gegen den lompen bom ubir.^ Ex Iii de 1479 
in L. r. 8. f. 25. Daselbst £ 29 ist statt heren, zum herrenzu 
lesen.'«») 

^DomuB adalis in vico Fargass latere ocddentali prope 
fontem Lompenbom ex oppodto domus zum Schilder Orient^ 
et septentrionem respidens contigua domui Cronberg versus 
meridiem.« B. C. de 1499. f. 107. 

„6 fl. de domo Nideck sita latere occidentali in acie vici 
Kandengiessergass hereditarie per capitulum locata.** R. C, de 
1581. f. 3. 



S. G. P. 1404. H. Nydecken in der Fargassen.. 
^ 0. ü. 1562. 2 H. aneinander Neideneck und zum Herrn genant — 
in der Fargassen am Eck der Kantengiesergassen. 

0. U. 1645. H. Neideiuek andern KantengiesBer gegen dem Lompen- 
biomi eto. F. 
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Zwifloheii. der KannengieaBergawe und dem Orabbornplätschen. 

■ Lit. L. No. 12. Das Lumpenkaus. Ist das unterste E 
an der Kannengiesergasse, welches seinen Nachbarn unter Ii 
nem andern Nanien als unter diesem bekannt ist. 

•^,der Lumpen hu8 gen dem Lumpen born ubir.^ S. 
▼on 14Q2. 

Es war im Anfange des XIV. JahrhwidertB, mid vermu 
Kch noch früher, der Wohnort der Lumpen, ernenne es sehe 

angesehenen bürgerlichen Familie. Es mochte auch damals n( 
von einem grösseren Umfange gewesen sein als es gegenwär 
ist. In dem Testament der Dylie Selzern von 1346 ersehe 
Heylo dictus Lumpe oppidanus Francof. als Executor Teg 
menti, der zu Ende Frater Petri dicti Lumppe genannt wi 
Vid. in Lat. F. IV. No. 48 et in L. Testament, f. 92. Z 
1387 vermachte Jacob von Bettinhausen, ein Vicariiis, unse 
Stift ein Pfimd Heller „gelegen in der Fargaszin zwiscl 
pedern lumpen vnd deme hoensteder.^ Ex ejus Testam. in 
Testament, f. 108. 

Li dem Z. B. von 1429. f. 32 wird auch ein auf der n 
tfigigen Seite der Kannengiessergasse stehendes Haus noch 
schrieben: 

„latere meridionali jnfra vicum Fargasz et cimiterium ec( 
sie Sancti Barth, ex opposito domus Petri dicti lumpen.*' 

Das Haus war 1356 schon nicht mehr in den Händen < 
Lumpen; dennoch flihrte es von dem letzten Besitzer die 
Familie noch lange den Namen, welches in älteren Zeiten nie 
ungewöhnliches war. Reichard und Elisabeth Kistener v 
machten der Barthol. Kirche einen Zins, der in dem F. B. v 
1356. £ 3 besehrieben wird: 

^ H. de domo contigua gwmdam der Lumppinhns ▼ 
BUS septentrionem latere ocddentaJi' 
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und ans dieser Stelle erhSlt meine Behauptung ihre hin- 
Ungfiche BesiKtignng.«) 

QambtiAer, Anno 1333 vermachte Catharina von Wane- 
bach dem Glöckner auf dem Liebfrauberg zum -Glockenamte 
IVa Mark Gkldes auf dem Hause m dem Gambecher in det 
Fahrgasse gelegen. Ex ejus Testam. L 

„zum Gambecher in vico Fargasz ex opposito fontis dicti 
Lumppen burn." R. C. de 1405. f. 77. 

^Hu8 genannt Gambechershus in der Fargasze bj dem 
Lumpenbom, nun 2 Huser." S. P. von 1409. * 

i*/2 marca cedunt Michaelis de domo dicta zum Gambecher 
modo vocata Schmidtburgk latere occidentali in der Faregassen 
ex opposito des Lumpenborns. £t sunt modo duae domus.^ 
L. C. B. M. V. in M. Saec. XVL 

Die Theilung des Hauses scheint zu Anfemg des XV. Jahr- 
hunderts geschehen zu sein. Vorher machten die zwei folgen- 
den Häuser den Gambecher aus.'^) 

Schmiedburgj und nach der Aussage seines ehemaligen Be- 
sitzers Klein Sokanedberg» Stehet neben dem Ecke der Kannen- 



'1) Ueber die früheren Besitzer dieses Hauseß, die den Namen Lumpo 
führten, s. Marpurg z. P. 18, 4 u. folg. 

8. 6. P. 1406. H. hj Lumpenborn gelegen. 

— 1410. H. by dem LumpeDbom in der Fargasse. 

— 1466. H. unter den Smyddeii by dem Lumpenborne neben 
dem H. s. ülner. 

S. G. F. 1458. Dss Orthos genant nun Lom^ppm in der FsregasBe. 

1476 

S. G. P. 1475. H. unter den Smydden gen dem Lumponborn Uber. 

Mpt. XVII. See Das H. zum Lumpen in der fargass. 

Beedb. de 1362 et 1376. Der Lumpen Hus (an der Fahrgass). 

— 1328. Petrus Lumpe (hierher gehörig). F. 

»2) 1333 Testam. fundat. B. M. V. in montc. 

— der Gambechere hus in der Vairegaszen. 

G. Br. 1347. H. zusehen dem Hohinsteder und dem Gambecher in 
der Fargazzin. 

Mpt ZVn. See. Dss Gsiabeeher Hsos 

^ Gambecher Hans, da Peter Lnmp inne siset — (ist 

eb AnflBng mteser Uik. 8. die et comnde). 
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giessergafise und mit dem folgenden Httuse unter emam D« 
£jb wurde nicht bezeichnet , weil beide Häuser suaammeii 
hören. - 

„Hug Smydeburg in der Fargass by dem Lumpenboi 
S. P. von 1408. Wir sehen aus dieser Stelle, dass es gl( 
nach der Theihmg des Gambechers in zwei Häuser schon 
sen Namen angenommen hatte ; deimocli wird es unten in eil 
Gültbriefe von 1422 annoch der Gambecher genannt") 

Lit. L. No. 13. Erlehach. Klein Erlebaeh, Nahm 1'« 
wo es die Chustgerechtigkeit erhielt, den Namen zum groe 
Fass an. Es wird in einem Gültbriefe Yon 1422 in Lat C. 
Q 27 ohne Namen beschrieben: 

„in der Fargassen by dem lumpen bom zusehen den hu 

gambecher und hoensteder.** 

Der Namen aber erscheint in nachgesetzten Auszügen: 
jgj marck de domo in vico Fargassenn dicta yrlenbach 

dem Liimpcnbom quasi in opposito dem Boxhom.^ B. C 

Leonardi de 1636. 

J fl. 9 3 h. de duabus domibus bey dem Lumpenb 
oder Laussbmn, Klein Erlenbach.'' L. Praesent. de 1636. f 

Die Präsenz hob auf den 1. Mai diesen Zins mit 1 fl. 23 
2 h. Seine ältere Geschichte ist beim Hause Gambecher m 
zusehen.^"*) 

Lit lu No. 14 EoAenstädter, 



'S) 0. U. 1500. OrthusB genant SmUdburg am Ecke ander 

Smydden gein dem LompeDborn über etc. 

0. U. 1529. H. — unter den Smidden bey dem Lompenbroon 
stoist hinten an Hainer Hof genant alt Schmidtburgk etc. 

Lt. Brgrbch. 1367. Ida Lumpen wird Bürgerin und beweiset i 
halbe Mark (Inferendl loco) uflF einem Huse genannt Smedeburg. F. 

»*) Mpt. XVIL See. H. klein Erlenbach in der Fahrgass. 

Wfrkl. Z. B. von 1480. Fargasse. H. das ist genant zu demGi 
hecher und ist gelegen af der SIten gein Kidergang dtt Somran hart 
dem lAmpmtbom neben dem H. Smifdhurg nahe gein dem GMemn 
cAtii über. F. 
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^HoliiDStader Bita latere ooddentali infra yicum Institoram 
et fontem Graburnen.^ P. B. de 1356. f. B. 

,HuB unter den Slossern gelegen genannt der Hoehstedir.'' 
S. P. von 1396. 

^Hoensteder infra Ticmn Tomatoram et fontem Grabom,* 
R. C. de 1450. f. 6. 

„daz hus vnd gesesse gnant der lloenstcder gelegen in der 
Fargassen vndir den Smyden by dem lompenborn,** Aus der 
Urk. von 1420 im v. Holzli. Archive. 

^9 ß heller de domo dicta Hohensteder latere occidentali 
paulo infra dem Lumpenborn ex opposito domui zum Boxhorn.^ 
R. C. de 1591. f. 5. 

Diese 9 ß Heller wurden der Präsenz auf Martini mit 22 kr. 
2 h. bezahlt.») 

Lit. Ii. Ko. 16. ^ BoiheMokild 1763. 
0. U. 1474 H. u. Hoffcbin — gelegen unter den Smjdden 
und ct^ genant tum rcien Sohäde etc. 

Lit. L. No. 16. Zum Pfau 1757. 

»Hub zum phaen in der Fargasse.^ S. P. von 1401. 



Ot, Br. 1641. H. zum Hohenstetter in der Fahrgasse. 
Auttug der HansarkaiKlflii: 

6. Br. 1888. H. unter den Smeden by Lampenbom genant im 
Hoheneteder, 

6. Br« 1886. H. genand der Bbenstedwr in der Tairgaasen by Inm- 
penbom. 

6. Br. 1396. H. gemmt der Boenstedir underdenSloszemgüegia, 

— 1420* S. im Text. (Das Hans gehörte in neuerer Zeit dem 
Haadelsmatin Bfldol) 

0« JJ,, USBi H. u. G. genant der ffoensteder by dem Lumpenboxn eto. 

— 1567. H. — in der Fargassen mm Sbeheieier genant — stosst 
lüntea nff den Hainerhoff. 

0. U* 1871» H. n. Qessesse gelegen by Lnmpenbome hard an Barnr 
eUttL 

1888 Bertoldns Wederhaae zum Hohensteder (hierher gehörig). 
Beedbnsfa. F. 
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der Fargaszen inter fabroB in medio inter habitatioi 
dictam zu phaen^ etc. L. Anniv. monast praed. de U 
f. 8.^6) 

Lit. L. No. 17. An diesem Hause hängt ein grosses 
Holz gemaltes Zifferblatt, über dessen Beschaffenheit der 
sitzer selbst keine Auskunft zu geben weiss. 

Lit. L. Nr. 18. Lindau, Musste an die Fräsenz aot' «. 
Enthauptung 1 fl. 15 kr. Grundzins entrichten. 

Lit. L. No. 19. Goldene Quast. 

Lit. L. No. 20. Zum kleinen Henneberg. (Wird also 
nannt Intellig.-BL 1811 No. 62.) Vgl O. U. Iö6a H. - i 
Hemdmrg genant in der FahigaMen neben N. und N. st 
hinten uff ^ Aule (Eule) etc. 

lit L. No. 21. WM^uaek Gab der VOcarie S. Ao 
im S. B. Stifte anf Martini 22 kr. 2 h. Grundzins. 

Daa Hans auf der HofatcOt, Wahi»chdnfich das yor 
das auf einem ISngst wüst gelegenen Hansplatz erbauet, 
deswegen das Haus aiil' der Hofstatt so lange genannt wu: 
bis es einen eigenen Namen erhielt.'^') 

„xxvij ß hll. de domo uff der Hoffstad sita in opido anti 
parte superiore vico Fargasz latere occidentali infra tbssai 
opidi transitus et vicum institorum ex opposito Hachenbei 
B. C. de 1413. f. 17. 

Lit. L. No. 22. Das Eck am Grabornplätzchen über 
grossen Andaue. Hinter demselben befindet sich eine Alme; 



0. U. 1373. Huss u. Gessesse genand zum Paen gelegen in 
Fargassen by Wenzel Becker etc. 

0. ü. 1541. H. — zum Ffawen genant untern Sinidden ßt 
hinten uff die Hainer Herrn ete. T. • 

") Diese Bedeutung des Wortes Hofestätt beweisen viele ürkun 
S G. P. 1362 Eine Hoffestatt. 

— 1434. Eine Hoffstatt, da vor Ziten ein H. isS gestände 

— 1411. Die Hoi^tad Albreeht Benders. F. 

»t») Hiess wohl zum alten Spengler. 

0. U. 1480. Wfrkl Z. B. Fahrgasse. H. genannt zu dm a 
Spengeler gelegen by dem Grabborn nf der Siten gen mdergasg 
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^vj. sol. den. — de domo sita infra vicos Tomatornm et 

plateam Graborn jn acie respiciente septentrionem et orientem, 
supra fossatum pertrausiens opidum^ de 1452. £ 3. 

VI. 

Zwiwhen dem GrabbornplfttBelieii und der SohnargSMe 

Lit. L. No. 24. Zum Schwert, Auch Mayenreis, Das Eck 
beim Grabboruplätzchen. 

0. U. 1357. Meygenryaen Huaa by S. Johann etc. Auch 
zu den 2 weiBsen Schwertern. 

9H. snrn Swerte gen Graborn uber.^ S. P. von 1396. 

ySiim Swerd in antiquo opido parte superiore in vico Far* 
gasze jn acie respiciente uff dem grabbnm.'' B. C. de 1405. 
fol. 80. 

^Yon eym Hnse genant zum Swert hart an ambelmige 
(Amehuig) gelegen.* Dentschherm Z. B. vom XV. Jahrh. 

»awej huBer aneinander gelegen in der Smydegaazen beide 
genant zmn Swert zusehen dem hnse zum Amelunge und Gum- 
pel dem Sloszer." J. B. von 1438. 

»zmn Swerte gelegen in der Faregassen — vnd stosse bin- 
den all der Saiit Johaiis Herren holFe." J. B. von 1448. 

Das Haus scheint ehemals ein Backhaus gewesen zu sein, 
denn in einem Tauschbriefe von 1361 kömmt das Backhaus in 
der Fahrgasse zum Schwerte vor, wo ein anderes dieses Namens 
gegen der Arnspurgergasse über schon nicht mehr existirte.'^) 

Sonnen gen dem H. Koseneck gericht ober. Diefis H. ist geteilt in 2 
Hoser und trägt doch eins vor das ander ete. . 

0. U. 1581 Ein Eekluraa zum aUm Spengeler genannt — unter den 
Sohmiddfio by dem Gnibbom neboi K. gelegen Btoisat. hinten aa den 
StMfraben ete. F. 

*») S. 6. P. 1340. Elsa zum Schwerte. 

— 1361, H. zu dem Swerte. 

1396. H. zum Swerte gen Graborn über. 

— 1404. H. zum Swerte uf dem Orte gen dem Grabdborne. 

— 1445. H. zum Schwerte in der fargassen. 

1448. Desgl., stosst hinten an der S Johanns Herren Hof. 
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Der Name Mayenreis ist aus folgender Stelle wabnunelm 
^ lib. hll. cedit Michaelis de domo dicta Meyenr}'8z sit 
vico Fargasz latere occidentali jnffra fontem dictum Gräbel 
et Claustmm Sancti Johannk super aqueductom.'^ L. V. 
1453. f. 97. 

Neben auf dem Bande des VikariebuchB steht die Bei 
kung: „Nota 8unt (duae) domus sab uno tecto et est acialif 
opposito vico der brücke.' 

Der Aqueductus oder die Andaue^ dessen hier erwähnt v 

ist von der nahen grossen Andaue wohl zu unterscheiden. 
Baldemar'sche Vikariebuch von der Mitte des XIV. Jahr] 
derts beschreibt schon bei der Vikarie S. Michaelis ein I 
^vff der Edduchin jn vico Fargazze latere occidentali jiifra 
tem graburnera et claustrum Sancti Johis.* Und diese Aiu 
ist noch vorhanden und hat ihren Ausfluas in die grosse And 
Das Haus gab der Präsenz auf Michaelis 3 fl. 23 kr. 
Grundzins. 

Lit. L. No. 25. Zum Schwert, s. vorher. Hat durch N( 
hinten im Hofe seinen Eingang.^^) 

Lflt. L. No. 26. Domus Sipilonis Gimipele. 

j, marca de domo Sipilonis dicti Gumpele nta in vico '. 
gas« latere occidentali jni&a fontem dictum Qrabebom et Cl 
trum Sei Jobs, super aquaeductam.' L. V. de 1481. t S 

G* Br. 1860. 6. Geseshe und baghuse gelegin nf dem Graboriw 
nand mm SwerU, 

G Br. 1370. Bad^kaus zum Sehwerdt uff dorn Gfabborne. F. 

0. U. 1356. Uf einem Hase in der Fargassen, daMeyenrysderS 
inne wonit und stet allerneheste ane Petir Becker uff Grabume; 
stet das vorgenant bachus und Meyenrys hos nnder eyme dache 
conf. Würdtwein dioec. mog. If, 566. 

0. U. 1513. H. — genant zum Schwert by dem Grabeborn gel» 
neben den Ammelung utf einer und N., stoisseu an St. Johanns Uo 
0. U. 1482. H. n. HinderhuBschin — gelegen inner der F. 
gassen gein dem Geseese Stuhsenberg aber snaben N. und dem G 
genaant snm SdnoeH und inr SouemieeJun. 

0. U. 1488. H. genant zum Schwert gelegen uff dem Ort 
Stoltzenbergk über als man zu dem Fronhofe ngehe^ nebin N. and s 
Und an das Geaeaa sor K(>»$€mi6chm, 



Digitized by Google 



Fahrgaue. 



79 



Die halbe Mark oder 45 kr. Grundzins fielen der Fräsenz 
auf Martini, zuvor aber der Vikarie S. Michaelis. 

Lit. L. No. 27. Gab gleich dem vorigen der Präsenz auf 
Martini 45 kr. Grundzins. 

Lit. L. No. 28. 

Lit. L. No. 29. Flammenschioert. Stösst hinten auf den 
Johanniterliof und gibt demselben jährlich 6 fl. Grundzins. Aus 
dem Kaufbr. von 1762.^^) 

Iii L. No. 30. 

Lit L. No. 31. 

lit L. No. B2. Wnase JEngd, In der Fahrgasse, auf den 
Johanniterhof stossend. Frankf. Intellig.-BI. von 1728.»*) 

Lit. L. No. 33. Neben dem Thore des Johanniterhofs.^) 
Lit. L. No. 34. Der Johanniterhof. Curia S. Johannis. 
Das Eck bei der Schnurgasse. Er wird in dem Z. B. von 1356 
f. 2. Claustrum sive monasterium fratrum hospitalis Sancti Jo- 
hannis in Frank, und wieder: Claustrum Dominoruin hospitalis 
Sancti Johis. Frank, genannt. Wir sehen hieraus, dass sich ein 
Convent von Geistlichen darin befand, die nach der besonderen 
Begel ihres Ordens lebten, und vermuthlich auch hier, wie 
anderswo, die Kranken aufnahmen und bis zu ihrer Wieder- 
genesung verpflegten. Sie tragen schwarze Eiddung und aui 
derselben em goldnes Kreus mit acht weissen £cken. Bei 



si) Lt. St. B. de 1617. Haus zum Flammenaehwert F. 

B. Z. B. 1409. H. u. 6. in der Fargassen geyn Smit Johaans — 
Uber binden und vorne — die vor tayden gewest sindBechtold Glocken« 

giesers seelig. — 

0. U. 1471. Dru Husere an eynander gelegen in der Faregassen 
unter den Smyden , die neesten an S. Johannshofe zushen S. Johanns 
Hoff und zweien des S. Johanns Ordens und Huses neu wen Husern etc. 

B») mew sw» iSSejhltftteiL VetgL: 

0. U. U76. H. ~ unter den Smyden {gelegen by dem Grapbom 
genant nun Aojken 8l088^ Boshen N. und der Herrn m 8 JoJumnBmß, 
0. U. H45. H. u. O. genannt sum Schlutstl gelegen unter den 

Smyden zwish den Husern der Herrn SU S Johann etc. 

0 ü. 1557. H. untern Schmitten zum hohen Schlüssel genaxktnf^lMk 
N. uff einer und N. — stoast hinten ufe Jobannaer Hof eto* F. 



80 



Fabrgaaae. 



öffentliche]^ Frozesaionen, wenn die ganze Klerisd sie begl< 
mnmte, erschienen auch die Johanniter in corpore, und 
gingen alsdann nach ihrem Bange zwischen den Dentschorc 
brüdem und den Antonitem^ diese drei Orden aber snm 
den Stiftern nnd den Mönchen. 

Die Aufnahme des Ordens in hiesige Stadt hat sidi • 
Zweifel in der letzten Hslfle des XIII. Jahrhunderts erdj 
1293 auf Simonis und Judae verkiefen schon die beiden 
leutc Culmannus Rutgeri in ponte et Catharina (cum con? 
Volcuini de Wetzlaria et Gertrudis und ihrer Erben) deu 
hannitern 2V2 Huben Landes zu Erlenbach gelegen. Ex 
Saec. XVE«^*) Und 1297 erscheint Volpertus de Hohenfel 
der erste Commentur des Hauses. Annal. Reipubl. Fra 

Der Hof ist von einem sehr weiten Umfange. Er erst 
sich von der Schnmrgasse bis an die grosse Andaue hinter 
goldnen Löwen, wo dieses Gasthans einen Theil davon in M 
besitzt; noch grösser war er , als die Plätze von 7 Häusei 
der Bomgasse noch dazu gehörten^ die erst nach dem i 
1517 gegen jährliche Grundzinsen abgegeben wurden. 
Nachrichten hiervon sind bei den Häusern der Boragasa 
finden. 

1454 schuf der Commenthur Johann von Schwalbad 
alte Hofgebäude in eüi neues um^ und liess an der Hof 
das Malteser Ordenskreuz imd son G^schlechtswappen einh 
mit der Umsclmft: Anno Domini MCCCCLllU. bat disz I 

gebauet Herr Johann von Schwalbach, Coinmender und Bj 
in der Wetterau. v. Lersner I. Th. H. B. S. 102. Die K 
welche 1350 bereits gestanden hatte (s. Lit. H. No. 48), ^ 
auch in dem nämlichen Jahre von ihm neu gebauet (k 
Cunibert. p. 110) und bald darauf eingeweihet, indem er 
in die S. Michaelis Archang. Frau Gretgeu in Lands] 
über 30 fl. quitlirt, die von ihr zu den Glaafenstern der gew 



M) [VergL die Urk. von 1S94 in Cod. dipl. in aieApostSI 
et Jude ansgestellt, aus welcher die Angabe im Texte nieht riehti 
nommen sn sein scheint.] 
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S. Johanniflkapelle gegeben wurden. «. Lersner L Th. L Bd. 
S. 182. 

'In den erfolgten Beformationszeiten wnrde die !^die dem 
Gk)tfce0dienBt entzogen^ entheiligt^ und sehr übel zugerichtet^ bis 
sie der Commenthur Andreas Sturmfeder von Oppenweiler im 
Jahre 1626 auf eigene Kosten wiederhersteOen und Ton neuem 
einweihen Hess. £r stiftete zugleich 3 Messen^ die künftig jeden 
Sonntag, Mittwoch und Freitag darin gelesen werden sollten. 
V. Lersner I. Tb. II. Bd. S. 102. Ganz anders dachte der 
gegenwärtige Herr Commenthur Freiherr von Pfürdt, welclier 
1801 die Glocke aus dem Thürmcheu nahm und die Kirclie in 
ein einträglicheres Waarenlager umschuf. Wider der Kirche 
auf dem Ecke der Schnurgasse befand sich die gewölbte Sakristei, 
und zwischen dieser und dem Hofthore noch ein kleines Häus- 
chen mit Feuerrechte, das an einen Schlosser vermiethet war. 
Der erwähnte Herr Commenthur aber liess das Feuerrecht im 
Jahre 1801 wieder eingehen und das Häuschen wobnbar machen^ 
auch die alte Sakristei nach der Fahrgasse öffnen und zu einem 
Laden einrichten. An ihrem Platze hatte vorher ein Haus ge- 
standen, welches dem S. B. Stifte jährlich 10 ß Pfennig (37 kr. 
2 h.) Grundzins entrichtete. Daher in dem L. B. B. von 1350 
t 61 folgende Stelle zu lesen ist: 

SoL den. — de Armario seu Sacristia Ecdesie daustri 
fratnun ordinis Sancti Jolm, in Frank. Sito in antiquo opido 
Frank. Superiore parte yico Fargazze dicto seu fabromm, la- 
tere occidentali jnfra vicos jnstitorum et textorum Tel Snar^ 
gazze dicto, jn acie respiciente septentrionem et orientem, capite 
vici Snargazze iam notati.*^ 

Und in dem Vikariebuchc des Baldemars vic. VI. „x Sol. 
den. — de area seu fundo Sacristie Ecclesie fratrum ordinis 
Sancti Johannis monasterii in Frank, vbi quondara domus tantum 
sita" etc. Wahrscheinlich steckte dieser' Grundzins unter den 
2 fl. 15 kr.^ welche der Johanniterhof jährlich auf Martini au 
die Präsenz abgeben musste. 

Dass derselbe unter die Freihöfe der Stadt gezählt wurde, 
bezeugt Dr. Orth in seinen Anmerkungen über die Frankf. Re- 
fonn, 3. Forts. S. 136; und dass sich bei seiner Kirche ehemals 

G 
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ein Kirchhof befand, wird bei der Schnurgasae gezeigt we: 
Zu den merkwürdigen Begebenheiten, wodurch sich die 
schichte des Hofs mehrmalen auszeichnete, gehört vorzü 
der Tod des römischen Königs Günther von Schwarzburg 
nach empfangenem Gifte hierher in den Johauniterhof geh: 
wurde und daselbst am flS.j Junius 1349 seinen Geist au 
1506 in der österlichen Zeit hielt sich Kaiser Maxin 
darin Bxd, Herp. AnnaL Dom. Frf. in Senckenberg's Sei. 
H. T. n. p. 30. Sonst flihrte die Zeh auch mandieUngli 
fidle herbei. 1344 entstand dn grosser Brand hd S. Jol 
wodurch viele Häuser und ein guter Theil des Johannite 
zu Ghronde gerichtet wurden. Daher auch Kaiser Ludwig 
dem Convent erlaubte^ in kflnffcigen Zeiten täglich rine 
Holz mit einem Pferde ans dem Keichswalde zu holen. E: 
Saec. XVI. fVergl. jetzt Cod. dipl. 602.] 1633 brach in 
Hofe dreimal in einer Woche Feuer aus; nämlich am 18. 
Abends um 9 Uhr über einem Pferdestalle, wodurch das 
abbrannte ; am folgenden Tage wieder um eben die St 
oben auf der Bühne des Nebenstalles, wo viel Stroh lag, 
endlich Tags darauf das drittemal. Der Brand währte i 
Stunden lang, und ein Hinterhaus vom goldnen Löwen un 
anderes neben demselben wurden ein Kaub der Flamme, 
muthmasste, das Feuer wäre boshafter Weise angelegt wo 
». Lersner I. Th. S. 542.83) 

V. Fichard fügt über den Johauniterhof das Nachstehend 

0. U. 1330. Fratres Hermannus de Rum rode et Gilbertus Byntl 
in Frankenfort et in Grunawe Domoram Ordinis Sancti Johannis Jf 
Commendatores Procuratores etc. Gud. C. D. IL, 343. 

0. U. 1448. Johann von ächwalbach, Commenthur des Hui 
Johannes Ordens zu Fr. | 

0. U- 14S2. Johann von Sohwalbach Commenthur des H. 0. t 
nt F. liegt dahier begraben, (oonfer. Sodmann Rheing. Alterth. j 
und It Epttaphes.) 

0. U. 1470. Bruder Ewalt Uebiyt Statthalter des H. u. Ca 
an S. Johann. | 



85) In dein St. Allmdbch. de 1521 werden bei S. Johann 3 All 
erwähnt Lersner's Chron. Feuer bei S. Johann I. 539. ibid. U 
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0. ü. 1471. Vorgedachte 3 Häuser (No. 30—32) gehörten dem Jo- 
hanniter Orden, eine Gülte auf denselben wird verkauft von Peter von 
Schwallbach Comraenthor zu Wyssel und Bollyer in der Wederauwe S. 
Joh Ordens für sich und so Herr Peter eheg-enant und Herr Ewald 
Liepzytstadthelder des Iluses S. Johanns Ordens zu F. von wegen und 
im Nahmen des wirdig und ersaraen Herrn Betzen , Comuienthors des 
obgenannten Husses by uns, dar itzunt zur zyt jhenesyi des Meres 
sy eto. 

Anno 1297 eikngt der Orden dnreh Vertrag, dasB was Tor Wein er 
das Jahr kaaft und in seinem Hause vorne speiset; item was Wein dem 
Orden anf seinen eigenen Weingarten znFrankfiirtoder Mossbaohwftehst 

und er vorn zapfen lässt, davon darf er dem Rath kein üngeld oder 
Niederlag geben; doeh muss er uff der Renten solches beybringen, dass 
es also seye. Also auch in Betreff des Saltzes frey. Ex Mpt. Mühl. 

Anno 1305 kommt vor: Hermann t;on Mezenge Commenthar S> Joau- 
nis Francof , bei Gud. Cod. dipl. V. 789. 

Anno 11505 kommt auch vor: Hermann Jude (Juden) Magr. domua 
ordinis S. Joannis Jerosolymi in Fr. testis Gud. Cod. dipl. V. 790. 

Anno 1814 fer. 2. ante Lueiae hat der Rath üek mit dem Orden S. 
Johuinis Compthom Herrn Hennen Jndden verglichen, was derselbe nnd 
wovon er Beed geben soHe. Ex Hpt. Btthl. 

Anno 1846 (alias 1844, Hpt Rühl) grave incendinm ezortnm civibns 
et domui fratrum Sancti Johannis Hyerosolym. et magnam calamitatem 
fecit, ideo his Ludovicus IV. Imperator dedit potestatem eundi lignatum 
in forestum stinm, singulis diebus semel cum uno eqao, avecturis ari- 
dos et putres truncos et ramenta. Annal. R. F. 

Anno 1371. Jobann von Heimbacb, Commenthur etc vid Lersner 
II. 592. * 

Anno iS78. Bruder Helfinch von Büdingkheym, Commenthur des 
Enses zu Frankenfiirt S. Johans Ordens nnd wir der Prior nnd die Brü- 
dern gemeinliohen alldaselbs* 

Anno 1407. Bmder Henrich Streier Commenthur des Enses an Fr. • 
S. Johans Ordens. 

Anno 1409 hat der Rath mit Herrn Henrich Strelern Comptiinr aber- 
mals, jedoch vorig^er Rachtun^?" unabbrüchlich sich verglichen nnd die 
Güter speciiieirt, davon der Orden theils keine, theils etwas Heede geben 
soll. Ex Mpt. Rühl. 

Anno 1457. Der ehrsame geistliche Herr, Herr Ewald Liepzy t, Sobaf- 
feaer des Huses S. Johanns Ordens zu Fr. 

Anno 1474. Als der Batb Beede anf 8 Jahre gefordert (je von 1 fl. 
10 alte Heller Frankf. Webrung)., als Kaiser Friederich vor Neuss nod 
Lina gesogen mit den Ffiisten und Bdehsstftnden, Iiat sieh der Orden 
anf vorgesagten Yertragsbrief berufen und nichts geben wollen. 

6» 
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Anno 1663 itt Bruder HeMMeh yon RQdenokem, Gomptar m 
BiiUier in der Wettrebe SL Johvins Ordens gewesen* Siehe Wina 
mann*8 Chronic. Ha<«siae p 172 

Anno 1595. W. von Cronenberg etc. 1095. Lttmer I. 506. col 
Orth Anmerkung Forts 3. S. 179. 

Anno 1620—1624. Andres Sturmfeder Commenthur alhier. 
— 1645. Georg Burckhardt von ächauenburg (alibi Schaumbi 
ist Commenthur alhier. Ex Mpt. Rtthl. 

Vom Johanniterhof überhaupt Lei'sner I. II. 102. und II. II. 16^ 

Commendator curiae S. Joannis vendit oapttulo Aschaffenburg 
Guriam in Nider Erlebaeh. Gud. Cod. dipl II. 343. 

Yergleieh swischen dem Halteser Orden nnd dem Bath wegen 
Amburgisehen Behansung. Item dieKOnigsbeed BaObbenrode betreff 
oonfr. Privileg. Prancof. pag. 478 

[Ueber K. Günther's Todestag vergl. period. Blitter der geseh.' 
eine 1866, S. S19.] 

m 

Zwischen der Schnnrgasse nnd dem EngeltlialergSsscheii. 

JAt, H. No. 48. Würzburgereck. Vorher Kircheneck. 
Eck an der Schnurgasse gegen der Johanniterkirche über. 

ySex den. de domo dicta Kyrchinegke sita in vico 1 
gazze^ latere ocddentali^ et infra vicos Snargazze et Sancti 
tiionii; in acie respiciente orientera et meridlem vici Snarg? 
ex opposito Ecclesie Sancti Johannis.^ , L. R. B. de 1350. : 

^Kyrchenecke sita latere septentrionali (vici Snargazze] 
opposito Ecclesie Sti. Johi8.<< R. 0. de ld6a f. 10. 

^ex opposito Curie Erachbeyn yeraiis orientem et eocles 
Sancti Johis. yersns meridiem.^ R. C. de 1460. f. 10. 

^Würtzburger Eck in der fiihrgass bey S. Johann.' 
einer Handschrift von 1644.^a) 

e^a) Haus KircJienetk soh^t 1460 tum heiligen Kreu» geheissc 

haben. S. Freieck. 

0. U. 1458. Niiwes Huss, darus 2 Husser , gelegen uff dem Orl 
Lyntheimer Gassen an dem Gesesse Kirohenecke gein S. Johanns Kl 
über etc. 

0. U. 1469. H« genant Eireheneeke gelegen in der Farrgassei 
dem Orte gein S Johannes Kirchen nnd dem Krachbein nber, neben 
Ense sum Eber etc. 
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Unter dem Erker des Hauses waren ehemals 2 Wappen- 
schilder unter einem Helm zu sehen. In dem rechten Schilde 
zeigte sich ein springendes Pferd mit einem Zaume; in dem 
linken aher ein Sparren^ darüber 2 französische Lilien^ und da- 
runter ein KesseL Auf dem Helme ein fortschreitendes ge- 
zäumtes Pferd. Nebst dem Wappen befand sich auch noch 
folgende Schrift daran: 

1540. 

DAS IST ABBEB DAS EWIG LEBEN 
DAS SI DICH, DAS DV 
ALLEIN WAKER GOT BIST 
VND DEN DV GESANT HAST 
lESVM GEIST. ERKENEN. lOS. c. 17. 
Beide, Wappen und Schrift, wurden bei einer im Jahre 
1783 vorgenommenen Reparatur des Hauses ausgehauen.^'') 

Nach dem Bericht der Zum Jung'schen Annalen fiel am 
17. October 1633 ein Kind in das heimliche Gemach und kam 
darin um's Leben. 

Iii H. No. 47. Eber, alte Eber. 

]J Bol. den. de domo dicta zu deme aldin Ebere sita in vico 
Fargazze latere occidentali, infra vicos Snargazze et Sancti An- 
thonii contigua versus septentrionem domui dicte Kjrchinegke 
site in acie respiciente orientem et meridiem vici Snargasze ex 
opposito Ecdesie Sancti Joh.^ L. R B. de 1850. 



0, U. 1482. Orthnss genant Kircheneck gelegen in der Faregassen, 
gen St. Johanns Kirchen über neben kleifn Kirchmetke zu eyner und 
zum Ewer zur andern Syten. 

0. ü. 14S9 Orthuss uff dem Orte S. Johannskirchen über , genannt 
KirchenEcke daruff itzunt zwey Huäs Gesess gemacht seyn, gelegen dem 
Geseaae zum Eber uff eyner und dem S. Job. Kirehzinshttss uff der an- 
dern Syten. 

0. U. 1907. OensQS de domo, diota die J^mkm, sita in aattqno 
oppido F. Snpedori parte vteo dieto Fargasse sen lUbromm» latere oeei- 
dentsli infra vieos Snargarae sen teztorum et Sancti Anthonii etc. 

1320. Wenco zum Kirchenecken, (hierher gehörig). Beedbuch. F. 
Die Schrift ist jedoch im Juni 1863 noch vollkommen leserlich 
vorhanden. (Neuere Bemerkung.) 
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^H. hot; stallung und was darzu gehorit genant zur 
Eber gelegen in der Fargassen an dem gesesse zu Kirche 
Gültbrief von 1377 im v. Holzhaus. Archive. 

„zum alden eher neben dem bakhus gen dem Kr 
ubir in der Fargasse.* 8. P. von 1456.®^) 

Lit. H. No. 4G. Eichham. War im XV. Jahrhuuc 
Backhaus. S. vorher. 

yH. zum Eichome gen dem Krachbeine ubir.^ S. 
1449. 

^des huses mit siner zugehonmgen gelegen by Sani 
Kirchen gein dem Krachbein über genant zum Eyohho 
B. von 14Ö1. 

ydie besaerung vnd recht eina bockhuaes gelegen 
Faregassen genant zum eichom.* J. B. von 1451. 

Laut der beiden Briefe war damals der B&cker C 
Meinhusen der Besitzer des Hauses.^) 



ev) 0. U. Wfrkl. 1406. f. 4. post Urban! vererbleiht das ^ 
Henne Grosse zum alten Eber einen Flecken in der Linthein 
hinten an dem H. zum alten Eber für V2 Mark jährl. Grillte. 

0. U. 1407. H. zum alten Eber an Kirchenecke. 

— 1439. — — — — gen dem Krachbein ubei 

— 1478. H. genant zum alden Eber — zushen dem G< 
nant Kirchen Ecke und einem Backhusse in der Farrgassen, d 
jBafffMteftsr SdbmidXhmse als lang und dem Bade ebia andfbgli 

WfrkL Z. B. YOn 1480. Huser und ein Garteo, der ist eim 
in der iargaaaen nf der Siten gein Nidergang der Sonnen geSn de 
hein ober und ist genant zu dem älim Ebber aaoh ist es gele( 
dem H. Kircheneck. Die ander Hnser mit eym Garten sind gel 
der dem H. zu dem alten Ebber und stoszen mit dem Garten 
Hu8 in die Lyntheimer Gazse auch an der Presenz Hus zu Sanct 

S. G. P. 1483. H. zum Eber gen dem Krachbein über. 

0. U. 1515. üuss in der Fargasse zwishen Kirchen Eck 
Backhuss gein dem Graohebein über. 

0. U. 1661. Behausung aum.aUm Eber genannt in der F 
neben dem Hans MrekeMtk uff einer und dem Haus mm Jiei 
naant uff der andern Seiten gelegen stosst hinten uff N. und 
sum weissen BossUn ete. F. 

86) 8. 6, F. 14A8. Bas Baekhus gensat nun BUMom, 
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Lit. n. No. 45. 

Lit. H. No. 44. Goldne Hertzhergy vorher Kindervater* 
Gab der Pr&senz aiif Martim 6 fl. GnindzinB. Von ihm ein 
mebreres beim folgenden Hause. 

Iii H. No. 4B. Kindervater, Im alten Volkstöne: Km- 
ftader, 

JDomuB Kynyader sita latere occidentali infira yicos B.An- 
fhonü et Snaigasze ez opponto domns Hirsberg.' P. B. de 
1366. £ 1 und 2. 

In dem nSmlichen Zinsbuclie wird es auoih Ejndevader ge- 
schrieben. 

1417 übergaben die beiden Eheleute Budolf und Qreda 
zum Hombracht der Präsenz 2 fl. jährlich ewiger GhÜt auf 

Martini fällig, die sie „ufF eyrae huse vnd gesesze mit syme be- 
griffe genant Kindefaders hiis gelegen in der Fargaszen gen 
hirtzberg über an Falckcn den becker* gekauft hatten. Davon 
sollten ein halber fl. zu ihrem Jahrgedächtnisse, ein halber fl. 
zum Mandat auf den grünen Donnerstag, 1 fl. zu der Bruder- 
schaft fallen. Ans der Urk. in L. Silig. p. 37. 

Das Haus gab der Präsenz auf Mariae Verkündigung 5 fl. 
Grundzins. Wie die Zinsen dieses und des vorigen Hauses ent- 



B. G. ?• 1455. BaekhuB zun Eiehom gen dem Kraehbeine fBaer. 

— 1456 ^ — in der Fargasse. 

0. ü. 1545. Hufls, so etwan sin Bsokhoss gewesen in der Faigaaae 

gen dem Craohbein über neben dem Huss zum alten Elchhorn iner und 
ehier Almey anderseits, stosst hinten nf das Huss zum alten Eichhorn. 

0. ü. 1341. H. Kirchen Ecke — H. zur alten Ebern — Backhus an 
der alten Ebern — laut Note im Copialbuche de 1543 wird dies so er- 
klärt- Ist das Backhaus gegen dem Krachbein über etc. 

0. U. 1444. H. u. G. — genant zum Eychhorn gelegen in derFare- 
gassen geiu dem Krachbein über zushen dem Geseese zum alden Eber etc- 
(Baektross selbst) 

0* tr. 1545. H. so etwan ein Baekhans gewesen in der Fargaasm 
gein dsm Kiaehbein nber neben einer Behausung simi aUm Eidünom 
nff einer nnd einer Allemey uff der andern Seite gelegen stosst hinten 
nff jetzt genant Behausung alt Eichhorn genant etc 

0. U. 1590. H. in der Fargassen zum Mchhom genant — stoest 
hinten uff das H. zum wtiBen B09». F. 



88 Fahrga&se. 

standen mnd, ist aus folgenden Kacluicliten abzunehmen: 1 
oder kurz vorher wurde das Haus Kindervater neu gebaut 
in zwei Häuser unter einem Dache abgetheilt. Das eine 
nachmals den Namen Herzberg annahm^ wurde in eben 
Jahre am Freitag nach Martini Henne Scheie von Fulde ei 
Schuhmacher gegen 5 fl. ewiger auf Martini zu entrichte 
Gült von Dechant und Kapitel erblich überlassen; das au 
erhielt auf gleiche Weise und an dem nämlichen Tage Mai 
Holtzschuwer, der aber die 5 fl. jedesmal auf Maria Verki 
gnng bezahlen sollte. Aus der Urk. in Lat. C. IL ® N< 
nnd 15.89) 

LH. H. No. 42. Eies. Alte Ries. Vor Zeiten ein Backl 

yzum alden Bysen domns pistema latere ocddentali e: 
ponto domns dicte Hxrtzberg.' P. B. de 1356. f. 3. 

Eine neuere Hand setzte noch hinxu: 

^Sita juxta domnm sum Ebir^ contigue dictum Einden 
yenniB medidiem.' 

1367 verkiefenHeyntze Leytreokennd Else an Henne B 
Becker^ Else seine Frau nnd ihre Erben 27 ß Heller e^ 
Gült, auf Martini fällig, gelegen „vff dem Baghuse vnd g€ 
zum Riesin gein Hirtzberg vbir.** Lat. C. IL ® No. 22. 

Und diese Gült verki ef Henne Biüeib 1376 wieder an Je 
Stocker vicarius unserer Kirche. Ibid. No. 35. Siewin-de 
nochmals auf 20 ß H. und endlich auf 1 Pfd. H. herabge 
wie auf dem Rücken der älteren Lirkunde bemerkt wird, 
erwarb auch die gemeine Präsenz 3 Pfd. H. auf dem Back 
zum Riesen; und wieder 27 H., dann ebensoviel die Vikar 
Annae etc. Lat. A. ® No. 4. Vor der Aufhebung des 
erhielt die Präsenz nur 1 fl. 40 kr.^) 



89) 0. U. 1369. H. u, Gesesse gelegin in der Fargassen geyn 

S. G. P. U1& H. in der Fargasse genamit ^mätwOdtm hus 
0. U. 1601. H. — EUin BÜeMwm genant in der Fahrgasse. 

M) S. 6. P. 1888. BagfauBS fai der Fargasse gen Hirzberg übe 
0. U: 1447. H. hlnden und yornen, das vormals awel Qcseese | 
eyt genannt sm» oZfoM BiBmUt gelegen in der Faregaesen gein de 
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KnisÜder. j,DoTnuB Knistider infra viciim S. Antonii et 
Snorgass ex opposito Hirtsberg.^ B. C. de 1450. f. 5. 

Ich vermul^ei dass das nachstehende Haus diesen Namen 
geflihrt hat 

Lit H. No. 41 «) 

Iii H. No. 40. Weisse Boss, In dem Vikariebuch von 
1481 £ 90 wird ein Haus namenlos beschrieben: ^in yico Far> 
gasz latere occidentali jnfra vicos Snorgasz et Sancti Anthonii 

ex opposito domus Hirtzberg*; auf dem Rande aber wurde im 

XVL Jahrhundert der Name zum weissen Rosa beigesetzt. 

„3 fl. de domo zum weissen Koss sita latere occidentali.* 
Dieser Zins wird in dem Z. B. von 1586 p. 12 unter den Zin- 
sen der Fahrgasse bemerkt, und wurde noch von der Präsenz 
auf Philippi und Jacobi erhoben. In dem Libro Praesent. S. 

Leonardi vou 1644 wird das Haus zum weissen iU)sslein ge- 
iiannt.»2) 

lit H. No. 39. Korb. Jke Korb. 

^zu den Korbe latere occidentali ex opposito domui dicte 
zum leytrechen.« P. B. de 1356. f. 3. 

In dem Z. B. der Kirche der h. Maria und Georgius von 
1412 S. 51 wird ein Zinshaus (das weisse Boss) beschrieben: 
j^contigua domui dicte zur Korbe ubi venditur cervisia.' 

«zum Korbe gelegen in der Faregassen zusehen Hans — 
vnd dem gesesse genant Kleburg. J. B. von 1439. 

^ mitfck de domo zum Korbe sita latere occidentali ez 
opposito Hirtzberg.* L. 0. summa Missae de 1464^ 



sess zum Hirtzberg Aber znsheii N. u. N. hinten an das Oesoss gensont 

Kleberg stossende. 

0. U. 1609. Behausung (Lit. H. No. 41) zur kleinen Zeilen, ge- 
nant in der Fahrgsaaen neben einer und dem weiasm Boss snder- 
aeits. F. 

9>) H. Kleberg oder daa weisse Moss in der Fabrgaaa. Hpt XVIL 

Saec. — 

0* U 1597. H. in der Fahrgasse stosst hinten auf das weise Kosb. 

— 1570. H. — in der Fahrgasse zum weissen BossUn genant 
atoaat hinten uf die Lintheimer Gaaaen. F. 
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„zum Alten Korbe in der Faregassen latere occidenta 

opposito domus dicte zum Leidtrcchen, quac modo dicitur 

gülden Helm.« L. C. B. M V. in M. Saec. XVI 

Der Korb gab der Präsenz auf Martini 1 fl. 30 kr. Gi 
zins.'^) 

Lit. H. No. 38. Gvldne Fasa. Vorher zum Scheerer. 
Tomorem. 

„Sita in antiquo opido Frank. Buperiore parte vice fahr 
seu Farg;azze dicta latere occidentali infra vicos SiiargazZ' 
teztonim et Sancti Anthonil^^ P. B. de 1356. f. 3. 

j^znm Scherer ex opposito der Stumpengaaaen con 
domtii zur Milden.^ L. C. SS. Mariae et Qeorgii de 1412 

jgxnm Scherer in der Fargasse geiegen znachen der M 
ynd dem Korbe.'^ J. B. toh 1432. 

„13Vt ß den. fadt 20 ^ 3 heller de domo dicta sur B 
(zum Scheerer) latere ocddentali infra yicos SchnigasB (< 



*3) 1320. Johannes Corb (hittJier gehörig uud währscheinlich IS 
Spender). Beedb. 

0. U. 1869. domiis et aedifida dieta sa demKoibein TiooYvlf 
dicto Yargasse. 

0. ü« 148S. H. o. Hof genant CMbwg in der Fargassen a 

Korbe gelegen. 

S. G. P. 1438. H. z. Korb gel. in der Fargasse. 1447. 14Ö1. 
0. ü. 1456 H. Hofe und etc. genant Cleeberg in der Fare 
gelegen znshen dem Hose zum JSorbe und M. und gebt hinten 

Lyntheimer Gassen. 

0. U. 1519. H u. Gesess — genant Cleber gck BRxmpt einem H 
und Hintergehuss Inn der Faregassen gelegen nebenn dem Oeses 
Korb uff eyner und Barber Henrich Lekkuchers sei Dochter uff > 
dem Sytten, und stosst das hintergehuss in das Heiligen Gesscfi 
seinen UfTgang in die Lyntheimer Gassen hat etc. 

Lt. 0. U. 1520. H. Cleberg in der Fareugassen neben dem 
Korb, stosst hinten auf das Helgengesst^dn, 

0. U. 1601. Behausung — in der Fahrgas bei. zum alten Ko 
nannt, neben der Behausung zum gülden Fa»9 efaier nnd derBeht 
tsum u>eU9m Boss anderstts gelegen , stosae binden nff die Behl 
zun guidtun Fois, F. 



Digitized by Google 



91 



Anthonü es oppoaito viel parui, quo itur ad curiam Schelmen- 

^Item 18 ü Penthecostes cedunt de posteriori parte domus 
olim sita in der Lindtheimer gass latere Orientalin nimc doiuui 
zur Schern conjuncta'^ etc. C de 1581. f. 9. 

Die vorher erwtthnten 13Vt ß den. und meder die 18 t be> 
trogen nach unserm Gelde 1 fl« 35 kr. 3 welche noch aut 
Martini Ton der Präsenz erhoben wurden. 

In dem Z. JEL von 1636 £ 8 könmit schon das goldne Fass 
Yor, und in B. C. S. Leonardi de 1644 hdsst es: 1 fl. 16 Zins 
de domo Tomatomm dicta zum Gülden flftss.* Es war ver- 
muihfich der Drechsler ZunfithauS; das mit den übrigen Zunft- 
häusern im Jahre 1616 gleiches Schicksal hatte.^*) 

Lit. H. No. 37. Zur Mühle. Eigentlich zur Müden oder 
zur kleinen Müden. Dessen wird schon beim vorigen Hause 
als Nebenläger unter den Jahren 1405 und 1412 gedacht. 

^zur deinen mylden gelegen in der Fargassen zusehen der 
alden Mylden vnd dem hudemecher gein der Schuren (Scheuer) 
ubir.'' J. B. von 1429. 

„zur clein Mylden gelegen in der Faregasscn zusehen Büer- 
hemie ynd der dein Schiben vnd stosse binden an das gesesse 
genant der iU>sengarthe.^ J. B. von 1447. 

^ij marce cedunt Martini de domo dicta zu der Milden in 
der Faregassen latere occidentali^ et sunt modo duae domus 

**) Brgrbch. de 1335 kommt vor: domus sita in aeie in viootMir^aMteft 

ex opposito domus diote sum Scherere* 

S. G. P. 1383. H. zum Scherer in der Fargasse. 
— 1432. H zum Scherer in der Fargasse swisohen der Mylden 

und dem Korbe. 1433. 

S. G. P. 1341. Ulin zu dem Scherer. 

0. U. 1415. H- u. Gesess genant Z/orn^^od gelegen in der Vargassen 
an der MyUUn und dem Hose aum Sorbe. 

0. U. 1507. H. — gelegen in der Faregassen, genant m Seheren 
neben dem Korb uff eyner und anr grossen I^üen uff der andern Sei- 
ten ghein dem Bomheimer Thom an , stoiwt binden nff die Lynfheimer 
GasBe etc. 

0. U. 1532. H. — zur Scheren g'enannt in der Faregassen neben 
dem U. zum alten Korb und N. gelegen etc. F. 
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habentes a retro Cnrianii et ex oppoBito dess Stnmpengese 
R C. B. M. V. in M. Saeo. XVL 

In dem neueren Z. B. des Iiel)fraiienBtiflS| dem eg 
b ß 2 h, Gnmdrins gab, wird es zur Mühle genannt, ni 
der Fahrgasse gegen das Haus Weise Scheid über gesetz 

Zur alten Milden. Wird 1429 als Nebenläger des E 
ÄUr kleinen Milden angegeben. 

Z. B. de 1424. H. zur alden Milden. 

Lit. H. No. 36. Zur Scheibe 1726. Beim vorigen I 
1447 zur kleinen Scheide. 

Insatzbrief de 1428. H. zur Schiben gelegen in der 
gassen zushen den Gesessen Rodenbach und zum Boseng 

^ fl. de domo et habitatnone dicta zu der Kleyn sc 
jn platea dicta die fargassen in franckibrdt ex opposito • 
dicte zur Schauwern (Scheuer).** Dieser Zins war ehema 
Marie Liclitmesse fällig. Vid. Pensione« Gapituli de 1^ 
Lat Q. faecic No. 13.^) 



9s) S G. P. 1339. HermammB Milden UMO. * WSi Gerbart : 
1873 Mylde von Grunenberg. 

S. G. P. 1395. Henne zur M. 
— 1407. H. zur Milden in der fargasse — 1461. 

S. G. B. von 1420. H. zur neuen Müden. (Ob dasselbe?) 

0. U. 1461. Zwei E. in der Faxegasse forne zu zwishen dem ' 
zur Müden nnd Henne Olippurg dem Bender und das Hlnterham 
Lintheimergasae atgaBond. 

S. G. P. 1479. H. Bur aiUn Milden in der Stompengasee. 

0. U. 1541. H. — zum Golt Raben genannt in derFahrgasec 
liinten auf die alten Müllen (Milde). 

0. U. 1548. H. zur Milden genant in der Stumpfengassen m 
Herberig zum gülden Helm gelegen stOBSt hinten uf den 
bein etc. 

0. ü. 1577. H. — in der Stumpfengasseu neben einem Haus 
Mul genant uff einer und dem Haus zum Krachbein uff der 
Seiten. I 

NB. Hier seheint von 2 H&asern nur aiten MUden die Bede 
yon denen eines neben dem Kraohbetn liegt. 8. p. 28» net F. 

96) H. zur Jaeinm Seheibe in der Fehrgnss neben dem Bosei 
Mpt. XYIL See» 
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Lit. H. No. 35. Rosengarten, üie ältesten Zeugnisse dieses 
Namens sind in dem Insatzbriefe des folgenden Hauses von 
1428; und in dem S. P. yon 1443 zu finden, wo ein Haus „in 
der Fargassen am Rosengarten gen der Schuwer ubir** beschrie- 
ben wird. Auch das HanB zur Mühle (Milden) stiess 1447 hin- 
ten an das Gresesse genannt der Bosengarten. 

^Bosingarten ex oppoaito domiu zum Leydermann.'* L. C. 
de 1460. f. 9. 

yß (3) ß de domo Rosengarten dicta cnta latere ooddentali 
ex opposito domuB dictae Leidermann , contigna Klein Scheiben 
yersiiB pontem.' L. C. de 1581. f. 9 et 1586. p. 12. 

Das Haus gab der Präsenz auf Pfingsten 7 kr. 2 h. Grund- 
zins. 

Lit. H. No. 34. Zur Scheibe. Zur kleinen Scheibe. In einem 
Zinsbriefe von 1346 in Lat. C. II. 0 24 A. wird schon ein 
Zinshaus beschrieben: „das gelegen ist an der Schöben der 
beckern gein Hirtzberg vber.* 

„zur Schiben gelegen in der Fargassen zusehen den gesessen 
Rodenbach vnd zum Bosengarten.* J. B. von 1428. 

„H. zur Schyben in der Fargasz neben dem hus Bodeu- 
bach das ehmals ein bakhus war." S. P. von 1460. 

An dem Hause steht eine Scbiessscheibe gemalt , und da- 
rontw der Namen zur kleinen Scheibe.^) Dasselbe zahlte der 



0. U. 1444 H. n. G. bind nnd Tomen — genant zum RoBtngarUn 
gelegen in der Faregzssen — inahen dem Geeesse znr IMnm Sehybm 

und etc. 

0. U. 14ß8. H. ^eleg in der Fare^assen genant zntSehybmi zushen 
dem Rosengarten und eym alten Backhuse. 

0. U. 1526. H. genant zum Rosengarten in der faregHSsen — stoisst 
binden uff das Hauss Rodenbach etc. 

0« U. 1529. H. zum Rosengarten in der Fabrgasse zwishen dem H. 
va groflsen nnd zur kleinen Seheibe geleg stoast aaf das H. Bodenbach. 

• 0. U. 1548. Hon zur Seheiben in der FargaszOi 8t08»t hinten uf die 
LindheimergaBse. 

0. U. 1570. H. in der Fahrgassen znm Rosengarten genant - sjtOflBt 

hint. uff die Behausung zum Stern etc. F. 

S. G. P. 1481« H. in der fargassen genant zu der Schyben. F. 
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Präsenz auf Maria Geburt 45 kr., vorher aber der Vikari 
M. V. II. Institutionia. 

Lit. H. No. 33. Stern. Ooldne Stern. Ehemals Rod> 
War vor wenigen Jahren noch ein Gasthaus. Den äl 
Namen verrathen die Beschreibungen des vorigen HauseE 
den Jahren 1428 und 1460. 

„H. Eodenbach an dem bus Falkenberg an der bombe 
porten.« S. P. von 1467. 

^Bakbus Bodenberg (soll Bodenbach beiaaen) in det 
gaBse.*' S. B. von 1458. 

Daaa Bodenbach*^) neben Falkenberg scbon 1422 ein 
baus gewesen ist; wird ans einer Beschrdbung des folg 
Hauses zu ersehen am» Es yertausebte endHcb die 
gereebtigkeit mit der GkBtgerechügkeit und nabm den 1 
zum goldnen Stern* an,^) Es wird 1704 als Ghistbaus er 
Lersnevy I. 433. 

1632 brachte sich ein Büi'gerssohn Namens Steinbacl 
Soldat war, im Hause zum Stern ums Leben. Annal. Rei 
Noch ein grösseres Unglück ereignete sich 1711 am 9. 0< 
wo darin em so heftiges Feuer ausbrach, dass dadurch 
Fargasse 5 Häuser zu Grunde gingen und in der Lindl 
gasse alles vom Stern bis an das Stumpf egässchen abb; 
14 Häuser wurden also in die Asche gelegt und ein 



98) G. Br. 1398. Zins gelegen nydewendig an Yalkinborg ut 

bach. 

S. G. P. 1399. H. Eodenbach in der Far^aase. - 1413 desg 

— 1899. H. Sodenbaßh neben dem H. Falkeabarg. 

— 1408. H. in der Fargasse, hinten an das H. Jto 
stossend. 

0. U. 1475. Nuves Gehus und Hofibbin binden und voruei 
nant Modenbach in der Faregassen g-elegen zushen dem Gesesse 
berg — und stosse binden uff die Herrn zu U. L. Frauen. 

St. R. de 1489. It. — dem Buwemoister einen neuen Buwc 
sichtigen zu Rodenbach in der Fargassen F. 

0. U. 1541. H Eodenbach genant in der Fargaasen zwisl 
Haus Falkenberg und dem Haas zur Scheiben gelegen. 

99) Lt. St. B. de 1508 n. 1604. Der Wirt zum Stem. F. 
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wurde durch Einsturas eines Hauses getödtet. v, Lermer IL Th. 
S. 784. 

Dornbusch. In der Mitte des XIV. Jahrhunderts wird schon 
des Hauses Durrinbusch neben Falkenberg gedaclit, s. unten. 

^ marca den. cedit Kativ. Marie de domo Durrenbuohsch 
Sita in irioo Fargasz seu fabrorum latere occidentali jnfi*a vicos 
Snorgasz et Sancti Anthonü ex opposito domns ssum Leyder- 
mann." L. V. de 14Ö8 et 1481. f. 67. 

Ich yermuthey dasB dieses Haus mit dem folgenden ist ver- 
einigt worden, nnd der Flecken, der 1438 an Falkenberg lag, 
und anck dara gehörte, scheint sdn ehemaliger Standort ge- 
wesen zu sein. Der Dornbusch wird gegen Leydermann über 
beschrieben, und die nSmliche Lage hatte auch Falkenberg. 
Noch ein anderer Umstand erhebt meine Vermuthung beinahe 
bis zur Gewissheit: der Dombusch gab der Vikarie B. M. V. 
n. Inatit. auf Marie Geburt eine halbe Mark Pfennig Grund- 
zins, und noch wirklich gab an eben diesem Tage das Haus 
Falkenberg der Präsenz eine halbe Mark Heller, die zuvor ge- 
dachter Vikarie gehörte. Es war den Zinsbüchern oft eigen, 
statt der neueren Namen die älteren 100 imd noch mehrere 
Jahre beizubehalten. 

Lit H. No. 32. FoBeenberg, Der Namen steht über der 
Hausthüre eingefaauen. 

ij marca den. (Nativ. Mariae) de habitione dicta Falkinberg 
sita in antiquo opido Frank, superiore parte vico Fargazze seu 
fabrorum latere occidentali jnfra vicos Snargazze et sti An- 
thonü,- contigua versus septentrionem domui iam notate (Durrin- 
busch).« L. V. B. Saec. XIV. sub vic. B. M. V. IL Institut 

In dem Z. B. von 1368 f. 16 wird gesagt, dass es gegen 
Leydwmann über liege. 

^H. Falkenberg stossende binden an ^ hus in der Lint- 
heimergasse.'^ S. P. von 1401. 

Noch hat es daselbst sem Hinterhaus, zwischen No. 139 u. 
140 gelegen, 

^Falckenberg gelegen in der Fargassen zusehen Hennen 
Scherer von wounecken vud dem gesesse Rodenbach.^ S. P. 
von 1422. 
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„Falckenberg gelegen in der Fargassen neb^ Rodei 
dem Backhuse.^ S. P. TOn 1437. 

^H. Falkenberg in der Fargasge mit dem fleken dara 

ander seiner zugehor.** S. P. von 1438 nnd 1444. 

„Falckenberg neben Rodenbach dem becker.'^ S. P 
1440. Hier wird der Besitzer nach dem Namen seines B 
genannt. 

Von diesem Hanse empfing die Prfisens auf Marie G 
statt oner kalben Mark l^ennig nur nock eine halbe 
Heller, oder 45 kr.^ die ehemals der Vikarie der h. Maria 
ter Stiftung gegeben wurden.***) 



10«) 1328. Petnu pistor, gener Frankonis znFsIkinbarg (hier 
hörig). Beedbneh. 

S, G. P. 1339. Heylo zu Valkinberg, 1340 Hellmann F., 1341 Hc 
zu F., 1381 Arnold zu F. Juttc iix., 1394 Hermann Schwartz Knec 
Metze zu F. 1395 Metze zu F. 1396, 1393 Johann Mbir, Henne 1 
berg dessen Schwager, 1415 Conze zu F. 

0. U. 1342. In der vargaszen gein Burnheimer Porten wert 
gelegen) uf der plugier Ense aller neyst an dem £ckehufl gein 
berg ubir. 

0. U. 1346. H. - das gelegen ist an Falkenberg in der Far 
— 1895. 2 H. u. Gesess an einander gelegin in der Fargsi 
Falkenberg genand zur Lucerne gein der Badestoben über. 

S. Qt, P. 1899. S. Bodenbach not 98. 

- 1406. H. Falkenberg in der Fargaaae 1484. 

B. Z. B. 1409. 

0. U. 14S2* H. nnd GeaeBS — genant zum. Falkenberg in d 
gaaaen gelegen zushen dem Huse genannt Bodenbach nnd dei 
Loceme an dem EngeUhaler Hof. 

0. U. 1479. H. — genant Falkenberg in der Faregasscn ziii 
und dem Gesesse Bodenbach und Stesse ufif die Lyntheimer Gast 

S. G. P. 1482. H. klein Falkenberg in der Faregaaaen 1485. 

0. U. 150<). H. — und Hoffchin darhinder — genant zu der Li 
inn der Faregassen neben der Husung zum Falkenburg und den 
hus8^ atosst binden an Engeltader Hoff. Desgleichen 0. U. 1463. 
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Lii H. No. 31. Bo^ Sohnabel, In der Fahrgasse neben 
dem Backhaus^ und hinten auf den Engelthaler Hof stossend. 
Also wird es in dnem Kaufbriefe von 1749 beschrieben.^^') 

Lit H. No. 90. Grosse Seheib, Das Eck und Backhaus 

am Engelthalergässchen. Auf dem Trachsteine steht ausge- 
hauen: zur grossen Scheiben 1737. Ehemals standen zwei Häu- 
ser auf dem Platze, und das Backhaus befand sich neben dem 
Eckhause. Aus folgenden Stellen wird dieses bewiesen: 

^xv ß de domo aciali tangente retro curiam dictam engel- 
deler hoff ex opposito des alantzborn aut der roden badstoben 
in der vargaszen in latere Petri de Kircheym pistoris reapiciente 
ad orientem.^ 

^pltem j kappen de domo contig^ domui iam dicte tangente 
a latere domum Wemeri Basoris eciam respiciente ad orientem, 
dat Peter de Kircheym pistor inhabitans." R. C. Capellae S. 
Catharinae in ponte de 1477 f. 2. in Lat. K. No. 11. 

In einem neuen Z. B. vom XVL Jahrhundert in X^at B. 
No. 10 kömmt Hans von Eriburg Bäcker und Bathsherr ab 
Besitzer dieser beiden Häuser vor.^***) 



Diiss dieses Haus frtther zur Loctrm geheissen, siehe oben Fä^' 
tunberg, VergL aaeb: 

0. U. IfiSO. H. in der Fargassen gelegen neben N. n. N. genannt 

zur Lattern etc. 

0. U. 1543. H. zur deinen Lattern in der Fargassen neben dem 
Backbaus zum deinen Eissen genannt uff einer und dem Haufie zum 
Lewenherg genannt uff der andern Seiten gelegen etc. 

0. U. 1580 H. — zur kleinen Lucemen geaant in der Fahrgassen 
neben der Behausung zum Cleberg etc. 

0. U. 1582. H. — in der Fahrgassen zum Sehnabel genant ^ stosst 
hinten nff den Engelier Hoff, — F. 

1*2) 0. U. 1338. baghns ob. wendig an Yalkinburg. 
C^. Br. 1511. H. snr Scbjben in der faregassen (gehörte in neuerer 
^ Zeit dem Uaterialbändler Ritter). 

0. 6r. 15S1. H. zn der Sckaben in der Fargaase. 

St-AIImdb« de 1681. — Allmey neben der Sebeiben nff der Fahrgsste. 
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vin. 

Zwischen dem Engelthalergässchen und der Töngesgasse. 

lit H. No. 29. Zum alten Rieten, Das Eck am 
ibalergttascheii. 

Das hienge liiebfrauenstiffc hob auf Philippi und Js 
Hark oder 3 fl. Grundzins von diesem Hause. Deswege: 
einem sdner Zinsbttcher vom XYI. Jahrhundert zu lesei 

ij marce cedunt Philippi et Jacobi de domo aciali 
ülii Waltheri surdi pistoris in der Fargassen latere occi 
orientem et meridiem respiciente ex opposito domus dict( 
berg. Et ista domus tangit a retro Curiam dictam der 
terboff« 

In einem der neusten Ziiisbücber aber heisst es: „3 
Hauss zum alten Riesen in der Fabrgass das Eckbauss 
Hand; wo man in Engeltbaler Hof gebt**. Noch wird in 
J. B. von 1442 „des eckbuses gelegen gein dem Oleybor 
y£f dem gessechen als man hiuden in den Engelteier ho 
gedacht. 

Lit. H. No. 28. Domus Bertoldi Nase. 

j^j soL den. de domo Bertoldi Nase^ sita in vico Fs 
latere ocddentaU infra vicos Snargazze et Sancti Antho; 
tigua versus meridiem domui dicte Wind^ke, nta in ad 
eiente septentrionein et orientem vid Saudi Anthonii 
tati « L. R. B. de 1360. f. 7. 

yHus gelegen vor der jnner bomhdmer porten g€ 
Olendsbome über — vnd stosse hinden an der Junf&aa 
von EngeltaL' J. B. von 1446. 

Dass das £[aus schon im XIV. Jahrhundert ein B 
gewesen^ hierüber geben folgende Auszüge den deui 
Beweis : 

„Backbus an dem hus Windeken.** S. P. von 139J 
„Backbus in der Fargasse stossende binden an den 
teler hof an dem Hus genannt Windecken.'* S. P. 14S1 
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^ marca iüj /3hU. de domo pistrmir latere occidentali infra 
domos Windeck et OlenBlegerbuss tangens a retro curiam £ngel- 
thalerhoff.« R. C. de 1460. £ 7.«») 

Das Edc Wwdeeh. S. Iii. H. No. 161 in der Töngesgasse. 



IX. 

ZwiBoli«!! der Töngesgasse und dem Wlndfanggässehen. 

Lit. H. No. 27. Stämpel. Das Eck bei der Töngesgasse. 
„Düinus der Stempeln in vico S. Anthonii.* E. C. de 
1390. f. 39. 

„im Stempfiel bei der bornheimer Pfortten.^ £. C. de 
1636. f. 53. 

Das Haus ist unter diesem Namen allgemein bekannt.^®*) 
lit H. No. 26. £m Backhaus und das Eck am Windfemg- 
gäaschen. 



0. U. 1418. Bag1m$» gelegen in der Fargaase inwendig der 
Bornheimer Porten an WinMcm und stosse bind an den Engdteäer 
Hof. 

G. Br. 1456. Orthos binden an dem Engeiter hofe, baekhus hart 
daran nnd beide under eim dache gelegen, in der Faregacsen. F. 

0. U. 1879. H. u. 6. gelegen by Bornheimer Pforten hard an 
der Stempeln. 

S. G. P. 1896. Uetae zum Stempel 

G* Br.'l^ H. by inner Bomheimerpforten da vor siten Ennigunt 
Stempeln .inne gewonet an dem hnse zum Stempel gelegen, dieselben 
zwei husor under ein daeb gelegen nnd etawa ein hos gewest seien. S. 
Startäerad ad 1876. 

0. U. 1488. H. genant snm Stempei by der Bornheimer Porten nff 
der Ecken an der Faregaasen znsben N. und dem Gesease zum Baum- 
garten, F. 
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X. 

Zwiaehen dem Windfanggässchen und der ehemaligen 

Bornheimerpforte. 

Lit. H. No. 25. Windfang. Das Kck aniGässchei 
sprünglich im Zwinger wider die alte Stadtmauer erbaue 
Es war vor Zeiten ein Backhaus. 

„ij Pfd. 472 ß de domo imraediate prope Bornheim- 
ten Windfanck dicta^ et est pistrina latere occidentali res 
orientem et meridiem.^ L. G. de 1581. f. 10. 

Das Haus gab der Präsenz noch auf Marie Lichtm 
Zins mit 1 fl. 51 kr. 1 h.«») 



Braunen, Platze und Gässchen. 

Brunnen am König von England. 

Gemeiniglicli erhielten die Brunnen ibre Namen v 
ihrer Anwohner, oder auch von einem nahe dabei i 
Hause. Auf solche Weise nannte man diesen Brunne) 
lieh den Born bei Hirzberg. Er wurde , wie die Ct 
n. Th. S. 8 meldet, im Jahre 1452 gesetzt. Nachn 
man ihn den Brunnen beim Krachbein , oder den £ 
brunnen, und von der Zeit an, wo dieses Haus seine 
änderte, den Brunnen am König von England. Er st 



10^) 0. U. 1338. Petir Beckirs hus au burnheimer dore. 
— 1375. H. an der Bornheimerpforten an Fran 1 
Stempen H. S. Starkrad. 

Wfrkl. Z. B. von 1480 Farga»8B. Eekh. by derPornhc 

gelegen uf der Syten gen Nidergang der Sonnen» des sjchtdi 
gen Ufgang der Sonnen und die ander Syten gen dem Mitta| 
lyt auch dem Uebettoken vber. F. ' 
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dem Gebäude dieses Kamons^ nächst bei dem Hause lit. A. 
No. 122; und erhielt ums Jahr 174. statt der Eimer eine schöne 
Pumpe. H. Dr. Behrens hat in seinem Werke: Der Einwohner 
in Fraokf. etc. S. 18^ sein Wasser flOr eins der schwersten in 
hiesiger Stadt angegeben. Nach einer ma^tratischen Verord- 
nung yon 1598 sollte jeder Jude^ wenn er sich verheirathete; 
eme Böhre von Mesnng zu dem Brunnen geben ; statt derselben 
aber bezahlten sie nachmals 4 Goldg^lden auf das Bauami 
V. Lermer I. Th. S. 559. 

Lumpenbrunnen, jetzt der Landbrunnen. 

Wenn die Zer5wer'sche Chronik im Tl. Th. S. 8 meldet, 
der Brunnen bei der Kanncngiessergasse sei 1443 gegraben 
worden, so muss entweder das Jahr unrichtig angegeben sein^ 
oder der Brunnen \^'^lrde damals wegen Mangel des Wassers 
tiefer gegraben. Dass er 1356 schon gestanden hat^ bezeugt 
das Haus Niedeck^ das in selbigem Jahre ^ex opposito putd 
dicti Lumpenbumen^ beschrieben wurde.^<>^) Er hatte Ton einer 
Familie sdmen Namen erhalten^ die b^ dem Brunnen; wie es 
scheint; ihren lang verjährten Ansitz hatte^ und au» welcher 
uns Heylo und Peter Lumpe beim Hause Lit L. No. 12 vor- 
züglich bekannt wurden. Der in vorgedachter Chronik L Th. 
S. 565 zum Torschein kommende Lungenbrunnen ist eine Na- 
mensSndemng, die wahrscheinlich durch die Nachlässigkeit des 
Druckers veranlasst wurde. Die Nachbarn des Lumpenbruuiien 
hatten mit den Nachbarn des Grabbrunnen und des Brunnen 
im Hainerhofe ihre besondere Ordnung und Artikel, die im J. 
1596, als der Magistrat eine neue und verbesserte Brunnenord- 
nung drucken Hess, keine Veränderung erlitten. Frankf. Chr. 
IL Th. S. 10. Im letzt abgewichenen Jahrhundert fingen end- 
Kch die Nachbarn an, es sich für einen Schimpf zu rechnen, 
dass ihr Brunnen der Lumpenbrunnen hiess; sie wollten also 
diesen Namen nicht länger dulden und änderten ihn in den 



^^^) St. R. de 1893. It umbsteine zum Lumpenbom — 

— 1588. — ein Ahnend gegen den Lnmpenbronnen über 
wird vmb 40 fl. verkauft vom Rath an N. N. — F. 
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Landbrunnen. Sein Wasser ist nacb dem Löwenbrunnei 
schwerste, über dessen Beschaffenheit in dem vorher ang< 
nen Werke des IT. Dr. Behrends S. 18 und 166 nachzuseh 
Das alte Bruimengestell war eines der schönsten. Zwei k 
mit Figuren und Laubwerk von Bildhauerarbeit gezieret 
stützten den gleich schönen Bogenstein, woran die kup 
Eimer hingen. Zu dessen Verschönerung trug auch de 
strich von Oelfarbe nicht wenig bei, der nach denVerhäh 
des Erhabenen mit weiss und roth abwechselte. Im Jahr 
wurde das Bnumengestell abgeschafft und eine Pumpe 
aufgerichtel^ an deren Au&atze die Schrift eingehauoi isl 

LAKDBBVNNEN 
ERBAVT m lAHB 1781. 

Brunnen an der Judengasse. 

Wie die v, Lersner^ sehe Chronik im II. Th. S. 8 b< 
hat dieser Brunnen im Jahre 1455 schon gestanden. Di 
Judengasse auf dem Wollgraben damals noch nicht erbau 
lehrt uns ihre Geschichte. £s muss demnach hier die alte 
gasse von der Fargasse beim Fttrsteneck bis zur Saalgan 
. standen werden, und da glaube ich nicht zu irren, wenn i 
den freien Platz zwischen dem Ffirsteneck und der Meh 
für seinen ehemaligen Standort anweise, allwo auch nac 
Berichte sehr alter Leute noch in den ersten Jahren dt 
abgewichenen Jahrhunderts ein Brunnen soll gestanden 

Windfangg&sschen. 

Ein sehr kurzes und ganz unbedeutendes Stumpfgj 
zwischen der Töngesgasse und der ehemaligen Bornheimei 
Sein Namen, der nur selten gehört wird, rührt von der 
hause zum Windfang her, und das Thor i^ Gässchen, ^ 
hinten wideraieht, gehört zum Hause Lit. H. No. 163 
Töngesgasse. Von dem alten Zwinger zwischen der Boml 
und Katharinenpforte ist nur dieses Gässchen allein m 
ein Ueberbleibsel anzusehen. 

Engelthalergftss chen. 

Dieses beinahe eben so unbedeutende Sackgässchen, 
vorige, hat gegen dem Rothebadstubenplätzchen über 
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Eingang. Man pflegt es auch das Engelthalerhofgässchen zu 
nennen, weil der Engelthalerhof in demselben seine Einfahrt 
hat. Der Name ist nicht neu. Wir finden die Engelthalergasse 
schon in einem Insatsbriefe von 1433, laut welchem eine Frau 
Namens Elchin am Tage der h. drei Könige die Besserung und 
das fiecht ihres Hauses versetzte: ^gel^en uff der engeltaler 
gassen gdn dem Oley borne über Euschen Eberhard Scherer 
vnd dem Backhuse'^. In emem andern Insatzbriefe von 1442 
aber wird es namenlos das „gassechen als man binden in den 
Engelteier hoff gee^ beschrieben. S. Lit H. No. 29.*^ 

Auf dem Grabborn. 

Unter dieser Benennung wurde schon in sehr alten Zeiten 
das Plätzchen in der Fahrgasse beim goldenen Löwen verstan- 
den. Einen Beweis gibt die Guta Conradi super Graburnen, 
die wahrscheinlich im XIIT. Jahrhundert lebte und unten beim 
Grabborn noch besonders vorkommen wird.*^^) Mehrere Be- 
weise sind noch aus einigen Beschreibungen des Hauses Ame- 
lung von dem Jahre 1399 und 1421 herzunehmen. Vorzüglich 
verdient noch die Stelle von 1452 heim Eckhause • Lit. L.No. 22 
bemerkt zu werden, worin das Plätzchen noch platea Grahom 
genannt wird. Nach der Abschaffung des Brunnens im Jahre 
1598 verlor endlich das Plätzchen den so lang getragenen Na- 
men wieder. 

Haus. 

Lit. L. No. 23. Gasthaus zum goldnen Löwen. Vorher 
Ämelung , Gross Amelung , Jung Amelung. 1327 legirte Hede- 
wigis Eachelhertin dem Predigerkloster 15 Schilling ^de domo 



B. Z. B. 1409. H* — in der fargasssiu — oweudig Falkenburg 
nff dem Orthe bot Unkten Hand als man in der Engeltailerhoif fert 

Ibid. H. das da lyt an der HoUT tou Engiltail — und ist ein Back- 
hnsB und ist das nehste vor (oben vorher) beschriebin Hubs vnd diess 
Hqss vnder eyme Paohe gelegin. — F. 

106) 1390. Albertus prope Grabnme. Herbnrdns ufT Grabume. Beed- 
booh. F. 
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KU dem Amelunge sita super fossato'. £x lit officialis i 
arcbiv. Praedicat 1 
,BU dem Amhmg^, sita in vico Fargasze latere ooci 
super foBsatum opidum transiens versuB »eptentrionem inl 
et fontem Grabin bume ex opposito porte occidentalu i 
trionalis cemiterii fratmin Predicatorum.* L. R. B. de ] 
^zu dem groszen ^Vinelunge^ gelegen zu Frankenford 
Faregaszen vff dem Grabeburne.'* Ex lit. de 1399 in } 
U. © No. 31. C. ' 

Aus dieser Urkunde erhellet , dass damals daa Pr 
kloster 10 /?, die deutsehen Herrn 12 ß und unsere Kirch« 
weniger 1 Turnoss vom Hause jährlich empfingen. 

jjAmlung sita super Grabborn an dem Graben." L. 
▼ers. monagt Praed. de 1421. f. 1. 

^zum Amelunge gelegen in der FargasBcn by dem ' 
bom zusehen Culman nelsmydes huse — vnd der Stede : 
der dorch die Stad flesset^ J. B. von 1405. 

In ^em Gttltbriefe von 1354 in Lat C. II. 0 No. 
das danebenstehende Eckhaus , so auf Walburgis 18 He 
Chor gab, beschrieben: 

„das hus vnd gesease gelegen in der vargaasen ul 
orte (Ecke) an dem Ghrabumen an dem jungen Amelung 
Nach den verschiedenen Auszügen zu nrtheilen hal 
XIV. Jahiiiundert zwd HSuser auf dem Plätzchen gesi 
Das eine gegen Mittag hiess gross Amelung, und das 
gegen Mittemacht, weil seine Entstehung in jüngere Zeil 
jung Amelung. Beide Häuser waren 1435 schon mit ei 
vereinigt, indem der Insatzbrief von genanntem Jahr de 
lung nicht mit dem Beiworte gross oder jung begleitet, i 
auch nicht auf den Graben zwischen diesem und dem Bi 
wie in dem Auszüge von 1350, so n dem zwischen des Cii 
Haus, oder das nördliche Eck und den Graben gese 
1595 kief Johann Schmiedel das Hans von den Schwarzköj 
Erben, und baute im Jahre 1598 an dessen Stelle dasG 
zum goldnen Löwen, v. Lersner H. Th. S. 8. Dieser al 
wirth stellte dem S. Barthol.-Stiftc 1604 über die Yergün 
eines Krachsteins in seinem Hinterhause einen Bevers au 
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Iii L. No. 177 im Hainerhof.*»») 1766 wurde das alte Haus 
niedergeriBsen und das neue um emen Stock höher erbaut £& 
war um selbige Zeit eines der ersten Gasthäuser, kam aber 
nachmals ganz in Abgang. Von einem Brande im Jahre 1633, 
wodurch der goldne Lowe ein Hinterbaus verlor, ist bemi Jo- 
hanniterhof nacbzuseben. Er gab unserer Präsenz jälirHcb auf 
Michaelia 7 fl. 35 kr. Chrundsina^ der noch vom Hause Amelung 
herrührte.««) 

Grabborn. 

In ganz alten Handschriften ist diese Benennung die ge- 
wöhnlichste. Er stund auf dem Plätzchen, dem er seinen Na- 
men mittheilte) er selbst aber erhielt ihn von <lem alten Btadt- 



109) Es hat eine Hinterbeliausunff im Hainerbofe. Lii L. No. 177. 
Hoflf Hayna s. Frkf. Nachr.-Bltt. de 1803, No. 51. 
De incendio vid. Acta R. siib Ludov. Bavaro. p. i. 

G. Br. 1338. H. in dem höbe geyn Graburnen abir. 
S. G. P. 1341 Wigand jung A. 1355—1360 Hentz z. A. 1361 Arnult 
z d. A. 1362 Arnult n. Gertrud z. d. A. 1394 Clese z. A. 1372 Henne 
z. A. 

S. G. P. 1383. H. Amelung uflf dem Graben. 

— 1386. H. genant der Amelung uft' dem Grabin 

— 1892. H. Elim Amelung 1397—98. 

0. Ü. IdSS. H. u. Qeseai sum Amdunge in der Vargaasen etc. 

8t B. de 1484—85. — Adam Von SohierateiB Bfer&roicer zum Am«- 
bmge wird Borger etc. 

0. U. 1475. Husunge — der eyn smit sy, gelegen by dem Graben- 
bom uff der Eck, an dem Gesees zum Amelung. 

0. U- 1520. Smit und Hubs — gelegen by dem Grnbhorn uflF dem 
Ecke neben dem Gesess zum Am^ungen uff eyner und N. uff der andern 
Syten. 

0. U. 1595. Behausung vorbin zum Amelung itzo aber zum gülden 
Lewen genannt in der Fargassen neben N. einer und dem Hayner Hof 
und H. andeneits, stoest binden uf die Dechanei zu 8« Bartbolm und den 
Jobanniter Garten. 

NB. Dieser Gtiltbrief ward ansgesteUt yon Johann Sohmidle Wirth 
zum g. Lewen- 

Lt. St.-Allmdb. de 1688. Alimcnt neben dem guldnen Löwen in der 
Fahrgasae im Ecke, anderseits der Bainerbof. 
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graben, von dem er nur wenige Schritte entfernt war, 
man auch Grabborn und Grabeborn schrieb. Sein hohes 
bestätigen die Zinsbücher des XIV. Jahrhunderts, noch 
aber das uralte Seelenbuch unserer Kirche (Ser. II. No 
welches schon im XII. Jahrhundert seine erste Existenz < 
und worin sich beim 4. des Hornimgs (II. Non, Febr.) 
(uxor) Conradi super Graburnen eingeschrieben befindet 
die Verstorbene blos mit ihrem Taufnamen bekannt ge 
wird, so ist hieraus und aus noch andern Umständen zu schli 
dass sie im XIII. Jahrhundert gelebt haben müsse. Ja i( 
der Meinung, dass der Brunnen mit der ersten Erweitern] 
Stadt gleichzeitig Bei, denn Brunnen, welche jBwischen Hi 
auf freien doch nicht m gröasen Plätzen stehen, gebe 
höchste Alterihum zu erkennen. Man muss sich daher 
die Nachricht der v, Xerener'schen Chronik im IL Th. 8. i 
dern, der €brabenbom sei 1454 gemacht worden. Ohne 2 
ist damals eine Beparatur mit demselben Torgenommenw 
Die Erbauung des Gasthauses zum goldnen Löwen im 
1598 bewirkte seine gänzliche Abschaffung, und statt 
wurde ein neuer Brunnen gegenüber auf dem Löwenplä 
gegraben, v, Lersner II. Th. S. 8.*") 

Sehnt zengHsschen. 

Das Haus Brückenau, nun das Eck an der Brückhofi 
wird in dem Schöfien-Gerichts-Protokolle von 1432 für da 
Haus von der Brücke angegeben; es bestand demnach zv 
diesem und der Brücke damals noch ein offener Platz, d 
ten bis an die Stadtmauer beim WoUgraben reichte. B 



ttt) 8. Q. P. 1882. H. gen Grabom uber. 

— 1401. H. antern Smyden by dsm Grabunn, stossi 

än S. Johanherrcnhof. 

S. G. P. 1402. H. by Grabeborn. 

— 1410, H. in der fargasse by dem Grabeborn. 

— 1450. H. gen dem Grabeborne uber uff dem Ecke 3 

— 1475, H. am Grabeborn gelegen. 1480 der Grabeb' 

— 1483. H. by dem Grabenborn. F. 
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sem Platze befand sich das Hau8| von welchem Albrecht auf 
der Ho&tatt den Todtengräbern von S. Barthol. einen jährlichen 
ZinB Ton einer halben Mark Gelds yermachtey um ^e Armen 
umsonst zu begraben. In dem Testamente von 1322 wird der 
Standort des Zinshauses ,Tnder der brücken Twne da. man git 
yf das fischerfelt' beschrieben. L. Testam. f. 85. 

Gememiglich aber wurde der Platz durch die Worte in 
descensu ad campum piscatorum angedeutet, wdl man w^en 
der hdher gelegenen Fahrgasse auf einer Treppe hinabttdg^n 
muflste. Man sehe die Beschr^bung der angrenzenden Hftuser. 
Die Benennung des Platzes „unter den Weissgerbern* scheint 
zuweilen auch stattgehabt zu haben ; denn das S. G. P. von 
1448 und 1449 gedenkt eines Hauses „unter den wisgerwern gen 
dem Brukin Torne zu". Zweifelsohne rührte diese Benennung 
von dem nahen Fischerfeld her, das eine Zeit lang auch das 
Weifiögerberfeld hiess. 

Dass die Gegend in längst abgewichenen Zeiten die Brücken- 
aue möge geheissen haben , ist dne blosse Yermuthung, Uber 
die beim Hause dieses Kamens nachgesehen werden kann. 1459 
hatte der Platss an seiner Grdsse schon yerloren, indem damals 
das Haus Dalhdm an Brttckenaue bereits angebaut war^ und da 
nachher noch zwei Häuser dahin zu stehen kamen, so blieb nur 
noch dn schmales Gtachen bei der Mainmauer übrig, das in 
der V, Zsrmer^sehen Chronik IL Tb. S. 452 he&nx Jahre 1547 
beschrieben wird: ^der Gang vom Brüokenthoni; bis an das 
Fischer-Pförtlein*, und in dem Zinsbuche von 1581 f. 2 »prope 
portam (pontis) in descensu quo itur versus fischerfeldt*. In der 
Mitte des Gässchens, wo die Wollgrabenmauer an die Main- 
mauer stiess, befand sich eine kleine Pforte, und eine andere 
am Ende des Gässchens gegen der Stiege des Fischerfeldthurms 
über, die vor nicht gar langen Jahren zur Nachtzeit noch ge- 
schlossen wurden. Weil man durch dieses Gässchen auf das 
Fischerfeid ging, wo die Schützen ihren Schiessplatz und dabei 
auch einen öffentlichen Weinzapf hatten, so entstand dadurch 
die Benennung des Schützengässchens , welche ich in einem 
Kaufbriefe über das daran stossende Eckhaus von 1712 zum 
erstenmal entdeckte. Das Gässchen verlor sich bei den grossen 
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Veränderungen der Gegend im Jahre 1801 und das grosse 
steinerue Eckhaus bei der Brücke nimmt nun seinen Platz dn. 

Haus auf dem noch unverbauten Platze. 
Curia Dominae de Durkelweil. 

^ BoL den. de curia domine de Durkilwil sita in antiquo 

opido superiore parte vico Fargazze, jn descensu ad campum 
pißcatorum, latere septeiitrlonali, proxima porte piscatorum eorun- 
dcm.« L. R B. de 1350. f. 7. 

Der Hof war längst nicht mehr vorhanden und ohne diese 
Stolle wäre sein Andenken nun gänzlich erloschen. Das Prä- 
dicat Domina z('ig;t hier eine ganz vornehme Person an. Von 
ihr trug der Hot' 135<J noch den Namen, obschon sie vielleicht 
längst vorher nicht mehr im Leben war. Er stand auf der 
mitternächtigen Seite des Platzes und war der nächste hei der 
Fischerfeldpforte^ mithin muss sein Standort hinter Brückenau 
bei der Stadtmauer gewesen sein; ein Theil davon kam in 
spätem Zeiten an Brückenau und dn Theil an den Brttckho£ 

Häuser im nachmaligen Schützengässchen. 

Das Hinterbaus vom Bbein in der Fabrgasse, zwischen 
dem Eck JAt. A. No. 181 und der alten Stadtmauer. lieber der 
Tbttre war das Bhein'sche Wappen zu sehen. Es wurde im 
Jahre 1801 niedergerissen und der Platz wurde zu dem grossen 
Eckhause an der Brücke gezogen. 

Lit. A. No. 182. War ein Stadthaus ausserhalb der Stadt- 
mauer im Zwinger gelegen. Mit ihm hatte es das nämliche 
Verhältniss wie mit dem vorigen. Diese Häuser standen auf 
der mitternächtigen Seite des Gässchens, die mittägige Seite 
aber machte blos die Mainmauer aus. 

Bruckhof. 

War in der Fahrgasse gegen der kleinen Fischergasse über 
gelegen. 

Er bat 1372 schon diesen Namen geführt (s. Eiirthäuserhof 
im Arnspurger Hof), zugleich aber auch von seinem ehemaligen 
Besitzer Curia Vobnari de Ovenbacb^ der Hof des Volmarsroii 
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Offenbacb, oder der Volmarshof geheissen; vielleicbt von dem 
nämlichen Volmar von Offenbach, der 1290 unter den hiesigen 
Schöffen erscbeint. Meine Behauptung gründet siel) ;iuf fol- 
gende Nachrichten: 1356 belehnte Kaiser Karl IV. den ULich 
von Hanau mit der Juden Hofetatt in Frankfurt an dem Voll- 
marshof bei der Brücke, wie auB der Beschreibung der Hanau- 
Mttnsenberg. Lande**') zu ersehen ist 

Und 1414 verzieh das S. B. Stift auf die Zinsen, die ihm 
von der Juden Hofstatt zwischen Conrad von Löwenstein und 
Yohnars von Offenbach Hof fielen, v. Lermer H. Th. II. Bd. 
S. 167. Die erste Nachricht beweist die Nähe des Volmarshofs 
bei der Brüeke, die andere durch den Hof des Conrad von 
Löwenstein seine Lage auf der östliehen Seite der Fahrgasse. 
Ja, wenn ieh noch bemeike, dass das Haus Lit. A. No. 170, so 
wider dem Brückhof stand, in dem Z. B. von 1390 „contigua 
curie Volmari de Ovenbach" beschrieben wird, so kann der 
Volmarshof kein anderer als der Brückhof gewesen sein, der, 
weil er näher als die übrige Höfe an der Brücke lag, anflbog- 
lich der Hof an der Brücke und zuletzt der Brückhof genannt 
wurde. Er stiess hinten auf die alte Stadtmauer und war vor 
der Mitte des XV. Jahrhunderts schon ein Eigentbum der Stadt, 
indem der Rath nach dem Zeugnisse der Annalen von Frank- 
furt 1441 die Brodwage darin aufhängen liess, und soviel sich 
ans der Chronik IL TL S.716 und 717 abnehmen lässt, befand 
nch 1720 auch der Marstall in demselben. 1709 am 11. Juni 
fuhr du Blitzstrahl in des Schlossers Wohnung, machte eine 



Documentor. pag. 61 No 42, ferner Anhang Lit. A. wo dieselbe. 
Anno 1357 belehnte der Ritter Gottfried von Stockheira mit dieser Hof- 
statt als Reichsafterkunkellehen ; dosgleichen 1414 ward diese Beiehuung 
wiederholt. Conf daselbst Anhang der Beschreibung pag. 1. 

In dem Lehenbriefe wird derFlioheninhalt dieser Hofotatt ansdrflek- 
Uch angegeben. Diese Hofttatt war eins der in der vorhergehenden Ja* 
densehlacht und Brand abgebrannten Hftaser. Der genau angegebene 
Flächeninhalt erweist , dass in viel früherer Zeit ein königliches dem 
Fiscns eigen thtimlich zugehöriges Gebäude an diesem Pleeke gestanden, 
welches aber schon früher zerstört oder verfallen gewesMi und den Juden 
zur Wohnung eingeräumt worden. 
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grosse Oefinung im Dach , zündete einen BaJken an um 
schmolz das Dacbblei ttber die HBlfte. Fr. Chr. 1. c. S 

Von den Häusern^ Schoppen und Gewölben in dem Brö< 

zog das Rechneiaint die Zinsen. Kachdem der Rath besch 
hatte, die Stadt in der Gegend des Wollgrabens zu erw 
liess er im Jal^re 179 . die Gebäude alle niederreissen uii 
Bezirk in Bauplätze abtlieilen, die nachmals dem Meistbiel 
zum Bauen überlassen wurden.**^) Awi solche Weise 
endlich der Brückhof in eine Strasse umgescbaffen; die m 
ihm den Namen führt 

Häuser des ehemaligen Brückhofs. 

Das Gebäude bei der Fahrgasse. Dieses war ein altes 
ges und unbewohntes Gebäude, unter dessen Thore die 
eimer hingen. Im Hofe standen folgende Häuser: 

lit A. No. 171. 

jj » » 

» » » l'^S« 

9 y) jy 174. 

ff 71 11 175. 

V. Fichard fügt hier folgende Angaben bei: 

1320. Curia Volmari (hierher gehörig). Beedbuch. 

1322. Curia Volmari do. do. 

0. U. 1352 verpfiinden Heile Flesser und Jutta uxor ihr H. i 
aesse binden und vorne gelegen undir dem Brucken Thurne , da 
dem Fishervclde up get, und eyner Hobestadt die sye koufften 
Stadt die gelegen ist an der Strazse vor dem Bruckirdorn, 

KB. In der näcbstfolgendea ürknnde beiMt letzteres Bfwkir 
also efai Schriftfehler. In einer weiterfolgendea Urkunde der» 
anno 1368 heisst dieselbe Stelle: H. und Qeseese Unden und y 
legin undir dem Brucken Thore , da nun zu dem Fyshervelde 
Dann in einer von andern Verkäufern ausgostetlten Urkunde v 
H. gelegen uflf dem Fiacherveld und ein H. ist gelegen vor Bruck! 
Alles entscheidet sich für ein Thor und auch zugleich einen Thui 
folgende Stelle einer ferneren Urkunde de anno 1354: Haas ge 



1804 d. 5yi9. Hftn wurden die Banplfttse an der neuei 
hofttrasse Terkanft. Lt. Frkf. Kachrbl. 
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Bruckir Porten bei Heilen Flessem (vid. supra) und 2 andere H. sind 
gelegin uflF dem Fischervelde. Dagegen wieder auffallend de eod. anno 
1354 bei denselben Eigenthümeru und Verpfändem heisst es: H. gelegen 
>- vor Brücken Thorn und das andere Hiiss undir Brücken Thorn da 
liiiui up get uiF das Fiacherveld ete. Endlieli wieder dagegen de anno 
1856 heiBBt es bei denselben TerpflBndem: Hans güegwk vor der Bmeken 
genant Brtuskmuanoe, und das andere H. ist gelegen ni&jbm Fjrscberfeld 
an der Porten, also man up geet uff Fyseberfeld. 

0. ü. 1860. Bertold Isenmenger ete. zwey H. uff dem Visoherfelde 
«ir lynkenhand als man ninm Steeg geyd etc. 

0. ü. 1860. 4Huser die gelegen sind uff dem Fyssoherfelde uff dem 
Grabin und das Werghus darby gelegin ete. 

0. U. 1364. 2 H. u. GeseBse, eynes by Bmeken Porten, genand sum 
Rumarrer; das andere ete. 

0. U. 1864 wird ein Hans auf dem Fisoherfelde gegen dem Haus 
Stogheim über erwähnt 

^Tpt. XYII. Seeuli. H. zur Beussm "bei dem Brückhoff hatte hin- 
ten 3 Zinsh&user gen dem Selge». 

St R. de 1350. It. Herrn Hartmanne von Gronenberg C Pfd. an 
Cynse vnd 20 Pfd. von Herrn Folmars Hofe. 

St. R de 1352. It. Hern Hartmude von Cronenberg 20 Pfd. von Hm. 
Folmarshoffe vor der Brucken. 

St. R. de 1354. It. Herrn Hartmude von Cronenberg dem alden und 
Jungherrn Hartmude syme Bruder zu Cinse von Herren Folmars selig 
Hofe Tor der Bruckin (siebe Brückentborn). 

Si R. de 1367. Unter den Ausgaben: It. dominica post Katherine. 
It Hem Franken von Cronenberg vnd Hem Hartmude von Cronenberg 
XX Pfd. für den Byiiehoff von Hentse au Cyinsse wm der alden Mumibte 
in der Judengaesen uff sant Hardinstag den man nennet Sem FolmatB 
Hof. — In den folgenden Jahren zahlte die Stadt denselben Zins an die- 
selben Herren von Cronenberg mit dem Beifügen : von dem MunAzehoffey 
worunter also dieser alte Münzhof und keineswegs der spätere Mtinz- 
jetzo Trierische Hof zu verstehen ist. Dieser liier genannte Hof war 
also die ältctte königliche Münzstätte, die später erst in den Münz- oder 
Trierischen Hof verlegt wurde. 

St. R* de 1358. It. Hern Franken und Hern Hartmude von Cronen- 
berg 80 Pfd. für den BiBohof au Mentae au Caynse von der alten Hflntae 
in der Judengassen — den man nennet Hem Folmara Hoff. (Die Reeh- 
nnng ist nieht bestimmt.) 

St B. de 1358. Deagleiohen (vom alten tf yntahofe vnter den Juden). 
— 1363. do. do. 

~ 1375. Deagleicben. 
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St R. de 1379. It. 7 fl. han wirsn dem SteynwegeTordeml 
hoffe geluhen (d h. auf die Arbeit vorgeschossen). ' 

St. K. de 1385 (Wie in vordem Jahren) 20 Pfd. Huszins a 
Walther von Cronenberg vom Muntzhoffe Martini verfallen. — | 
St R. de 1387 wird dagegen Hussgeld von dem Montzhoffei 
nähme gebracht. \ 
St. R. de 1402. It. xix ß iij hllr. von Uoltz vss dem BraCklj 
den Bathof Tnd die farporthen zu füren. 'j 
St B de 1405. It XX Pfd. Herrn Hartmaden voa CronenbeiJ 
verfallen ttartini von dem alden Montshoffe vnd boren in diePfa 
gein Bonnebarg. — j 
St R. de 1442. Sabb. post Martini (dies Bolntionis) It iij (j 
wir bezalt Erwyn Voys vmb daz Huss by der Brucken an dem 
hof gelegen das er kaufft hat vmb Hennen von Stogheim vnd ( 
Rath hat lassen werden, vnd «in kanffbriefF, willigun^e, vnd 
Belehungsbriefe vom Kiche vnd dem von Hanauw; vnd sal und 
dem Rathe VfTgifft vnd WährschafFt davon tun, nachdem die B 
ihn und syn Hussfrau sagen. Vgl. Vois von der Winterbach. 

St R. de 1446. It XL Gulden zalt Sybold Jncus von sin« 
wegin by dem Bruckenhoffe , als jm gegonnet ist vff der Stedt 
do zu bawen ynd jm der ein erkennsbrieff gegeben ist 

St B. de 1472. It v vij hllr. vmb xiij WydengeremifBe ( 
Flechten-Qerftms, Gitterwerk) vff die Kombonen in der Mm 
Meyn, — 

St. B. de 1473. It. vi fl. Johann von Olaabnrg von einer B 

vff der alden Montze. 

0. U. 1485. H. ^eleg:cn by der Brucken als man uff das Fii 
get zushen cynera Flecken, der des heiligen Geistes sy und N. 

St R. de 1677 noch das gemeine Backhaas am Bruckhofe 

gegen Zins. 

St. R de 15d5 ist das gemeine Backhaas am Bauhöfe auch i 
pachtet. 

St. R. de 1606. Noch immer ist das Backhaus am Brackhc 
ein städtisohes gemeines) verpachtet — 
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Ich yerstehe hier unter dieser Benennung nicht das Gebäude 
des ehexnaligeii Klosters Amspurg, sondern den freien Platz^ 
der von diesem und noch andern geistlichen und weltlichen 
hSuden umgehen wird. Er hat unter dem Bogen gegen der 
Predigergasse über seinen Eingang, und die Amspurger be- 
haupteten, dass er von derAndaue bis vor den Bogen zu ihrem 
Elosterhofe gehöre, folglich auch von aller fremden Gerichts- 
barkeit befraet w&re. Der Gütliche des Klosters, welcher als 
Amtmann hier wohnte, hatte daher den Auftrag, für die Erhal- 
tung des Eigenthiims und der Freiheit sorgföltig zu wachen, 
und kein Bettelvogt getraute sich, einen Bettler weiter als bis 
an den Bogen zu verfolgen. Hatte derselbe den Hof erreicht, 
so sah er sich in Sicherheit. Als ich 1760 in den Hof zu woh- 
nen kani^ war ich selbst Augenzeuge eines solchen Ereignisses. 
Die unten niitgetheiiten Nacliriehten von den Vikariehäusern 
begünstigen das behauptete Eigentliuni, indem sie den Hof nicht 
den Arnspurgerhof , sondern den Hof des Klosters Arnspurg 
(curiam monasterii Arnspurg.) nennen. Wahrscheinlich erhielt 
das Kloster 1223 diesen Hof durch das Vermächtniss der beiden 
Eheleute Baldemar und Gonstantia, von welchem ich bei dem 
Klosterhofe mehreres sagen werde.^^^) 

Das ältere Verhältniss der Vikariebäuser im Arns- 
purgerhof bis zum Jahre 1618. 

Unter den vielen in der S. Barthol. -Kirche ehemals gestif- 
teten Vikarien waren vier^ die noch keine eigene Häuser hatten^ 



Ygl Frankf. Chron. n. 770 a780). 
1320. Amspnrgenses (Merher gehörig) Beedbnek. 
Siehe Herrn BattomCs Grundrbs des Amspargerhols bd dessen 
Mflkrpt., die S. Jacobskapelle betr. 

Ueber die Jüöfttei', welche hier das Bürgerrecht besassen, siehe: Orth» 
Anmerkungen zur Keformation etc. Contin. IIL 178, 179. F. 

8 
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nämlich die des h. Johann des Evangelisten zweiter Stifti 
h. Michael; der h. Maria dritter Stiftung; und der b 

und Paul. 

Um denselben auch einige Wohnungen zu vers 
überliess Conrad von Löwenstein im Jahre 1348. IV. Ka 
sein Haus und Gärtclien im Aruspurgerhofe (L. Testam 
Item Würdtwein in Archidiac. T. II. p. 612.), auf derei 
bald darauf 4 Häuser erbauet wurden. Zwei davon 
gegen Sonnenaufgang, und hatten den Amspurger Kl 
hinter sich H^en; die andern zwei gegen Sonnennie 
sti essen hinten auf den Karthäuserhof. Zwischen diesen 
befand sich ein kleines Gässchen. Alles dieses wird sein 
tigung aus obiger Urkunde und den nachgesetzten a] 
sdirethungen der Häuser erhalten. 

Domus vicariae S. Joannis Eyangelista II. insütuti 
^Sita jn antiquo opido superiore parte frank, yi 
Fronhofgazze^ latere meridionali; jn Curia monasterü i 
orientalis septentrionaßs qnatuor domonun, per Oonn 
Lewinstein Bcahinum frank, quatuor yiearüs dicte 
(S. Barth.) legatorum.* L. vic. B. Saec. XIV. Ser. I. 

„Domus in Curia monasterü Arnspurg inter quatuc 
per Conradum Lewinsteyn donatas, et est prima domi 
versus orientera^ habens ortulum (hortulum) dat anc 
marcam Dominis de Arnspurg/^ L. V. de 1481. f. 48. (i 
1547). 

Dass ein jedes der 4 Häuser jährlich eine hall 
ewigen Zinses an das Kloster Arnspurg abgeben sollte 
in der Schenkungsurkunde vorbehalten. Ich vermul 
dieser Zins ursprünglich gegeben wurde, um das A 
recht in den Arnspurgerhof zu erhalten. 

Domus Vicariae S. Michaelis ArchangelL 

,,Domus pro hahitatione vicarii vicarie sita in 
opido Frank, superiore parte, vico dicto Fronhofgazs 
meridionaE jn Curia monasterii Arnsburg , orientalis 
nalis quatuor domorum, per Conradum de Lewinsteji 
num Frank, quatuor vicai-iis dicte Ecclesie legatarum.'' 

Domus Vicariae B. H. V. HL institutionis. 
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;;Sita in antiquo opido Frank, superiore parte vico dicto 
FronlioTis gazze latere meridionati, jn Curia monasterii Arns- 
burg, occidentalis meridionalis quatuor domorum per Conradum 
de Lewinsteyn Scabinum Frank, quatnor vicarÜB dicte Ecdesie 
legatamm.'' Ibid. 

DomuB "^cariae S. S. Petri et PaulL 

,4)omiiB pro habitatione vicarii vicarie Sb. Petri et Pauli 
Sita in antiquo opido Frank, superiore^ parte Tico dicto Fron- 
bovis gaEze, latere meridionali jn Curia monasrterii Arnsburgs 
ocddentalis septentrionalis; inter quatuor domus; per Con- 
radum de Lewinste^na Scabinum Frank, quatuor vicariiB Ecclesie 
legatas." Ibid. 

Dieses Haus war das Eck des Gässchens. Es wurde nach 
dem Brande von 1618 nicht wieder aufgebaiiet. Das grosse 
Wasser im Jahre 1564 veranlasste in der Chronik I. Th. S. 534 
eine Bemerkung von demselben: am 5 März Morgens vor 
sieben fing der Main so jähling an zu wachsen^ dass er um 
10 Uhr in dem Hause Petri imd Pauli am Arnspurper Hofe die 
beiden Keller füllte, und bis an die Stubentreppe stieg. Der 
Einwohner musste mit einem Pferde dm*cb das Wasser zur 
Kirche reiten, und am folgenden Tage in einem Nachen hinaus- 
fahren. 

1618 am 10/20. August des Nachts zwischen 1 und 2 Uhr 
entstand ein Brand, wodurch die 4 Häuser gänzlich in die Asche 
gelegt wurden. Sie wurden im folgenden Jahre wieder aufge- 
baut, erhielten aber dnen yer&nderten Stand, und die Einthei- 
hmg wurde so getroffen, dass sie bis auf 5 vermehrt wurden. 
Die VersetKung der Häuser hatte den Abgang des Gfisschens, 
und den vor Urnen entstandenen freien Platz zur Folge, und 
da noch das Stift die Mauer h&m Amspurgerhof niedriger 
werden Hess, so erhielten auch die Häuser den Vortheil einer 
freiem Ausacht und einer gesfindem Luft. Das Stift muss mit 
dem Bau sehr wohl zufrieden gewesen sein, indem es dem 
Zimmermann Uber sein Verdienst noch 20 fl. und 2 Mltr. Korn 
verehrte. Ex protoc. d. a. 
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Karthttuserliof. 

An den eben beschriebenen Vikariehäusern lag 
Sonnenniedergang der Karthaiiscrliof.^i^) Der älteste uns b 
gewordene Besitzer desselben war Conrad von Löwenstei 
Schöfi', und der nämliche, welcher den Platz zu den V 
häusem hergegeben hatte. Von ihm kief 1372 Sexta fer 
Jacobi Petrus von Eschbach vic. S. Barthol. und nachr 
Scbolaster S. S. Mariae et Georgii ein Haus, Hof und ( 
und in der über den Verkauf ausgefertigteu Urkunde hei 
yymyn hns, hoff ynd garten gelegen jnnewendig der Arne 
hoffe jn vier mnren, die da stosssent an den bruckehoff. — 
irkennen ich mich^ das daz hus mit dem ^ebel daz da 
vff dm Yorgenanten garten^ (der roihe Odbs) keyn rechl 
noch Hecht habin boI in den yorgenanten hoff, hxm Tnd 
auch irkemien ich mich daz der vorgenant her Pedb oi 
daz YorgeBchriben hus, hoff vnd garten jnne hat, dm 
porten die da get in der amsburger hoff vsfaren vnd 
flol vnd mag ane alle widerredde eynes iclichen." Am 
vermachte gedachter Peter von Eschbach das Hans nül 
was dazu gehörte^ der Karthaus auf dem Michelsbei 
Mainz, wie auri seinem letzten Willen in L. Testam. f 
ersehen ist. Zwischen den Karthäusern und dem Nachbt 
Gutgemach entstand nachmals ein Streit in Betreff der 
und eines Dachkendels, dessen Wasser sich in den Kai 
Garten ergoss. Der richterliche Spruch von 1441 fer. I 
diem undecim millium virg. entschied endlich die Str 
dahin, dass Herr Gutgemach seine Fenster auf der Gar 
vermachen sollte, um nichts hinausschütten oder wei 
können, imd dass kein anderes, als blosses Begenwaa 
dem dnen Dache durch den Kendel seinen Ablauf habei 
£x archiv. CarthuB. Die Karthans blieb im Besitze des 



1») S. G. P. 1414. It. Hr. Johann Lederbns in der Chart 
(in dem Amabnrger Hoff») Beedbueh. 

S. G. P. 1454. Der Kardiaserhof 1458. Bg. 

St. R. 1522 wird den Karthusern erlaubt, ein dbore in d 
bnrger Hoiff zu maclien laut Bauanleid ete. 
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bis zum Jahre 1616, wo sie das Haus dem Bartholomäusstifte 
für 1400 fl. verkie^f (Ex archiv. Carth.) und sich in den fol-. 
genden Zeiten ein anderes Haus in der Predigergasse ver- 
schaffte. 

Das Stift Hess nachmals die mitternächtige Hofmauer gana 
abbrechen, die Mauer gegen den Amspurgerliof aber nur so 
wmt abhebeui bis sie der Mauer Uber der Andau gleich stand. 
In der Brandmauer neben dem rotben Ochsen ist noch ein 
Bogenstein von der alten Thüre zu sehen, und ttber demselben 
die Abzdchnimg, wie hoch und dick die Mauer gewesen ist. 
Anno 1676 wollte der Prälat zu Amorbach den Karthäuserhof 
dem Stifte abkaufen, woraus aber nichts wurde. 

Grnmdiiss der ehemaligen 4 Vikariehäuser , welche ehemals das 
Domus Conradi Löwenstein de 1348 ausmachten. 

Sttd. 



c. 




d. 


k. 
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Nord. 



a Domus vicariac S- Joh. Evang. II. institut. b. Der kleine Gar- 
teu neben dem Anispurgerhof , tum vorigen '^nkarie^Hanss a. gehörig 
(neben dem Amspurger Klosterhofe) e. Dornas yieariae S Ißchael 
Arehang. d. Domns Tieariae B. M. Y. III. instit. e. Domns yieariae 
8. S. Petri et Pauli, f. Die Andaue. g. Der Karthäuserhof. h. Dessen 
Eingang, i. Der Bmnnen. k. Das Wobnhans (des Scholmeisters ehmsls). 
L Der Garten 

Die Häuser im Amspurgerhof in ihrem gegenwärtigen 

Zustande. 
I. Anf der Horgenseite. 

lit A^ No. 44. Der Amspurgerhof oder der mittlere Bau 
mit dem vorliegenden Hofe^ s. in der Frohnhofgasse. 
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• 

Lit. A. No. 45. Der Nebenflügel des vorigen Gebftm 
dem Thore. 

Lit. A. No. 46. Ein Vikariehaus, das ums Jahr 1680 
wurde. Zuvor war es der Garten des Vikariehaiises S. . 
Evang. IL institutionis. Der letzte Besitzer war Herr C. 
Vic. Henniiiger, der 18()6 das Haus der Administratio 
Hess, und als geistlicher Rath sich nach Aschaflenburg v 

Lit. A. No. 47. Ein Vikariehaus, welches gegenwärt 
von Herrn Vicarius Vogt bewohnt wird. Es war vor 
das Vikariehaus des h. Johann des Evangelisten zweiter ^ 

Lit. A. No. 48. Ein Vikariehaus, vormals der Vib 
h. Michael gehörig. Herr Vic. Schellenberger war dei 
Besitzer, und Uberliess es dureh seineQ Tod 180. der 
nistratioii. 

n* Auf der mittägigen Seite. 

Lit. A. No 49. Das Haus in der Ecke, welches ei 
durch die neue Abtheilung der 4 abgebrannten Vikari 
entstand, und der Präsenz zugeeignet wurde. Ueber dei 
steht das Jahr 1619. 

Lit. A. No. 50. Ein Vikariehaus. Wird noch von 
Vicarius Hab ermann bewohnt. 

Lit. A. Nr. 51. Ein Vikariehaus. Der letzte Besitz 
Vic. Schaffner überliess es gegen einen jährlichen Z 
Administration, und zog darauf nach Aschafienburg. 

Lit A. No. 52. In der alten Kartatts, Ist das Hau 
dem Bnumen, und kömmt unter dieser Benennung in de: 
Protokollen vor. Es war das Wohnhaus des vorher 1: 
benen Karthäuserlioft, darin der P. Prior und P. Schafihe 
sie hierher kamen, ihren Aufenthalt nahmen. 

In der letztern Zeit war es dem Magister oder Sehn 
der Pfarrschule zur Wohnung angewiesen, und wurc 
geändertem Schulwesen und nach dem Tode des M 
180 . auf erabischöflichen Befehl dem Schnlfond ttberlan 



IM) 0. U. 1473 Das Stejahnss hinterwert io dem Amsbnri 
snshen Frauen Annen Sassin Conrad Holihusen's Wittwe 
CarthuBer Herrn Qeaus, 



Digitized by Google 



Arnspurgerhof. 119 

m. Auf der Abendselte. 

Lit A. No. 58. In der Kartaus. Ein Vikariehaus, dessen 
letzter Besitzer Herr VicariuB Solf 180 . starb. An seinem Platze 
befand sich der Garten des vorher beschriebenen Kartbänser- 
hofs; der yeramthlich im Jahre 1531 verbauet wurde; dasa Hans 
Kellw wegen dmer Dachgaupe in dem neuen fiause klagte^ 
aber durch ein Baihsurtheil vom 13. Jan. 1532 von der Klage 
abgewiesen wurde^ s. in Lat E. IIL 

Bo^er Oehi, Das Hinterhaus vom rothen Ochsen in der 
Fahrgasse."') 

Lil A. No. 54. Ein vorstehendes Eck. 

Karthäuserbrunnen. 

Dieser Brunnen hat ehemals im Earthäuserhofe gestanden 
nachdem aber dieser Hof im Jahre 1616 eui Eigenthum des 
Stifts geworden war^ nnd dessen Mauern niedergerissen waren^ 
wurde er der gemeinschafHiche Brunnen der in der Genend 
h^ndfichen Sti^bänser. 

Er wurde von der Zeit an von der Präsenz und den Vicariis 
unterhalten, und keines der benachbarten weltlichen Häuser 
hatte ein Eecht dazu. 



0. U. 1616 vendita est domos, quam ab aimis aliquot InhaMtavIt 
Lndlreotor, Danieli hospiti ad hordeumy quia oontigna hospitio ipains pro 
750 floraniB. et looo ülias oomparata et empta est aala Charinsianornm 
pro 1400 fl. 

Domus ecdeaiae nostrae, die Carlsburg dicta ludireetori inhabitaada 

tradatur. 

Ludirectori pars in domo empta (im Garthauser Hof) quam Carthusia- 
Dorum Prior et procurator soleban^ inhabitarej siquando contingebat, eos 
huc venire, assignata est. 

Aedes dictae die Carthaus, propterea quod Carthusianorum propria 
faerant 

0. U. 1680. Domus Seliger, cujus aedes nostris Oarthusianis dictls 
oontiguae ab Oriente, exitnm habet ad aream Amspurgensem. 

^i*) 0. U. 1468. Nuwes Huss in dam Amapurger Hoffe, genannt 
stm Ossm etc. F. 
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Audaue im Amspurgerbof. 

Conrad von Löwenstein schenkte dem Bariholomftuastifte 
im Jahre 1348 einen Platz^ nm vier Vikariehänser darauf su 
erbauen, nnd mit dieser zugleich die Andaue. Den Beweis 

nehme ich aus der Urkunde; worin es heisst: ^cloaca eciam 

predicte omnibus eis eqiialiter deserviat et ab omnibus similiter 
tempore necessitatis purgetur et si in edifieiis deficeret refor- 
metm-.'* Würdtwein Arcbidiacoiiat. T. II. p. 614. Die vier Vicarii 
waren also gehalten, die Andaue fegen zu lassen, und damit sie 
nicht verfiel, zu sorgen. Weil aber in der Zeitfolge die Vikarien 
aulhörten, und die Präsenz ihre noch übrigen Gefälle an sich 
zog, 60 übernahm dieselbe auch die Fegung der Andaue und 
ihre Unterhaltung. In dem alten StiftsprotokoUe f. 35 wird 
bemerkt; dass sie 1552 nach dem grossen Wasser vom Kapitel 
gefi^ und ausgebessert wurde. Der Präsenz-Amtmann hatte 
den Schlüssel zu ihrer Thüre. Die kleine Mauer über der 
Andaue scheidet den darüber gelegenen freien Platz , als ehe- 
maliges stiftisehes Eigenthum, von dem Amspurgeirhofey der im 
Jahre 1710 auf Kosten des Stifts gepflastert wurde. Lai £. IH. 
No. 11. 



Predigergasse. 

BaXdemar von Petterweil in seiner Beschreibung der Strassen 
▼om Jahre 1360 beschreibt diese Gasse vom Arnspurgerhofe 
bis snm Bothenbom, dar damsls noch wi^er der rothen Bad- 
stube stand, und legt ihr Ton ihrem Brunnen den Namen der 
Stegbomgasse (Stegebumen gazse) bei. 

Die Fredigermdnche, welche im XTTT. Jahrhund^ hier 
aufgenommen wurden, und in dieser Ghisse sidi annedelten, 
veranlassten endlich ihre Namensänderung; früher aber, als in 
der letzten Hälfte des XIV. Jahrhunderts, ist mir der Namen 
des Vicns Praedicatorum oder der Predigergasse nicht sn Ge- 
sichte gekonunen; obschon unten bei dem Hause der IVan 
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V. Hornau in einer Urkunde von 1349 der j^Vicus proximus fra- 
tribuß predicatoribus^ bereits vorkömmt**®) 

Häuser auf der Morgenseite. 
L 

Zwischun dem n»then BadstabenplfttsoheB und der Gasse sm 

Jadenbrackehen. 

Lit. A. No. 15. Neben der Rothenbadstube.**^) 
Lit. A. No. 16. Einhorn. Goldne Einhorn. War 1704 schon 
ein Gasthaus, was es noch wirklich ist. 1711 am 12. October, 
als eben die Kurfürsten aus der Kirche von der Wahl zurück- 
kamen, ging ein angelegtes Feuer darin aus, das jedoch ohne 
Schaden gedämpft wurde, v. Lersner I. 433. und II. 784 
Lit. A. No. 17. 

Lit. A. No. 18. Das Eck am Judenbrückchen. Emde- 
vMigderhof, Curia der JStmdemetzeler, Htmdhof, War ge- 



1») St. B. de 1870. It. 8 PM. 8 ß vmh Holte m teweien Armen by 
den Predigern in der Gassen das nicht jedennann yff vnü nyder rieden 
möge m aeyme Wülen. 

S. G. P. 1888. Bie Bredigergasae. 

S. P. 1429. H. zur melen hintern PredigenL 

0. U. 1517. H. in der Predigergaase neben dem Hana nium ätten 
Bock. 

0. U. 1518. H. Hoffchin und Garten genannt zum wyssen Bock in 
der Predigergaaee gelegen neben Barbara Hansen Swarzenbergers seel. 
Wittwe uff einer und den Herrn im Arnsburgerhoffe uff der andern 
Seytea. 

0. ü. 1639. Die armen Snstem jn dem Gotteshnaa in Seigensiat 
genannt bei den Predigern gelegen ete. 

0. Ü. 1549 Terkanlt der ehrenveste Adam Wyss von Feutrheuik an 

Heinrich Wixstettern eto. eine Gülte gelegen uff einer Behausung und^ 
einem Hofflin hinten daran, Fauerbach genannt^ bei dem Predigerkloster 
neben dem Haus zum alten Bock genannt uff einer, und einem Vicarie- 
häuBslein dem Stift zu S. Bartbolm. gehörig uff der andern Seiten 
gelegen. 

0. ü. 1594. Eckbehausung, Stolpeneck genannt in der Prediger- 
gaaaen. F. 

S. G. P. 1476. H. hinter den Predigern by der roden Batetobe. F. 
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Bcblossener Hof, aus dem die Gasse tm JudenbiUckc 
stand. In dem ganz alten Neorologium unserer Kirche 
Engilbertus Hundemezaeler eingeschrieben; dessen 
auf den 25. des Homungs fiel Er schdnt, nach gewis 
ständen zu urtheilen, im Anfange des XIV. Jabrbundei 
zu haben, und der Besitzer des Hofes gewesen zu sein. 
Z. B. des Baldemars vom Jabre 1356 f. 1 werden zvi 
bäuser in der Predigergasse beschrieben: j^infira yicos 
et sextum transitus — ex opposito curie der Hundem 
und in dem Z. V>. von 1390 f. 83 wird ihrer Scheuer 
jjhorreum der Iliuide metzeler (in) vico predicatoru 
orientali.** Auch kömmt in dem S. P. von 1456 „der 
hintern Predigern** vor und in dem Z B. von 1462 d« 
hoff gegen dem Htumpengässchen über. Ein mehrer« 
bei dem Judeubrückchen.^^^) 



120) 1320. £lhedi8 dictaHommeBselere (ob hierher gehörig? 
BeihefoIg:e nach). Beedbuch. 

S. G. P. 1384. Der Metzelerhof? 

— 1390. H. in dem Hondemetzeler Hoff. 1394 d 
metzeler hof 1409. 

S. G. P. 1456^ H. hinter den Predigern nf dem Hantho 
H. gelegen nf dem Hnntshofe. 

8. Q. P. 1466. H. off dem Hnnthof» hinten an das Kraehbei 

— 1468. H.iif dem HnnthofeU75— 1481. a uff d( 
Honthofe. 

0. U. 1455. H. u. G. inderPredigergaaaeaiuehen der^eftc 

und der Honthoffe etc. 

0. U. 1481. H. mit einem Hindergehiise — gelegen uff < 
hoffe uff dem Ecke neben der Schelmenhoffe. 

0. U. 1553. Eckhans — zum Scharpfen Eck genant an 
höfße ete. 

8t. S. de 1487. It. y fl. 1 ort Jobann Blaroek yon der 8 
dem Hontbolfe martinl eraehienen <aiioh vff dem HonthoffiB 

Jadenstege). 

St. K. 1490. It. ij fl. i ort ddt. Johannes Blaroek von de 
vnd dem Gartchin darbinder by der Juden Brücken vff dem H 
zum blaen Lamme. 

St. R. 1513. Der Honthoiff by dem Judenbrucklin. 
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Zwischen der Ghuue am Jadenbrfiekehen und der FrolmliofgaBae. 

Iii A. No 28. Stern. Das Eck am Judenbrückchen. Laut 
der Rosenberger Klosterurkunden war der Schelmenhof neben 
dem Wirth ziun Stern gelegen, und zwischen diesem und dem 
gedachten Hofe befand sich eine Allinei, die nachmals mit dem 
Kloster Rosenberg verbauet wurde.***) 

Lit. A. No. 29. Kloster Eosenberg, vorher der Schelmenhqf. 
Curia Schelmonis. Baldemar beschreibt 1350 die Volradsgasse, 
die jetzo die Nonneiigasse heisst, „a Curia dicta Scbelmenhof 
ad oppositum medii quasi inter vicos toztomm et Sancti An- 
ihoniL* Der Hof stand also gegen der genannten Ghu»e Uber, 
wo gegenwiUiag das Kloster Bosenberg steht Das Z. B. von 
1^ f. 81 bemerkt einen Zins ^ der jährlich unserm Stifte von 
diesem Hofe gegeben wurde. Es heust daselbst : «xxx fi HIL 
modo */2 marcam de Curia SchehnenhoijBr dicta in vico predica- 
tormn Dilo miles de Dorfeiden modo foneker gerlach Schehm Henn 
Steynhem carpentarras.' Der Bitter Dilo von Dorfeiden und 
der Wagner Henn Steinheim haben zweifeis ohne den Hof nur 
miethweis besessen; indem er 1350 schon den Schelmen gehörte, 
und 1445 am 6. Januar das Predigcrkloster ein Haus, wie es 
die Urkunde beschreibt, contiguam portae monasterii et curiae 
illius de Schelm um einen jährlichen Zins von 3 Pfund Heller 
vermiethete. Das Haus macht nun einen Theil des Klosters 
Rosenberg aus. Chaquin Chron. Frankf mon. O. P. Ms. T. I. 
p. 141. ^'^'^) Der Schelmenhof kam aber 1613 durch einen Kauf 
von der schelmischen Familie an die Schwestern der Rosen- 
berger Einigung (v. Lermer IL Th. IL B. S. 202)^ die damals 



^1) 0. ü. 187&. H. u. GesGBB, by den Predigern gelegin genaad tum 
SUm» ete. 

S. 6. P. 1885. H. zu dem deunen Sterren by den Predigern. F. 

In einer magistratiscben Urkunde de 1510 fer. 6 post Antonii wird 
ein Zinshaus beschrieben by dem Schelmenhoif dem Eckhusclin uff dem 
Honthoife neben Adam Ernsten Decklachers sei. Erben gelegen. Den 
Zins entrichtete 1750 Lambertin Bierwirtin an das Predigerkloster. 
Chacquet Mspt. 1. No. 208. 
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noch im Hause Lit A. No. . beim Komposteil sich aufhielten. 
Sie verüessen bald darauf ihr erstes Stiftungshaiu und be- 
wohnten den Schelmeubof bis zum Jahre 1672, wo ihre dama- 
Gge YorBteherin Margaretha Beutlerin den neuen EJosterbaa 
begann; wozu der Prior des Predigerklosters, Johannes Geasneri 
am 7. Mttns hinten hd der Judengasse den ersten Stdn legte. 
Ihre Nachfolgerin Hyadntha Eberlin, die dem Kloster von 
1678 bis 1736 bestündig vorstand , setzte den Klosterbau bis 
zum Ende fort, und legte ihm Ton ihrer Stifterin den Namen 
Rosenberg bei. Sie starb 85 Jahre alt den 19. August 1736. 
Uic versammelten Schwestern verrichteten täglich gewisse Ge- 
bete in ihrem Kircblein, bis sie endlich auf Verlangen ihrer 
Vorsteherin vom P. General des Predigerordens im .lahre 1693 
den schwarzen Schleier erhielten und rait dem Chorg(?sang den 
Anfang machten. Chaquin 1. c. p. 155. seq. Von der Zeit an 
hiess man sie die Nonnen oder Klosterfrauen im Eosenherg. 
Sie hatten aber noch keine Glocke. Erst die Wahl Kaiser;^ 
Franz im Jahre 1790 gab ihnen die Gelegenheit, einer solchen 
theilbaftig zu werden. Denn als in allen Kirchen geläutet 
werden sollte, nnd der Kath von den Klosterfrauen mitzul&uteu 
verlangte, Uesen sie sogleich ein Glöcklein in eine Dacbgsn^ 
henken, das sie bis nun fort gebrauchten. 

V. Ficihaird fügt hier folgende Angaben bei: 
0. U* IdäS. It. curia Sohdmoiiis (besondeis gesohrieben anser der 

Reihe unter andern Höfen zu Ende). Beedbuch. 

0. U, 1843. H. by den Predigern gein des Schelmenhobe ubir. 

Hermanns v. Holzhausen Gültb. von 1348 Zwei iiuwe huser gein 
des Schelmenhobe ubir. Desgl. 1390 lt. Urkd. 3 zum Schildknecht. 

0. U. 1355. Dem Ebirhard Schelme schemt der Scbelmenhof zu 
gehören. 

0. U. 1373. Sybold Schelmen frauwe hat Antheil an dem Hoffe by 
den Predigern, den man nennet den Sohehnenhof. 

B. Z. B. 1409. Erkenboldes Hnss des do Ugit uff dem Orthe gein 
der Schehnenhoife vber — und gab etswsnn Hennann Hilde. 

0. U. 1428. Ipsa die B. M. V. überlassen Gerlach Schelm v. Bergen, 
Hans und Eberhard Gebrüder den Schelmenhof erblich um Id TornoM 
sn Henne von Ostheim Sattler, Bürger. 

0. U. 1432. Der Schelmenhof hinter den Predigern. 
— 1436. Der Scbelmenhof in der Predigergaasen. 
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St. R. de 1436, It. 1 fl. hat geben schefferhenne färber zu zinse 
Ton dem flecken by dem schelmenhofe (ob nicht ein und derselbe flecken 
und Garten hinter der Predigermauer?) 

St. K. de 1442. It. 1 fl. bat geben schefferhenne ferber von der ^ 
Amende an syme Guten by der Muren hinder den Predigern. 

St B. de UAß. It. 1 fl. ^ Schefferhenne von der Almende by dem 
SehehnenhofBe. 

Z. B. de 1449. Herrn, zum Bosenhof stossend. 

G. Br. 1455. H. an der Schelmenhofe in der Predigergasse. 

0. U- 1467 verkauft der feste Siffnd Schelme von Bergen wieder» 
käuflich eine Gülte von 9 Schilling Heller auf dem Hoflf in der Prediper- 
gaasen genant der Schelmen Hoffe au Johann von Ostheim genant Scheffer- 
hennen der diesen Hof jetzt inne habe 

0. U. 1468. Haus gelegen uf dem Schelmeuhoffe {Kirchner I. 181. 
not. c,). - 

St. B. de 1477. ü 1 fl. — Henne von Oatbeim ferber vom Sdhelmen- 
bofllB Walpurgis. 

St R. de 1497. It. 1 fl. dedit Johann von Ostheim der alt von der 

AUmeycn neben dem Schefanenhoff und den Predigern. 

0. U. 1524 lieaa das S. Barthol. Stift swei Hänser anf dem Sehelmen- 
hofe repariren. 

0. U. 1536. 28. Aug. war Andreas Sehelm von Bergen noch im 
Besitz dieses Hofes. 

1588. Schelmenhof zwischen dem Predigerkloster und dem Jobann 
Beyer Wirth zum Stern. Urk. eiusd. anni. 

1688. 13. Mai verkief Helene Weitzin Wittib den Sohefanenhof an 
Caspar Kieksen SehOf. 

1618 wurde 5. Aug. oder 26. Juli alten Styls von Hans Jacob Becht 
dieser Hof an die Frau Prioiin sum Bosenberg nm 6600 fl. verkanft. 
[Die Curia Sehehnohis miiitis wird bereits 1810 erwShnt Cod. dipl. 392.] 

Aifanenden Kotii de 1687. Ein aUmey neben dem Seheimenhofe hinter 
den Predigern. 

lit A. No. 90. Das Prediger- oder DommOcaner-Eht^, 
Monastermm fratrum praedicatorum. 

Der Predigerorden, welcher in dem h. Dominicus seinen 
Stifter verehrt; hat nach den bewährtesten Nachrichten unter 
Papst Innozenz III. im Jahre 1203 seinen Anfang genommen, 
und erhielt von ihm 1216, wie auch von seinem Nachfolger 
Ilonorius III. 1226 die Bestätigung. Sein vorzüglichstes Be- 
streben war gleich Anfangs dahin gericlitet, den sich allent- 
halben ausbreitenden Irrlebren der Albigenser Einhalt zu 
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thun^ und da noh die Mönche durch ihren Eifer im Predigen 
hesonders anudchneten, so erhielt der Orden vorsngsweu den 
Namen des Predigerordens. Diesee, und die AhlässC; womit die 
Pftpste Beine Gönner begOnstigten^ machten, daas dch der Orden 
gar bald durch ganz Deutichland ausbrütete. Auch hier wurde 
er Bchon im Jahre 12ä3 aufgenommen. Zwar soll sich die Zahl 
der Mönche damals noch nicht über zwei oder drei erstreckt 
haben, die in einem kleinen Hause beisammen wohnten; aber 
es währte nicht lang^ so brachten sie noch so viele Plätze au 
sich, bis sie ihnen genügsamen Kaum zur Aufnahme des Klosters 
und der Kirche darboten. Durch milde Beiträge und vorzüglich 
durch die Erlaiibniss, in den drei Erzstiftern Mainz, Trier und 
Cöln sammeln zu dürfen, brachten sie es so we^, dass sie ini 
Jahre 1238 mit dem Baue des Klosters und der Kirche den 
Anfang machten^ und Papst Gregor IX. ermahnte 1240 die 
hiesigen Bürger, ihnen im Bauen behttlflich au sein. Dass aidi 
die Geb&uliohkeiten bis zu ihrem Ende noch lange verzögerten; 
ist daraus abzunehmen, dass Papst Innocenz IV. am 27. Jon; 
1247 [richtiger 26. Juni 1246, Cod. dipl 77J deigenigen, so si 
dem angefangenen Baue der Kirche und des Klosters steaen 
i?ttrden, 40 Tage Ablass verlieh, und noch 1254 lY Idus Julii dei 
ErzbiscÄiof Gerhard von Mainz 1 Jahr und 40 Tage Abhta 
denjenigen ertholte, welche sich gegen die Kirchenfabrik um 
den angefangenen Klosterbau wohlthfttig bezeigen, oder den 
Kirchwdhfeste andftchtig bewohnen würden. [Cod. dipl 89.] 

Wir sehen hieraus, dass die Gehäulichkeiten 1254 nod 
nicht ganz vollendet waren Sie konnten aucli nicht sogleic! 
zu ihrer Vollkommenheit gelangen, weil es Öfters an Geld man 
gelte, und nicht eher fortgefahren werden konnte, als bis wiede 
milde Beiträge eingekommen waren. In der Urkunde de 1271 
die Bestätigung einer Stiftung zu dem Krankenhause des Klostei 
Aldenburg in der Wetterau enthaltend, wird erwähnt, dass di 
Stifterin „pensionem decem Solidormn Aquensiimi de curia i 
Hunisbach ad luminaria Predicatorum in Franckenforth" g< 
stiftet habe. Gud. Cod. dipl. II, 202 — 208. 

1449 wurde ein Theil des Convents wieder neu gebaue 
und Clara Langmusen steuerte damals 40 fl. zum Kreuzgau] 
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dessen vierter Theil neu gebaut wurde. Nachdem nun der 
grösste Theil des Klosters über 4O0 Jahre gestanden hatte, und 
endlich den Umsturz drohetC; wurde dasselbe im Jahre 1684 
niedergerissen, und bis zam Jahre 1694 von Grund aus neu 
gebanet. Es war von der Zeit an das schönste Kloster in der 
ganzen Provinz. Es blieb dem Orden bis znm Jahre 17 . wo 
der Erzbisöhof Friedrich Carl Joseph von Maina die Qrdens- 
leate in Weltgeistliche umgestaltete^ und Suren Prior Antonius 
Müller aum ersten Director des Hauses ernannte. 

Die geistliche Versammlung hiess von der Zeit an die 
Friedrichs-Oongregation, und ihr wurde aufgetragen die grössere 
katholische Jugend in den nöthigen Wissenschaften unentgeld- 
lich zu unteri^ichten ; wesswegen auch zwei" grosse Zimmer zu 
Schulen eingerichtet wurden. Der Bezirk des Klosters ist von 
einem grossen Umfange. In der Predigergasse erstreckt er sich 
vom Kloster Eosenberg, neben welchem die Pforte steht ^ bis 
an das hintere Gebäude vom Kompostell; hinten aber reicht 
er bis an die Stadtmauer, welche den Klostergarten und einen 
Theil der Gebäude der Judengasse scheidet.**^) 

Zusatz de ordine Praedicatorum : 

Ordo Praed. subPapa Innocentio III. incepit 1194. Secundum Chronicon 
Maj^trorum Ord. Cap. dielt: Anuo 1203. — Anno 1216 confirmat ordinem 
Innoc. III. Papa. Ibid. Cap. II. Anno 1238 begann der Kirchenbau. Nach 
einem Mspt. ist 1233 das Predigorkloster angefangen worden zu bauen 
an dem alten Stadtgraben uit fern von der Stadtmattem auf einem Platz 
bei dem Lsoben (Brach; gelegen. 

Anno 1846 soll das S3atier ndttelBt OoUeettonen In den S EisbiS' 
tbUmern nnd sonstiger rdcher Almosen erbant worden sein {Jaequin 
Chnm. Francof. ord. Praed. T. I. p. 7 — 10). 

Anno 1238 venerant fratres 0. Pr. Francofartam postquam ipsis 
locus electus erat pro habitatione, qui et modo servit pro introitu ad 
Conventum, quem locum inhabitavere 12 annis, ad dextram, ubi intratur 
a platea ad conventum, in qua habebant conclave commodum pro colloquio, 
sacellum, culinam, refectorium, quae omnia adhuc extant et inhabitata 
fbenmt, continuando et disponendo aedificia. Nempe qaae in extructione 
moderne praesentis eonventns reoens foota faeront saeonlo proxime 



123) St. R. de 1432. It. 1 Ü. — zu Zinse (Einnahme) von dem Flecken 
vnd Garten obenwendig der Prediger Maren. F. 
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eUpso. Pnetaeta Mdifiei« noitris sdhuc diebiu (1096) 0ttpenRmt pio 
bantorqne, ad memoratos usus ab initio facta fUMe, qnia opertu» 

intrinsecae officinarum inferiorum, ex fornicibus areoatae moÜl, soli 
disaime constructae visuntur. (Jacquin 1. c. fol. 11.) 

Anno 1241 ist das Kloster erbaut (vollendet) worden {Steill. Ephemei 
Domin. sacr. P. I. fol. 241). Anno 1245 Eccieaiae fabrica inchoata tanden 
ex Integra fuit absoluta. (Ibid. fol 23). 

0. U 1322 - 1326. H. by den bredierin. 

Anno 1328 et 1329 fratres ord. Praedicat. Francofurtenses interdict 
a Plebano Aschaffenburgensi publice declamati sunt excommtnieaü e 
vitandi, mandato Baldnini S. S. Hog. ProTiaoris III. KaL oetolv. 132 
abaolnti aont (Ibid. foL 60.) 

• Anno 1886 inoepit ezillnm aub Lndovieo Bavaro. Namqne ein 
10. Novembr. h. a. jamdnm in ezilio miaerabttiter vagabnndi diBOumbta; 
dehine expnlai. Qnamdia exilimn dnrayerit, oerti nil atatni polest; asnc 
tarnen 2S55 videntur fratres hi^ates denno in qniete ftuaae. Deenrsai 
tarnen etiam incertnm dabunt anni seqnentea» siout ot reditnm sab M 
1847. (Ibid. fol. 63.) 

Necrologium monasterii aiitem dicit: 1338 fuimus a Ludovico Bavar 
per annos 13 (tredecim) expulsi und haben 1351 6. Martg ihren Gtott« 
dienst wieder angefang'en. (Ibid. fol. 66 et seq) 

Anno 1381 III. Cal. May. Fileus Cardinalis titulo S. Praxedis concessi 
Priori et conventui quod (tempore generalis interdicti) possint sacn 
menta administrare et in Cemeterils suis sepelire Procuratores ino 
(Pfleger der Stadt) ac funiliam eomm, si modo oanaam interdisto do 
dederint (Ibid. foL 90.) 

Idem piidie Calend. JuHj concessit fratribna bi^atibns, quod tempor 
interdieti generalis possint in eodesia sua, clausis januis, non pulsati 
campanis submissa voce (excommunicatis et interdictis laycis exclusif 
coram personis per ipsos eligendis (quam diu Tizerint) missas et aU 
divina officia celebrare. (Ibid. fol. 91.) 

Anno 1449. Hocce monasterium, pars ad minus, de conventu, fui 
de novo extructa. Clara Langmusea contulit Priori et Conventui, XI 
floren. zur stewer wegen des newen Bau des vierten Theils des Kreutz 
ganges, wo die Library ist. (Ibid. fol. 146.) 

Anno 1402. Bonifaoius IX, Papa concedit ordini, ut fratribus e 
sororibna de poenltentta 8. ordinis aui, babitnm portantibna in ecoleiiii 
snis tempore interdieti prae&ti (ai ipai tarnen eaoaae non fiierint) ssera 
menta ministrent. (Ibid. fol. 152.) 

Qnoad Interdiotua de 1507 vid. Lersner II. cap. 2. fol. 8- 



Anno 1510 war nach Pfingsten ein Provinaialkapitel des Ordeni 
allhier. (Ibid. fol. 326.) 
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Lt St B. de 1620 Bobenkt der fi^th den Predigern bei Abbsltung 
ibrei Generaloapitels 1 Oobsen nnd 1 Stfick Wein. 

Anno 1560. Martinas Greller, nuten Prior, nubet matri Tertiariamm. 
Fit civis et Magister domns linteamentorum anno 1561 (Hausmeiater im 
Leinwandshaus). Jacquin Chr. Frnncof* 0. Pr. L, 642. — Qnond cnemi- 
terlum. Ibid. fol. 568. 

K, Briefpost im Prediger-Kloster. Lersner L 567 und Müller Be- 
schreibung der Stadt Fr. p. 260. 

Häuser im Kloeterhofe. 

Iii A. No. SO, Das Eckgebäude gegen der Pforte Uber, 
so den Garten des Klosters Bosenberg hinter sich lieg^ hat.^'^) 
Im Anfimge des letzt abgewichenen Jahrhunderts befand sich 
die kais. Briel^st darin. 

Int A. No. 31. Das Haus steht ganz frei gegen dem 
▼origen ttber. Es ist sehr alt, und war ehemak mit dem alteu 
Gebäude in der Predigergasse verbunden. Beide zusammen 
sollen 12 Jahre lang- dem ersten Convent zu seinem Aufenthalt 
gedient haben. Sonsten befinden sicli auch noch andere Gebäude 
und Gewölbe in dem Hofe, die gegen jährliche Zinsen ver- 
miethet waren. 

Häuser auf der Gasse. 

Das alte Gebäude zwischen der Pforte und dem Stegbrunnen, 
wovon vorher die Rede war. 

Lit. A. No. 32, 33 u. 34. Diese drei Häuser stehen unter 
einem Dache und wurden die Predigerhäuser genannt. Sie wurden 
1680 erbauet, wo vorher die Klostermauer gestanden bat 

Prediger-Kirche. 

Lit. A. No. 35. Der erste Stein zu dieser Kirche wurde 
1238 gelegt. Wie ihr Bau durch milde Beiträge befördert wurde, 
ist vorher bei der Klostergeschichte schon gezeigt worden. Aus 
der oben angeführten Ablassbulle des Papstes Innocenz IV. von 
1247 [1246J ist abzunehmen, dass man damals noch mit dem 



<M) St. AUmdbch. de 16S1. Alm^ — neben Prediger Thor, gebt 
dnreb Johann yon Bochen (Vooben) Garten, stosst hinten uif den Hirseh- 
graben. F. 

9 
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Kirchenbaue beschäftiget war. Wahrscheinlich ist sie erst 1254 
vollendet und in eben diesem Jahre zur Ehre der h. Maria und 
des h. Dominikus auch eingeweihet worden , weil der Erzbischof 
Gerhard in seinem Ablassbriefe von obigem Jahre nicht mehr 
von dem angefangenen Kirchenbaue, wohl aber von dem ange- 
fangenen Klosterbaue spricht, und zugleich diejenige, welche 
dem Einweihungsfeste mit Andacht beiwohnen würden, des 
Ablasses theilhaftig erklärt. Durch die Kirchenfabrik aber wollte 
er den Fond verstanden haben, woraus künftig die Kirche sollte 
unterhalten werden. 1470 wurde me VerSnderung mit dem 
Chore Yorgenommen. Man Hess die Fenster yergrössern, eio 
neues Gewölb von Backsteinen verfertigen , und auswendig die 
Pfeiler erhöhen. Dw Werkmeister erhielt für seine ArWt und 
die Baumaterialien laut Accords 215 fl. Schon vorher auf den 
Bonntag Laetare hatte Frau Innel zum UUner dem Flrediger- 
kloster versprochen, 100 fl. zum Chorbaue zu geben, sobald 
derselbe angefangen würde. Im Jahr 1777 am 23. August ereig- 
nete sich das Unglück, dass während dem Gottesdienste dei 
Pfeiler beim Mutter Gottes Altare umstürzte imd einen Thei 
des Gewölbes mit sich nahm. Die Stühle wurden zertrümmert 
und die Grabsteine in den Boden geschlagen. Zum grösstei 
Qlilcke befand sich Niemand in der Gegend. Statt des alter 
von rauhen Mauersteinen zusammengesetzten Pfeilers wurd« 
nun ein neuer von Quadersteinen aufgesetzt, und weil noch eii 
schadhafter Pfeiler bei der Walburgiskapelle gleiche Gefah 
drohete, indem das darauf ruhende Gewölb schon in Eisei 
hing, so wurde derselbe im folgenden Jahre abgebrochen, uik 
gleich dem vorigen weit dauerhafter, als vorher, aufgeführt 
Der Gottesdienst wurde indessen Ins zum 2. Octobcr im Kreuz 
gange, und nachmals im Sommerrefectorium gehalten. Seit 
wo die Friedrichs- Congregation aufgehoben wurde, hörte aucl 
der Gottesdienst darin auf und ihre Orgel wurde 1806 in di 
LeonhardsUrche yersetzt 

Zusatz de ecdesia et daustro Praedicatorum. 

Anno 1260. Clauatrum Domin. coeptum (fateam) Annal. B. Fi 
Vious a PraediisatoribiiB anno 1360 jam nomsn halrait {Ftarian p* SO 
und Mmer pag. 6&) 
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Anno 1486 auf Samstag nach Laetare , auf St. Gregorii Abend starb 
Albrecht, Markgraf von Brandenburg, im Prediger-Kloster jähling im 
Bftne und am Sonntag Judioa trugen ihn ^iel edele Männer zu Schiff 
and der Leiehe folgten der Kaiser und sein Sohn Maximilian erwählter 
B. KOnig und die andern Ghnr-, geistliebe und weltliche Forsten mit 
vielea Herrn BisohOfen, Aebten etc. — Anno 1486 auf König Maiind- 
liani I. Wahltag starb Achilles Germanions genannt. Sein Herz und 
Ciageweid wurden unter einem schönen runden Stein im Prediger* 
Kloster begraben. Dominica Judica Exequiae solenniter fuerunt per- 
actae praesentibus Friderico III. Imperatore et Maxim, filio Rom. re^e, 
Omnibus Electoribus etc. deductumque fuit funus cum magna soleunitate 
praedictorum dominorum et sacerdotum et religiosorum ad navim, ha- 
bentes cereos ardentes in manibus suis omnes- (Annal. K. Francof.) 

Anno 1458 nimmt Wenceslaus von 'Frankenstein, Prior Fred, die 
SehiessgeseUen vor der Bombeimer Pforte in seines Klosters gate Werk 
im Leben und Tod, welche eine Gesellsehaft dem Bitter 8. Sebastian 
nnd S. Rochus alda gestiftet, auch ihre Kisten und Omamenta darinn 
gestellt, gibt ihnen auch ein sonder Begräbniss. Lersner IL 722. 

Anno 1492 wurde diese {Lermer II. 722) Gesellschaft bei S. Martha 
genannt, weil sie sich nunmehro vermehrt und eine Capelle über den 
Altar gebauet, versichert, ihnen diese allein zu lassen und auf des 
Patroni Tag darinnen eine Messe zu singen; ist ihnen zuvor auch ein 
Platz zur Sacristei, ihren Ornat darein zu thuu, verschrieben worden im 
Jahr 1482. (Annal. R. Fr.) 

Dss GemUde der S. Marift Bimmelfahrt betn vom Maler AK». Dfirer 
sagt das Mspt SüMi Es waren nebst der Kunst auch die Fkrben so 
hoch und TorttefSich , dass dergleichen keiner nachzumachen sich unter- 
stehen dflrfen und hat dieser Meister eitel ultramarin dsau genommen 
nnd fast 2V2 Jahr daran gearbeitet Er befahl auch , dass mau solches 
Gemälde an keinen Ort stellen sollte, wo Kaueh oder Weihwasser hin- 
komme, weil diese Farbe davon Schaden nehmen mögte. Die Lieferung 
geschah 1510 und hat den Stifter Jac. Heller weit über 500 ti. g^ekostet. 
Um diese Tafel hat einstmals der Markgraf von Brandenburg 1000 Ktlilr. 
und ein Italiener um S. Petri blosse Fussaohlen 100 Krouen geboten. 
Wie man sagt, ist diese TaUsl anno 1618 najohgemalet und damit ver- 
wechselt worden, nnd dem P&lsgrafen Maximilian, Herzogen in Baiem, 
venhret worden« der dem Ktoster, so lange es währet, hingegen einen 
jährliehen Zins von 400 fl. davor zu reichen ▼ersprochen haben soll. 
Max zum Jungen giebt dieses als gewiss an, und sagt, dass er in einem 
Zinsbuch des Klosters gefunden , dass ihnen von gedachtem Churfürsten 
auf Michaeli jährlich 400 ü. rhein. gereicht worden wären ; also diese 
Tafel 8000 fl. werth geachtet worden. Derselbe Max zum Jungen sagt 
ferner: er habe am 31. October 164Ö vom Pater Prior erfahren, dass sie 

9» 
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über dieses noch das grosse onus hätten, dass sie für den Baierfüreti 
singulis diehna pro hoc donativo eine Messe lesen raUssten und hätte 
dazu in vielen Jahren Nichts bekommen — NB. Georg Beberiin v( 
Augspurg hat im Namen Kaisers Rudolph II. für dieses Gemalt 
10,000 fl. geboten. Es yet Hspt. 

Ad annnm 1861 vid, Swdeenherg U. pag. 11. Select jnr. et hiskc 
Anno 1395 hat Enbieehof Conrad za Hains mittels emes Vertnj 
mit dem hiesigen Rathe anf die 8 Hannstift der Prediger, Cärmelit 
nnd BarfUsser verziehen. Dieses lUoster hat aaoh seine P6eger vo 
Rath geliabt, wie die Andern. 

Der anno 1455 dem Ordenskapitel vom Rathe geschenkte Oebseliat 

des Ordens Farbe: schwarz nnd weiss. 

Ad ann. 1499 Senckenberg Selecta II. p. 25., ad ann. 1506 ibid. II., 5 
Anno 1477 waren PÜeger: 'Georg von Breitenbach, Bechtold Hell 

und Johann von Diepach. -— 

Anno ir>S2 den 15. Dec. hat das Handwerksgesindel die Predig 
gestürmet und die Fenster ausgeworfen, weil die Mönch den neu 
Calender angenommen. 

Anno 1600 hat der Prior Joh. Kocher den Lettner von dem Cin 
samt dem Altar, hinweggebrochen, dass man stracks in Chor sehen kai 
welches der Kirche ein gross Ansehen gemacht. 

Anno 1292. Adolfils comes Nass. ab Eleotor. Prinoipibos in dsiist 
Doninioanonun, ubi eonvenerant, Rex Roman, proniinoiatns, noa prl 
intromissns est k eiyibns, qnam Ulis de ezpenais in ejns gratism CmI 
satls fedsset. (Acta Reg. pag. 7. Florian pag. S55.) 

Ueber das Exil der DominUcaaer siehe Dieffmbaeh de morte Heiuri 
VII. S. 145. 

Anno 1459 ist der Schöff Johann Kohrbach als der letzte, den nu 
mit Schild und Helm zu Opfer getragen hat, bei den Predigern vor de 
Sacramentschrank , den er im Chor hatte machen lassen, begrab* 
worden. Mspt. Bühl. 

Ad Seriem sequentem Priorum confer. Lersner I. II. 127 u. II. II. 1' 
Anno 1233. Ortliebus, ord. Praed. in Francfort Prior. 

— 1273. Hermannufl. (5» Calend. Aug. 1273.) 

— 1302. Joh. Gilde Yon Geinhansen. 

— 18S8. Christianns. 

18 . . Hermannns de Wetsflaria. 

— 18 . . Hapelo de Gambaeh. 

— 13 . . Johannes Monaclii. 
13 . . Johannes Stempel. 

— 1380. Johannes von Düren. 

— 1385 -1390. JohannesRosenbaum,subit.l398.(S. Barthol. Archiv 
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Anna 1406. OiselbMiiu de Tr^eeto, S. Theol, Prof. et Inquisitor 
litere. prov. 

Anno 1417. JoIuumeB de G. alias Joiiannes de Cronia 1417. (S. 

Barth. Archiv.) 

Anno 1425. Johannes Esslinger. 

— 1450. Heinrich Starkenrad. 

— 1455. Peter Kalbach. 

— 1458. Wenceslaus von Frankenstein. 

— 1470. Peter Trautmann von Pfortzbeim* 

— 1481. Johannes von Woflnawe. (SnbH. 1506, f 1516.) 

— 1517. Kioolans TInetoris. 

— 1618. PUUpp Willielnii. 

— 15 • . Henrich 7on Hfinzenber|^ f 1545. 

— 15 . . Johannes von Rumpenheim , subit. 1556, f 1559. 

— 1561. ward Martinus Gellern von Lieh lutherisch und ver-" 
heirathet sich mit Jungfrau Elisab., Henrich Beyers von Eppstein Tochter, 
bis dahin Mutter in der Rosenberger Einigung. Ist letstlich zum Haus- 
meister im Leinwandbaus aufgenommen worden. 

AuDO 1664 Johannes von Gosslar. 

— 15 . . Johannes Schlecht, f 1579. 

— 15 . . Cornelias Yolmarshmsen. f 1685» 
1586. Johannes Koeher. Snbit 1612. 

(Anno 15S4?) gestattete der Rath, dass etliohe Bfirger die Keleh und 
MesBgewand und andere Elrehenaierrathe, die im Prediger-Kloster rar 
S. Sebastian! Bruderschaft gehörten, hinwegnahmen, ete» — 

Anno 1520 war ein Provinzialkapitel. 

In coenobio est clarissima pictura eto. Alb. Düreri cum ornamentis 
fiüsculorum. (ex Collectan. Phil. Schurg.) 

Florian 238. capit. prov. de ao. 1317 u. 188. und Lersner I. IL 13.. 
Lersner IL, 182 ad annos 1380 u. 1387. 

— IL, 199 1400. 

— ii,aoi 1611. 

— IL, SIS — — ? aweifelhafte Hellerisebe Stiftnng hier 
oder zvL llains* 

Ltrmer IL, 215 ad aanum 1492. 

IL, 221 ad annom sab finem seouli XV aut initium see. sequ. 

— I., IL, 9 ad annom 1705. la Mai. 

— U., U., 3 - — 1395. 

— IL, IL, 6 - - 1707. 

— L, IL, 13 — — 1499. 

— L, IL, 37 — — 1486. 

— L, IL, 41 - — 1644 

— L 182. - ~ 156S. 
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ZertfiMT I. 197. ad annum 1612. (col. 2.) 

— — 164. — — 1558. (ooL 2.) 

. Oriht Znsätze, 907. Fhrian 840 unten ad annum 1888. 
' Gudm ood. diplom n., S88 u. fM8 ad aannm 1885 n. HI, S13 ai 
1888, ferner V« 64. ann. 1273 et 67 ann. 1874. 

Anno 1338. Fratres Praedlp. oonTentom et dvitatem eiierant. Ac 
Reg pag. 9 et 15. 

Anno 1243 gibt Erzb. Sifrid Hz. den Fratribus ord. Praedic, ( 
nuper fixo in Vrankenvort tabernaciilo contra malignos Spiritus vei 
et opere dimicantes in altissima paupertate Domino famulantur, i 
ErlaubnisB, in seiner Diözese deicht zu hören ond zu predigen (Jacgi 
Cod. probat. I. No. 1.) [Cod. dipl. 72.] 
Anno 1245. Ablassbulle des P. Innoc. 

— 1254. Ablassbrief des Erzb. Gerhard v. Mi. 

— 1861. ErlaubniflB des P. Alexander, der BegrSlmlMe in < 
Kirehe. 

Anno 1878. Erlaubniaa des Erzb. Albr. y. Ma. 8 Alt&re in der Do 
nikanerkirohe durch den BSsehofF Jobann, Epiacop. LneovienM, veil 
zu lassen. 

Anno 1470. Im Testament de 1470 will Frau Irmel zum üllner, d 
nach ihrem Tode die S. Jacobs Brüder zu S. Nidas sie tragen und 
Prediger sie mit der Procession holen und in ihr Grab begraben las 
sollten. 

Anno 1470 werden die Fenster im Chor und aucli die PfeUer i 
wendig am Chor erhobt und die Fenster auch erweitert und mit Bs 
stefnen gewölbt. 

Anno 1607 fer. 6ta Parasoeves (aübi 1606) ofSdo divino nox fii 
quidam dictus Weoaen henne ezelainator Tinoram in eeoL Pred. propri 
onltelluai in corpus suum (eoram altari?) iirndens mortem in cb 
conversorum sibi ipsemet conscivit. Vicarius generalis Mog. Theodori 
Zobel declaravit ecclesiam non pollutam per talem interfectionem. 

Anno 1560 in vigil. Aiig-ustini Testimonium Provincialis et Convea' 
quod Martinus Gellern Prior depositus magna spolio apostata ab Orc 
factus. Jacquet No. 266. 

Anno 1268. Riehardus Born. Rex impertitBr CoBfentai Frsti 
hujatom ord. Praed. üoentiam aedpiendi Ugna in regio nemore ad a 
fieandnm et oomburendum. [Cod. dipl. 128.] 

Die 8 Häuser an der Gasse, wo zuvor die Klostermaner gcetanc 
wurden 1680 gebaut Jacquet cod. probat No. 351. 

Hic conventus ita (1262) extructus stetit (ad 40 personas capien 
in suo quadro cum dormitorio commodissimo et humili aedificatus) ai 
446 usque ad annum 1684 et inhabitatus fuit ordinarie a 24 circiter ] 
sonis sed propter imminentem ruinam debuit ao. 1684 totaliter des 
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et foediioari % fimdamento nsqiie ad anmun 1694 modo magia solide 
GxtraotM* 

Das schönste Kloster In der Provinz und insfgoia In ehoro, fii for^ 
nioibiu et fenestris denotant patronos hujus conveotna tenq^ore illo, quo 
dvitas totaliter catholica. Alias nulli sunt fundatores. Jacqttet No. 369. 

Anno 1743 hielt der kaiserliche Reichshofrath seine Sessionen Montag, 
Dienstag', Donnerstag und Freitag im Dominikanerhause. 

Retro provincialatum capella antiqua est cum altari consecrata teste 
tabula sequentis tenoris. „Altare in Infirmaria consecratum est anno 
Dmi. 1493 in honore B. Mariae Y. S. 8. Michaelis et omn. Angelor. 
Joannis Baptiatae, Hieronymi, Dominiei, Oatliarinae de Senk et Gertrudie. 

Prediger-Kirchhof. 

Papst Alexander IV. gab den Firedigeni 1261 die Erlanb- 
mn, Todte in ihre Kirohe eh begraben. Es Ifisst sich wohl 
verrnnüien; dass bald darauf auch der Kirchhof angelegt wurde, 
der vor dem Eingänge der Kirche semen Anfang nahm, und 
sich bis an das Vikariehaus S. Maihm erstredcte^ welches gegen- 
wärtig die engliscbe Fräulein bewohnen. Er hatte drei Ein- 
gänge. Der erste und Haupteingang oder die Porta occiden- 
talis septentrionalis, war die Thüre gegen der Hachenberger- 
gasse über, wo man zur Kirche geht. Baldemar bestimmt den 
Lauf dieser Gasse in seiner Beschreibung der Strassen von 
1350: porta occidentali septemptriouali cemiterii praedicatorum 
ad oppositum fontis dicti Grabinburnen" und das Haus Ame- 
lung bei diesem Brunnen, wo nun das Gasthaus zum goldnen 
Löwen steht, wird auf eine ähnliche Art gegen dieser Pforte 
über beBchrieben. Der zweite Eingang, oder die Porta occiden- 
talis meridionalis, wird auch von Baldemar bemerkt; indem er 
die Mengotsgasse , die zuletzt das Gerstengässchen biess, ^a 
porta ocddentali meridionali cemiterii praedicatorum^ beschreibt. 
Es wird auch das Eck an besagtem Gässchen Lit. A. Ko. 60 
quasi ^in opposito parue porte dmiterii predicatomm'^ und das 
im Güssdien gel^ene VÜuffiehaus ,8. Annae in vico pamo 
transitus — tertio a meridie, opposito minori porte cemiterii* 
beschrieben. Sie wurde also die kleine Kirchhofpforte genannt 
Der dritte Eingang, sonst die Porta respiciens meridiem cemi- 
terii PrXdicatommy befand sich da^ wo gegenwärtig das Kom- 



136 



Predigergasae. 



posteller Thor neben den englischen Fräulein steht. Man sehe 
die Baldemarsche Besclireibmig von der Bchildergasse, die ehe- 
mals neben dem KarthäiiHerliole durchging. Den angezeigten 
Standort der Pforte bestätigt auch die Beschreibung des Vikarie- 
hauses S. Matthai (nun der englischen Fräulein) von 1390: 
^an der prediger Kirchhofe an dem dare (Thore) als man m 
der Arnspnrgerhofe get.* Und noch eine andere von eben diesem 
Hause von 1407 in L. r. Sil. f. 20: ^dae liusz ynd gesesze hart 
an den Kirchhofie zu den predigem hie zu Franckfnrd gelegen.' 

Iii Betreff der Eirchhofinauer wurde 1510 an Dienstag 
nach h. 3 König zwischen dem Batb und dem Prior Jobann 
Willuati die Uebereinknnft getroffen, dass dieselbe zur Erwdr 
terung der Gkuue weiter eingerückt wurde, und dass die Fener- 
leitend mit einem kleinen Dache daran gehenkt^ werdm durften. 
Nach entstandener Beformaüon, wo der katholische Haufen sehr 
zusammen geschmolzen war, kam dei- Kirchhof endlich in gto- 
lichen Abgang, imd das Kloster verlieh ihn am 1. Januar 1573 
den Steinmetzen auf einige Jahre um einen jährlichen Zins von 
4fl. 1663 am 10. Juli verkief der Prior Johannes Gesnerus dem 
Kurfürsten Johann Philipp von Mainz einen Theil des Kirchhofs 
zum Kompostell, und sein Nachfolger Damian Hartard setzte 
167 . einen Bau darauf, wie sein Wappen und die Jahrzahl 
über dem Thore bezeugen. Dieser Bau ist das vorstehende Eck 
neben den englischen Fräulein. Die bisher vom Kloster mitgc- 
theilten Nachrichten sind grösstentheils aus der Klosterchronik 
des P. Jacquin genommen worden. 

Lit. A. No. 36. Bas Haus der englischen Frätdetn in der 
Ecke neben dem Komposteller Thore. Vorher das stockarsche 
Vikariehaus S. Matthaei, nachmals einCanonikathaus.**^a) Wie 
das B. V. B. vom XIV. Jahrhundert bemerkt hat, wurden ehe- 
mals auf Martini ij Mark Pfennig an die Vikarie der h. Maria 
zweiter Stiftung abgegeben ^de curia — dicta Stogkar sita in 
antiquo opido Frank, superiore parte Tico Predicatorom latere 



1320. JohaniieB Stocare (hieher gehörig und wahrscheinlioh der 
Namenspender). Beedbuch. 

S. G. P. 1465. Der Stockarn seel, H. by den Predigern. F. 
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orientaK jnfra vi cum dictum Fronhovis gazze et claustrum pre- 
dicatonmi eoruiidem.* Die beiden Schwestern Liikardis inid 
Catbarina 8tockarn, welche eine Vikarie zur Ehre des h. Apo- 
stels Mathaei in unserer Kirche stifteten^ vermachten 1393 dem 
zeitlichen Besitzer der Vikarie ^daz hus gelegiu an der prediger 
Kirchofe an dem dare als man zu der Amspurgerhofe gebt, 
mit allen sinen zugeborden^^ 1. Test. fol. 112, und er war ge- 
halteiiy jährlich am grünen Donnerstag arme Leute in seiuem 
Hanse zu speisen. Nachdem die Vikarie wieder eingegangen 
war, fiel das Haus der Praesens anhdm, die es 1665 neu bante. 
Ab am 28. September der* erste &tem gelegt wurde, gab man 
den Handwerkslenten 6 A 2 Hllr. för Wdn nnd Brod nnd der 
ganze Bau kostete 1137 fL^2fi 7 H. Ans der C. R. in Lat H. 
No. 28. Weil den englischen Frftnlein bei ihrer Anfiiahme in 
hiesiger Stadt im Jahre 1749 das Canonicathaus Qross-Appen- 
heim hinterm Pfarreisen auf erzbischöflichen Befehl eingeräumt 
werden musste, so suchte sich das Kapitel dadurch zu ent- 
schädigen, dass es das stokarsche Vikariehaus zu einem Kario- 
nikathaus machte, und dasselbe zur Option aussetzte. Da aber 
die englischen Fräulein nicht Raumes genug zur Schule in ihrer 
ersten Behausung fanden^ so wurde ihnen dieses Haus zur künf- 
tigen Wohnung angewiesen, und der Bewohner Canonicus Kilian 
wurde von dem erzb. Vikariat mit einer Strafe von lOtJ Dukaten, 
und das Kapitel mit einer Commission bedrohet, wenn das Haus 
nicht geräumt würde. (Aus dem St. Protokoll.) Auf solche Weise 
kamen die englischen Fräulein 1750 in den Besitz des Hauses, 
worin sie noch wirklich die Mädchenschule unentgeldüch mit 
vielem Beifalle besorgen.. 

ZusatE von den englischen Fräulein: 

Anno 174& 8. Apr. convocatis capitoIsHbiis Deminiu Riv. Unkerheld 
Eminenttaafani nostriConflUisriiis ecol^iast. pioposuit: Ob kein Stiftshaus 
in der NShe der Kirche m haben , welches m MSgdlein-Schul tttchtig 
wäre, mit Versicherung, dass dieafallfl unser Stift indcmnisirt, der Zms 
inskünftig, gleichwie anitzo deswegen bezahlt und niebt hiezu peipetao 
soll gebraucht werden. Vid. S. B. Stifts-Protokoll. 

Anno 1749 kamen die englischen Fräulein hieher (ni fallor.) und 
bekamen zum erstenmale das Stiftshaus Gross-Appenheim zur Wohnung 
ein und sollten laut Beeret Vicariatas yom . . April 1748 an dem Stift 
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jihrlich 155 fl. Hauszins zahlen. Der Korf^t Ostein gibt 1000 fl. m 

MÄgdlein-Schul-Fundation. 

Anno 1749. 13. Juni wurde dem Stift auf Geheiss Kurfürstlichen 
Gnaden anbefohlen, das Haus des Herrn Canonicus Kilian zu räumen, 
damit die englische Fräulein aus dem Hause Gross-Appenheim ob Enge 
des Raumes und anderer Ursachen in dasselbe ziehen und die MäddiMi' 
Schul also dahin könnte transferirt werden. Ibid. 

Anno 1750. 5. Jänner lief ein Schreiben vom Vikariat ein, in welchem 
unter Straf von 100 Dacaten anbefohlen wurde, das Haus beim Kom- 
posteil ohne Anttand tu rimnen, und wie im Fall ein« ftmm 
Weigening auf Kotten CapitoH eine Oonunieiion henrnflEOnuMB ud die 
wirUiehe Ezeention vornehmen werde. Ibid. FrotodL dleti annL 

Dt A. No. 37. Das Hans des Elostere Boienhergf Tormib 

die Rosenberger Einigung, und zuweilen auch das BotetAergv 

JBeguinenhaiM. 

Henrich Kosenberg, der 1445 alter Bürgermeister war, und 
Anna zum alten Kauf bans seine Gemahlin waren die letzten 
weltlichen Besitzer des Hauses. Im Jahre 1452 am Dienstag 
nach Urbani stiftete die Wittwe in demselbeiL ein Convent und 
Gh>tteahauB für 12 hiesige Fraaenspersonen bttrgerlichen Standes, 
die unter dem Gehorsam einer Meisterin stehen; und nach der 
dritten Regel des h. Dominicus leben sollten. Ihre weiteren 
Obliegenheiten gibt der Stiftungsbrief zu erkenneD^ wie er ro 
der V, Lerwn. Chronik H. Th. IL Bd. H. 190 ab^dmckfc iii 
Das Haus wurde von der Zeit an das rosenberger GotteshaM, 
die rosenberger £inmig oder liimgung^ und auch das rosen- 
berger B^guinoihttus genannt^ und die darin an^enoiiiiBeBai 
Personen kiessen gemeim£^<4 die Süstem (Sckwestm) 4« 
rosenberger Einigung, oder die rosenberger Beguinen. Wegen 
Enge des Baumes suchten ne im Jakre 1610 du neboi ihnen 
gelegene Vikariebaus und 1611 das nahe Mainzer Dom-Fritoeos- 
haus käuflidi an sick sa bringen; der Bath gab aber ihrer 
Bitte um die Brkubniss kdn Gehör, 1. c. S. 202. Günstiger 
war ihnen das Jabr 161S, wo sie mit Bewilligung des Batb 
den Schelmenhof kiefen, denselben zu einem Kloster einrich- 
teten, und dadurch den Namen der Rosenberger Nonnen er- 
hielten. Ihr erstes Stittungshaus hatten sie noch in dem näm- 
lichen Jahre verlassen, wo der Kauf geschehen war, und ßie 
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waren gesonnen, es dem Abte von Seigenstadt zu überlassen^ 
welches aber nicht gestattet wurde. Die weiteren Nachrichten 
Ton ihnen gehören zum Kloster Bosenberg. 

Ich will zum Schlüsse noch einige Stellen aus den Zins- 
büehem ausheben^ woraus die Lage des Hauses, sdne Bewohner, 
und der ZSns, wdchen das Kloster noch jährlich auf Martini 
an unsere Fräsens mit 22 kr. 2 hll. abgeben musste, erwiesen 
werden. . 

ß de domo et horreo sitb latere-orientaK jnfra curiam 

amszbiirg et cimiteriiim predicatorum contigua domüi vicarie 

Stockem dant begine inhabitantes." il. C. de 1499. 

^9 ß de domo et horreo, sitis latere orientali intVa domos 
vicarianim Matthei Euangelistae et Mariae secundae institu- 
tionis dant Begine der itosenbergeriu inhabitantes.^ B. C. de 
1Ö81. f. 2. 

Der Zins wurde 1356 schon von dem Hause erhoben. 

Zusatz de monasterio Monialium in Bosenberg: 
Anno 1446 lebte Henrich Rosenberger Schöffe. 
— 1478 heisst es: Als die Rosenbergem mit Tod abgegangen ist, 
BoU man die Verschreibung ansehen. 

Anno 1561 hat der Prior im Predigerkloster sich an die Mutter in 
der Kosenberger Einung yerheirathet nnd ist ietztliob zum üaosmeister 

im Leinwandhaus angenommen worden. 

Anno 1478 seiud Jost Eck, Hart Stralnberger und Johann Kemp 
Traweohänder der Rosenberger Eiuang. {Bitter ad 1446. pag. 4. Note. 
Lersner Tom. II. L. 2. pag. 199.) 

Die Jungfrauen der Rosenberger Einung vor Ankauf des Klosters 
in ihrer ersten Wohnung habebant in domo sua Oratorium, ad missas et 
concioDes vero audieudas ecclesiam Praedicatorum accedere debebant et 
se in designatis suis seimnis ad yalvas ecelene deputatis congregare. 
Erant 1673 tantum sorores 7, qnibos paulo post plures sueoesseriint. 

Pes EnUseho6 Wilhelm ni CdUn Statut wider die Beggarden und 
Suestrlonen lo seliiem Enstifte; ioglefoh wider diqienige so sie beher- 
bergen, Tid. 1857 Lunig SpicO EocL ThL I. Fortatig, a 496. 

0. 0. IfiSS. H. in der Predigergaasen, JSTreiMsparJb genannt * neben 
eioem Haas, den Tongishenm lugehltrig uif einer, und der Bekjnmen in 
der Rosenberger Hubs nff der andern Syten. 

It. vi gross nmb einen rock , was einer nennen vnder den visoliem 
ex firagm* eompatns fabrioae 8. Barthol* de ld99. 
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JAb roienbergerin in pUtM Pnwdioitonim pMita, CoD Phil. Sdnirg. 
I. 95. 

Lit. A. No. 38. PräsenzhauB des S. B. Stifbk Vorher das 

Vikariehaas der h. Maria zweiter Stiftung. 

,Domii8 vicarie beate Marie virginis seounde institatioms 

sita in vico predicatorum latere orienta£ infira Ticmn fironhof- 

gasse et daiutruni predicatomm eontigua domm yicarie Bancti 

Jaeobi prime institatioma.* L. V. de 

Der Besitzer der Vikarie hatte anfitngfieh seine Wohnung 

in der Gisengasse^ die anitzo die KomblmnengasBe heisst. In 

den letztern Zeiten war das Haus einem zeitlichen Präsenz- 

amtmann zur Wohnung angewiesen.^'^b) 

Lit. A. No. 39. Zur Blume, oder Blumenkrug. Ein Kano- 

nikathaus S. B., vorher der Vikarie S. Jacobi, und nachmals 

der Präsenz gehörig. 

^Domus vicarie S. Jacobi majoris prime institutionis sita 

in vico predicatorum latere orientali jnfra domum vicarie beate 
Marie virginis secunde institutionis et domum aciei respicientem , 
meridiem et occidentem.** L. V. de 1453 et 1481. f. 37. In 
diesem Hause wurde 1534 am 25. Februar Abends zwischen 
6 und 7 Uhr der Vikarius und Organist Henrich von Büdes- 
heim von Steffel, einem Bürgerssohne von Sachsenhausen , mit 
einem Bindemesser ermordet, und darauf seines Geldes, Silber- 
geschirrs und anderer Dinge beraubt Der Mörder erhielt am 
6. Mlirz den verdienten Lohn, indem er anf einen Karren 
gebunden, vor dem Hanse, worin er die mchlose That beging, 
mit glahenden Zangen gepetzt, nachmals am Galgen mit dem 
Bade gerichtet, und anf das Bad gelegt wurde, v, Lemur 
JL TL S. 693. Eine alte Handschrift sagt, der Gastliche habe 



«2%) 0. U. 1476. H. — gelegen by den Predigern zusehen der Herren 
zu St. Anthonien und deren Kosenbergem £okhus8e, darinn H. Job. 
Rab seel. gewont habe. 

WfrkL Z. B. von 1480. In dsr Fargatse tnail by den Predigern, 
Vkarihuf unser Heben J^auen gelegen snsohen dem Anupnrgerikoft 
und dem Prediger Eirdihoff, uff der Seiten des Uffgangi der Sonnen 
neben der Soaenberger Bekinhuse und dem VicariehuB S. JacoH der 
ernten Stiftung, stosst hinten wider der duUthen Berten Ho£. 
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seinem Mörder vorher viele Wohlthaten erzeigt gehabt. Die 
Präsenz hatte jährlich auf Martini 18 ß ins Kompostell zu be- 
zahlen, und aus der Quittimg des Schaffners von 1703 ist zu 
ersehen, dass dieser Zins vom Hause zur Blume in der Pre- 
digergasse neben dem rothen Ha])n g(^geben wurde. In zwei 
Leihbriefen von 1711 und 1720 in Lat M. IV. No. 28 u. 29 
kömmt statt der Blume der Blumenkrug vor. 

Der VerlnBt des CanonikathauaeB lit A. No. 36 bewog 
daa Kapitel, dieses Hans für dne Canonikatwohnung zu er- 
klären, dessen letzter Besitzer Herr Canonicus und geistlicher 
Rath Frank es mit Vorbehalte eines jährlichen Zinses der 

Administration liberliess, und sich 1807 nach Aschaffenburg 
verfügte. 

Lit. A. No, 4D. Das Kompostellj sonst der rothe Hahn. Das 
Eck an der Fronhofgasse. Des altern Namen wird beim vorigen 
Hause gedacht. Ohne Zweifel soll auch der unten auf dem Vor- 
platze in ein Fenster gesetzte rothe Hahn von alter Glasmalerei 
eine Anspielung auf des Hauses Namen sein. Ein mehreres 
von diesem Hause wird bei dem eigentlichen Komposteil in der 
Fronhofgasse gesagt werden.^) 



lit) 1820. Lvekardis beokina in onria firatrtmi Tentonicoram (hleker 
gehörig). Beedbnek. 

0. U. 1469. Orth, nnd Hoif und Stalle bey dem Arnspurger Hoffe 
uff der Eoken berwerts dem Kirebboffi» genant zum Bodenüumea - 
Kiisben H. Jobaim Sommer Viearien -bi der Parre nnd K. 

St. B. de 1481. It, xx fl. bat geben Henne vonBennstorilt, als seine 
Hnsnnge snm Bodmhanm mit eyme Orte etwas wider vnd forter, dann 

dez andere Ort gein der Strassen zu gemacht sy, vmb Tuie zu vergönnen 
die beide Orte gliche zu ?erbawen. (NB. im Jahr 1480 d. St. B. war 

dieses Haus abgebrannt.) 

Vgl. LervMT I. 548 (1663.) F. ' 
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HftOMr auf der Abondseite. 

L 

Zurischen der Arnspurgergasse nnd der HaohenbergergaBse. 

Lit. A. No. 59. Der Karthäuserhof j zum Eber genannt, 
machte eliemals das Eck vom Schild ergässchen aus.^^) Von 
wegen einer längstens abgekauften Servitut ist beim Hause 
Lit A. No. 160 nachzusehen. 

Iö9ti um 3. Mai verkief Margareta Älengerthauseii , Jost 
Schaden K. KammergerichtB-Assegeors nachgelassene Witt^ve, 
das Haus der Rosenberger Einigung für 2000 fl., die in Königs- 
thalem; jeder zu 23 Batzen gerechnet, in zweien Zielen bezahlt 
werden sollten. Der Kaufbrief wurde in der Karthaus bei Mainz 
aufbewahrt und in demselben lautet die Besohreibui^ dee Hauses: 

„Eine Behaussung jnn der Predigergassen zum Eber genandt, 
Ein seits neben N. N. (der Dom-Präsenz) zu HamtZ; Und der 
andern seitton einem gem^en gesslm gelegen, stost hmden 
vff die Herberg zur Gersten vnnd Fr^Aichen mann.' 

Und noch in dem nSmlichen Jahre am 6. November quit* 
larte Hieronymus Mengershausen des Raths zu Frankfurt sb 
Gewalthaber der Rosenberger Einigung über den Empfang der 
2000 fl. Ex origin. ibid. 

1620 am 8. Ju£ erhielten Hans Hektor zum Jungen und 
Johann Spieser aU Pfleger des Klosters Rosenberg gegen 
Daniel Weiland den Wirth zur Gerst in Betreff der zwisdien 
den beiden Häusern sich befindenden Almei den Schöffen- 
bescheid: Weiland hätte die Mauer, Thor nnd Ueberba« abstt- 
schaffen, oder sich deswegen mit der Rechnei abziifiiiden und 
bis auf weitere Rathsverordnung den Inhabern des Hauses zum 
Eber den Aus- und Eingang ungesperrt zu lassen. £x archiT* 
Cartbus. 



127) 0. U. 1383. Hoff, Hussunge und Gesees — gelegia geiu der 
Prediger Thor Uber genau t zum Ebbir. F, 
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Um die nämliche Zeit, wie es scheint, erhielt die Kartbans 
bei Mainz von den Rosenbergerinnen die Behausung ^ und weil 
die Streitigkeitea in Betreff der Almei oder der ehemaligen 
SohildergasBe, aus der zuletit ein Hdfchen geworden war, noch 
kein Ende nahmen, so wurde 1687 am 1. Fehroar zwiseheki 
JodocoB Schwab Brior der Earthaiis und Matthias Günter 
Wirth zur Gkrst folgender Vergleich abgeschlossen: 

1) Der Eit^enthümer des Wirthshauses zur Gerst sollte im 
bisherigen Besitze des Uöfchens ruhig verbleiben: dagegen aber 
verbunden sein, jederzeit in dem grossen Hinterthore ein kleine 
Thüre zu unterhalten, wodurch ein Pferd füglich geführt werden 
möge, und zu derselben dem zeitlichen Prior einen Schlüssel 
zu überliefern, damit er oder die Einwohner seines Hauses nach 
Beheben dadurch zu dem Hause ein und ausgehen oder ein 
Pferd und dergleichen aus und einführen mSgen. 

2) Im Fall der P. Prior die Oeflhung des Thors um Stroh, 
Heu u. dergl. einznfiihrep, nöthig hätte, und den seitlichen Ein> 
wohner der Gerste freundlich ersuchte, sollte derselbe gleich- 
falls aus gutem nachbarlichen Verständnisse sich darzu willig 
erzeigen, und ihm das grosse Thor eröffnen; nachmals aber 
dasselbe wieder verschliessen, und in guter Verwahrung halten. 

3) Sollte das Höfchen mit keinerlei Baumaterialien aus dem 
Karthäuser Hofe beschweret werden; jedoch mögte der zeit- 
liche Bewohner desselben den etwa vorhandenen Pferd- oder 
Viehmist auf den Haufen hinschlagen, welchen der Inwohner 
der Gerste jedesmal m dem Höfchen haben wird. Ex org. in 
arch. Garth. 

Der vorgedachte Wurth aber liess die getroffene Ueber- 
emkunft zum Theile unerf&llt, und es wurde 1693 am 4 No- 
vember gegen ihn der Banbescheid erlassen, innerhalb 14 Tagen 
die kleuie ThUr am GHKssl^ zu lassen, und den Karthänsem 
einen SchlOssel darzu zu geben; übrigens aber bei Strafe sich 
in allem dem Vergleiche vom 1. Februar 1687 gemäss zu be- 
zeigen. Ex orig. ibid. 

1693 am 29. Juli erlaubte das Bauamt ein Portal mit zween 
Tritten, und 5 Fenster auf der Grasse zu setzen, sodann noch 
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7 Fenster theils zu vergrössem, theils neu in das Alment 
(das ehemalige Gässchen) machen zu lassen. Ibid. 

Als die Karthaus von dem Erzbischofe von Mainz Friedrich 
Carl Joseph im Jahre 1781 im November aufgehoben und der 
Universität überlassen wurde , schickte dieselbe am folgenden 
Tage ihre Deputirten nach Frankfurt und liess Besitz von dem 
Hofe nehmen, den sie 1782 dem hiesigen Bürger und Wein- 
händler Herrn Buach verkief. 

DaB HmterhauB vom Chu^auae mar ChniB in der FtDurgaBBe, 
welches von dem Wirthe Daniel Wdland im Anfange des 
XVn. Jahrhimderts neu «*bauet wurde, und vorher das Gast- 
haus zur Gkrst gewesen ist, welches nachmals in die Fahrgasse 
versetzt wurde.**®) In früheren Zeiten haben an seiner Stelle 
zwei Häuser gestanden, das eine war das Eck an der Schilder- 
gasse, und vermuthlich der Platz, der in dem S. G. P. von 
1413 beschrieben wird: 

„der flecken by den Predigern da vor Ziten Guldenknaufs 
hus uff stund gen den bekynen des Gbtshus genent der Men- 
guszen gotshus.* 

Das andere war das Eck an der Mengotzgasse oder dem 
Gerstengässchen, sonst das BeguiTienhauSf von welchem ich nuu 
weiter reden werde.*'^) 

Domus Beginarum. Der Gerlieben Gotteshaus. Der Men- 
gosen Gotteshaus. 

,ij soL den. de domo Beginarum dieta Gerlybin Godis hoB 
Sita in «ntiquo opido Frank, superiore parte^ vico praedicatorum. 



116) Ueber das Gasthaus snr Gerate vgi S. 44 hier. 

in) Per QeeUäbtn Gotteshaus lagswisohen dem Donduilniier Kirch- 
hof und dem Kompostell gegen dem Earthftus^Hofe Uber. Ex Mspt 
D. Cunibert pag. III. 

1320. Filiae Gerlibi BeeUne. — 1329. Der Gerlibea Kiat (hieber 
gehörig). Beedb. 

1372. Im Beedbuch werden der Gerlieben und Mengossen Gotz- 
huser genau von einander unterschieden , so dass 4 drittere dazwischen 
liegen. 

S« P. 1888 der Hengotien Gotihns. 
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latere occidentali, jnfira vicos Schylder et Mengoz gazze jn 
acie respiciente septentrionem et orientem Mengozgazze iam 
notati « L. V. B. öaec. XIV. via VI. 

„ij ß den. de domo Beginanun dicto Gerleiben Godesiinsz 
flita — jn ade vid Mengotzgasz respidente septentrionem et 
orientem ex opposito parue porte cimiterii predicatomm.'- L. V. 
de 1453. f. 42. 

Dass das Haus auch der Mengozen Gotteshaus genannt 
wurde^ bezeugt die aus dem S. G. P. von 1413 angeführte 
8telleJ^ö) Metze genannt Gerli('beii vermachte 1336, oder kurz 
vorher, ihr Wohnhaus bei den Predigern zu einem Gotteshaus 
für 6 arme Mädchen von unbescholtenem Lebenswandel, die 
lebenslänglich darin wohnen sollten. Sic vermachte auch dem 
Hause 13 Schilling Pfennig ewigen Zinses, von welchen eine 
Mark leichter Pfennig für Brennholz im Gonveut und für Hepa- 
raturdes Gebäudes sollte verwendet werden; mit einem Schilling 
Cöllnisch aber sollte man den jährlich auf Ostern an den Altar 
8. Joannis Evang. in der j^arre Yom Hause zu zahlenden 2axx& 
berichtigen. Die Stifterin verordnete auch^ keine Mannc^erson, 
sie wäre geistlich oder weltlich; darin zu beherbergen und 



130) S. G. P. 1383. Die Nunnen in der Meug^otzeu Gotzhus. 1384. 
1401. 

S. G. P. 1387, Der Mengotz Gotzhus^ 1398 der Mengozen Gotzhus. 

— 1890. Die Sflatem in der Mengoz Gotzhus. 1892. 1893. 
1894. 1885. 1896 1400. 1415. 1434. 1485. 1436. 

S. G. P. 1395. Else in Mengotz Gotshns. 

— 1409. Die Btdcynen in der Jlengutz Gotzhus. 
•— 1417. Die Süstern in der Girliehe Gotzhus. 

— 1424. Lücke im Gotshiise, Meng-oss Tochter. 

— 1490. Die Beckynen im Glockengeschin. 

Im Stadtbeedbuche de 13G2 wird bereits der Mengossis Gotshus g-e- 
daclit, welches, da die Sammlung nach den Sf lassen g-e-schah, in dieser 
Gegend lag. In demselben ßeedbnch heiäät es: Item der Meugos Gotts- 
hns und It. der Gerlieben Gotthns. Diese haben der Lage naeh nicht 
weit vom Hanse znm Lampen gele^n tmd waren zweierlei. In dem 
Beedbuch de 1378 werden beide Gotteshftuser sosdrfieklieb unterschieden 
nnd Boheinen nshe beisammen nicht weit vom Hans snm Lnmpen su 
liegen. F. 

10 
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weder Tag noch bei Nacht sollten nch solche darin auf- 
halten, nnd sich mit ihnen berauschen. Sie vertrante die Ob- 
sorge über das Ganze dem Hartwig von Dieburgs gewesenem 
Lector des Predigerklostei und Gerlach Faber vic. S. B. als 
ihren Testameiitarieii an, nach deren Ableben der jedesmalige 
Prior des gedachten Klosters und der älteste des Convents die- 
selbe über sich nehmen sollten. Starb eine, oder musste sie 
wegen schlechter Aufführung hinausgeschafft werden, so waren 
diese verbunden, an die Stelle der Abgegangenen innerhalb 
4 Wochen eine andere zu ernennen, und geschah dieses nicht, 
so hatten die im Hause das Recht, eine zu wählen. Jacqum 
Cbron. monast. in Cod. probat. T. I. No. 45. Diese Begginen 
werden in dem S. G. P. von 1383 „die armen Nunnen hy den 
Predigern' genannt Sie erhielten sich Ins in die ersten Zeiten 
der Beformation, wo der Magbtrat die Begginenhäuser aufhob 
nnd aus dem ihrigen das ehemalige Wirtiuhaus zur Gerste m 
der Fi*edig6rgaBse entstdi^ liess.^'*) 

Ausser den schon vorher mitgethdlten Nachrichten mag 
auch noch folgende Stelle aus dem Z. R von 1581 f. 5 zum 
Beweise dienen: 

„2 fl. 7 ^ de domo zur Gersten sita in vico Menges 8ea 
Glockengässlein, et 3 ;j ad ^^cariam S. .Johanis EvangeHstae de 
domo vulgo Gotshauss, quae fuit acialis domus. Et nota (juod 
tota domus zur Gersten applicata est domui.** 

Uebrigens waren die Begginen eine Art von Ordensleuten, 
die unter den Uebungen der Frömmigkeit und der Arbeit ihrer 
Hände unter einer geracinscliaftlichen Vorsteherin zusaraineu 
lebten, doch mit der Freiheit, diese Gesellschaft wieder ver- 
lassen und sich vcrheirathen zu können. Man nannte sie daher 
auch weltliche Nonnen. Dasa sie eine eigene Kleidung trugen, 



131) Vgl. über Gotteshäuser und Beginen zu Frankfurt noeh: 
S. G. P. 1339. Hetzen in dem GotzhuB. 

— — Guda begyoa. 

— 1868. Die Kinde In dem Gotzbus. 

— 1464. Sflster Meckel, eine Begyne. 

— 1466. satter Ebehiiii ein Bedcyne. (8. HöühauBtniLt) F 
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iflt ans einer Urkunde des Erzbischofs Peter von Mainz abzu- 
nehmen, laut welcher Niemand als dem hiesigen Pfarrer unter 
Bedrohung de« geirtlich«. Banne, erlaobt wt, eme Beggine 
emzukleiden. (Würdiufem D/ mog. in archid. distineta.) Wbb 
sie durch ihre Handarbeit oder sonst erwarben, blieb ihr Eigen- 
thum, denn ich fand mehreremale, dass hiesige B egginen sich 
durch Schenkungen und VermSchtnisBe auszeichneten. Einige 
leiten den Ursprung der Begginen von Lambertus Beggins, 
einem niederländischen Priester, her; ihrer Meinung widerspricht 
eine Urkunde der Vilvorder Begginen vom J. 1065, darin sie 
bekennen, ihren Namen und ihr Institut von der h. Begga er- 
halten 7A\ haben. Miraei opp. diplom. T. IL p. 498. 

Im XIII. Jahrhundert fingen sie erst an in Deutschland 
recht bekannt zu werden ; aber auch bald schlichen sich gewisse 
Irrlehren in ihre Gesellschaften ein, die schon Papst Clemens V. 
verdammte, und von welchen sein Nachfolger Johannes XXL 
die niederländische Begginen 1320 frei erklärte. (Cherubini 
Bullar. magn. T. IX. p. 174.) Der Orden wurde endlich von 
der Kirche unter Papst .... ganz aufgehoben. 

lit A. No. 60. Präaewshau» des S. B. Stiflte. Vorher das 
'^ariehaus S. Margaretae und das Eck am ehemaligen Gkrsten- 
gässchen. Der Besitzer dieser Vikarie hatte anflbiglich in der 
Töngesgasse in emem kleinen Gtochen neben den Antonitem 
seine Wohnung; weil aber dieselbe von der Kirche zu weit ent- 
fernt lag, wurde ihm ums Jahr 1468 eine andere in der Frediger- 
gasse angewiesen, imd zwar ^in acie des glokken gesghins quaai 
in opposito parue porte cimiterii predicatorum respiciente orien- 
teni et meridiem". Ex Ms. 

Lit. A. No. 61. Bockshorn. Erwähnt „zu dem Boxhorn 
in vico predicatorum. R. C. de 1405. f 74, 

„3 ^ de domo in vico ex opposito porte predicatorum, con- 
tigua der Holzstuhen supra fossatum, zum Bocbshorn dicta." Z. 
B. von 1586. f. 



^ O. Br. 1393. H. zum Boxham bintern Predigern. 
S. G. P. 1399. H bei den Predigern an dem Graben. 
— 1407. H. nf dem Graben by den Predigern. 1408. 

10* 
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n. 

Zwischen der Hachenbergergasse und dem EUenbogeugääächen. 

Iii A. No. 72. Das Eck an der HachenbergergaBse. 
Lit A. No. 73. 
Lit. A. No. 74. 

Lit. A. No. 75. Das Eck am Ellenbogengässchen , s. No. 
68 im Gä88chen.*33^ 

III. 

Zwischen dem EUenbogengässchen und der Nonnengwse. 

Lit. A. No- TG. Präsenzhaus des S. B. Stifts^ vorher das 
Vikariehaus des h. Jodociis. Ist das Eck an genanntem Gässchen. 
Dieses Haus wwde aus zweien zusammengesetzt. Das eine war 
das Eck, Ysalde genannt, das andere das Vikarielsaus des Hen- 
rich von Boden. Ueber Namen und Lage des ersten geben 
folgende Auszüge sichere Auskunft: 

^Yaalde domus jmie dem Wynckehnasze panii vici prope 
domum vicarie Heinrici de Soden.'* L. C. de 1405. f. 25. 

jjin vico predicatorum in acie WinckelmaBS yenus Bepteih 
trionem.« L. C. de 1450. f. 1. 

^Iszluilde in acie winckelmasz versiig Beptentrionem vicarie 
Saudi Jodoci.« L. C. de 1460. 

Henrich Storm Scholaster mi S. Maria imd Georgius, wel- 
cher 1411 am 5.JmiiiiB starV^ venuachte dieses Haus der Vikarie 
S. Jodod, und wollte^ dass solches mit dem daneben stehenden 
Vikariebause stets sollte yeröniget bleiben. L. Test f. 155. 

Domns yicariae S. Jodoci. Domus yicariae Henrici de Soden. 
1390. War neben dem Ecke Ysalde gelegen. Henrich von 
Soden war der Stifter der Vikarie. Er endigte 1860 am Vor- 
abend Allerbdiigen sein Leben und wurde in unsere Kirche 



S. G. P. 1415. H. by den Predigern uf dem Graben. 1427. 

— 1434. H. daz virbrant ist utf dem Graben by den Pre- 

^^^^m) P. 1482. H. in der Predigergaase uff dem Ort des Elcn- 
boges. F. 
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vor den Magdalenenaltar begraben. L V. B. Saec. XIV. vic. 
B. Jodod. In diesem Vikariebuche lautet auch die Beschreibung 
des Hauses: 

„Domus pro habitatione vicarii vicarie prenotate (S. Jodoci) 
sita in antiquo opido Frank« superiore parte vico predicatomm^ 
latere occidentali jnfra ticob yidelicet Tsaldingazze et Volradis- 
gaisze contigua versus septentrionem domui site in ade respi- 
dente orientem et meridiem vid Ysaldingazze prenotaii.* 

In dem Vikariebuche von 1481 £ 54 wurde der Beschrd* 
bung des nämlichen Hauses noch die Bemerkung beigefügt: 
„Et nota qiiod dominus PetriiB Bergen vicarius coraparavit etiam 
domum istam acialem ad vicariam istam perpetua.'* 

Der gedachte Vicarius war der Testamentarius des vorher 
erwähnten Heinrich Storm, der das Haus Ysalde der Vikarie 
vermachte. L. T. f. 155, Aus den beiden Häusern entstand 
zuletzt ein HauS; das 1(^1)8 aui' Kosten der Präsenz neu gebaut 
wurde. 

lit A. No. 77. Oohsenko^p^) 
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91. KUm RosenOud.^^) 



S. G. P 1402. H. by der Prediger Thor gelegmi. F. 

s. G. P 1481. Die Süstern in der Predigergaese hinten an dem 
Krachbein. (Muss eines der Häuser von A. 80 bis 87 s^n.) 

0. U. 1ÜÖ8. Behausung hinter den Predigern sum BosenUtal 
genannt etc. F. 
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lÄt A. No. 92. 
„ „ ^ 93. Das £ck an der Nonneiigaflse.^'') 

IV. 

Zwischen der Nonneagaese und dem Bothcnbadstubenplätzchen. 

lit A. No. 94. Das Eck an der Nonncngassc; zaUte an 
die Präsenz auf Martini 26 kr. 1 h. Grundzins. 

Hintere Scheuer. Unter diesem Namen wurden anfänglich 
zwei Häuser unter einem Dache begriffen, die ehemals dem 8. 
B. Stift gehörten. 

„V lib. hall, et duo puUi de diiabus domibus siib uno tecto 
sitis latere occidentali juxta estuarium Rodin batstube ex oppo- 
ßito curie der Hixndemctzelern infra vicos quintum et sextiim 
transitus intcr vicos predicatorom et Fargazzcn numerando a 
meridic ad septentrionem, proprie ecdeaie sunt iste donras.^ P. 
B. de 1356. £ 1. 

Sie wurden aber 1538 an den Besitzer des Hauses zur 
Scheuer in der FargasBe gegen einen jährädien Zins von 4 fl. 
erblich abgegeben, wie ans nachgesetzto: Stelle zn ersehen iBi 



13») Domus BavaroTum, Der Name des adlichen Geschlechts Beyer 
wird in ürk. mit Bavanis tibersetzt. 1255 Heinricus Bawarus Mües. Gttd. 
Syll. 226. 1265 Heinricus dictus Bawarus miles ibid. 248. 

In libro anniversar. S. II. 6. ad dicm 30. Januarii legitur (nach 
Battonn): „In anniv. Heinrici Wagemanncs — xvi solid, den. de curia 
ante portam Burneheim qae fuit Bauwari militis quondam Sculteti (ced. 
Hartini), (saeevl. Zill Hümb videtnr). F. 

Domns BaTarorum. Das Hans gehörte in diese Gegend, Indem es 
geg«ii der hintern Pforte des Predigerklosters Aber beschrieben wird, 
„iiy. Sol. den« de domo Bauwaromm sita in antiqno opido superiore 
parte, vico predicatomm olim Stegebnrnengazze dicto, latere occidentali, 
jnfra vicos qnartiini et qnintiira transitus vicornm predicatonim et Far- 
gazze dictos Hacliinbergis et Volradis gazze, ex opposito parte posteriore 
olauBtri predicatorura eorundem."* L r. B. de 1350. f. 11. 

Domus paupa'um: „ex opposito porte nostri coiiventus postcrioris'* 
L. Annivera. monast. Praedicat. de 1421. f. 21. Die Lage dieses Hatues 
stimmt mit der Lage des vorigen llberein. Weiter weiss ich nichts daros 
an sagen. 
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„Item 4 fl. de duabus domibus ex opposito Pontis Judaeorum 
dictis zur hinder Scheuren nunc conjunctis cum domo principali 
zur Scheuern. Antca in locationibus positae, sed anno 1538 
hereditarie sunt locatae etc." R. C. de 1581. f. 2. 

Und in der in besagtem lahre Sabb. post Reminiscere hier- 
über ausgestellten Urkunde werden die beiden Häuser unter 
einem Dache ^zur hindern Schewern* genannt, und „gegen dem 
Himtsboeffgen vnd dem Juden brucklein vber, neben der Herrn 
zum Predigern zinsshauss g^elegen^ beschrieben. L. r. S. £ 144 

In den folgenden Zeiten wurde das eine Haus wieder von 
der vorderen Scheuer in der TahrgasBe getrennt und in zwei 
Hftiuser getiieilt, und jedes Haus übernahm die Hfilfte des jähr- 
lich dem S. B. Stifte zu entrichtenden Zinses. Die drei folgen- 
den Hfiuser Bind es^ Ton welchen UAk bisher gesprochen habe. 

Lit A. No. 96. Das erste des getbeilten Hauses zur hin- 
tern Scheuer. Es gab unserer PrSsenz jSbrlich auf Caiharina- 
Tag 1 fl. ftlr seinen Antheil. 

Lit A. No. 96. Das andere Haus, weiches gleich dem vo- 
rigen den Zins entrichtete. 

Hintere Scheuer. Das eine von den ehemaligen zwei Stifts- 
Äusern; so annoch zur Scheuer in der Fahrgasse gehört , und 
deswegen nicht numcrirt wurde. Es zahlte der Präsenz auf 
Martini 2 ß.., s. vorher bei der hintern Scheuer. 

Lit A. No. 97. 

Lit. A. No. 98. Zum schwarzen Bappm, Auch zum 
tem schwarzen Rappen. 
Lit. A. No. 99. 

Lit. A. No. 100. Domus dominae dictae de Homawe. Das 
Haus der Frau von Hornau. 

Schon 1349 vermachte Conrad von Ldwenstein dem S. B. 
Stifte 3 Pfand Heller und 2 Pullen ewigen auf Martini fälligen 
Zmses von don Hause Dominae dictae de Homawe, welches 
hescbrieben wird: 

In Yico prozimo fratribus predicatoribus ex opposito curie 
dicte der Hnndemetzelemhofsita domui Oonradi carpentarii ibi- 
dem adem fadentis contigua.' Ex orig. in Lat F. lY. No. 47. 

Lit A. No. 101. Möwihihaius. Das Eck gegen der rothen 
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Badstube über. ^3^) Es gehörte ehemals dem Predigerkloster 
und erhielt dadux'cli den Namen. 1514 fer. IV. post Pentecost 
verkiefen Prior und Convent dasselbe um 15 fl. an klein Ken 
gegen einen ewigen Zins von 2 Pfund Heller, die jährlich auf 
Johannis Baptista und Johannis Evang. bezahlt werden sollten. 
P. Jaesuin Chron, Ms. T. I p. 341."«!) 

Stegbrunnen. 

Obschon wir keine besonderen Nachrichten von diesem 
Bnumen haben^ so wissen wir doch; dass er 1350 schon gestan- 
den bat; indem die Predigergasse damals von ihm den Namen 
der Stegbomgasse führte. Seine Benennung rührt ohne Zweifel 

von dem Stege her, der sich in seiner Nähe befand, und auch 
einer Gegend in dvr Faln-gasse seinen Namen mltt Ii eilte, von 
welcher ich nocli besonders reden werde. Der alte Stegboru 
ist nun seinen Naclibarn ganz unbekannt, und sie wissen ilm 
nicht anders als den Brunnen hinter den Predigern zu nennen. 
Er war gleich andern ein oftener Ziehbrunnni, bis er 1735 eine 
hölzerne Pumpe erhielt, welche sammt dem Brunnendeckel 55 fl. 
48 kr. zu stehen kam. Für die hölzerne Pumpe aber wurde 
1745 eine bleierne gemacht. Das Pfund Blei wurde zu 9 kr. 
acoordirt, und die Pompe kostete 62 fl. 28 kr. 



138) s. 6. P. 1406b Orthuß by dem Borne» als man sn den Piedigern 
gest. 

8. 6. P. 1486. H. nf dem Orte als man su den Predierern geet, by 

dem Graborne. 

G. Br. 1500. H. in dor Predigergasse oben uff dem Ortt gein der 
roten Bades toben über. F. 

•3*) Häuser hinter dem rredigern unbestimmter Lage* 
S. G. P. 1429. H. zur Melen hinter den Predigern. 
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Fronbofgrasse. 

Dass sie ihren Namen von dorn Fronhofe erhalten hat, be- 
darf kaum einer Erinnerung. Sie erstreckte sich nicht weiter, 
als von diesem Hofe bis zum Arnspurger Bogen, wo die Am- 
spnrgergasse ihren Anfang nahm. Den Namen bezeugen die 
HaudBchrülkeu des XT^^. und XV. Jahrhunderts, doch scheint 
er noch vor Ende des letzteren wieder in Abgang gekommen 
zu sem. Am Fronhofe oder hinter dem Kompostell sind anitzo 
die gewöhnlichen Benennungen der Gegend. Vergl. MüUer 
Beschr. 33. 

L 

Häiuer auf der mittemaohtigeii Seite. 

Lit. A. No. 40. Koinpostelly sonst auch der Mainzerhqf ge- 
nannt, der aus mehreren von den Kurfürsten nach und nach 
angekauften Häusern besteht ^^^) Sie sind nach der Ordnung 
ihrer Lage folgende: 

Domus Baldemari de Petterweil. Ist das Kompostetter Eck 
snm rocken HoJin (s. in der Predigergasse), welches Baldemar 
von Petterweil^ eben derjenige, dem wir die Beschreibung der 
Strassen zu verdanken haben, im Jahre 1364 besass. 

Domus Vioariae Ss. Trinitatis. Der yorgedachte Baldemar 
und sein Bruder Hartwich, auch Chorherr des S. B. Stifts, stif- 
teten im Jahre 13 . . ^e Vikarie zur Ehre der aJlerh. Drei- 
faltigkeit Um dem VicariuB eine Wohnung zu verschaffen, 
brachte Baldemar das zwischen ihm und dem Kompostellerhofe 
gestandene Haus thdlweise an sich, und überfiess es derVikarie 
als ihr Eigenthum. Der erste Kauf geschah 1363 am 14. Octo- 
ber, wo ihm Fritz und Alheid von BischofFsheim ihren Antheil 
am Hause um 64 Pfund Heller Frankfurter Währung über- 
liessen. Ex Instrum. in L. T. f. 165. Am 2. Nov. 1364 Hess 



140) Dgg Kompostell, dei' TrieriscJie Hof und das Paradies waren 
die Wohnungen der 3 geistlichen Kurfürsten, siehe OMenscMcLger Er- 
lliaterang sur goldnen Bulle, S. 287 etc. F. 
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ihm Frau Else KannengiesBerin ihren Antiieil um 40 Ffimd 
Heller zukommen-, nämlich: „duas partes novem partimn ^ 
domuB — alte in antiquo opido Franck. superiore parte vico 
dicto Fronenhoffes gasze latere septentrionali infra domum dicd 
Baldemari sitam versus occidentem in ade ac Coriam conw 
tns fratmm iheutomcorum in Sassenhusen sitam yersas orientem 
contigueque eisdem.* Ex Instr. ibid. 

Endlich erhielt er auch noch am 24. November des ge- 
nannten Jahres den Antheil der Frau Ermengard Korbin von 
Seigenstadt „partem domus site in antiquo opido Franckenfurd 
predicta superiorc parte vice dicto Fronhovisgasze latere sep- | 
temptrionali contigua curie dominorum ordinis theutonicorum ver- 
sus occidentem." Ex Instr. 1. c. f. 164. 

Das Vikariehaus wurde nachmals in dem Vikariebuebe von 
1453 f. 156 beschrieben : „sita in vico Fronhoffsgasze latere sep- 
tentrionali ex opposito Amspurgerhoff jnfra domum acialem et 
curiam theutonicorum.^ 

Im Jahr 15 . . wurde dasselbe dem Kurfürsten Daniel von 
Mainz abgetreten^ nachdem die Vikarie schon einige Zeit 6^ 
loschen war, und dem Stifte wurde dagegen der Petenhäiuer« 
hof eingeräumt 

KomjtastM Curia dominorum ordinis Thentonicoram. Cnns 
conventus fratrum Theutonicorum in Sassenhusen. S. vorher. 

In einer Urkunde von 1422 in Lat H. No. 15 heisst es: 
jgder deutschen heren hoffe an dem Fronhofe gein der Amspuig^ 
hofe über gelegen"; und das S. Gr. P. von demnämHcben Jahre 
sagt: „die Huser die da Stessen in der dutschen Hern , hof an 
den Fronhof gen der Amspurger hofe über gelegen*. Noch 
wirklich lässt sich wahrnehmen, dass der Bau wider demFron- 
hotc aus mehreren inwendig mit einander vereinigten Hätiseni 
besteht, von welchen das steinerne Haus vorn bei der Gaase 
noch aus dem XV. Jahrhundert übrig zu sein scheint. Ans 
den bisher mitgeth eilten Nachrichten erhellet, dass die Gegend 
zwischen dem gedachten Vikariehause und dem Fronhofe das 
eigentliche Kompostell der älteren Zeiten ausmacht, das nach- 
mals hinzu gekommene aber von ihm erst den Namen angeuom- 
meu hat. 
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Nach einer alten Tradition soll sich in diesem Hofe ein Hospi- 
tal befunden haben, worin die PiJgrime, sonach Kompostell zu dem 
Grabe des b, Apostels Jaoobus reisten, eine gewisse Zeit lang 
aufgenommen und verpflegt wurden. Sie hörten in der gegen- 
über befindlichen und dem h. Jacobus geweihten Kapelle tfig- 
lieh die Messe und empfingen daaelbst vor ihrer Abreise den 
gewöhnlichen Segen. In Betracht^ dass sich in vielen Städten 
besondere Hftuser zur Au&abme der Pilgrime befanden^ und 
dass hier das Haus ssnm Kompostell und d^e dem h. Jacob ge- 
weihte Kapelle in Rücksicht des alten Herkommens mit einan- 
der im Einldangc stehen, was man doch wohl nicht einem blossen 
Zufalle wird zuschreiben wollen, gewinnt die alte Sage viele 
Wahrscheinlichkeit. Wer weiss nicht, wie das Wallfahrten im 
Mittelalter gleichsam zur Sitte geworden war und wie über- 
spannte Andacht die Menschen gar oft in weit entlegene Lande 
trieb? Dass auch hier öfters Pilgrime durchzogen, lässt sich 
allerdings daraus abnehmen, dass der Magistrat 1440 vor der 
Wahl Kaiser Friedrichs bei den Kurfürsten anfragen Hess, ob 
er zu dieser Zeit Herren, Bitter und Knechte, Kaufleute und 
Büffern einlassen dürfe. (Hist. Fried. III. ex edit. Kulpis. inter 
Docum.) Und dass in einem kaiserlichen Privilegium von 1444 
demselben befohlen wurde, die öffentlichen Strassen su schirmen, 
damit Geistliche und Weltliche; Püffem^ Kauflente und andere 
darauf unbeschädigt blieben. (Frankf. iPriviL L Ausg., p. 320.) 

Wann und aui welche Art dasKompostell von den deutschen 
Herrn an Kunnainz gekommen ist, weiss ich nicht zu sagen.^^) 



141) 1414. It. der Deutschenhcrnboff (gein dem Arnsbarger Ho£f über) 
Beedb. Siehe auch Topographie von Sacbsenhausen. 
0 U. ex copia authentica extrahirt: 

1570. 6. Aprilis verkauft Georg v. G. Gnd. Administrator des üoch- 
'm^terthunis fai Preiuseii Meister Teatsohen Ordens fai TentBcbland und 
welsofaen Landen mit Bewilligung des Ordens Oonunentbnren und Baths« 
gebietigem — Herrn Daniel Ersbiechoffen za Mains uneeree Ordens 
Behausung zum KompoeU^ in der Stadt F. beneben der Probstei oder 
Fronhoff gelegen nnd hinten mit dem Garten an das Predigerkloster 
fltossend, um sweitansend Golden Frankfurter Wlhmng. F. 
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Das Spital für die Pilgrime wurde vermuthlich ins deutsche 
EEaus zu Sachsenhausenyerlegty wo noch wirklich eine bestimmte 
Zahl Pfründner; die Spitäler genannt, in emembeBonderen Ge- 
bäude verpili -j^t werden. 

n. 

Häuser auf der Morgenseite. 

Lit. A. No. 41. Fronhof. Probateihof, 

^Vque vncias den. hoc sunt ym SoL cum iiii denar. pro 
allecibuB (halecibus) de Curia prepositure Frank, dicta Fronhof i 
sita in antiquo opido superiore parte yico predicatorum (£ 15 
wird statt vico predicatorum gelesen: vico dicto Fronhovis gasze) 
latere orientali infra Curiam fratrum de Arnsburg et Tkeutoni- 
corum Frank, ac daustmm predicatorum eorundem.^ L. B. E 
de 1950. f. 3. 

In curte dominali (Hermhofe) wohnte (im Vronbofe) der 
Mejer (Villicus); der über Alle die Au&icht, ja selbst eine ge- 
wisse Gerichtsbarkeit hatte, einen gewissen Gerichtszwang Uber 
die auf den Hansen imd Huben gesessenen Mancipieu; Knechte 
und Colonen gehabt hat. Daher ist in der firttheren Zeit die 
Benennung eines Dinghofes entstanden, welcher eben unser 
Curtis dorainicalis gewesen war, mit dem das officium Villicauo- 
nis, nachher das Hubengeding, eine Gattung der (Innidgericht»- 
harkeit (jurisdietionis pracdiaiiiie), verknüpft gewesen, welche 
aus uralten Rechten dem Herrn über seinen Knecht hergekom- 
men ist. — Das Hubengericht aber war ein besonderes Gericht, 
vermöge dessen der Meyer oder Oberhubner, welcher nachher 
auch Hof- oder Hubensch ulthciss hiess, mit den anderen Hubneru, 
aus denen unsere Dorfschaften entstanden sind, und mit den 
übrigen Colonen zu gewissen Zeiten im Herrnhofe (curtc vcl 
curia domin.) zusammenkam imd auf welchem das Hubeii- 
weisthum verlesen, die Abgaben und Zinsen; welche von den 
Hansen und Huben gefielen, eingesammelt, die Säumigen be- 
straft imd die unter ihnen entstandenen Streitigkeiten durch 
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den II ubeiischultheiss entschieden wui'den. (siehe Reinhards Jur. 
histor. kleine Ausführung I, 13.) 

HL 

Auf der mittftgigen Seite. 

Lit. A. No. 42 und 43. Arnspurgerhof.^'^^) Ist dei' gi'osse 
steinerne Bau zwischen dem Fronhofe und dem sogenannten 

1^2) Dazu koimiieii noch folgende Antraben: 

Fi'on (Ilerr), daher kommen die Benennungen des Frongerichts, 
Fronleichnamsfestes etc. 

Fronhol, curtis dominica. Haltaus Gloss. 
Frongeding (jadidum dominton). 
Frondienst (servitiam dominicnm). 
Fronhufe (huba dominiea). 
Frongut (mansus dominic), 
Uebcr das ProbsteiHche Gericht im Froiihofe siehe OrWa Samml. 
merkw. Rechtshändel, VIII, 705 u. 1195. [cfr. Mittheil, des Vereins I 289.] 
Fronhof betr. siehe Doouaau redimva monasteriorum in Ducatu 
Würtembcrg. sitorum, 150. 

Ver;?l. Fr. Chron. II, II, 199 und II, 770 (1730). 
0. U. 1414. It. des von Lewenstein Husern (neben dem Frouhof) 
also zwischen dem Arnsburger- und Fronhof. Beedb. 

0. U. 1454^ Hubs und Hofe mit — genant zum Ei^hofe gelegen 
Iry dem J^anhofe off der Ecken gein dem Ämalnarger Hofe und Peter 
Hasechin fiber an Herrn Heinrich Sturtzysen. 

S.. 6. P. 1372. Henne der Knecht in dem Fronhofe. 
* — 1383. Der Fronenhof 1397. 1406. 
— 1415. Ulin im Froiihore. — 
Frej/hof, Orths Änmerk. 3 Fortsetzung. S. 136. 
Von der Bedeutung des Wortes PVonliof siehe Lennep, von der 
Leyhe zu Laudsiedel p. 310. Des hiesigen Fronhots Uiutang ist sehr be- 
deutend. Er stiess gegen Morgeit au die Stadtmauer beim Wollgraben, 
gegen Korden an das Predigerklostcr , gegen Abend an das Kompostell 
und den Hof des Klosters Arnsburg, und gegen Ifittag an den Brttckhof. 
Xrersn. TL 706 (1620). 

Wurde 1820 von der Administration ftlr 47,000 fl. verkauft. 

1*9) S. G. r. 1392. Die Herren in dem Arnspurger Hofe. 

S. G. P. 1391). Herr Erwin Arnspurger thut einen Kommer uff das 
H. genannt der Arnspurger Ilof wegen 10 Mark jährl. Gülte und 3 Mark 
versessuen Zins, den die Herren von Arnspurg darauf haben. F. 
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Arnspurger Bogen. Er bat zwei Eingänge und gleichet nach 
seiner inneren Einrichtung zwei Häusern, wesswegen er aneh 
doppelt beseichnet wurde.^^) Er gehörte dem Kloster Amspnrg 
in der Wetteran, welches von Guno von Mllnzenberg 1174 ge- 
stiftet wurde und schon 1191 einen Hof in Frankfurt besasB, 
den Kaiser Heinrich VI. damals von dem beschwerlichen AtsongR- 
rechte seiner Hofdiener befreite und ihnen befahl; denselben 
nicht mehr za belästigen. Oud, in Cod. dipl. T. HI. p. 1074. 
Dieser Hof erhielt im Jahre 1223 einen ansehnlichen Zuwad», 
indem damals die beiden Eheleute imd hiesigen Bürger Balde- 
mar und Cristaiitia ilir nicht weit von der Biiicke neu erbautes 
Haus, sammt dem ganzen Hofe, der dazu gehörte, den Arn- 
spurgern zum Tröste ihrer und ihrer Eltern Seelen vermachten. 
V, Lersner im II. Th. H. B. S. 199. [Cod. dipl. 40.] Ich ver- 
mutb.e, dass dieses Haus zwischen dem Klosterhofe und dem 
Arnspurger Bogen gestanden hat, wo nunmelir Lit. A. No. 43 
steht; und dass der Hof^ so dazu gehörte, eben der &eie Platz 
innerhalb des Bogens gewesen ist, weil die Arnspurger denselben 
immer noch als ihr Eigenthum zu behaupten suchten. (S. oben 
imter der Ueberschrift: Arnspurger Hof, ö. 113.) Vielleicht war 
dieses Haus auch das nämliche; von welchem jährlich zwischen 
den zwei Frauentagen ein Achtel Korn an die Vikarie der 
h. Maria erster Sti^^mg abgegeben werden musste. octale 
Sili^nis (hdsst es in dem Baldem, Vikariebuch Tom XIV. Jahr- 
hundert Vic. I.) de curia et habitatione monasterii Arnsburg ntiB 
in antiquo opido superiore parte, vico dicto Fronhofisgasse la- 
tere meridionali«^ In einer Urkunde von 1268 bei Guä, L c. T. 
I. p.- 726 wird das Ganze Curia monaehorum de Amisbuig und 
in einem Schenkungsbriefe von 1348 in L. T. t 130 Curia Ah- 
batis et conventus monastm in Amspurg genannt 

Er wurde gememigfich von einem Klostergeistlichen ab 



Ueber dem Eingang stand, in Stein gehauen: 

DoHU». arbvbbUboICa. vbakCovVbtL 

Ueber der Kapelle : 
O&mLLA. «amCvI. IaCobI. CcMpoaTsLLwsIs. In. CYbIa. 

ABSuBBYaoamuL 
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Amtmann verwaltet; wie dann schon in einem Dokument von 
1303 Fr. Wernherus et Fr. Fridericus Procuratores curiarum 
Monasteriorum de Arnsburg et de Schonowe in Frankenfurt 
vorkommen. Gud. 1. c. T. HL p, 15. Nebst dem geistlichen 
Verwalter befanden sich vormals auch noch andere Klostergeist- 
liche darin ; die vermatfalich den GottesdieiiBt in der Kapelle 
für die häufig ankommenden Pilgrime versahen. Ich bemerke 
dieses aus dem Z.B. von 1499, wo es 8.87 (73) heist: yijmarce 
den. de domo cmria fratrum de amsburg jn qua habitant quatuor 
sacerdotes'^. Der Abt Antonias Antoni verschaffte dem Hofe 
ein schöneres Ansehen, indem er 1717 den grossen Hauptban 
gegen dem KomposteU über und folgends auch die übrigen 
Bttne aUe von Stein und in gldcher Höhe neu aufführte. Die 
Zimmer Über der Kapelle liess er für sich und seine Nachfolger 
einrichten. Dass der Hof unter die Freihöfe der Stadt gehörte, 
bezeugt Dr. Orth in seinen Anmerk. Uber die Frankf. lieforni. 
in der III. Forts. S. 136. Und zur Erhaltung der Freiheit fin- 
den Hof und das Kloster musste ein zeitlicher P. Amtmann auf 
Neujahrstag dem H. Stadtschultheiss 

S. Jacobs Kapelle. 

Was es einstens für eine Beschaffenheit mit dieser Kapelle 
hatte, ist vorher beim KomposteU schon gesagt worden. Die 
Zeit ihrer ersten Gründung bleibt uns gänzlich verborgen, und 
wir sind daher berechtigt zu glauben, dass sie sehr alt sein 
.müsse. 

In dem S. G. P. yon 1481 wird ne die S. Jaoobskirche 
genannt (s. Lit A. No. 58), die vermuthlich grösser war, als 
die im Jahre 1717 neu erbaute Kapelle. Sie steht dicht neben 
dem Fronhofe, und hat yon der Gasse einen Eingang. An den 
Sonn- und Feiertagen wurde bei offener Thüre Messe darin ge- 
lesen, und am Festtage des h. Jacobus wurden nach der I^e- 
digt und den Hessen die Reliquien von ihm zum Küssen ge- 
geben. Seit der Aufhebung des Klosters im Jahre 1802 hörte 
der Gottesdienst in der Kapelle auf, und sie wird nun von der 
Administration als ein Gewölb vermiethet 
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Zusatz de capella S. Jacobi in curia Arnsburgensi. 

Anno 1228, — eiveo nostri, monachi cnriae Arnsburg, ab cxactionibus 
bonoram hic sitoram, & soibmia eximuntur. AnnaL K. Fr. {Mdüer 
Beschr. S. 67.) 

Anno 1228. Das Kloster Arnf^burfi: wird 1228 sanimt seinen Brüdern 
in das Bürgerrecht angenommen etc. [efr. Cod. 53] Zur Recoj,'nition 
solcher Befreiungen gibt das Kloster alle neu Jahr jedem SchülT einen 

Kreutz-K äss sampt .... dem Schultheisen aber ein Paar Stiefel 

(Ex Mspt. Mühl.) 

Anno 1228 wnrde von Sobnltheisen und SchÖlfon den Arnspurgern, 
der Jungfrau Maria zu Ehren, der Zoll von ihren Wagen und Qfitero 
nachgelassen. [Cod. dipl. 52] 

Ad annnm 1803. Guden. cod. diplom. III. 15. — 

Anno 1455 standen am Gewölb 2 Wappen (siebe mein Epi^hbcL 
pag. HO.) (Ex libr. Dr. Wunderer). 

Anno 1455 oder um diese Zeit soll die Arnsburger Kapelle ihren 
Anfang bekommen haben, welches daraus gemuthmasst wird, Aveil ge- 
dachte Jahrzahl in einem alten Crucifix gefunden worden. Die Kapelle 
liegt gerade gegen dem Komposteil, vorhin Compt-Huss (Ivump-Ferber- 
Haus) genannt, über. (Ex Mspt. P. Gumbert. S. 110.) 

Anno 1471 geben die Amspurger dem Scbultheliien Tueh laut altem 
Herkommen post Walburg. (Ex Hspt. Btlhl.) 

Anno 1474 dienet das Kloster der Stat mit 4 Pferden und ebum 
Wagen wider die Niederländer, wie es auch im Bömerzng Kaiser Fri- 
derici geleisst. (Ibid.) 

Anno 1507 dient es abermal mit 2 Pferden und i j Wagen, die Krön zu 
Bom zu holen für König Maximilian. Auch 1516 mit soviel Pferden. (Ibid.) 

Anno 1633, den 19. Nov. auf Dienstag schrieb der Reichskanzlei- 
Oxenst. an den Kath, sie mögten Herrn Grafen Philipp Reinhard von 
Solms alle hinter sich habende documenta wegen des Klosters Arnspurg 
80 er ihm im Namen der Grone Schweden geschenkt hätte, folgen laraen.. 
Welches auch geschah. Die Unterschrift lautete: Datum in unserer Hof- 
statt KU Saehsenhausen (so zuvor noch keinmal geschehen). (Anna! R. Fr J 

Anno 1803 wurde die Jacobs-Kapelle von der Administration der 
geistlichen Güter als eiu Gewölb, jährlich für 120 fl. Miethzins versteigert. 

Alles obenerwähnte ist zu vergleichen mit Lergner I. 532 (ao. 1342) 
U. 130, II. II, 198. 

Vgl. auch Orth's Anmerkungen 3. Fortsetzung ts. 178 und dessen 
Zusätze S. 207. Jahr 1228. Litterao apostolicae commissoriales de non 
turbandis monasterio et abbate Arnsburg, ao. 1226. Lat. K. IUI, 51. (in 
Eleneh. 490.) (S. Barth. Stifts-Archiv.) 

[Die Befreiung vom Atzungs- oder Herbergsrecht ist 1228 von Kfinig 
Heinrich erthdlt Cod. dipL 62.] 
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Am Judeakrflekeiieo. 

Die G^end, wo man von der Predigergasse nach der Juden- 
gasse geht^ war in der Mitte des XIV. Jahrhunderts noch keine 
Gasse; BaMemar wtirde sonsl, da er die vicos impertransibües 

der Predigergasse beschreiht, auch dieser gedacht haben, nnd 
nicht haben sagen köii neu: ^^prcdiciitorura vniis, Fronhofisgazze;* 
Sie war damals noch ein geschlossener Hof, der inwendig mit 
mehreren Gebäuden besetzt war und der Hundemetzelcrhof ge- 
nannt wurde (s. oben S. 121). Das Anniversarienbuch des hie- 
sigen Predigerklostcrs von 1421 f. 9 liefert uns in nachgesetzter 
Btelle einen hinlänglichen Beweis, dass der liof damals schon 
geöfihet war: „in festo Michaelis xix grossen von dem ortshus- 
chjn of dem hundemetzeler hoffe**. Wo sich ein Ort- oder£ck- 
hänschen befand ^ da konnte auch kein Zusammenhang der 
Hftuser mehr sein und das Vorwort of oder auf kann nur anf 
Gassen und offene Plätze^ nicht aber auf geschlossene Höfe an- 
wendbar sdn. Statt anf dem Hnndemetzelerhofe kam nachmals 
die ahgdLürzte Benennung auf dem Hundhofe oder auf dem 
Hnndhdfchen auf, mid für diese anch die Hmidsgasse^ indem 
das S. G. P. Ton 1437 eines Hauses ^ der Hundisgasse byn 
Predigern^ erwShnet. Um der neaen Jadengasse beim Woü- 
graben einen Ausgang nach der Fredigergasse zu yerschafiPen, 
Hess der Bath im Jahjre 1461 die alte Stadtmauer hinter dem 
Hmidemetaelerhofe durchbrechen und eine kleine Brücke über 
den WoDgraben oder vielmehr den Gänsegraben verfertigen. 
V. Lersner II. Th. S. 814. Deswegen beschrieb auch schon das 
Z- R. des Kaplans der hiesigen Peterskirche von 1476 in Lat. 
R. No. 27 ein Haus dieser Gegend: ,Jn der prediergassen — , 
wan man vnder die iuden geet'^. Um die nämliche Zeit schei- 
nen auch schon die Benennungen: am Judenbrticklein und am 
Judenpförtchen aiifg;ekümmen zu sein, die sich anfänglich nur 
auf die hintere Gegend neben der Goldgrube, wo sich die Gasse 
verenget, einschränkten, naclimals aber auch der vorderen und 
breiteren Gegend zu Theii wurden und endlich die Abschaffung 

11 



162 Am Jadenbrflekohen. 

des iütereii Namens des Hundhofs oder der Hundsgasse bewirk- 
ten. Die ehemaligen Stiftehäuser zur hinteren Scheaer in der 
Fredigergasse werden in der Z. B. von 1581 ex opposito Pon- 
tis Judaeorum, und in dner IJrkimde von 1538 «gegen dem 
Hmitshoeffgen vnd dem Judenbrucklein yber'' beschrieben. Aucli 
wird noch in dem Z. R. von 1636 des BKckers Johann Jacob 
LentK an dem Juden-Pfbrtlein gedacht. Obschon der Gänse- 
graben längst ausgefüllet wurde, und folglich auch die Brücke 
aufhörte, so behielt doch die Gasse den Namen j^Ara Judeu- 
brückleiu" immer noch bei.^**) 

Häuser auf der mitternächtigen Seite. 

lit. A. N. 19. Gehört nunmehr zum Ecke an der Pre- 
digergasse. 

Lit. A. No. 20. 
Lit. A. No. 21. 
Lit. A. No. 22. 

Lit. A. No. 23. Goldgrube. Das vorstehende Eck, welches 
hinten neben dem Judeuthore auf die alte Stadtmauer stösst 

Auf der mittägigen Seite. 

Lit A No. 24 wider der Stadtmauer. 
Lit. A. No. 25. 

Lit. A. No. 26. Hundshof. Ein Backhaus, welches den 
veralteten Namen der Gasse im Andenken erhält.**^) 
L. A. No. 27. neben dem Ecke der Predigergasse. 



1«») S. G. F. 1457. H. im Stompengessohin by der Bodmbslstobe 
(scheint diese Strasse vor deren Eröffirang 1461 zu betrefflsn). 

S. G. P. 1457. Das Stompengeschin hintern Predigern. 
0. U. 1Ö34. H. — bei dem JudmMksia^ siosst hinden nf den 
Schelmenhof etc. 

Hundhöfeben 1538 Cens. Praes. 
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£lleiibogengä88clieii. 

Ist die schmale Winkelgasse, durch die man aus der Pre- 
digergasse geht. Sie hat im XIV. Jahrhundert von einer An- 
wohnerin Ysalda, von der unten bei einem Hause Meldung ge- 
Bchiehty die Ysaldengasse geheissen. Nach dem Zeugnisse eines 
Anniversarienbuchs unserer Kirche fiel das Jahrgedächtniss 
einer Ysalda auf den 19. Nov., und diese möchte vielleicht die 
aftmliche gewesen sein, welche den Namen der Craase veran- 
lasste. Ein solcher weibficher Name ^scheint nur gar selten, 
und ich erinnere mich nicht, irgend wo anders als in Fischer's 
Isenbnrgischem Geschlechtsrogister eine Ysalda gefunden zu 
haben, die in der Mitte des XIEL Jahrhunderts an Bnmo von 
Braunschweig yermählt war. Aber auch schon in der Ifitte des 
XIV. Jahrhunderts, wo wir die Ysaldengasse kaum hatten 
kennen gelernt, erscheint für sie die Winkelmanszgasse. Ein 
Gültbrief von 1357, wovon eine Abschrift in L. Test. f. 187 zu 
finden ist, verbürgt diesen Namen; indem darin eiu Zinshaus^ 
in der Hachenbergergasse gelegen, beschrieben wird: „in acie 
platee, que dicitur Wynckelmaisz." Ja selbst das Zinsbuch des 
Baldemar^ welches noch um ein Jahr älter, als vorige Urkunde 
ist, bemerkt f. 1.: »viij, /? hll. de domo sita In paruo vico dicto 
Winkelmas apud predicatores." Es währte aber nicht lang, so 
änderte die Gasse schon wieder ihren Namen. Das S. G. P. 
Ton 1404 spricht schon von einem Hause „in dem Elenbogen 
gelegen''; obschon das nämliche Protokoll von 1405 noch eines 
Hauses „bjn Predigern in deme Winckdmaas^ gedenket. In 
dem Zinsbuche von 1405, f. 14, ist auch zu lesen: 

^üij 4 hll. de una habitatione jn dem £lenbogen seu wynckel- 
mssse' und ebendaselbst f. 17 erschdnt das GSsschen ohne 
Namen «in yico predicatorum viculus parvus ang^nlaris*, neben 
auf dem Rande aber steht: Elenbogen. Wir können hieraus 
abnehmen, dass das EllenbogengBsschen damals dem Namen 
nach erst in seinem Entstehen war,^^') Das Haus EUenbogen 

147) 0. U. 1393. H. Hof uBd Gesess — geleg^in by den Predigern in 
dem GeMeohin das flum nennet der Eimlbogm^ eto. 
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hinten in der £cke des (GHUBcbens veranlauite den Kamen. 
BMm/asT setzte in seinem über reditaum Yom in der Beschrei- 
bung der Strassen dieses Gkteschen unter die yicos trauntiu 
der Fahr- und Predigergasse ^ da sie doch nur räi vicoB tran- 
sitns der Prediger- und Huebenbergergasse ist; dies gesdiali 
aber aus einem blossen Versehen, und er verbesserte den FeWer 
wicd(;r, da er in seinem Zinsbuche f. 11 Ysaldengasse , die nun 
das Ellciibogcngässchen heisst, für den vicum traiisitiis der 
Prediger- und Haclienbergergasse angibt, wie uns folgender 
Auszug belehren wird : 

„Tres obuli de quatuor domibus coutiguis (quondam vna 
domus dicta der Sperwern. vid. ibid. f. 18.) sitis duabus in vico 
angulari transitus vicorum predicatorum et Hachinbergisgazze, 
dicto Ysaldingazze latere ocddentali; duabus transitus Ticorum 
predicatorum et fargazze vico dicto Hacbinbergisgasse latere 
septentrionali, jnfra vicos Ysaldingazze et fargazze predictos; in 
acie respidiente orientem et meridiem vici angularis prenotatL' 
Wenn denmach in Zinsbfichem oder anderswo der vicus quintoi 
laranutus inter vicos Praedicatorum et Fargasse vorkSmmt, so 
darf kone andere als die Nonnengasse verstanden werdeiL Die 
oben gedachten 4 Häuser, welche vorher ein Haus auamachtea, 
sind nun mit der goldnen Zange in der Fahrgasse auch wieder 
in ^ Haus vereinigt. 

Häuser auf der mitternächtigen Seite. 

lit A. No. 67. EUenbagm, vorher das Haus der Tsalda. 
Steht hüiten in der Ecke.««») [Vgl oben S. 148.] 

0. U. 1468 Orthuss gelegen in der breiden Frediger Gassen uff 
dem Ort des Ellenbogen Gesachins etc. F. 

1809 den 9. Jänner wurde das Eck am EUenbogengässchen von der 
G. G. Administratioii um 6505 fl. verkauft. 

14») 0. U. 1405. Hauss im Ellenbogen, gelegen binden an Hdue 
Stormen Husb. 

St. R. de 1495. It iij alby filr ij flofis» ab man für das Hub im 
eaeinbogea gelegoht hait 

0. Ü. 1600. Haas zum £Ueiibogeii fainter den Predigern. F* 
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„iiij den de domo dicte Ysalde, sita in antiquo opido 
Frank, superiore parte, vico dicto Ysaldinsgazze latere septen« 
trionali jn angulo.^ L. V. B. Saec XIV. sub vic. XVHL 

„4Ya de domo zum Elenbogenn dicta sita in angalo vici 
winckelmas.^ K. C. de 1586. foL 1. 

1495. Quinta post omnium Sanctonim bescUosB der Bath^ 
daas die Buhlerin im EUenbogen hinter den Predigern aus- 
üehen sollte, v. Lersner IL Th. S. 687. 

Auf der mittttgigen Seite. 

lit. A. No. 68. gehört nunmehr zu No. 75 in der Pre: 
digergaase. 

Auf der Morgenaette. 

Lit. A. No. 69. Das Eck im Gäaschen. Auf der Abend- 
seite sind nur Hinterhäuser. 



iraspargergasse. 

Unter diesem nunmehr ganz unbekannten Namen wurde im 
XIV. und XV. Jahrhundert die Gasse verstanden, die sich von 
der Fahrgasse gegen der Mehlwage fiber bis zum Amspurger 
Bogen erstreckt Der Beweis liegt in der ^o^cfemat^Bchen Be- 
schreibung der Strassen Ton tSßO, und in der Beschreibung 
eines Hauses ^in vicö Faregasse seu .Fabrornm latere oridntali 
infira yicos Amspurgergaaze et Schildergasze^ welche aus dem 
Z R. von 1390 £ 67 genommen ist Auch wird in dem Zins- 
buche von 1450 f. 7 noch der Amspiurgergasse gedacht. Weil 
die kleinen zwischen der Fahr- und Predigergasse durch- 
gehenden Gassen gar oft kire Namen änderten, und man wohl 
vorsah, welche Unvcrständlichkeit sich mit der Zeit durch die 
geänderten Namen in die Zinsbücher einschleichen würde, so 
suchte mau dem küuftigeu Uebel dadurch zu steuern^ dass man 
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solche Gasten nach der Ordnung, wie sie aufeinander folgten, 
von Mittag gegen Mitternacht s&hlte; und sie dann in den Zms- 
büchem nach den Urnen ankommenden Zahlen beschrieh. Nadi 
dieser Weise an verfahren , war die Amspnrgergasse die erste, 
oder der yicns primns transitus inter vicos Plredicatomm et 
Fargazae numerando a meridie. Doch wurden die letaten Worte: 
nnmerando a meridie nicht allemal beigefügt. Man sehe die 
Beschreibungen der Hftnser lit A. No. 161, 164 und 170. Das 
im Eingange der G-asse angeschlagene Blech zeigt keinen Namen 
an, sondern nur die Aufschrift: Hinter den Predigern. Woher 
diese ihren Ursprung genommen hat, darüber werde ich bei 
der Hacheubergergasse meine Meinung sagen. 

Häuser auf der mittägigen Seite. 

Lit. A. No. 55. Das Haus über dem Amspurgerhogen. 
In der Beschreibung des folgenden Hanses wird es das Steur 
hans des Herrn Jobann Erkehnann genannt; der gewiss em 
Mann von Bedeutung sein musste, indem ihm das Sehöffeiif 
gericht das Frädicat Herr ertheilte. 

lit A. No. 56. Neben dem IStck Falkenstein. ,das has di 
der bom inne stet^ als man zn den Fredigem gehet, awischen 
dem Stdnhnse das herr Johann Erkelmann jetzt inne hat, Tnd 
dem hns Falkenstdn.^* S. G, P. Ton 1463. 

Sollte der Bmnnen, dessen hier gedacht wird, niefat zur 
Hälfte auf der Gktsse gestanden haben, wie es bei mehreraa 
Brunnen der Fall ist? 

Hftnser auf der mlttemaothtigen Seite. 

Lit A. No. 57. Sdchsenstein, Neben dem Ecke zum Segen 
Jacobs. 

Lit, A. No. 58. Mainzer Dom- Präs enzhaus. Das Eck gegen 
dem Kompostell über. Seine ehemalige Beschaffenheit wird in 
dem Sehöffengerichtsprot. von 1481 folgcndermassen geschildert: 
^der alte baiifcllige fleken und hofestad by S. Jacobs Kirchen 
uf dem eke gen dem arensburger hofe dore, dem steinern 
ekhuse ubir, das etwan zum roten hauen genant gewest ist." 
Es ist das Haus, welches die Bosenberger Einigong im Jabr 
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1611 durch einen Kauf an sich zu bringen suchte, aber hierzu 
die Bewilligung des Raths nicht erhalten konnte, v. Lersner 
JL Th. II. B. S. 202. Durch die Aufhebung des Domkapitels 
im Jabre 1802 fiel das Haus der Stadt oder vielmehr der geist- 
lichen G-üteradmioistration zu. 



Sehildergasse. 

IXese Gasse hat sich längstens unseren Augen entzogen; 
wir müssen also vor allen Dingen darauf bedacht sein^ den Ort 
ausfindig zu machen^ wo sie ehemak durchgegangen ist 

BaXäeimair^ da er die vicos tranntns der Fahr- und Flrediger- 
gasse beschrieh, setzte sie einerseits gegen der mittägigen Pforte 
des Predigerkirchhofs, andererseits der mitternächtigen Ostpforte 
des Pfarrkirchhofs gegenüber. Jene befand sich neben den 
englischen Fräulein, wo gegenwärtig das Komposteller Thor 
steht ; diese ist nun der Eingang des Pfarreisens bei der Kannen- 
giessergasse. Eine noch genauere Auskunft über ihre ehemalige 
Lage geben die Nachrichten vom Hause Nussbaum, welches in 
dem Z. R. von 1581 f. 3 beschrieben wird: „in acie parui vici 
pene ex opposito dem Lumpenborn", und in einem jüngeren 
von 1636 f. 3: „das zweyte Haus neben der Gersten". Wenn 
also der Nusshaum ein Eckhaus war, und das Haus zum Schil- 
der, von welchem die Gasse den Namen erhielt und welches 
nachmals den Namen zur Gerste annahm, das andere Eck aus- 
machte (s. Lit. A. No» 159), so musB ohne Widerrede der Ein- 
gang der Schildergasse da gewesen sein, wo das schmale mit 
dem Nusshaum 1788 Tereinigte Häuschen Iii A. No. 158 ge- 
standen ist Die Verbauung der Gusse ereignete sich im An- 
fange des XYn. Jahrhunderts^ denn in ehiem Gerichtsspruche 
7on 1620 wird der hintere Theil bei der Fredigergasse schon 
eine Almey genannt, und laiit der gerichtlichen Aussage eines 
alten Hofbestftnders hat der Karibäuser Prior Jonas Moeder 
dem Wirth zur Gerste Daniel Weyland , nachdem derselbe den 
grossen Bau gegen dem Predigergarten (dem ehemaligen Kirch- 
hofe) über aufgeführt hatte, vergünstigt, das Gässchen zur Ver- 



Digitized by Google 



168 GentengiBMhen. 

hütung des gememen UnratliB zu vencbliesBen. Ex Docuin. 
Carth Mog. Von einem besonderen swiBcben der Kartbausund 
dem Gerstenwirthe Günter gcschloBsenen Vergleiche in Betreff 
dieses Gässchens ist bei dem Karthänserhofe Lit. A. No. 59 nach> 
zusehen. Der Name Schillergasse^ wie er in dem ZiiiBbache 
von 1499 gefunden wird^ mnss als fehlerhaft betrachtet werden. 
Nach der bei der Amspnrgergasse gemachten Bemerkong m 
die Schildergasse der vicus secundns transitus inter vicos 
dicatomm et Fargassa Folgender Auszug aus dem Zinsboche 
des BcUdemar von 1356 f. 3 soll zum Beweise dienen:. 

„vj sol. den. de domo Wolf Rasoris sita in vice dicto Fm- 
gazze, latere orientali in acie meridiem et occidentem respiciente 
vici parui transitus infra vicos predicatorum et Fargazzen, se- 
cundi a meridie versus septentrionem ex opposito quasi putei 
dicti Lumpenburnen.* 

Das hier beschriebene Haus ist der Nussbaura Lit. A No. 
157, der ehemals das Eck der Schildcrgasse ausmachte und 
dessen Besitzer die 6 ß pf. oder 22 kr. 2 hllr. noch wirklich bis 
zur Aufhebung des Stifts entrichtete. 



Gerste ngässcIieB. 

In der lißtte des XIV. Jahrhunderts war dieses Güssohen 
unter dem Namen der Menffofsgagie bekannt, der ihm nach alter 
Sitte von dnem seiner Anwohner zu TheSl wurde.^^) Derselbe 
wohnte in der Fahrgasse im Hause Lit. A. No. 166; das damals 
noch ein Eckhaus war und nach des Eigenthümers Namen do- 
mus Mengüti^ sonst aber Seigenstadt genannt wurde. Denaltea 
Namen der Gasse und ihrer Lage bestätigen das Bockshorn in 
der Falirgasse und der Gerlieben Gotteshaus in der Prediger- 
gassC; indem das eine zwischen die Mengots- und Hachenberger- 



1**) „in Tioo dioto Mengoxgass apnd praedicatores lat. meridionali 
infra vicnm fargasz et pracdicatorum Lib Vicar. de 1481. fol. 5- 
jähr 1586 warde das Haas noch verlehnt (i. «.DomoBYicariae St Annae)» 
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gasse, das andere aber zwischen die Schilder- und Mengotsgasse 
gesetzt wird. 

In der jB€Udemar*BGtiea Besohreibung der Strassen wird 
auch ihre Lage einerseits g^gen der mittägigen Westpforte des 
Predigerkirchhofs, andererseits gegen den Lumpenborn scliräg 
über bestimmt. Für die Mengotsgasse kam nachmals im Volks- 
töne ^ Mengesgftsschen nxi, dessen bei dem vorerwEhnten 
Gk»ttesbause nnter dem Jabr 1581 gedacht wird. Aber schon 
lang vorher hatte man dieser Gasse den Namen der Ohdken- 
goMß oder des Ohekengässehens^^) beigdegl^ zumal in den 
Vikariebflchem von 14^ f. 35 nnd von 1481 £ 35, wo die 
Mengotsgasse noch vorkömmt^ neben anf dem Bande die Worte 
„alias Gtlo^^engass' nnd wieder „alias Glockengcsghuk* zu lesen 
sind. 

Gerlacb Glock war 1371 Unterbaumeister der S. Bartholo- 
mäuskirche uiul er wohnte nach einer alten Nachricht bei den 
Predigern. Höchst wahrscheinlich veranlasste er als Anwohner 
die Veränderung des Namens. Im XVI. Jahrhundert wurde 
das Gasthaus zur Gerste in der Predigergasse erbaut, und weil 
dieses Eck am Gässchen war, so entstand dadurch in späterer 
Zeit der Name des Gerstegässchens, und das Glockengässchen 
kam endlich in Vergessenheit. Ohngefähr in den vierziger 
Jahren des letzt abgewichenen Jahrhunderts wurden die beiden 
Eingänge des GSsschens geschlossen. In dem vorderen Ein- 
gange steht mm das Spritzenhaus des ersten Quartiers; der 
hintere Eingang aber ist noch nicht verbaut und ihm stehen 
das Hinterhaus der Gerste und das Haus lit. A. No« 60 zur 
Seit& 

Ich habe bei der Amspnrgergasse eine besondere Bemer- 
kung gemacht, und nach derselben war dieses Gktaschen der 
vicus tertius transitus inter vicos Fraedicatomm et Fargasse. 
S. Lit A No. 156 und beim folgenden Hause. 



1475. Zinsb. des h. Geistspitals. H in der Glockeagassen. 
S. P. 1490. Die Bekyneu im Glocken^jesschin. 

0. U. 1493. Eckhuss uff dem Giookengesscbin — stosst hind. gein '■. 
den Predigern über etc. 

* 
I 

i 
I 
I 
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Hftiuer auf der mittilgigeiL Seite. 

Vikariehaus S. Annae, War neben dem Eckhause Iii A. 
No. 156 gelegen. 

„Domiis vicarie S. Annae sita in vico paruo transitus jnfra 
vicos Iratrum predicatorum et Fargazze, tertio a meridie, oppo- 
aito minori porte cemiteni firatrum eorundem, latere meridionali 
^usdem pami vici, retro domum Mengoti dictam Selginstad, 
ex oppoflito Lumpinbumen.^ L. V. Saea XIV. Sab tIg. S. 
Annae. 

„Sita in antiqno opido Frank Buperiore parte yioo dicto 
Mengozgazze latere meridionali, contigua yenniB orientem domni 
dicte Selginstad." L. V. B. Saec. XIV. 

In dem Vikariebnche von 1481 f. 35 steht mit neuerer Hand 
eingeschrieben: 

„viij ß den. de domo sita in der Mengoszgasze latere meri- 
dionali quasi in medio, qua domus quondam erat domus vicarie 
Sancte Anne. 1503 dedit censum Hans Gerat, et 1525 — 1527 
Peter Gerst, 1527 et seq. Relicta, 1548 Hans Gerst* 

Dieser brachte um die nämliche Zeit das Haus mit den fol- 
genden und auch noch andern kleinen Häusern an sich, und 
errichtete das Gasthaus in der Predigergasse, dem er seinen 
Namen beilegte , das aber nachmals in die Fargasse versetzt 
wurde. S. Lit. A. No. 159. 

Das Vikariehaus 8, McUtidae, Stand mit dem folgenden un- 
ter dnem Dache. 

^ars media domus parue nta jn antiquo opido Frank, su- 
periore parte vico dicto Mengozgazze latere meridionali jnfra 
domnm vicarie Sancte Anne Ecclesie Sancti Bartholome! et 
domum Beginarum dictam der Gl-erlybin godisbus ^ L. V. Bb 
Saec* XTV. snb vic. S. Matthiae. 

VikariBhaua 8, Bomfaoü, 

ffiaxn media domus parre vico Mengozgazze.^ Ibid. sub 
vic. S. Bonifacii. 



HMhenbergergaBie. 



Haelieiibergergasse. 

Unter dieser nim ganz veralteten Benennung wnrde die 
Gasse verstanden^ durch die man von der Fahrgasse gegen dem 
goldnen Löwen über nach der Predigerkirche geht Sie ffüaie 
von den HSusem Hachenberg im XIV. , XTV. nnd auch noch 

im XVI. Jabrhimdert diesen Namen. Der Name Hohenberger- 
gasse, wie er in dem Z. B. von 1538 S. 2 geschrieben wird, ist 
demnach als fehlerhaft anzusehen. Dass man sie zuweilen auch 
die Predigergasse nannte, beweist nacligesetzte Stelle, die ich 
aus dem Zinsregister der ehemaligen Katharinenkapelle auf der 
Brücke von 1477 f 3 in Lat R. No. 11 genommen habe: 

,,xiiij ß pfennig macht j pfd. üj h. de duabua domibus sitis 
in der predigergaszen ex vno latere habentibus domum acialem 
zu dem Engel ex alia Hen von Cronberg weber^ respicientibus 
ad meridiem.^ 

Die beiden Häuser standen zwischen dem Engel in der 
Fabrgasse und dem Ecke am Ellenbogengässchen. Alle diese 
Häuser sind nun mit der goldnen Zange in der Fahrgasse ver- 
einigt Nicht selten verschweigen die alten Handschriften den 
Namen der Gasse, aber alsdann wnrde sie durch die Anzeige 
ihrer Lage kennllich gemacht Ich will einige Bdspiele an- 
führen. In einer ürkimde des hiesigen Officiäs von 1355 in 
L. T. f. 152 wird sie namenlos nnr mit den wenigen Worten 
angesseigt: ^vicus prope portam cjmitherii fratrum predicato- 
nun''. Die Pforte gegen der Qasse tLber^ wo man znr Prediger- 
kirche gebt, war damals die Eirchho^orte. Laut dem Inhalte 
dnes Zinsbriefe von 1357 L c. f. 187 verkiefen Ulrich Meüwer 
und Guda an Gerlacb Glocke Werkmeister (oder Unterfabrik- 
meister) der S. B. Kirche eine Mark leichter Pfennig jährlichen 
Zinses von einem Hanse „in platea directe transeunte de domo 
que dicitur zu dem Amelunge (anitzo zum goldnen Löwen) ver- 
sus claustrum predicatorum". Auch befindet sich in L. r. S. f. 
56 ein Gültbrief über einen halben Gulden Geldes von einem 
Hause^ gelegen „am ecke gegen dem prediger Closter als man 
vnder die schmidde geet zu dem grabbome zu.'' Dass die 
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Redensart ^^unter den Sclimieden^' ehemab die Fahrgasse an- 
zeigte, und dass der Ghrabborn beim goldnen Löwen gestanden 
hat, ist anderswo schon angemerkt worden.^^) [oben S. 9. 10&.] 
Das am Eingänge sowohl dieser ak der ArnspnrgergaHe 
angeschkgene Blech führt statt des Namens die An&dbrift: 
Hinter den Predigern,' ünd 'woher dieses? Das Kloster liegt am 
Ende der alten Stadt wider der Stadtmauer und in Betracht 
dessen mnss es einem Jeden wunderbar Torkommen» wenn er 
Gegenden, die sich eigentlich vor dem Kloster befinden, Äwiftr 
denPrediyem nennen hört. Wie diese Kedensart entstanden ist, hier- 
über will ich nun meine Meinung äussern. Das Predigerkloster 
hatte in älteren Zeiten zwei Pforten, die eine neben dem Kloster 
Rosenberg ist noch vorhanden, die andere aber befand sich in 
der Mauer, w^o nun die sogenannten Predigerhänsor stehen. 
Diese abgekommene Pforte bicss die hintere Predigerpforte 
(porta posterior claustri praedicatorum) , wie uns die Beschrei- 
bung eines Hauses (domus Bavarorum) in der Predigerga^se 
belehrt; und was abwäirtB von dieser Pforte lag, nannte man: 
Hinter der Predigerpforte, oder kürzer: Hinter den Predigern, 
welche Benennung mit der Zeit auch den angrenzenden kleinen 
Gassen zu Theii wurde. Zuletzt muss ich noch bemerken; dass 
die Hachenbergergasse den vicum quartmn tranaitus inter vicoB 
Praedicatorum et Fargasse ausmachte.^*) Die HSuser Iii A. 



»0 0. U. 1886. (Gensns) de domo et ejnsdem ftindo hihabitatiB eorun- 
dem (Udalrid dieti MUwer et Qudae) sitis Infra mnros antiqnoe '^joiäm 
oppidi, in tIoo prope portam cymitherii fratnun predieatoram ibidem ad 
ooeidentem respicientem, in laCere septentrionali seu ex opposito fossati 
oppidnm ibidem transeuntis in ade seounda porta ab eodem etc. oonfer. 
Wilrdtioein Dioec. mog. II. 586. 

S. P. 1407- H. uff dem Graborn by den Predigern gelegen. 

Mspt. XVII. Saec. Frauenhaus zu Limpurg bei den Predigern. 

Lt St. B. de 1537 hatte Junker Philips Weyss von Faerbach ein 
Hans und eine Neubante hy dm Fredigem. 

»*) 0. U. 1857. (Censas) de duabiu domibns contignis et esram fimdiB 
sitis in antiqno opido F^. saperiori parte, yIoo tnumitns inter vioos pre* 
dicatorum et fabrornm seu Fargasze quarto a meridie, latero Septem- 
trionali in acie respiciente orientem et meridiem yvA ibidnn sagnlsiis etCi 
eonf. WUrdtwän, Dioeo. mog. II. 563. 
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No. 130 in der Fahrgasse und das vorher erwähnte Haus (Do- 
miiB Bavaromm) bezeugen es. Man sehe auch die Bemerkung 
bei der AmspurgergaBse. 

H&ufler auf dar mittägigen Seite. 

Lit. A. No. 62. Holzstuhe. Herrgottsstuhe. Das Eck auf 
der Andaue gegen der Predigerkirclie über. War im Anfange 
des XVI. Jahrhunderts ein wüster Hausplatz ; denn in einer ge- 
richtlichen Urkunde von 1l)08 fer. 3 post Keminiscere heisst es: 
„Nachdem das orthuss geyn dem Prediger Closter vber alhie 
by ims neben vnser stete Wassergraben, das dan gantz ver- 
wüstet vnd niddergefallen", L. r. S. f. 43 , und ebendaselbst f. 
56 befindet sich auch noch eine andere Urkunde von 1513 Fer. 
2 post Dionysiiy worin es heist: ;;V£f dem orthuse geyn dem 
prediger closter vber alhie by vns vber vnser stat Wassergraben/' 
und laut der Ueberschrift dieser Urkunde baute Anselm Edinger 
Wagenmeister in dem nSmlichen Jahre das Haus wieder auf 
und gab einen halben Gulden Chrundzins davon. 

Jacob Heller, ein hiesiger Patrizier und Schöff, der 1522 
am 27. JXiuder starb, stiftete nachmals in dieser Behausung eme 
Stube mit zwei Kammern, welche von Allerheiligen bis Cathe- 
dra Petfi (22. Febr.) eingeheizt wurden, damit die armen Leute 
sich den Winter über bei Tage darin wärmen konnten. 
V, Lermer II., 212. Jacquin Cliron. Ms T. I. p. 321. 



It iij solid, hall, legauit Petrus Kystener et Katharina, coniugea, de 

domo Sita in antiqno oppido Frankf. saperiori parte, vico Hachinburger- 
gassen, latcrc meridionali, super fossatum, quos Jungo Zauwerer dat. 
Reg. cens. fabr. 

153) Herrgottsstube in der Predig-ergasse. Jacobus Heller patricius 
et scabinus, singuiaria pauperum benefactor et ultimus familiae suae 
(t 2. Jan. lisSS) nna cttm eooiiige soa Cathariaa de Melem ao. 1509 con- 
ädH domami in eaque vaporsrimn grands^ in quo pauperes hy«nis in- 
jarism diansm propellerent, publicum suis samptlbiis instruzik, e regione 
parvse portae Praedicatorom. Ex annal B. F. Cfr. Florian 266. — Wird 
das Eckhaus an dem Kloster sein, darin ao. 1685 der Uhrmacher Martini 
wohnte; denn über dessen Thttre stehet das Wappen der Heller und 
Meiern. Ex. Ms. BfihL 
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174 Haohenbergergaase. 

Vermuthlicli hing in der Stube ein Crucifix, von dem sie 
den Namen der HerrgottBstube erhielt, der noch wirklick dem 
Hause eigen ist 

Bei dem anstossenden Mause lit. A. No. 61 kömmt andi 
der Name Holzstabe vor, weil vielleicht das für den Tag zum 
Heizen nötfaige Holz darin aufbehalten wmrde. Li dnou Ver- 
zeichniflse abgelegter Zinsen von nngeflihr 1562 L No« BS iat 
zu lesen: ß von der hergottsstoben ; apud praedicatorea^ 
Bemhart Kuehom, Petri et Pauli'^ Ob dieser Patrinerak Be- 
sitzer des Hauses^ oder vielleicht als ernannter Testamentarinsder 
Heller'ächen Stiftung den Zins abgelegt bat^ kann nicht gesagt 
werden. , 

Im Jahre 1803 am 18. Nov. Morgens nach 9 Uhr stürzte 
der vordere Theil des Hauses ein, weil das Gewölb der Andaue, 
worauf die Brandmauer ruhte, eingefallen war. Zum Glücke 
hatten die meisten Personen noch zu rechter Zeit das Haus ver- 
lassen und den übrigen im hinteren Theile des Hauses wurde 
ihre Rettung mit Hülfe einer hohen Feuerleiter verschafft. 1805 
wurden das Haus und die beiden Brandmauern wieder von Gnmd 
aus neu au%ebaut. 

lit. A. No. 63. Gab der Präsenz auf Johannis Entiiaup- 
tung 7 kr. 2 kUr. Grundzins. 

Lit. A. No. 64. Kleine goldne Zang. S. Frankf. Intellig.- 

Bl. von 1791 No. 90. 

Lit. A. No. 65. Kleines Träppcheriy wie es aus dnem Kauf- 
briefe des vorigen Hauses zu ersehen ist*") 

lit A. No. 66. Kleiner hölzerner GanL Nach der Aussage 
des Eigenthümers hat sich vor Zeiten dn Thor da befunden, 
welches zu dem bdlzemen Gaul lit A. No. in der Fahr* 
gasse gehörte. 

Kkm H€ushmihtrff. Wurde wahrscheinlich mit dem Ecke 
Hachenberg; das nun Boseneck heisst, vereioigt. ^^DasH.Klem 



i») 0. U. 1546. H. uff der Drappen genannt in der Fargiflson bei 

dem Predigerkloster gelegen. 
1591 H. zum Trappen. 
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hacheuburg m der Flurgasse uf dem orte zur rechten band als 
man zu den Predigern geet^' S. Qt. P. von 1431. 

Auf der mittemäditigen Seite. 

T. 

Zwischen der Fahrgasse und dem Ellenbogeugässcben. 

DasB sich zwischen den beiden Gassen ehemals 4 Häuser 
mit EinscblnBse der Ecken befanden, bewräit die bei der Hachen- 
bergergasse aus einem Zinsregister von 1477 angeführte Stelle. 
Sie wurden in den folgenden Zeiten alle mit der goldnen Zange 
in der Fahrgasse vereinigt. 

Sj^erber. Scheint das Eck am Ellenbogengässchen in dieser 
Gregeud gewesen zu sein. 

„Hus zum Sperber byn Predigern uf dem Ek als mau in 
den ELabogen get" S. G. P. von 1479 und 1480.*») 

n. 

Zwisohen dem JßUenbogengfiaschen und der Fredigergaase. 

Iii A. No. 70, Zum Weinberff, eine Fussherberge, vorher 
JSdehenherff oder Hachenburg. Das Eck am Ellenbogengässchen. 
Eb änderte 179 . seinen Namen , als es die Gerechtigkeit einer 
Fussherberge erhielt. Das Haus zahlte jährlich auf den 1. Mai 
3 fl. 15 kr. Grundzins an unsere Präsenz. 



155) 0. U. 1284. domiis Sita jnzta predicatores ex opposito Agnetis 

domus dicte Sparwerer ete. eonf. Wiirdtivein Dioee. mog. U. 587. 

G. Br. 1361. H. zum Sperber by den Predigern. 

0. U. 1420. H. und G. zum Sperber in der Gassen by den Predi- 
gern — uflf der Ecken des Gesschins genant in der brücke etc. 

G. Br. de 1427. H. zum Sperwei' in der Gassen by den Predigern — 
uif der Ecken des Gessechins genannt an der Bruche. 

0. U. 1438. H. und Oesess ^ fai der Fredigergassen genant snm 
Sperwer an dem Orte etc. 

0. ü. 1584 H. — tum Sperber genant fai der PredigeigANien — 
BtofiBt hinten an ein Gass Einbogen genant. 

Mspt. XVII. 86C. H. zum Sperber auf dem Eck dea Zielibninnen, 
genannt Einbogen bei den Predigern. 
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yyltem B ü. 6 ß de domo in acie viel Winkelmass respiciente 
meridiem et occidentem dicta Hachenburg." R. C. de 1581. f. 1. 
lit. A. No. 71 Neben dem Ecke der Fredigerg«Me.w) 



ISwcnpUtzekei. 

Hat seineil Namen von dem gegenüberotehenden und im 
Jahre 1598 erbauten GaAtbanse ssiun goldnen Löwen oder ancb 
von seinem Brunnen erbalten. Man h(hrt es znwdlen dasPlSts- 
eben bei der Sanduhr, bei der goldnen Zange, unterm Beifeil- 
borg und gegen dem goldnen Löwen über, ja auch das goldne 
Löwenplätzclien nennen ; das Alterthum aber legte ihm ganz 
andere Namen bei. In der Baldemar sehen Beschreibung der 
Strassen von 135C) wird es als die einzige Sackgasse der Schmied- 
gasse ,,vf d(^r Swines Mystin"*^') (auf der Schiveins Jt/wten)und 
in dem Zinsbucbe von 1390 f. 77 ,,planum Swines myst" ge- 
nannt Ebendaselbst f. 114 wird nebst dem Namen auch noch 
seine Lage angezeigt: ,,platea dicta uff der Swines Mysten iu 
vico Faregaszen latere orientali". Noch älter scheint mir die 
Benennung auf der Bruche oder «n derBrtMthe zu sein, für die 
wir anitzo auf der Brücke oder ohne Abkürzung in der Brücken- 
gasse schreiben wttrden.^^) Das S. G. P« Ton 13d8 sprichtvon 



156) Wfrkl. Zb. von 1480. Fargasse und by den Pndigem Zwei H. 
Qnder eim Dach gelegen in der Hachinbergergasse nahe by dem grossen 
Predigerdore uflF der Syten gein der Mitternacht zu, zusehen zwein EckH. 
der ist eins /gelegen gen dem Gräbhwn ober, und das ander EckH. liegt 
an dem Winkmassgessgin das man nu nennet iu dem Elebogen. 

Albrecht auf der Hofstatt vermachte schon 1322 einen Zins „von d«B 
smides hus gein deme bsohinberger nbir bi deme graben." 

»«) S. G. P 1898. H.nf der «ScAtfMfnsmMf» in der fargaiae gelegen 

iw) 1390. in vioo fiurgazie piope fontem Grabinborn ez oppoflito 
vici dicte brücke. 

0. 2. ß. 1409. H. und Gesesse in dem Ten^ (Tflinpel) das man 
nu nennet in der Bnuh, gein dem Grabom über nebin Heintses von 
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dem Hause der Kelsterbächer^ dass es in der brucbe gelegen 
sei. In dem Zinsbuche von 1452 heisst die Gegend Off der 
brucbe, und in einem Notariatsinstrument über die Schenkung 
des Can Bernbard Ghross von 1602 mL r. S*£ GSdieBruchen- 
gaaae. Femer liest man in dem Z. B. Ton 1513 £ 24 in der 
bmcbe ex opposito dem Grabinbome^ und wieder in einem an- 
dern von 1527 £ 6 planum xsS der brach ex opposito €hrab- 
bom. Die bier und da vorkommende Scbrdbart ü dem brueb 
oder nf dem brilcbe ist feblerKaft, indem bier das Gksobleehts- 
wort dem Hauptworte einen ganz andern Sinn beilegt; der sieb 
mit der älteren Geschichte der Gegend nicht verträgt und dem 
selbst die Chronik im IL Tli. Ö. 8 widerspricht, wo sie beim 
Jahre 1595 die Gegend auf der Brücke nennt. Beide Namen 
konmien in den Zinshüchern öfters vereinigt vor. So heisst es 
z. B in dem Z. B. von 1460 f. 5 ,,in piano dicto Swynes myst 
vel uff der bruch", in dem Z B. von 1481 f. 24 ;,platea dicta 
Swynetz myst seu uff der hruch'* und in einem von 1527 f. 5 
„planum Swein mist vel auff der bruch/' 

Es bat also das Plätzchen in älteren Zeiten gewöhnlich auf 
der Schweinsmiste, oder auf der Bruch und aucb die Brucben- 
gasse geheissen. Woher die erste Benennung entstanden sein 
möge, liisst sich leicht errathen; desto mehr Nacbdenken aber 



Egebbaeh, and ist dasselbe Hass na abegebroohen, als das (geschah 

weil) want iss selber fallen wollte. 

S. G. P. 1438. H. und Gesess uf dem Bruch by den Predigeni. 

— 1454. H. gelegen in der Brach 1463. 

G. Br. 1455. Orthus an der bruche. 

S. G. F. 1461. fi. unter den Smydden ui' dem Orte, als man uf die 
Bruche will geen. 

8. O. P. 1488. Orthufl gelegen uf der Bruch. 

Z. B. de 1510. H. af dem bnieh by den Predigern. Ens aof dem 
Braoh. 

0. Ü. 1541 H. uf der Bruch gelegen. 
— 1559. H. samt Garten hinten dzan, in der Fahrgasse, stoost 

hinten auf die Bruch. 

Lt. St. K. de 1592. Gestattung eines Schmiedreohts in der Fahr- 
gassen vff der Bruech» 

12 
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erfordert die andere; daas die Alten Bruch für Brück oder 
Brücke schriebeii; ist jedem Kenner der alten Sprache bekannt^'), 
und dasB in der alten Vorzeit eine Brfldce in dieser Gegend 
gestanden bat, ist um so weniger zu bezweifeln , als es gewin 
uty dass nicht weit davon auch ein Steg befindlich war, über 
den man von der Fahrgasse nach der Predigergasse ging, wo 
er dem Stegbom seinen Namen mittheilte. Wo sich aber eine 
Brücke und ein Steg befanden, da liisst sicli auch ein Graben 
oder Wasser denken. Ich bin daher der Meinung, dass der 
Elkenbach, der noch im XIV. Jahrhundert das Klapperteld 
benetzte, auch über diese Gegend floss, und sich in der Hacbeii- 
bergergasse gegen dem Ellenbogengässchen über, wo man noch 
wirklich eine Oeffnung wahrnimmt, in den Stadtgraben warf. 
Der gegen Osten sich wendende Theil dieses Winkelgäfischeus 
scheint mir der Weg von der Brücke zur Predigergasse gewesen 
zu sein und sich erst nach der Zeit, als die Brücke abgekommen 
war, 80 sehr verengt zu haben. Obschon der Lauf des Baches 
durch den neuen Stadtgraben neben der Bomheimeipforte um's 
Jahr 876 von dieser Gegend abg^chnitten wurde, so behielt 
man doch den alten fiaohgraben noch lange Zeit \m, w«il er 
das Wasser und vielleicht auch den Unrali der zu beiden Sei- 
ten erbauten Httuser aufnalim und nach der grossen Andane 
brachte. Es ist dieses zwar eine blosse yermudiiing, die aber 
doch nicht ganz ohne Gründe ist läie solche Einrichtimg war 
zur Zmtf wo man noch nichts vom Pflastern der Strassen wuMte, 
das einzige Mittel, die Fahr- und Predigergasse wenigstens auf 
einer Seite ganz trocken und gangbar zu erhalten. Wahrsdidn- 
lich wurde erst hernach, als das Gassenpflaster aufgekommen 
war, der kleine Graben ausgefüllt und zum Theil überbaut, was 



1»«) Herr Battonn sei. irrt sehr, wenn er die beiden BeueimangeD 
Bmeh und Brikike fOr efais und dasaelhe hiU. Bruch heiast in aUea 
Urkunden des Mittelalters eine morastige oder sumpfige Gegend.- D«r 
Lauf des EUcenbachs und unterirdische Quellen venalasateii demnach 
. einen solchen sumpfigen Fleck, der als Strassenplatz den Namen auf der 
Bruche erhielt, welche Beschaffenheit auch der nahgelegene Steg^ 
dem der Brunnen den iiamen Stegbom bekam, unterstütat. F. 
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TheO aber bildete er sieb in kleine Gassen^ unter welcbe das 
weisse Stemgässcben, das Gitoscben bei der Sandubr hinten auf 
dem Löwenpltttscben und der eine Theil des EUenbogengftss- 
chens zu reebnen sind. 

Ausser den vorher erwähnten Namen legte das Alterthum 
dem Plätzchen auch noch andere Namen bei, die aber, wie es 
scheint, nicht allgemein augenomnien waren, oder nur kurze Zeit 
dauerten, indem ich sie in keinem der stiftischen Zinsbücher 
fand. In dem Anniversarienbuche des Iiiesigen Predigerklosters 
von 1421 f. 20 heisst das Plätzchen die Wagemennengasse. Ein 
halbes Pfund Wachs , das jährlich auf den Palmsonntag dem 
Erlöster gegeben wurde ^ veranlasste in diesem Buche folgende 
«Bemerkung : 

y,in feste Palmarum j libra cere super domo quondam Lu- 
dovici de Erhartshusen sita in der Wagemennengazze'^ und über 
die Worte super domo setzte eine neuere Hand; in der brück. 
DasB sich schon im XIV. Jahrhundert Anwohner dieser Gegend 
fanden, die sich Wagemann schrieben, bezeugt das Baldemar' sehe 
Vikariebuch bei der Vikarie der h. Dorothea mit nachstehenden 
Worten: ij Hb. cum j sol. hall, de domo Else dicte Wagenmen- 
nen nta in antiquo opido Frank, superiore parte platea dieta 
Swines myst latere orientalL^' Yielleicbt war diese Elsa oder 
Elisabeth die nämIidiePerso% von der das Plätzchen auf einige 
Zeit den Namen erhielt Eine gleiche Beschafienbeit, wie mit 
dem vorigen Namen, hat es auch mit der Benennung unter dm 
KMum gehabt. Das S. Q. F. von 1305 gedenkt schon euies 
Hauses ;;unter den Eistenem in der Fargasze^' und in einer 
Handschrift des XY. Jahrhunderts lautet die Beschreibung dnes 
Hauses: „in der Fargasze unter den Kistnern gein dem Graborn 
ubir'^ Noch mehr entsclieidet die Beschreibung des Hauses 
Kelsterbach, da es auf dem Plätüchen selbst gelegen ist. Man 
nannte die Gegend von den Kistnern oder Schreinern, die da 
wohnten, oder vielleicht auch, weil sie in Messzeiten ihre Kisten 
auf dem Plätzchen feilboten, unter den Kistnern, oder, wiis 
einerlei ist, die Kistnergasse. Zuweilen wird dieses Plätz- 
chen namenlos angezeigt, wo es alsdann aus der Beschreibung 

seiner Lage kenntlich wird. Ho wird z.B. in dGmBcUdemar'&Qheu 

12* 
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Verzeichnisse der Fabrikzinsen in Liv. Ser. V. Nb. 43 ein Hatw 
,Jn deme Sagke (in der Sackgasse) ex opposito Graburne" be- 
schrieben, welcher Beschreibung aber eine etwas neuere Hand 
den Namen Swines mysten beifügte. Und in dessen Z. B. von 
1356 f. 2 ist zu lesen: Planum parvum ex opposito Graburnen, 
wo wieder eine andere Hand hinzusetzte: latere orieiitali \ici 
Fargazze, infra vicos quartum et quintum transitus, inter euudem 
vicum et predicatorum etc. Zum Schlüsse will ich noch bemer- 
ken; dass sich auf der mitternächtigen Seite des PlätzcheuB swei 
Sackgässchen befinden: das eine nächst bei der Fahrgasse; das 
andere hinten bei der Sanduhr. Nebst diesen ziehet auch nocb 
eiii schmales Gässchen, die Almei genannt, zwischen den zwei 
nördlichen EckhSnsem durch bis zun König von En^^d hin, 
der in dasselbe einen Aasgaxig hat. 

Häuser auf der Abendseite. . 

Lit. A. No. 135. Steht hinter den Häusern der Fahrgasse 
in dem kleinen Sackgässchen. 

Der Oeisenhaus. „das husichen in der Bruche hinten au 
dem backhus genannt der Geusenbus.^' S. G. P. von 1409. 

Auf der mittemäohtlgeii Seite. 

lit. A. No. 136. Das doppelte Eck aswischen dem Sack- 
gässchen und der Ahnel Es war yor Zeiten ein BaekhauB, 
wie wir aus der Beschreibung des folgenden Hauses ahnehmeiif | 
und kömmt auch schon in dem S. G. F. von 1404 ;,das Baek- 
hus in dem brach'' vor.^^) 

Idt A. No. 137. Das doppelte Eck zwischen der 
und dem Sackgässchen bei der Sanduhr. Gehörte im XVI 
Jahrhundert der Hutmachersunft In einem 2Snsbuch des hie- 
sigen liebfrauenstifi» von eben gedachter Zeit ist sn lesen: 



MO) Hans in der Fahrgasse A No. 136 swr Buimacherttub genannt 
IntbL 181S No. 65 
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„Item j marca vj cedunt pentecostes de domo noua sita vff 
der Bruche latere septentrionali tangente a retro curiam domus 
der Kawerzane contigua domui pistoriae latere occidentali, et 
est domus acialis vici non pertransibilis orientem et meridiem 
respiciens, et pertinet ad Salve. Daut Confectores pileorum daa 
Hudtma eh erh and w erk. " 

Auch em])fing imsere Präsenz jährlich auf Martini 30 kr. 

Lit. A. No. 138. Steht im Gässchen auf der Abendseiteiy 
awischen dem Vorigen und der Sunduhr. 

Lit. A. No. 139. Die Sanduhr. Das Thor hinten im GäBSchen. 

Lit. A. No. 140. Zur Sanduhr, Steht ün Hofe, wo sich 
auch das folgende Haus befindet 

Hi A. No. 141. Zur Sanduhr, Daw die 3 Hftiuer alle 
einen Namen führen, ist bekannt, und auch aus dem hiesigen 
Intelligenvblatt von 1802 No. 9 uid 11 au ersehen. Sie schdnen 
ehemals dn Haus gewesen su sein. 1668 am 21. Jänner wurde 
die Sanduhr hei einem im Erachbein ausgebroohenen Brtmde 
sehr beschftdigt. v. Lertner L 543. 

Auf der Oataeite. 

Lit A. No. 142. Neben der Sanduhr.*") 
Lit. A. No. 148. Gab der Präsenz auf Martini 2 fl. 16 kr. 
Grundzins. 

Lit A. No. 144. Zahlte der Präsens eben&Us auf Johannis 
Enthauptung 25 kr. 

Lit. A. No. 145. Zahlte eben dahin an dem nämlichen 
Tage 22 kr. 2 L 

lit A. No. 146. Im Ecke neben der goldnen Zange. 

Kdiierbach, Seine Lage kann nicht genau bestimmt 
werden.***) 



1*0 0. U. 1627. Behaasmig hmder den Predigern — stosst hinten 

off die SanduJir etc. F. 

162) 1320. Conradus Kelderbechere (in diese Gegend gehörig) Beedb. 
Von ihm scheint das Haus den Namen erhalten zu haben. 

S. G. F. 1402. H. Kelsterbach unter den Smyden 1404. 
— 1427. H. Eebterbaoh auf den Bruche. 
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^der Kelsterbecher hus in der bruche gelegen.* S. Qt, P. 
von 1398 und 99. 

jjHus Kelsterbacli unter den Kißtenern.'* S G. P. von 1402. 

^Kelsterbecher sita in antiquo oppido Frank, superiore parte 
vico dicto fargasz platea dicta uff der Schwinsmisten.* L. C 
de 1413. f 20. 

^Hus Kelsterbach in der Fargaase untern Smidai.* S. G. 
P. von 1415. Oft wurden ftir die Nebengassen die Haüpt^Ben 
gesetzt, und dieses war auch* hier der Fall; die Worte m der 
Fahrgasse untern Schmieden aber sollten eben so viel sagen, 
als in dem Theile der Fahrgasse, den man unter den Schmieden 
oder die Schmiedgasse heast 

,,Ke]sterbadi in piano dicto Swynesmjst vel uff der.hmch.* 
E. C. de 1460. f. 5. 

Haus der Ida Godeboldin. „iüj sol. den. de domo Ida dictae 
Godeboldin; sita in vico inpertransibili vici Fargasze dicto 
Swinesmyst, latere orientali, ex opposito introitus dicti viel'' 
L r. B. de 1350. f. 61. Die Stelle wurde aber später in daa 
Buch eiugetiagen. 

Löwenbrunnen. 

Steht in der Mitte des Löwenplfttechens. Er wurde 1596 
statt des beim goldnen Löwen gestandenen Gfraboms gesetzt, 
und weil das Brunnengestell oben mit awei aufrecht stehenden 
Löwen geziert wurde^ so erhielt er dadurch den Namen des 
Löwenbrunnens, (v. Lersner U, 8.) Im Jahre 1781 wurde das 
alte Brunnengestell abgenommene und statt dessen ein von Stein 
zierlich gehauener Pompenstock aufgestdlt Herr Dr. Behretnb 
hat in seinem gelehrten Werke: Der Binwohner in Fbmk- 
fujH: etc. gezeigt; dass dieser Brunnen unter aUen der sehwentte 
und folglich auch der schlechteste ist; indem dn SchoppemnaaBS 



Insatzbrief de 1425. H. Kelsterbach uff der Bruche gelegen. 
0. U. 1490. H. — unter den Smidden gelegen, genannt klein 
Kelsterbach. 

0. Ü. 1520. H. — unter den Smidden gelegen genant klein Kelster- 
bach zwish. N. n. N. stoisst hinten nf den Haner Hoff eto. (???) 
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seines Wassen 6916Va Ghran wiegt, dam das Gkwicbt der 
fremden Thefle 18«/i Gran beträgt. Er besteht S. 188 sogar 
darauf, dass die Einwobner tdch des beständigen Trunks ans 

einigen der schwersten Brunnen, besonders aus jenem bei der 
goldenen Zange enthalten sollten. Er nannte ihn S. 166 auch 
den Brunnen beim goldnen Löwen. 



Anf dem Stege. 

läne nunmehr gans unbekannte Gegend der Fabrgasse, 
deren genauere Entdeckung wir einzig den stiftischen Urkunden 
und Zinsbttcbem zu verdanken baben.^^*) In einer solchen Ur- 
kunde von 1345 in Lai 0. IL 0 Ko. 6 ist die Bede von einem 
jftbrfichen Zins^ der auf zw^ Häusern „Super duabus domibus 
contiguis, sitis vffe dem Stege, ex opposito curie Sancti Johan- 
nis infra muros Frank.* haften sollte. 

Baldemar liat auch in seinem L. r. von 1350 f. 55 einen 
Zins mit folgenden Worten eingeschrieben: 

iij sol. den. de domo — sita in antiquo opido Frank, su- 
periore parte, vico fabrorum seu Fargazze dicto, latere orientali 
infra vicos quintum et quartum transitiis vicorum predicatorum 
et Fargazze iam not. Hachinberger et Volradisgazze nuneupa- 
tos, loco dicto vf me Stege , ex opposito vico Snargazze dicto 
seu textorum." 

Und in einem Zinsbuche von 1370 L €• No. 31 A. liest 
man : „zwene Schillingen hellir geltes uff eyme huse vnd gesesze 
genant yff deme Stege, gein Sancte Johans herren vbir an der 
Kauwerzenen gelegen in der Fargaszen*. Diese Auszüge wer- 
den uns von der Wahrheit vollkommen überzeugen, dass ehe- 
mals dne Gegend der Fargasse anf dem St^e geheissen hat 



163) 1320 Frisze uffme Stege (hieher gehörig) Beedb. 
0^ Ü. 1505. H. und Gesess — uff der Braeh gelegen genant stir 
SUgen eto* F. 
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und dass sie gegen S. Johann und der Schnurgasse über, zwischen 
dem König von England und dem Kauwerzan aufgesucht wer- 
den muss. Wenn nun laut des letzten Auszugs die zwei Schil- 
linge von dem Hause neben Kauwerzan gegeben wurden, und 
dasselbe auf dem Stege genannt wird, auch das Haus Krach- 
bein, jetzo der König von England, in einer Urkunde von 1403 
in medio domonim Herburdi Eichtirs, et deme hohenstege, und 
in ^em Instrument: zusehen Herburd richters bus vnd ane 
deme hoenstege beschrieben wird, so muss es derPlatsswischeii 
dem König von Englaad und dem Kauwersan gewesen sein, 
der ehemals auf dem Stege hiess, und auf dem mm die M 
HSuser Iii A. No. 12^ 125 und 126 stehen« Daselbst ging in 
weiter entferntem Altertfaume ein Steg iü>er den Graben des 
Elkenbacbs nach derPredigergasse, wo er einem Brunnen semen 
Namen mittheilte. Man sehe meine bei dem LöwenpUtticheii 
gemachte Bemerkung. Der Steg aber war in der IGtte 
des XIV. Jahrhunderts schon nicht mehr vorhanden und 
die Gegend war auch schon überbaut, sonst würde Baldmar 
in seiner Beschreibung der Strassen derselben auf irgend eine 
Art gedacht haben, und ungeachtet sich alles so sehr geändert 
hatte, 80 wurde doch die Gegend durch mehrere Jahrhunderte 
noch auf oder an dem Stege genannt. PMltpj) ScTiurg^ ein Chor- 
herr unserer Kirche (f 1611), meldet in seinen Collectaneis von 
Frankfurt, die icli selbst besitze, im 1. Tom. S. 251, dass 1505 
am Feiertage nach dem Fronleichnamstage Jacob am Stege der 
Wagemeister gestorben sei. Und die Xerww/sche Chronik 
setzt beim J. 1531 einen Peter am Stege in die Reihe ihrer 
Bürgermeister. Ein anderer Jacob am Stege war der erste, 
der zur Zeit der bürgerlichen Unruhen 1613 eine Vorstellung 
an den Bath unterschrieb. Sollen diese Personen nicht An- 
wohner der obigen Gegend gewesen sdn? 



164) Siehe zur Berichtigung meine Collectaneen zur viel noiMureB 
Familie: am Steg. P. 



* 
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Nonnengasse. 

Schon im XIII. Jahrhundert befand sich hier ein ritterbür- 
tiges Geschlecht, die Volraden von Selgenstadt genannt. Man 
durchgehe das VerzeichiusB der hiesigen Stadtschultheissen und 
man wird verschiedene von diesem Geschlechte unter derselben 
finden. Ihr Hof stand auf dem Ecke dieser Gasse, und er brachte 
ihr frühzeitig den Namen der Volradsgasse zuwegen. Die Be- 
weise hierüber sind in der Baldemar'schen. Beschreibung und 
bei den Häusern in der Fahr- und Predigergasse nachauBUohen. 
In sp&teren Zeiten wurde der Name Volradsgasse Öfters so sehr 
yerunstaltet, dass er sich kaum mehr ähnlich sah. In dem Z. 
B. TOn 1423 und 1428 wird sie die Ftorotikgaa» und in dnem 
jüngem von 1499 £ 7 die WairadesgasM geschrieben. Man 
muss auch die fehlerhaften Namen bemerken, damit sie, wo sie 
audi immer Yorkommen, nidit als lichte und eigene Namen an- 
derer Gassen betrachtet werden möchten. Für die Volradsgasse 
kam nachmals die Stumpf engasse auf, und jene verlor sich 
durch dieso nach und nach aus dem Andenken der Leute. In 
dem Zinsbuche der Stiftskirclie SS. Mariae et (jeorgii von 1412 
f. 6 wird schon das Haus zum Scherer in der Fahrgasse Lit. H. 
No. 38 ex opposito der Stumpengassen beschrieben, und spätere 
Zeugnisse dieses Namens sind bei dem Eckhauae Lit. A. No. 108 
und unten bei dem Hause zur Milden zu finden. Aber ein sol- 
cher Name passtc gar nicht auf die Volradsgasse, da sie an 
beiden Enden immer geöffnet war. Eine Stumpfengasse hiess 
eigentlich diejenige, welche nur einen Eingang, aber keinen 
Ausgang hatte, und diese war das weisse SterngSsscheu, 
▼on dem als einer eigentlichen Stumpfengasse die Benen- 
nung auf die Volradsgasse übertragen wurde, obschon sie 
nach dem Sinne des Worts derselben nicht angehören konnte. 
In dem Z. B. von 1450 f. 7 wird die Gasse namenlos „vicus 
paruns quo itiur ad curiam Schelmenhofi^' bemerkl^ und ich er- 
innere mich, irgendwo das SchdmmgäBaohien g^eleseh sm haben, 
aber m einer Zeil^ wo ich noch nicht daran gedacht, Nachricht 
ten Uber die Strassen und Häuser von Fnmkftirt sn sammeln. 
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Eine Veränderung zieht gemeiniglich die andere nach sich. Der 
in der Predigergasse gegenüber gestandene Schelmenhof wurde 
1613 das Eigcnthnm der Rosenberger Einigung, und diese schuf 
ihn in t'in Kloster um. Von der Zeit an nahm die Gasse von 
ihren neuen Nachbarinnen den noch fortwährenden Namen der 
Nonnengasse an; doch lässt sich zuweilen auch die Stampfen- 
gasse ftlr sie noch hören. Die bei der Amspnrgergasse gemachte 
Bemerkung findet auch hier ihre Anwendung. Nach derselben 
war die Volradsgasse der vicus quintus transitus inter vicos 
Praedicatorum et Fargasse. ^o/cismar widerspricht zwar dieser 
Behauptung, indem er in seiner Beechreibung der Stounen bei 
den yicis transitus dieser Gegend sagt: Seztus Volradiagasse t 
curia dicta Scbelmenhof etc., allein es war ein Versehen von 
ihm, dass er die Ysaldengasse (itzo das EUenbogengässchen) 
mit unter die vicos transitus der Falir- und Fredigergasse zählte, 
die doch nur ein Ticus transitus der Prediger- und Hachenber- 
gergasse ist. Ich habe den Fehler bei diesem Gässchen schon 
gerügt; doch will ich zum Ueberflusse aus des Baldemar^s eige- 
nem Zinsbuche von 1356 f. 2 noch eine Stelle anführen^ woraM 
erwiesen wird^ dass er den Fehler nachher selbst noch erkannt 
und verbessert hat: „j marca den. de domo sita latere orientali 
(vici Fargasse) jnfra vicos quintum et quartum transitus inter 
vicos predicatorum et Eargazze numerando a meridie prope 
curiani Volradi Sculteti ex opposito vici Snargazzeii.^^ Hier 
nennt er die Volradsgasse nicht mehr den vicum sextum, son- 
dern den vicum quintum transitus, und ähnliche Beispiele hier- 
Ton werden noch bei den Häusern in der Fahr- und Prediger- 
gasse wahrzunehmen sein. 

SQIuser auf der mitternftolitigen Seite. 

Lit. A. No. 109. 

Lit. A. No. 110. Leidermann. Gab der Prä8en2s aui' Mar- 
tini 1 fl. 30 kr. Grundzins. 
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Weisses Steragttsschen. 



Auf der mittägigeii Seite. 

lit A. No. III. D«8 Eck am weiBsen BterngäBschen Ein- 
gangs linker Hand. 

Lit. A. No. 116. Das andere Eck gegen vorigem über. 

Lit. A. No. 117. Gehört nun zu No. 118 in der Fahrgasse. 

Zur alten Milden, „das hus aldenMylden in dem G eschin, 
als man us der Fargasse gen der Schelmen hole get." S. G. P. 
von 1428. Auf ähnliche Art lauten drei Lasatzbriefe von dem 
Jahre 1429, 1430 imd 1433. 

;;liu8 zur alden Mjldeu in der iStompengasse.'^ S. G. P. 
von 1479. 



Weisses Steri^ftssehen. 

Ein swischen der Fahr- und Ptedigergasse gelegenes Gäss- 
chen, das auf der mittägigen Seite der Nonnengasse seinen Ein- 
gang hat imd sieb hinten bdm König von England schliesst. 
Ich fand von ihm im Altertiiume keinen eigenen Namen. Man 
nannte es nur die E^iumpfengassef welche Benennung aber einer 
jeden andern Gasse von gleicher Beschaffenheit zukam. Es war 
daher nöthig, dieselbe mit einem Zusätze zu begleiten^ der über 
ihre Lage deutlich entschied. Auf solche Weise werden in dem 
Z. B. von 1405 f. 5 zwei Häuser angezeigt „inter vicos predi- 
catorum et Fargasz vici impertransibilis Stompengasse". In dem 
S. G. P. von 1439 heisst es: „die Stompengasse binden am 
Krachbein" und in einem andern von 1457 „das Stonipenges- 
chin hintern Predigern". Auch habe ich es das Stuiiipfengäss- 
chen hinterm Helm in der Fahrgasse und von der vorliegenden 
Nonnengasse auch schon das Nonnengässchen nennen geliört.*^*) 
Erst im letzt abgewichenen Jahrhundert hat es vom Gasthause 
2um weissen Stern den Namen angenommen. In dem Franktl 



8. O. P. 1466. H. In der Stompengasse hinten am Kraehbein. 
1461. F. 
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Intelligenzbl. von 1749 No. 64 wird bereits die Anseige von 
einem Hau^ hinter den Predigern in dem weissen Sterngäsi- 
lein gemacht und eben daselbst No. 92 heisst ee in der weiasen 
Sterngasee hinter dem König von England. 

Häuser auf der Morgenseite. 

Lit. A. No. 112. 
Lit. A. No. 113. 
Lit. A. No. 114. 

Lit. A. No. 115. Grasthaus zum weissen Stern. Steht hinten 
in der Ecke neben dem König von England^ der daselbst eine 
Thüre in das Gässcben hat VergL: 

0. V- 1588. H. zum weissen Stern genant -- in der Stumpfen- ^ 
gössen hinter dem gukUn Helm neben dem Eraehbein — stost hinten j 
uff ein Allmey etc. j 

Frankf. Nchr -Bltt. de 1804. No. 54. Gasthaus zum weissen Stern in j 
der Nonneugasse Lit. A. No. 115. 

Auf der Abendseite. 

Die Häuser vom König von England bis zum Ecke Lit A 
No: 116 sind nicht beaseichneti weil tie alle Unterhäuser tob 

der Fahrgasse sind. - ^ 

I 



Plitzdieii bei der mtben Badstobe, 

oder das rothe Badstubenplätsoben. 

Es war in filteren Zeiten etwas gans gewöhnliehesi dan 
kleinen Gassen die Namen von bekannten äünsem bdsulegen, 
und auf solche Wdse erhielt dieses FlStzchen den Namen der 
rothen Badstabengasse^ der nachmals in die Bo^ega»ae ahge- 
kttrat wurde. Dieser war in der lütte des XIV. Jahrbmiderto 
gans gemeni, und jenen fand ich nur noch in mnem Gidtbriflfe i 
der Karthans bei Mains vom Jahre 1368. Der sonst ganz xat- \ 
gewöhnliche Namen Batengasse, wie er beim Hause Iii A. 
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No. 7 gefunden wird, rührte von der hiesigen Art m reden her, 
die bei der niedrigen VolksklaBse noch nicht ganz aufgehört 
hat, das O mit dem A zu verwechsehL In dem Z. B. von 1890 
f. 94 wird diese Oasse beschrieben: j^yicus sextus a meridie seu 
ultimo (ultimus) Tersus septentrionem transitus inter vicos predi- 
catonun et Fargaszen'^. Aehnliche Beschrdbungen liefern der 
Bebstockhof ' lit A. No. S und das HaüB aar hintern Scheuer 
nach TÄt A. No. 94 in der Predigergasse. 

Es war demnach ein Versehen des Bcddemary dass er die 
ßotheiigasse als den vicum septimum beschrieb. Ich habe bei 
dem EUenbogengässchen und der Nonnengasse hierüber weit- 
läufiger gesprochen. Wenn sonst der vicus ultimus ohne weiters 
vorkömmt, wie es beim Hause Lit. A. No. 7 der Fall ist; so 
muss der sonst gew^öhnliche Zusatz: transitus inter vicos Prae- 
dicatorum et Fargasse darunter verstanden werden. Wie es 
aber gekommen ist; dass man die Gassen der Gegend auf solche 
Art zu zählen und zu beschreiben gewohnt war, hierüber ist 
schon .bei der Amspurgergasse meine Bemerkung gemacht 
worden. 

BiuMr «uf der mitteniiolKtlgen Seifte. 
Iii A. No. 12. 

Lit A. No. 13. Dieses Haus machte in XIV; und noch 
hn An&nge des XV. Jahrhunderts mit dem vorigen Haus 
aus, in wdchem eich dne Oehnllhle befand: 

„iiij Bol den. de domo Bertoldi oleatoris sita jn — vico 
Bodin gazze latere septentrionali^ contigua versus orieutem do- 
mui site jn acie respiciente meridiem et occidentem viel Bodin 
gazze prenotati." L. V. B. Saec. XIV. vic. IV. 

^das hus keltir und gesess gelegen hy rodebadestoben da 
man oley pfleget inne zu slahen.^ S. G. P. von 1408.^^^) 



M<) 1320 Bertoldns oleator (bisher gehörig) Beedb. F. 

0. U. 1432. H. nnd Gesesse — genant BVyenberg daz vor Zyden 
ein Oley Mole gewest sy, gelegen in der Fargaesen an dem Ort by dem 
Oleyborn eto. 
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Die 4 SchOling Pfehnig GhnmdasmB wurden der F^enz noch 
vor der Aufhebung des Stifte entrichtet, die ehemalfl zw Vikarie 
S. Jacobi maj. gehörten. 

Auf der Morgenseite. 

Lit. A. No. 14. Rothe Badstube. Aestiiarium Roden. Macht 
bei der Predigergasse ein vorstehendes Eck. Das Haus war 
Bclion in der Mitte des XIV. Jahrhunderts, was es noch wuk- 
lich ist, eine Badstube, wie theils die Benennung des Plätzcliens, 
theils die Beschreibung der zwei Stiftshäuser in der Prediger- 
gasse von 1356 Jnxta estuarium Bodin batstube^ und anderer 
mehr beseugen.^^') Die Aiil^;mig und der so allgememe 6e- 



0. U. 148S. H. und Gesease — genant Fryenbtrg das ym aydea 
ein Olemole geweat ay, gelegen in der Fargaaaen inne wendig der iniMr 
Bomheimer Porten, by dem Oleyborn uS dem Orthe an der Smydeo diA 

etzwann Erphen Kopperschmydts seeli^ geweat ay ete. 

0. U. 14G7. Backlmss — in der Fahrgasse znshen Hannsen Oden- 
wälder und Slycber Schuwemacber gein dem Oleiborn obeii genannt 
Böing. 

L. C. cap. S. S. ü. de 1475 xvij hll. gelegen uff dem orthhuss by 
dem Olantsbome in der Fabrgasse gen Falkenberg über und d^ Hnu 
ist genannt FHbwrg ete. 

161) 0. U. 1897 eatoarium in atrio situm. (Ob nicht in die Neugaai» 
gehörig? — ) 

1820. Henriena de Oonatantia (hieber gebOrig) Beedb. 
0. ü. 1878. H. by Bodinbadeatoben, das neiate an dem tborhue, 
ane eynes. 

S. 6. P. 1388. Die rode Badatoben. 1896. 1897. 1899. 1402. 1409. 
1412. 1438. 14G7. 1477. 

B. Z, B. 14Ü9. H. by der roden Badstoben, das etzwann was Wem- 
hers uff dem Heysseusteine. 

Ibid. Die Rodebatstobe gibt vier Schilling heller geldis als (Be 
dann kommen ain von Wernbera wegen TOn Orthenberg genannt nff dem 
HeiBsbiateine. 

St. B. de 1410. Einnahme fQr gebaekeae Btefaie, Sebefirateise, Spise 
and Kalg, a)a man ys der Stedte Buwe gelnhen batte sor roden Bad- 
atoben. 
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brauofa der Bäder war eine Folge der BekanntBcbaft der n((rd- 
fichen Länder mit dem gelobten Lande und dessen Krankhaten. 
Ja die Achtung fUr die Bäder stieg endlich so hoch^ dass es 
gleichsam znr Etiquette wurde, die Gäste nach gehaltenen grossen 
Gastmahlen ins Bad zu filhren So findet man von einem ehe* 
maligen Scholaster des S. Barthol.-Stifts, Johann Becke , auf- 
gezeichnet, dass er bei Gelegenheit seiner Jubelfeier im Jahre 
1410 nicht allein das ganze Stift, sondern auch mehrere Per- 
sonen vom Rathe zur Mahlzeit eingeladen. Zuletzt führte er 
seine Gäste ins Schweiss- und Wasserbad in der Borngasse und 
that ihnen, wie die Worte des Mspts. lauten, gütlich. 

Es wird vielleicht nicht unangenehm zu lesen sein, wenn ich 
noch einige Nachrichten mittheile, woraus der allgemeine Ge- 
brauch der Bäder noch weiter erhellet ^^^) Aus dem Dreieicher 



St. B. de 1410 and ward die Beed abgeschlagen ledelich, als von 
der Badestoben wegen, als sie waste gelegen hatte. 

St. R. de lüO. It. 68 Pfd. 9 Ü 6 HUr. han wir ym gebin zum Buwe 
Kur Kodenbatstoben, als der Rat vnd die Datsohenherrn die gebuwet han 
nach Antzal ah der Rat von der Brucken w^^ 4 ß vnd die Dutohen> 
herm 6 /J wöchentlich daruif hen. 

G. Br. 1455. die roden bad stobben in der predigerf?az8cn. 

0. U. 1456 H. g-enannt Jloenloch by der Eoden Badstoben zushen 
Herrmauu zum Kiesen üoif und etc. 

St. B. de llfiOt. (Es bminte erst by der Rodenbadstoben — dann in 
Saasenhnsbit endlieh sp&ter hn Rebstocke sa Frank£) 

0. tr. 1489* H. sn dem <sU(yn Ebgeloeh genannt gelegen neben der 
Rodinbads toben uff eymu and N. anderseits. 

0. U. 1492. H. genannt Hoeloch by der Roden Batstoben gelegen 
neben loy .Toistcn Hoff, stosst binden gein unser Stadt Muren etc. 

0. U. 1527. H. und Gesess in der Predigergasseu, by der Boden 
Badstoben Iloloch genannt etc. 

0. U. 1549. Scheuer ^amt einem Speicher hinten dran — bei der 
rothen Badstaben neben- N. gelegen stosst hint uff den Hirsehgräbe» etc. 

lit. St. R. de 1570. Bader in der roten Badstoben. 

1«) S. 6. P. 1889. Hennannns Baderknedit. 

S. G. P. 1840. Gilzeradus balneator. 

— 1361. eine Badstnbe. 

— 1393. £lse Lewen Beddem. 1394. Gele Bise Lewen Gespiele. 
1399 Qele Bedem. 
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PlfttMben bol te rotheii Badrtobe. 



Wildbanns-Weistbume Yon 1886 ist su entkeOf das» der law^ 
StadtschultheiM die JSger des FanfB toh Httnienberg^ w«im tk 
ihm in der Messe den Hirsch überbracbten , ins Bad fkihm 
sollte. S. Beschreibimg der Hanan-Mttnsmb. Lande im Uil> 

Buche S. 71. Wenn die Fastnachtslustbarkeiten der hiesigen 
adeligen Geschlechter , wie sie Bernhard Rohrbach 1466 be- 
schrieb, vorüber waren, speisten die Gesellen auf Montag nach 
Invocavit ohne Frauenzimmer auf der Stube, und gingen darauf 
ins Bad zur weissen Badstube. v. Lermer II, 218. Li einer 
hiesigen Kathsverordnun^, über welcher das Jahr 1468 steht 
und worin man dem übermässigen »Spielen Ziel und Maass zu 
setzen suchte wird unter anderm erlaubt, um die Besshlung 
des Bades zu spielen. Es heisst in der Verordnung: gltem diii 
• ader mer Spyele vnd nit darvnder mit eym andern vmb ejn 
mosze wins adir eyn orten ader vmb betzalung des bstes ader 
epL fladen ader eyn gans ader eynen ca>ppiinen ader eyn felt- 
hune ader anders desgüchen nit ubir vier englisoh sielen". £z 
ISh^ cens. OapeUhe arPetri Saec XV. f. 65 in Lai B.N0.2& 
Winridi Monis spedfidrte seine im Jahre 1453 gehabte At»- 
gaben, und darunter befinden ach 26 hllr , die er den Zamaat' 
leuten und Glabem au vertrinken und au verbaden schenkte. 
V, Lersner 1, 511. Und 1498 schenkte man den Steindeekon 
bei der Bedachung der Stadtmauer xx Heller zum Badgeld* 
£x Begist aedifit 

Aber gleichwie die durch die Kreuzzüge aus dem Orient 
zu uns gebrachten Krankheiten die Bäder allenthalben veran- 
lassten, so brachte auch wieder eine andere Krankheit dieselben 
in Abgang. Die Franzosen brachten zu Ende des XV. Jahr- 
hunderts bei ihrem Einfall in die Lombardei die venerische 



Bei der 1387 zu den Predigern hier schwörenden Gemeinde befanden 
sich 29 Bader. 

S. G. P. U16b Johannes balneator (scheint ein Gesehleohtsname). 
— 1484. Herr Friedrich Priester, der Mantel und Hbees in 
der Badstnbe verloren, oa. Sehepper. Letzterer moss diese benUen, «e3 
er sie jenem abgezogen, nnd auf den Ring gescblsgen (sufgehingt) haftta 

S. G. P. 147S. Die Bradersolwft der Beider. 
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Krankheit nach Itafioi, T<ni d» sie sich seitwartB yon den Alpen 
her nadi Deatschland und die Donau hinah yerhreitete. Con- 
rad Schellig, ein Arst, der 1494 lebte, warnte wegen der An- 
stecbing Tor Schwitzen und warmen Bädern, und man Ter- 
nmihet daher, daas von dieaer Zdit an Badm und Schröpfen 
wieder in Abnahme gekommen seien. S. Henstitei's Geschichte 
der Lustseuclie im I. Bd. Es scheint übrigens, dass die rothe 
Badstnbe ehemals zu den öffentKchen Gebäuden der Stadt ge- 
hörte, indem Jacob Medenbach Schulmeister 1543 beim Käthe 
ansuchte, ihm dieselbe zur Haltung der Schule einzuräumen. 
S. V. Lersner II. Th. II. Bd. S. 108. Die rothe Badstube hörte 
1809 auf und wurde die Gerechtigkeit anderwärts hin verlegt 

Auf der mittägigen Seite. 

Zwischen den beiden JBIdshäusem der Fahr- und Prediger- 
gasse steht ein Haus, das nun aum goldnen Schiff gehört^ und 
Tormala ein eigenes Haua, wahrscheinlich unter dem Namcoi 
eines der folgenden^ ausmachte. 

Vechenheünf und ahgekOrzt: Vec^en}^) 

JEboA und Gesess genant Fechenheim hy der rodebadestahen * 
S. G. P. yon 1488 und 1446. 

jp21Va ^ de domo Yechen juzta fontem Olenbom.* B. 0. 
de 1568. f. 8. 

ßchäderey, j^yij ß de fnndo domus dicta Schilderej bej der 
roden badt Stob^* B. G. Antonit in Höchst^ Saec. XV. 



1^9) 0. U. 1400. OrtH. gen der ßodenbadestoben ubir zwishen dem 
H. da Heile Sacktreger innewohnet und dem H. genannt Fechenheim, 

S. G. P. 14S6. H. FeehenMm in der Fargasse. 

0. U. 1481. H. genannt Feehmhtim hy der Bodenbadstoben und 
dem Borne gelegen. 

0. U. H. geiuumt JManJMym gefai dem Afanto&om aber nshen 
N. und N. 

0. U. 1553. H. zur rothen Rosen neben dem Bockshörn uflF einer 
und N. uff der andern Seiten gelegen, stoset hinten uff die BeluraBong 
Fechenheim, 

18 
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Oelbr unneii. 

♦ 

Dieser sehr alte Brunnen ist an&iiglich wider der reihen 
Badstube beim £i|igaiige der Predigergasse |;QAtand^ Ujiid M 
daber aucli von ihr der rotbe Badstubeiibom:gQli6iBm^ ^BpjiW 
in^dier Zeitfolge in RothMbom abkürcte. 

JJm seinen ersten {Standort zu bewdsen^ mtU^ *w ,#0 
Handschrift des Bddemat von 1350 2u Hfilfe nebaeii. Vm- 
selbe beschrmbt ^e Fredigergasse unter dem Naqien der Steg- 
borugaäse curia Arnsburg ad puteuin dictum Bodin bumes' 
und das Plätzchen bd der reihen Badstube unter dem Namen 
der Bothengasse' „a puteo dicto Bodin bumen ad oppositum quasi 
vici Sancti Antbonii*. Wie unricbtig wären nicht diese Be- 
schreibungen, wenn sich damals schon (l(3r Brunnen in der Mitte 
des Plätzchens befunden hätte. Ja, dass der Brunnen nicht 
gleich in die Mitte gesetzt wurde, ist ein Umstand, der meine 
Meinung von der Elkenbach, dass sie ehemals über dieses Plätz- 
chen geflossen sei, einigermasson begünstigt. (S. bei dem Löwen- 
plätzchen.) Um welche Zeit sich die Versetzung des BrunnenB 
ereignete, ■s\'isseii wir nicht. Indessen ging noch im XR^. Jahr- 
hundert mit seinem Namen eine Veränderung vor. In dem Z. 
B. von 1390 f. 71 kömmt bereits der Fons oJiatorum (oder 
oleatorum^ wie er in den folgenden geschrieben wird) m vico 
Bodengasze vor, wiewohl sich auch der ältere Name noch hun- 
dert und mehrere Jahre in solchen Büchern erhielt Die Ver- 
anlassung dieses Namens geben die Nachrichten vom Hause Iii. 
A- No. 13 auf dem Plätzchen zu erkennen, von dem BertoMna 
oleator um die Mitte des XIV. Jahrhunderts einen Crrnndzins 
an unser Stift entrichtete; und worin sich 1408 noch dne Oel- 
mühle befand. Oleator hiess auf deutsch Olenschlager; mitbia 
hiess der Brunnen anflüiglich der Olenschlagerbpm; aus dem 
nachmals der abgekürzte Name OUnhom entstand, dar in slftea 
Handschriften am gewöhnlichsten vorkömmt Fttr diesen e^ 
scheint 1433 behn Engelthalergfisschen und 1442 bdm Hauae 
IM. H. Nö. 29 der Qleybom. Ein ganz unSchterName ist der 
Alantzböm, wie er 1477 beim Hause lit H. No. 30 im4 
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S, G. P. von 1485 geschrieben wurde.*'®) im Volkstone habe 
ich ihn öfters den Qlensbrunnen und auch den Alansbmnneaa 
nennen gehört. Er war wie alle anderen ein offener Ziehbrun- 
nen, dessen Gestell oben mit drei von Stein ausgehaaeiien Oli- 
ven geziäri war; eine Frucht^ aus der man Gel premt, und die 
gewiss eine Anspielung auf den Namen desBmnnens sein sollte. 
Im Jahre 17 . . wurde das alte B^runnengestell abgenommen und 
[ifi^ Brunnen bei gidcher Erde gedeckt, der neue Pumpenstock 
abier niQier gegen die Fahrgasse hin gesetzt. 'Die Brunnen- 
jiadibam; in dem irrigen Wahne, dass ihr Alans- oder Olens- 
broimen ursprKnglich von dner Gattung Birnen, die mAnOlons- 
^bimen nehnt, seinen' Namen erhalten habe, liessen nun müe 
wdbHche Figur von Stein oben auf den Bnmnenstook setzen, 
tlie den Vorübergehenden ein Körbchen mit Birnen sseigt, und 
ihnen auf solche Art den Namen des Brunnens andeuten soll. 



Vetzens&ssekeii. 

Ein Stompfengüsschen der Fahrgasse, das unter dem Hause 
Iii A. No. B schräg gegen der Töngesgasse ttber seinen Ein- 
gang hat und ursprünglich aus dem Rebstockhofe entstanden 
ist. Das letzere ist aus den Nachrichten von gedachtem Hause 
abzunehmen. 

Es wird auch das an das GSsschen stossende Haus \\'( issc- 
burg in dem S. G. P, von 1437 zwischen Lindenfels und dem 
Höfchen beschrieben. In einer Handschrift unsers Archivs von 
1524 , welche den Titel Begistrum Magistri locationum führt, 



170) Z. fi. des h* Geistspitals. 1475. Backhus gen dem Olaatsbome 

ubir. 

0. ü. 1477. Orthuss gelegen in der Farengassen an dem Ecke des 
Gessecbins als man hinten in den Eugelter Hoffe get an N. N. gein dem 
Alantbom über eto* 

18» 
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babe ich zum eratemnal das FetsengesBlm entdeckt loh 
glaube, das8 dieser Name durdi einen semer ehemaiigen An- 
wohner entstanden ist. Wenigstens &nd ich in dem Anniver- 
sarienbuche der hiesigen Fredigerkirche von 1401 f. 9 mm 
Joannes Fetsse eingeschrieben, woraus erhellet, daes hiesige ISn- 
wohner einen solchen Namen führten. Man hörte vor nicht gar 
langer Zelt das Gässchen noch mit .seinem alten Namen nennen; 
weil aber pöbelhafte Menschen sich zuweilen erlaubten, densel- 
ben auf eine grobe und ärgerliche Art zu verhunzen, so waren 
die Nachbarn darauf bedacht, dem Gässchen einen anderen Na- 
men zu verschaffen, und auf solche Weise entstand das Fett- 
gässchen. Ich habe die Nachrichten aus dem Munde eines 
Mannes vernommen, der ehemals in dem Gässchen wohnte. Das 
Fettgässchen zeigt sich in dem hiesigen IntdL-Bl. von 1779 No. 1 
und No. 78, wo eines Hauses jjder Töngesgasse gegenüber, unter 
dem Bogen zum Fettgässchen genannt^ gedacht wird. Inzwischen 
waren auch noch andere Namen, das Neunergässchen mid das 
Baizengäagchen a,ufgekommen, die aber wenig bekannt und nur 
von kurzer Dauer mögen gewesen sein. Der erste Nsmen 
rührte vermuthfich von dhem Mitgliede des Neoneramtes her, 
das im GUsschen oder nahe dabei wohnte. 



Hiuser auf der mitternächtigen Seite* 

Lit. A. No. 4. Gehörte ehemals dem S. Barthol.-Stifte und 
wxirde 1572 von demselben verkauft. In dem Z. B. von 1581 
f. 10 ist zu lesen: 

fl. de domuncula sita im fetzgäslein latere septentrionali 
olim Ecclesiae propria, sed anno 72 (1572) vendita Hauss Wil- 
helm Kammacher*. 

Dieser Gulden wurde jährlich auf den 22. Juli von der 
Präsenz erhoben. 

Lit. A. No. 5. 



171) St. R. de 1491. It. iij fl. v ß ddt. meister mertlii Boun^rter 
von siner üusung im fetzengessectUn, F. 



Ttageagaaie.' 



m 



lit A. No.a*«) 

Auf der mittSgigQii Seite stehen nur Hinterliaue. 



Unsere Na,chrichten reichen nicht so weit, dftss wir einen 
Idteni Namen als diesen ausfindig nutchen konnten. Doch, wenn 
es hier nichts ungewöhnliches war, den Gk»sen die Namen von 
ihren Brunnen beizulegen, so möchte auch die Töngesgasse in 
frühern Zeiten die Greifenborngasse genannt worden sein. Dass 
der heutige Name durch die Antoiiiter entstanden ist, welche 
sich im Jahre 1326 hier ansiedelten, ist eine so bekannte Saclie, 
dass sie keines besondern Beweises bedarf. ^^3) Nur ist zu bo- 


1'») 0. U» 1580. 2 H. — aneinander in der Fetzenn Gassm vom 
Rebstock genant neben N. und einem Haus zu St. Bartholmai gehörig 
anderseits. 

G. Br. 1641. U. bei der Bornheimer Pforten im Pfitzergässlein stOBSt 
hinten an die alte Stadtmauer. 

iT3j Die Töngesgasse entstand aus dem Communicationsweg innerhalb 
4er Stadtmauer der «sten Enreitening der Stadt, da ihre nördliehe 
Seite lauter Hftnter anl^ählt, die an diese Stadtananer stossen. Der 
Commanieatioiisweg führte Ton der Bornheimer Pforte, dem damaUgen 
Stadtthore, nach demBoesebahel, als dem hauptsSehlichen Platse, der in 
der ersten Erweiterung der Stadt lag. 

Der älteste Namen derselben, der ihr vor Gründung des Antoniter- 
Klosters gegeben ward, lässt sich durchaus nicht bestimmen. Mir ist 
unbekannt , auf welchem Grund die Vermuthung- des Herrn Verfassers 
Battonn selig beruhe, dass diese Strasse früher die Sandburnengasse ge- 
heissen. Für die Existenz dieses Sandbrunnens, der von der eingegan- 
genen Nebenstrasse, die Sandgasse genannt, seinen Namen erhalten haben 
mfisste, nnd also aueh an derselben gelegen gewesen wftre, bringt der 
Herr Yerfiwser nirgends einen Beweis vor. 

In dem Bcedbuch de 1320 kommen vor: It Anthunenses. Darauf 
folgt: It. curia Yolvelini. (Wie es scheint nach der Fahrgasse bin.) 

Laut Brgrbch. de IS'Vsa- Conradus de Erlebach, railes procuravit 
V2 marcam (cautiouis) super domo |saa in yico St. Anthonii. (Fit ciuis ad 
ann. 1388.) F. 
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merken, dass der Name auf mancherlei Art geschrieben wurde; 

man schrieb im XIV. Jahrhundert Anthonier gaszin, Sancte 
Anthonis gCBzin^ vicus Sancti Anthouii, platca beati Anthonii, 
Sant Anthonies gaszen, im XV. Anthonius gasse, Sant Antonier 
gaäöc, Thonies gasse, im XVI. Thoniges Gass, Antouitergass 
uud im XVn. Thoniss Gass, Thonncsgass und Töngesgasa. 
Man sollte also nicht Döngesgasse, noch weniger Dingesgasse 
Bdireib0n. Alle die verschiedenen Schreibarten des Namens 
erscheinen auch in andern Jahrhunderten als sie hier be- 
merkt sind; doch nicht so häufig. £s hat jede Regel ihre 
Ausnahme, f'^) 



Hftiuor auf der mittenaftohtigen Seite. 

I. ^ 
Zwisohen der Fahrgaase and der Hssengasie. 

Iii H. No. 162. Neben dem Eoke der Fahrgasse. 

Lit. H. No. 163. Zum grünen Baumgartm. War das EdL 
an der längst abgegangenen Sandgasset 1430 kief Jacob von 
Stralnberg das Haus „zum grünen Baumgavten in der Tonga- 
gass^ für 150 fi. Aus dem v. Holah. ArcbiTf Das Haus bat em 
Thor in das Windfanggässchen. 



m) 0. U. 1879 lt. 14S9. H. in S. Antonius Gassen, genannt ^ 

ältm Faides Hof von Ursel, stosst hinten uff der Stadt Bin|r Hium 

S. P- 1459. H. in S. Antoniasgasse hinten nf der Stade Kans 
stossend. 

Ira Stadt-Allmendcnbuche de 1521 werden verschiedene Allmeien 
erwähnt in der Tongesgasse, die auf den Hirschgraben stossen. Die nörd- 
liche Seite der Töngesgasse stiess auf die Stadtmauer, oder nach dererr 
l^iederreisBung auf den ausser derselben befindlichen Stadtgraben, dea 
sogenannten alten Hirsehgraben. An diese Stadtnumer irarden die HioBer 
dieser Strassenseite einzeln angebaut. Der leere Baum iwiseben dsn- 
selben, der sieh immer yerengte, bildete die Allmenden, die spSter gani 
zugebaut wurden. F« 



lit. H. No. 164. Kleine Baumgarien, Dieses Haus wurde 
an die Stelle der ehemaligen Sandgaase gesetzt; wovon dei^ 
Hintere Theil zu dem folgenden Hause gezogen wurde. ^^^) 

iit H. No. 165. Buchenau vorher 8ekädeek. War das Eck' 
der ehemaligen San^gasse. Steine Geschichte wird cdch ans deil; 
folgenden Nachrichten erläutern lassen. 

Baugarten, „üij Pfd. iiij ^ hU. de domo|dicta Bangarten sita 
aoitiquo opido superiore parte vici &ancti Anthonü jnM 
Hearn Santgasz et ecdesiam Sancti Anthonü^ B. C. de 1428. f. 33. 

jgDomns dicta Baugarten in vico Sancti Anihonii infra vicum 
Fargasz et ecclesiam Sancti Anthonü latere sepfentrional].*^ 
R. C. de 1452. f. 12. 

Hier wird das Haus mit Uebergehimg der kleinen Gasse 
zwischen die Ftilirgasse und die Antoniter-Kircbe gesetzt, und 
dadurch der Zweifel benommen, ob die Sandgasse nicht die 
Ortweinsgasse möchte gewesen vsein, die sich zwischen besagter 
Kirche und der Hasengasse befand. Ich vermuthe, dass die 
Gegend zwischen dem Kloster imd der Sandgasse zuerst ein 
Garten gewesen ist, der nachmals zur Aufbewahrmig verschie- 
dener Baumaterialien diente, und deswegen der Baugarten ge- 
nannt wurde, von welchem auch das dahin erbaute Haua den 
Namen annahm. S. Sandgasse in der Töngesgasse.^'^) 



0. ü. 1466. 2 H. an einander genant am» grünen Baum in 

8. Anthoniusgassen. 

0. ü. 1477. H. Rosenberg in S. Anthonisj^assen. 

Im Anfang des 18. Jahrhunderts stand an der Stelle des jetzigen 
Eysischen und Schlosserschcn Hauses in der Töngesgassen ein einziges 
Haus, worin die kaiserliche Post bereits sich 1697 befand, und das ge- 
wöhnlich die alte Post genannt wurde. Dieses Haus wurde durch den 
grossen Brand im ersten Viertel des 18. JahrhandertB eingeäsehert. und 
auf die Bnmdstfttte wurden 2 HSnser gesetzt, wie isle noch jetio stehen. 

. ITC) Qt, Br. 1428. eensus super dondbns enria et orte olim ad 
Maipstram Hermannum de Orba spectantibus, vulgariter zu din Barn- 
garten appellata et stabuh's ex opposita iu vico S. Antonü. 

0. Ü. 1430. H. zum grünen Baumgarten in der Thöngesgasse. 
— 1486. H. Hoff und Gesesse genant zum grünen Baumgarten 
gelegen iniie S. Anthoniusgassen by der Bornheimer Porten, zushen N 
and dem Tliongeshoffe, stosse binden geio unserer Stedte Mureu zu etc. 
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Bemhqf. In dem Z. B. der Kirche SS. Mariae et Georgii 
von 1412. f. 37. wird ein Zinshaus beschrieben: ^in vico Sancti 
Anthonii iiixta cmiam Bernhoff ex opposito quasi curie domi- 
oamm de Engeltale.** Und in üb. Testament, f. 195 ein Haus: 
j^contigua versus orientem curie dicte Ytügariter der Benihoff 
vico Sancti Anthonii latere septentrionali ex opposito domus m 
Bedelher.^ Das Haus neben dem Bernhof^ so einmal sohilg 
g^en dem Engelthalerhof^ das andermal gerade gegen dem 
Bedelher über beschrieben irird, konnte kein anderes Haiu 
das Schildeck sein, ich vemmtiie daher, dass der Bangartan 
von einem seiner nachmaligen Besitzer, der Bemo oder Beroaid 
biesS; der Bomhof genamit wurde, ^v*) 

ßehÜdeek. ^üj ß eynen cappen von deme huse Scfailtegks 
an Sant anthonius hoffe uff ejner siten, uf der andern aiten 
der gmne bävmgarte.« B. C. Capellae S. Petri de 1471. f. 18. 
in Lat K. No. 28. 

J Marek facit ij (IV2) fl- tle domo sita in ^^co Sancti An- 
thonii ante curiam Dominorum Sancti iVnthonii dicta Schylteckli 
ex opposito der Ljnthejmer gassen.* R. C. S. Leonardi de 1536. 

Diese Auszüge beweisen, dass 1471 imd noch 1536 die 
Häuser zwischen den Antonitern und der Sandgasse alle unter 
dem ISJamen Schildeck mit einander vereinigt waren. Aber der 
Merian'sche Grimdriss von Frankfurt von 1682 zeigt, dass 
SchiJdeck damals schon in 3 Häuser getheilt war, an deren 
Stelle nun wieder zwei stehen. ^^®) 

Buchenau. „Hus Buchenawe by 8. Anthoniuskirchen uf dem 
ort der Santgassen neben dem Gotshus.^ S. G. P. v. 1481. 

Nach der Vertheilung Schildecks in mehrere Häuser änderte 
das Ort' oder Eckhaus seinen Namen in Buchenau, der yoa 

i'O Lib. Cens. S. Barth. 1368. Curia der Beren hoff sita in wti^iio 
opido Francf. super parvo vico St. Anthonii latere septentrionali. 

G. Br. 1455. Flecken zusehen S. Anthonius Kirchen and dem H. 
i;euant Schildecke 

i»8) S. G. P. 1339. Domus Schildecke. 

S. G. P. 137a H* Sehfldaekem ld71. 

G. Br. 1465. H. Sohildecktf gen d«r linth^ergassea in S. Antho- 
idusgasse. 
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dem andern Ecke nicht kann verstanden werden, weil dasselbe 
schon 1430 zum grünen Baumgarten hiess, und nach der AiUh 
sage des Eigenthümers noch diesen Namen führt*''') 

Lit. H. No. 166. Baugarten. Bernhof. ScMldecJc. S. vorher. 

Fleck bei den Antonitern. Der Platz, wo ehemals ein Haus 
stand; wurde Fleck genannt. „Item dij .anthouier xij ß von 
einem fleck zwischen ir Kirchen vnd dem husz Schildeck.* 
B. C. Capellae S, Petri de 1471. f. 4. in Lat. R. No. 8V2. 

Vennntblich war dieser Fleck der Platz^ den die iVntoniter' 
1610 an den Barbierer Andreas Hessberger verkiefen; s. m 
Lat A. 0 No. 7.*») 

Int £L No. 167. Kapusmer-Klo^j vorher] AsOowSter-Hcff 
Anfymäer-Khaer und TangeahrfJ^*) 

Im Testament des Jobannis de Beihlehem von 1338 wird 
dieser Hof Curia firatnnn Sancti Antbonii in Frankenfortj und 
anch Domus Sancti Antbonii in Frankenfort genannt L. T. 
£ 87. Das Portatile Baldemari von 1356 nennt ihn Monaste- 
rium Sancti Antbonii, und dne andere Handschrift vom 
ÜV. Jahrhundert daastnnn fratrum ordinis Sancti AnihomL 
In einer Urkunde von 1563 heisst er Curia Dominoram . S. An- 
tonii in Hoest. Im XVI. Jahrhundert fingen die Namen Täuges* 
hof und Töngeshof an bekannt zu werden. 



*W) 1400 kaufen Joli, v. Buchen, Grede ux. ein H. alhier von Wigand 
Wezlar und nennen es Buchenau. Notiz aus Z. Jungens notaminibus. 

0. U. 1481. H. — genant Buchenauwe ^ 'gelegen by St. Anthonier 
Sirchen uff dem Ort der Santgasstn neben einem Gotteshuis eto. 

0. U. 15S7. H. in der Dönges Gassen gelegen genant Buehm- 
auwe neben N. uff einer und der Regenbogen Gottsbus uff der andern 
Syten stoss binden uff den Slossel und neben der Stoyngassen ete. F* 

ISO) G. Br. 1467. H. in S. AntoniusgaBf» susehen den liefren sU 
S. Antonius und dem H. zum Baumgarten. 

0. U. 1610 Georg y. Lysskirchen der Antoniterh&OBer zu Kosatorf 
und Hoest Praeeeptor. 

B. Z. B. 1409. Der Herren Hoff zu Sanct Anthonius und gab 
Her Hug der Meister an Boistorff vnd gebit itinnd Her Lamprecht von 
Diyn Hdster (ibid den Zinss). 

Lt. St B. de 1608 Fftrber im Antoidterboife wegen 2 Keesetai salt 
«onceiB eto. 16 iL 



ao2 



Der Antoniter-Orden nahm von öinem Adeücheii in IVank- 
rdch> Kamens Gaston, im Jahre 1095 seinen Urgpnnig^ Snoikiitf- 
pflege und die Auinabnie ankommender Fremden machten 9m 
erstes Institiit aus. Die Brüder zeichneten Bich gleich AnfiuigB 
durch eine eigene Elddmig aus; ihr Thmi LasBen aber, 
hing noeh nidlit von der Vorschrift einer geisilieheii CMads- 
regel ab. Erst 1218 unter Papst Honorins HL unterwarfen taff 
ihren freien Willen den geisUichen Gdübden, bekannteii vxk 
zur Regel des h. Augustins und führten bald darauf auch üm 
Chorgesang in ihrer Kirche ein, ohne im übrigen von ihrem 
ersten Institut abzuweichen. Ilolstenu Codex Regid. monast. 
T. V. p. 119. Der Orden breitete sich nachmals in andere 
Länder aus, und seine woblthätigen Bemühungen für die lei- 
dende Menschheit veranlassten auch hier im Jahre 1236 seine 
Aufnahme, wo ihm Bertold Bresto und Gertrud, Eheleute, einen 
bei der Breunigsheimerpforte au der Stadtmauer gelegenen Hof 
zum Heile ihrer Seelen schenkten [Cod. dipl. 62.], aus dem 
nachmals das Kloster, die Kirche, und gewiss auch ein Spital 
entstanden, von dem wir aber nichts mehr wissen. Die Chronik 
meidet nichts von einem Kloster. Sie spricht nur vom Antoniter- 
Hofe, und sagt, man finde nicht, dass ihn die Antoniter jemak 
selbst bewohnt haben« Allein die Benennungen Monasterium 
und ClauBtrum überzeugen uns eines ganz Aadem. Hatte ja 
auch ein Clericus Johannes de Bethlehem schon 1323 ein Jabr> 
gedächtniss gestiftet^ das yon ihnen hier in ihrem GotteshauBe 
sollte gehalten werden. L. Test Und in eoner Urkunde toD' 
1404 erscheint Bruder Lamprecht Meister zu S. Antonius sa 
IVaul^urt. Gudems in Cod. diplomat T. V. p. 965. 

Auob hat Jomin Chress im I. Tom. seiner IbCsseOanien von 
IVankfurt, den ich selbst besitze^ bemerkt^ dass bei einer im 
Jahr . . . gehaltenen grossen Procession die Antoniter nadi 
ihrem Bange hinter den Predigern gingen. 

Ob die Antoniter 1236 schon hier angekommen smd, und 
damals auch schon das Bürgerrecht erhalten haben ^ getrau» 
ich mir nicht zu behaupten.*®*) Es hat sehr viele Wahrsch«iB- 

182) [Doch vgl. jetzt die Urkunde in Cod, dipl. 62, aue welcher 
hervorgeht, dass schon 1236 die Antoniter concives geworden sind.] 
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lichkeit, dass beides erst 1287 gesohehen ist, wo Bte als Bürger 
jährlich 10 köUnische Schillmg' zum ^Uckenbaue zu geben ver- 
sprechen miudten. Es wäre za wttnBchezi, dass uns die Chronik 
im I. Th; 2. B. S. 128 die gaaize Urkimde yor Augen gelegt 
hfttte, anstatt, dass sie uns mit den blossen Namen detjenigen^ 
so dieselbe^ unterschrieben und beaiegeiten; bekannt machte.^) 
Die ersten AnkömmliBge dett Ordens waren Söbne des Con- 
Ycnifs SU BoBsdorf , bei Hanau , und das hiesige Kloster ' stand 
jederzdt unter dem Prftocqptör zu BossdorC Unter Papst Euge- 
nias IT. erliiehen die Bossdorfer Antoniter, weil sie in einem 
schlechten und offenen Flecken wohnten, die Erlaubniss, sich 
nach Frankfurt zu begeben; der Erzbischof Theodorich von 
Mainz aber, da diese Erlaubniss ohne sein Wissen erwirkt 
worden war, wiess ihnen 1435 den Albaniter Hot' zu Höchst zu 
ihrem künftigen Aufenthaltsort an, wo sie ungeachtet ihrer 
Ortsveränderung den vorigen Titel Praeceptor und Convent zu 
Bossdorf immer noch beibehielten. 

Im Jahre 1440 wurde dem hiesigen Kloster vergünstigt, 
einen Abtritt und ein Sommerhaus an und auf die Stadtmauer 
zn bauen, auch zwei Thüren und einen Kendel darauf zu setzen 
und durchzubrechen; dagegen versprachen Hugo von Schön- 
berg Praeceptor und Convent zu Rossdorf, alles wieder abzu« 
schaffen^ sobald es über kurz oder lang dem Bath gefiele. 

Von einem alten Gebrauche der hiesigen Patrizier^ am 
Fastnacht Dienstag paarweis in den Töngeshof zu ziehen, und 
daselbst drei Tänze zu halten, wobei ihnen Lebkuchen und 
anderes mehr gereicht wurden, ist in der Chronik U. 217 und 
218^ nachzusehen. Das Wenige, was ich sonst vom XV. Jahr- 
hundert noch aufgezeichnet fand, war an unbedeutend, als dass 
es verdiente, hier bemerkt zu werden. 

Das kldsterliche Leben unterbrach Luthers Keformation; 
denn als sich im Jahre 1525 um Tumult gegen den Magbtrat 
und die Greistlichkeit erhob, wobei sic(i die Sachsenh&user und 
die hingen C^Srtner im TOngeshofe zu yersammehi pflegten, 



183) [Die Urkunde von 1287 ist jetzt abgedruckt in dem Cod. dipl. 
228. Die Antoniter werden darin deuuo in concives aufgenommoo.] 
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wichen die Antoniter von hier zu ihren Ordensbrüdern nach 
Höchst; und überliessen das Kloster der Obsorge eines Schaff- { 
ners^ der vermuthlicii damak eia Weltlicher, in der Zeitfolge 
aber ein Geistlicher war, der mit einigen wieder zurückge- 
kehrten Ordensbrüdern an Sonn- und Feiertagen den öffent- 
lichen Gottesdienst mit Messelesen und Predigen forthielt ^ imd 
tüglich Morgens, Mittags nnd Abends das Aye Maria läutete. 
Weil indessen das Kloster su Hdehst mit so vielen Schulden 
' beladen wurde^ daas es sich ausser Stand gesetzt saliy den m 
Hebung des hiesigen Gk>ttesdienstes erforderlichen Anfmuid 
femer zu bestreiten^ so hoben sie denselben mit SohHessaiig der 
Kirche eine ZeitUmg auf, und vermiedieten den Hof auf 12 Jahre 
an einen Bttrger, 

Um sich in einer so drückenden Lage einigermasBen zu 
helfen, sollte der Hof 1611 an den Grafen von Hanau ver- 
tauscht werden; weil aber die Einwilligung des Magistrats 
hierzu nicht erfolgte^ so wurde dessen Verkauf beschlossen. 
Die ersten Käufer waren die Jesuiten, die aber von dem Kaufe 
wieder abgingen. Nachmals wurde mit dem Magistrat unter- , 
handelt, während der Zeit die Kapuziner in's Spiel kamen, und 
1626 am 7. December Kirclie und Kloster mit aller Zubehör 
käuflich an sich brachten; wobei sich jedoch die Antoniter einen j 
Platz zu einer bequemen Wohnung, die auf Kosten der Käufer 
erbaut werden sollte, vorbehielten, wohin sie in Kriegs- und 
andern JNothfällen ihre Zuflucht nehmen könnten. 

Die Fortaetanng der Klostergeschichte unter den 

Kapuainern. 

Die Geschichte der hiesigen Kapuziner nimmt eigentlich 
mit dem Jahre 1612 ihren Anfang, wo Kaiser Mattbiae durch 
ein Beacript vom 17. Juli dem Magistrat dieselben zur Auf- 
nahme empfahl. Nach diesem beruhte die Sache auf sich, bis 
Kaiser Ferdinand H. durch ein neues Beaciipt vom 12. October i 
1623 befahl; diese Ordensleute in die Stadt aufzunehmeui und ^ 
ihnen einen Platz au dnem Kloster einzuräumen. Zu i^eicher ^ 
Zeit ging auch dn kaiaerL Sebrdben an den KurfUrsten roa 
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Mainz ah, eur Befördenmg dieser Angelegenheit alles Mögliche 
bdzntragen. 

Am 12. April 1624 entschuldigte uch der Magistrat bei 
S. K. M. in Betreff ihrer Annahme und stellte Tor^ dass ^ 
Katholiken mit Welt- nnd Elostergebtlichen hinlänglich ver^ 
sehen wären^ nnd durch die Annahme der Kapuziner den 
übrigen Armen die Ahnosen entzogen wfirden. Im Jahre 1626 
nahm der Commenthur Freiherr Ulrich von Wolkenstein die 
Kapuziner in's deutsche Haus auf, wo sie von ihm ihre Ver- 
pflegung erhielten, und in der nahe gelegenen Kapelle, nicht 
ohne Widerspruch des Magistrats, ihren Gottesdienst verrich- 
teten. Weil indessen der Magistrat dem kaiserl. Befehle noch 
keine Folge leistete, so suchte man in dein Erkaufe? des Anto- 
niterklosters ein dienliches Mittel zu finden, wodurch die Väter 
vigore. transactionis passav. et pacis religlosae in die Stadt ge- 
bracht werden könnten. Sie kiefen demnach am 7. December 
1626 mit Hülfe des Grafen von Tylli besagtes Kloster, und 
erwirkten hierüber vom Papst, und durch besondere Verwen- 
dung der Kurfürsten von Mainz und Trier und des Kommen- 
thurs im deutschen Hause auch vom Kaiser die Bestätigung. 

Am 8. Januar 1627 verlangte der Kaiser abermals sie aufzu- 
nehmen, und am 28. Januar erschien ein neues Rescript, worin 
nnn ihre Aufnahme bei Vermeidung der allerhöchsten Ungnade 
m!id Strafe befohlen wurde. Im Jahre darauf 1628 erneuerte der 
Kaiser nochmals den Befehl und ttbertmg m gleicher Zeit dem 
Kurfürsten von Mainz die Commisaion, durch Subdelegirte die 
Kapuziner in das Convent und die Kirche der Antoniter feier- 
fich einzusetzen. Hierauf führte der Freiherr von Frankenstein 
als kaiserl. Subdelegatus die Kapuziner am 23. April 1628 in 
die Antoniter-Kirche^ ebne dem Magistrat vorher etwas davon 
angezeigt zu haben, und erthdlte ihnen in Gegenwart der kur- 
fürstlichen Räthe und anderer Personen feierlichen Besitz von 
der Kirche und dem Kloster mit aller Zugehör. Während dessen 
fanden sich die magistratischen Deputirten ein und protcstirten 
auf alle mögliche Art gegen eine solche Handlung; der Herr 
von Frankenstein aber zeigte ihnen das kaiserl. Commissorium 
vor, und heftete eine kaiserl. Sauvegarde an die Kirchthüre. 
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Von dieser Zeit an blieben die JKapnsiner in robigon Benin 
der Kirche und des Klosters, bis sie 1688 am 18/23b Juni vied« . 
darans verjagt wurden. Es war damals die Btadt von des i 
Schweden besetaty und bei clieser Oelegenhdt wurden di^Eapii- 
raner, 7 an der Zahl, mit Soldaten in ein Schiff gehraobt imd 
nach Htfchst geführt Man Terfertigte ^damt^ einen Kupfar- 
sticht worauf ihre gewaltsame Abführung mit Soldaten vorge> 
ßtellt wurde. 

Noch in dem nämlichen Jahre erfolgte ein kaiserl, Rescript, 
welches den Befehl zu ihrer Restitution enthielt^ und sich auf , 
die Reichs- Constitution und den Prager Frieden begründete, ; 
aber ohne Wirkung blieb. Im Jahre 1336 schrieb der Kurfürst 
von Mainz «in den Kaiser, und suchte um die Restitution der 
Kapuziner an. Auch überreichten dieselben I. K. M. zu Regens- 
burg hierum ihre allemnterthänigste Bittschrift; und da sich eben 
damals ein Syndicus der Stadt Frankfm-t mit zwei Depntirli^ 
allda befand, so erboten sich zwar dieselben; die Kapuziner 
wieder aufzunehmen, aber nicht mit einer solchen Feierlichkeit^ 
wie es S. M. yerlimgten, ehe nnd bevor sie nicht yon der lEßOr 
vilHgang des ganzen Raths wfiren versl&idigt worden. ^ 

Nodi in dem ebengedachten Jahre setzte der Hfu^sfrat auf | 
dn nachdrückliches Vorschrdben des KurflOrsten aSkA (Mm \ 
von Maina die Antoniter in ihr ehemaliges Kloster wieder i&Bf 
und glaubte dadurch der Kapuziner los an werden; er beMelt ; 
jedodb einen Theil des Ho&^ den er zum Zahlamt- beiünmi^ 
der aber durch den westphälischen Frieden 1648 auch meder 
an die Antoniter abgegeben werden musste. Im Jahre 1637 j 
Terp&ndeten die Antoniter ihren Hof an den Fttanten ^ 
Löwenstdn^ bis sie ihn 1716 wieder einlösten. Indessen standen 
die Kapuziner von ihrem Gesuche keineswegs ab; der KaiB« 
Überhess also 1637 ihre Angelegenheit seinem Ilofgericht; welcheB I 
zu Gunsten ihrer sprach; worauf der Kaiser nachdrücklichst 
befahl; die Kapuziner gemäss dem Prager Friedensinstniraent 
wieder aufzunehmen, und zugleich Commissarios pro executioue 
ernannte. 

Was hierauf erfolgtC; fand ich niclit aufgezeichnet. Vielleicht < 
gebot der Drang der Zeit einen Stillstand, der erst 1654 durch 
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©m neues kaiserl. Eestitutionsrescript unterbrochen wurde , da,^ 
jpiber wegen dem erfolgten Ableben des Kakers zurückblieb. 

Am 21. Jänner 1674 schrieb der Kurfürst Lothar Friedrich 
▼on Maius m das Kapitel des S. BarthoL-StiftS; damit es den 
Kapuzinern ein Haus möchte zukommen lassen. Vid. Protoc 
capituli p. 73. Dieselben hatten schon unter seinem Vorfahrer, 
dem Kurfttrstevi Johann Philipp, nm das Stiftekelterhaus in der 
Btelzengasse angesncht, und suchten nun am 27. Novemher ge- 
nan^tsn Jahres Ton neuem darum an; das Kapitel ab^ stellte 
ihnen die UnmiJglichkeit Tor, ei|i solche Haus zu enibehreny 
und kei)! anderes wäre da, das ihnen dienen könnte. Ex protoc 
CapituH. 

Im März 1702 wurde unter hoher Autoritttt des Eurfttratea 
Lotharius Franz zu Mainz und durch des erzhisohöfl. Yieariats 
Bemühungen die zwisohen den Kapuzinern und Antomlm. m 
BetrefT des HoiGs -imd eines Theik des EaufechilHngs bisher 

obgewalteten Streitigkeiten also gütlich beigelegt und verglichen, 
dass die Antoniter den Kapuzinern für ihren gänzlichen Ab- 
stand 12;000 11. baar bezahlten ^ und dieselben sich hierauf alles 
.Anspruchs auf den Hof begaben. 

Im Jahre 1712 Hess der Kaiser abcrmal ein Eescript zu 
Gunsten der Kapuziner ergehen. Auch der Kurfürst von der 
Pfalz und der Deutschordcnsraeister schrieben an den Magistrat 
für ihre Annalmie; ja der Kurfürst auch noch besonders an die 
Herren Backhausen und Earkhausen^ und man suchte die Sache 
nach hin und her gewechselten Schriften dm'ch eine gütliche 
Uebereinkiinft vor einer zu dem Ende ernannten Commissioii 
h^zulegen, die aber zuletzt doch in einen förmlichen Processi 
gezogen wurde; worauf denn am 17. Mai 1719 ein kaiserL 
Urtheil erfolgte; worin dem Magistrat befohlen wurde, die 
Kapuziner der rheinischen Provinz in den Antoniterhof und di^ 
Kirche einzulassen, und denselben gleich andern hier wohnenden 
Klosterg^Michen den Schutz zu geben; sonst aber diesenpi 
Urtheil in Zeit 2 Monat bei Strafe 10 Mark löthigen Golds die 
schuldige Folge zu Idsten. Der Magistrale der schon vorher in 
den Jahren 1717 und 1718 yon den UniTOndtäten zu Halle und 
Tabingen reditliche Ghitachten eingeholt hatte, wandte sich 
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damit an das Corpus Evangelicoram. Ja selbst die AiilUaaUt, 
über das kaiserL Uriheil muBufineden, snchten bei dem Km^ 
fbrsten von Mainz Hülfe. Da indessen die Kirche und der Hof 
am 26. Juni 1719 abgebrannt waren, so Hessen die Kapuziner 
die Sacbe auf sich beruhen. 

Im Jahre 1722 wurde der Antoniterhof abermal von den 
Kap Ummern zu Mainz, all wo sich die Antoniter Deputirtcn gegen- 
wärtig befanden, um 17,000 fl. erkauft, welcher Kauf vom päpst- 
lichen Stuhle und dem Kaiser bestätigt ^vurde. Am 8. März 
1723 Morgens um 5 Uhr übergab der Praeceptor der Autouiter 
zu Höchst den Kapuzinern den Hof mit der Kuxhe in Beisein 
der vornehmsten Stiftsgeistlichen und einiger katholischen Bürger. 
Der Kapuziner waren 6, die sogleich anfingen zu läuten und 
Messe zu lesen. Da aber die alten Klostergebäudc der Anto- 
iiiter durch den grossen Brand im Jahre 1719 in Schutt ver- 
wandelt waren, so sahen sich die Kapuziner genöthigt, ein 
neues Kloster zu bauen, das sie auch nut,Hülfe müder Beiträge 
zur Yollkonunenheit brachten. Sie besassen es bb zum Friedens 
schhisse yon [Lüneville 1801], der (alle Stifter und Klöster m 
Deutschland aufhob. Gemäss demselben nahm der Msgiatrat 
im October 1802 Besitz von dem Kloster, schloae ihre Kirche, | 
und kleidete die Kapuzhier, . . an der Zahl, als Weltgeisliliche. I 
Ein Jeder ehielt eine jährliche Pension, der P. Quarten . . 
die Patres über 60 Jahre . . fl., die unter 60 Jahre . . fl. uid 
die Brüder . . fi. Im Jahre 180B wurde das Kloster sammt der . 
Kirche, deren Flächengehalt ungefähr auf 31,200 QuadratBchahe ' 
berechnet wurde (b. Frankf. Intell.-Bl. von 1803 No. 48), von !| 
der Administration auf den Abbruch und zum Behufe anderer 
zu erbauender Wohnungen öffentlich verkauft. Der Handels- 
mann Herr ^Maycr erhielt beide flir 80,000 fl. Nebst diesen 
vnirde auch noch ein Platz an Herrn Eisen um 4000 fl. ver- 
kauft (s. Lit. H. No. 166). Kirche und Kloster wurden auch bald 
darauf niedergerissen und ihr Platz wurde zu zwei darauf zu 
erbauenden Häusern getheilt.^^) 



18*) [Vgl. der Antoniterhof in Frankfurt j von G. E. Steitz, in dflia 
Archiv für Frankf. Geschichte und Kunst 1854, Heft 6. S. U4.J 
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Das S. BarthoL-StÜi hatte ehemals auf dem Antoniter-Hofe 
taxage GrundziDsen stehen; nämlich 2 fl. 10 ^ 3 H. auf Martini 
und 2 Achtd Korn zachen den mwti Marienttfgen fläUig. Da 
aber die Antoniter 1610 einen Fiats oder Garten ohne Bewil- 
ligung der Ghrundherm an Andreas HeMbergeri .nnd 1628 aueh 
das Kloster an die Kapusiner frei und unbeschwert yerkaufi 
hatten^ erhielt das Stift Ton dieser Zmt an keine Zinsen mehr. 
Durch einen im Jahre 1645 am d. Juli geschlossenen Vergleich^ 
den der Erahischof Anselm Casimir am 10. October bestätigte, 
wurde endlioh das Stift zufrieden gestellt^ indem ihm 14A<Ätel 
KorU; und 7 fl. 1 H. an Geld geliefert, und zwei ewige Grund- 
zinsen abgetreten wurden: nämlich einer von 4 fl. 30 kr. auf 
Martini vom Hause zum Kad in Sachsenhausen gegen den drei 
Rindern über, und der andere von 1 fl. 30 kr. auf Lätare von 
einer Behausung in der Schnurgaase zum alten Firnenberg, 
nunmehr zum goldnen Weinfass genannt. £x. Docum. in Lat. 
A ^ No. 7. 

Antoniter- nachmals Kapuviner-Kirobe. 

Das Jahr ihrer Erbauung wird nirgendswo gefunden; es 
iässt sich aber doch vermuthen, dass die Antoniter gleich nach 
ihrer Aufnahme im Jahre 1287 den ersten Stein dazu gelegt 
haben. Sie wurde dem h. Antonius geweihet Legt man den 
JlfarMHi'schen Grundriss von hiesiger Stadt vor Augen, so sieht 
man^ dass diese Kirche nach der Vorschrift der alten Sateungen 
von Westen gegen Osten erbauet war^ und man ging, weil sie 
nicht gana vorne bei der Strasse stand^ unter, euier Halle in 
dieselbe. Dieser Halle wird in einem Notariats-Instrument yon 
1471 Uber die Erbverleihung eines Hauses gedacht; indem gleich 
Anfangs darii^ gemeldet if^rd^ dass die Erbverldh geschehen 
sei: yvnder der halle vor Santo Anthonius Kirchen zu Franckin- 
furt* und schliesst: «Hec acta sunt Anno dni M.G.C.O.CJaXX. 
primo — in portico ecdesie Sancti Anthonii prenotate.* Warum 
diese und andere dergleichen Handlungen vor Zeiten auch auf 
den Kirchhofen, in den Kreuzgängen, ja selbst in den Elirchen 
vorgenommen wurden^ davon werde ich noch anderswo zu reden 

14 
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Mt-^.iwsAWng diese iK4rch/*|,?WÄ ^l.ftfc^jÄlo^^^ 

^iiifitiuadelrerSlteUiiiig yQn,;Sü4«ji i gegeui Nordeö wäid il»r?B()l^ 
gartg/uÄipittelbwr ypn der ^laras^ß ;erhi«lt iZu-die^er ^mßVb Klroho 
legte P. Hilariön n24i>dcin graten iSteki, M^-iB. teiÄi«?:^!p.,Ä 
Am 8. Septerabef ,l72&,,w,ur4e 4er, erßte ßottepdienat ,dftnn 
haben. Mit welcher Fei^Uchk^iti . .d^r^elbe begleiti^t geneset», 
meldet die Jji^rsn, Chronik . H. Tb- H. 'Bd. S.i 197> 
19k October 1725! i wurde sie vou diöm Herjrn ^pn Criuidenu«,! Weilh 
biachof vob Erfurt , eijigß^?feiliet, j / FeiierUßbkeijti , d^iu^te mit 
dem hohen Amt von Morgens 7 bis Nachmittags X V^Uv, vid. 
1. c, wo auch Nachricht von dem im Jahre 1730 errichtettii 
hohen Altar g^gebei^ vrird. Bei der AujTl^ebijii^gj fjeß, j^/osters im 
October 1802 wurde die Kirche geschloaaen, im folgenden Jahre 
mit dem.Ä^loster Tierka^t, uun4 X8(l4,:flimBt^,.W? «ftfl,glNW^i^^ 

Pav Antp?4t^^f;I<fl^9fi.,Jift^^e ,ip ältepi ^eft^ j^ .^^l^ 
i)brigm K^Ä^ter einen eigenen Kif p^f>fjj^( ysr^ .J^wte vop^ 4w 
Ständen, i^qrffi P-^bestätte iaude^i.^j^uj^^ der i38,tliqbefl 
Um Ww*m,.iVWfr^.ep % Tön^S|B:W»e ,|[|pd 4er ,Stadi?jnaiiffl; 
g#9^eiK> kam Jahre 152&^ ,^^1^,;^^ 4^^1;<^r^ie|i|W 

flfin Aft1»Wtff^»f«l»ir.ABftf^MWÜ.il?.^^^^ ewef^,,guteii, 
. 4»n.i:JR^#»WPrv «S^er, ^a^^, eii^efli,j,%biprj^r^,i 

! I 
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dornuf baute. ' Dkees Haus wurde inadi dem Brdude ^von- ■. 1719 
lüiit dem iiebön gestandenen Häufse VerfeWrigt, m^cht ' d^muiakch' 
dir^l^f^m^Epte des Hauses tlt '^^^J^i^. m "dai" 'Th<6il;,^e4; 
ä!irchlio& aus) ' welcher dem A. Hessberger in obeni gepfielctetem' 
Jahre überlaspf^n wi^'J^, De^ I^irchhof, blieb eip freier 

{tltttay.ibds im .Ibatet abgen¥«(4iieiiMiiiJ»barfcmdert..da8 Kapuziner^i 
EkUer "darauf »au sieben «kamiiii ildAb^ i^eli^' den 'iUMWsch^i 
öhittdrisÄ 'düSr Stadti ^■■'^ hi-'!!-»".-.:: .j-'f !.!-;-.-..irv/ uhi-, : 

Anno 1096 ordo de ykB^,{y,U^vnß,m^'WSsAK^Shm ^ÜlftlfP??^! 

i|o)?ilibus Viennensibus inatituf^ur, , , ...,r.;,..v „u.iA 

Aö^9 1287, GysQ de, ^rawjonofurt, P^^ijj^fiSRfO^;!. Imj. (.i'-l ha? » ...m! 
Anno 1340. D. Wilhelinus, Praeceptor. , , . 

40^0 13^2. Lampert von Duyn, Mpiater der Aatoniter zu JRlossdorf. 
, I)|e^ Praec^I>1;pr 6ü j . y aiie^n ^f^m^ , wfWl . .ihrem, . , Wf^»Jm . . m . 4er . 

Anno 1404. Bruder i>amprQcht Meistor za' Sv AatohiuB Fr« Crüden 
cod. dipl. V. 965. . i v ' !l ! . jii 

1880 !vlraif! bereite eiiie Kapelle beim Antömterhof. : .i-r .'t».!-,'» 
;,| PaiiRassdorf ibeä üanau aueJi geleg^eni, Iso bebielt sieh der Graf von 
Hanau, als der Orden nach Frankfurt zo^, yQf, ,0$£fs, ^wciti^ ^\w^\^iJ^i 




„ - ^ , — ^ JMt 

Anno 1615 war im S. 
ura^ .OMfillÖilifdyhbf -^ebaMÜll.' ifiä'lstt hdish'%iM3(6h'<9.''Alitbtiiii iß^lidniss 
heitidehiKiipdzmetrDi ioLiiQftfteb* e« sdhen^j sönvoWaleiiif Uber! 'dem ThoK 
gleich an Bin<in9o/|u|| jdiftiC^asae.i/afii igMUtodeAiliiiltefc ^ilCApit^ 'CujiiH 

^^fffeiA?^*: I >!' il'ji:if ii ' pMli'i aK.'H 1.1 17/ (iniili 

,j /(jjjiprp 1G27 ii^ der Iten Sc|irift de 8. Japuar,! worin d^r Jfi^i^r deu( 
Rath I um Wiedereii^^tzung der Kapuziner angieht, heisst es: ^ TFir 6^r, 
cre/^ren^ e tc Aber ab jeodem den 28, Juni der Kaiser moderirend schon: 
tVir befehlen^ ^ic'*' if'ii 'lUnurA 'H'. : //'»^iiii: .\Ti:ri 

Anno 1629 den 2^. April. Capuzinorum Prövlnciales per duos iratres 
ad Senatum directis cUpiünt restitutionem Kcciesiae zub Bar- 
^ die ^' >MiA< Wi» Wiim> Eoklesis! > St' Aöf^^ 
i0flittt«ai>idjrBflnB4Tit'.>(ABiiaC>-fi;i'9i)x •••)» *-i;b 
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Anno 13G0. Dom. Üculi Capucinorum ordo cum ipsorum asseclis pro 
cessionem instituit per plateas et ab ecclcsia ab ipsia opcupata, et platea 
S. Antonii per viani Stein- und Borno;aaseii ad basilicam Salvatoris nunc 
S. Barthol , ren uova actusque Hupra ceutum annoa liac in urbe uou 
Visus. Ibid. 

Anno 1688 den 18. Juni sind dnreli dn Batbidecret die Kapwiner, lo 
7 an der Zahl gewesen, wieder hinaoa dutcli die Soldaten begleitet und 
bia nach Höehat, weil das Marktacbiff aebon binweg, in einem beaonden 
Soliiff verbracht worden. Den Bescheid bat ihnen im Namen des Raths 
Herr Dr« Max Fanst von Asohaffenburg angezeigt, welches »Is Magister 
de la Orange, franz. Ambassadeur, die Restitution oft und vielfältig ve^ 
langte, im Namen seines Principalen heftig aufgerückt worden. 

Anno 163S den 3. August hat Dr. Heinrich Tettelbach die erste 
lutherische Predigt in dieser Kirche gehalten. 

Anno 1633 wurden die Kapuziner genöthigt, den Hof wieder zu ve^ 
lassen (an Fr.) und die Anionlter vom Rath nnter gewissen Bedingungen 
wieder darin eingesetzt 

Expnisls CapudnlB AoathoUd (1712) domum et eodesiam pro mo 
exercitio osnrpabant, domum enim praedicans Lutheranus inhabitabat et 
nolebat forte restituere Antonitis, nisi sub iniquis conditionibiM. 

Ad annum 1522 siehe Lersner T. I., p. 375. 
— 1725 ibid II, 297 . t seq. 

Ueberhaupt von den Antonitern Lersner I. II. 128 u. H. U. 197. 

Lit. H. No. 167 A. Ein noch unverbauter Platz voui ehe- 
maligen Kapuzinerkloster. 

Lit. H. No. 167 B. Das grosse steinerne Haus, wo zuvor 
die Kapuzinerkirche^ die ELloatorpforte, und ein Theil des Kreuz- 
ganges gestanden. Herr Mayer, der Käufer desKloBten, führte | 
diesen schönen Bau im Jahre 180 . auf. 1 

Bdl zwischen dem vorigen und dem folgenden Hause. Zur | 
Zeily wo die alte Antoniterkirche noch stand, be&nd sieh in der ^ 
Klostermauer neben dem Hause Lit. H. No. 168 eme Thfire^ 
durch welche man Uber einen freien Platz naeh der hmteren 
Kirchenthttre ging. Bei den nachmaligen Verfinderungen durch 
die Kapuziner wurde der neu zu erbauenden Kirche ein anderer 
Platz angewiesen; sie konnte aber wegen Fensterrecht nicht aa 
das gedachte Haus angebaut werden, und auf solche W^e ent- 
stand 1724 em Beil, der vom mit dner Thttre geschlossen wurde 
und zum Erlöster gehörte. Um das lEligeniihum anzuzeigen war 
das Wappen des Kapuzinerordens, zwei kreuzweise Übereinander 
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gelegne Arme, auf der oberen ThttrschweUe amgehaiien; dienan 
nicbt mehr zu sehen sind.i^) 

lit H. No. 168. OrHotna Haus, Domns Ortwini snm Gold- 
stein. War das Eck der eingegangenen Qrtwinsgasse. Dass 
der Besitzer des Hauses Ortwin 1356 schon nicht mehr hei Le- 
ben war, ist ans einer Stelle beim folgenden Hanse abzunehmen. 

Lit H. No. 169. Sehaffeneck, vorher Kleineok. War das 
andere Eck der Ortwinsgasse.^^^ 

jpCleynecke ßita in vico Sancti Anthonii latere septentrionali 
respiciente meridiem ex opposito domus dicte Ortwins selgen, 
versus occidentem seu montem beate Marie virginis.*' P. 13. de 
1356. f. 4. 

Ich habe hier zu bemerken, dass diese Stelle von einer et- 
was neueren Hand in das Zinsbuch nachgetragen wurde; es 
bleibt daher ungewiss ^ ob Ortwin 1356 schon todt war oder 
niciit 



IM) St. R. de 1498. It. 40 fl. hait gebin Conradt ScWt vmb dass jme 
der rat sine muer an dem Gesslin by dem Ort an sant Antbonius Huss 
snorascUidity der Stadt zur Zerung (Zierde) vnd beqnemliehea 6e> 
brachnog Vergönnet hat za bnwen. 

Stadt-Altanendenbach de 1621. Allmey neben Conrat Seheiten Hans 
und anderseits die S. Tönges-Eirche, stösst uff den Hirschgraben Diesem 
Conrad Scheit, der 1517 Starb, gehörte das Hans Scharfeneek. Siehe 
Scheit. F. 5. 

NB. Diese Allmei ward sttiekweis in den Jahren 1489 and 1611 an 
die Besitzer des sogenannten Scheitenhaiises verkauft. F. 

0. ü. 1483. Orthuss — genant Cleyneck gelegen by St. Tbouges 
an dem Gessgen das zu Class Schyten Hof zu gee etc. 

0. ü. 1628. H. ~ In der Tbongesgaasen ob«n am Ort der Steyn- 
gaasen neben dem Hose Buchenau und stosst hinten uff Buchenau ist 
genannt CleynEdce, 

0. ü. 1562. H. — in der Thungesgassen Scharpfeneck genannt 
neben dem Thungeshoff und einer Allmenden uff einer und auch einer 
Allmenden uff der andern Seiten gelegen, stosst hinten uff unsern Hirsch- 
graben etc. 

Lt. St. R. de 1570 zahlt Doctor Niclaus Burgkhardt von einem stuck 
am HiiBchgraben hinter seiner Behausung Scharpfenegk — 3 fl. 
0. U 1575. H Scharfeneek in der Töngesgasse. 
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MIHI -(jJD(imi]EihiQ$ailiii •dto/ziiik.^iiiciO'lSaiustiAa 

maa dicte Hern Orthwyn» siim G1|]lBtenw^sS^C. idfi lli05. £ 

Mo! Anno IlSSOM'kieffiiiifeer-'sSiift^^d-^/f^iSeiletotjS^ 

Gült um - 8: ' Bfd.! (Heller ? von den BrüflcrÄ Beuoftiard:// E«ii», 

C6ntzfe und iPeteici von Bommersheim ^in Saaitte Aiithonijs gaszen 
vfF diem i litrae vnd gesezpe genarid Clöyn Ecken , t gegen berii 
OrtwinisJ'/selg^ litise vbiT)» ge^ea v^isz feauweA berge.?*! Ex orig. 
in Lat. A. II. No. 9. - ; ;M •; ,'[ 

;! y,} fl. ^ V* -r-r ' de domo Klein Eck, nunc Scharpffen Eck per 
Doctorem /Betnardum dicta.» laterei^eptentrionaliy ex opposito 
domna idictaei i QrtwiniB; Seligen] ii»nc idese SchHßht;dirsöbe#,i <el 
domui Beginaram etc." B. C. de 1581. f. 12. ; t . :g1 
i > Der fi«rr (DoicStQ»^ ifreUblbr , hier nach der Siüe der Zeit nur 
^aeußhi iBciiiem fypmaj^äii : geiianiit füfkdpihißMi dhnö Zweifel Scbiu^ 
•bAA ec; »roHfce ( als BmaüBet Aeii'Mm»0Ga}iiäafmd^^ aeüitt 
Namen künftig Schaifeneck hoBBen solhe. Obscbon 15BliiR9 
OrtwinBgacwe schon verbauet war , und folglich die Sltere Be- 
schreibimg; gegen dem Ortwinshanse Aber, ni<^t mäir^psäite^ 
I0i.il^<&^fiie>*d^bdy'<»^^ an- 




;Ii)er ältere N^me- K^ei^edi lässt vermuthen, dass da^ Haus 

anfänglich nicht gross; müsse gewesen sein 5 da es aJber gegen* 

wärtig mit dem Ort^Nnnshause von gleicher Grösse ist^'so! acheint 

es durch die abgegangene Ortwinägasse teeine Vergröaitferung er- 
halten zu haben: ■^''^'"•^^^''•■"'li'" n-lurrrr-, -o- ^-.f: -mU«-). »Ü. 

' H. No. 170. ^ri^faenr4^ferÄ^w^e»J.?«) ^ 

i i / ' ilf; t'>li liO M ir; i:'»<li» tvtyy.v>':\'":y,iU}in lof" i'i — .Tl 'J .0 

Haut Arheilgen. ' tAVAuv. A ) tiififttc * 

»-''''• G. Bryi^5j H^-^riännt 4r;t«75ren in S. AnthoWus 'gaste.' '* 
" ' ■ Inö ' 15r: de 1457 BechtöM May Wollenwebei! Byle tixöi^ han immt 
Henrieh Sltihti r ir Besserung und Rechtön eitieö Öosetf euita pertinentiii» 
hinder sente Anthoniusgasflen in der Stoffelsgassen gelegen neben ald« 
henhen von Liederbach. ''"••I-mVT lofvo«! i!rff?x OTdl »f> .H .»^^l -».f 
0. Ul'Ülöfh A. -^ gQlegeif^itt'Si Aft^oiüiguCb800d'ltfd0irf0l^^ 
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geldMiä^ in^ Hifoniivf^w tittf»;!!-)*^ ^vKri^nU «lKHiii')iiif ;t^i MTiir-iHrO 
Jmtntvrf:^ ii'>«j;H irnjx OIOJ o-riiiif, uthii «'i b'iiv^ öl«". IT 

n. 

Zwiacben der Easengasse^ilAd dem VinzenzpläUchen. 

m: 'g: nö.' sä?" E^Mhiii''-'km^'mi'''^fmik "'t6m& Isen 

oder Mseneck und. auch.^^e^ecA;. Ein. doppeltes, Ecfc*^«^ 

I9.,^./Pn4^. gii^4(Bl>tfSi|IW»iB(v»3 A>» j ^ W»lt W ltimiifgiij<ty Ort 

der Gelnhnsergassen. 

0. Ü. 1469. H. — in S. Anthoniusgaasen in dem Christoffelus 
Gesstbkin. gelten '2iiBlieii >4enii>Fleekeii^'dei: Kttminaltea Arlieitig^r ge- 
höre und N. !IV>^ j;|>^f'^ .'toll 
Iii fiO,'»U;^li64io']H»VA gelegen ia^er'&ong^ Oaysen igen ^QvL>S^luch- 

St. Anthonina Gdraae. F. ^Jt> '.'ihtH vj^tiithhuiUKih^A moU hiw 

tum Gte6t»'>d»:O0md { ^]|>&iMMitf*nKM giwiobet habe goin 

deni^Sluchtershoff ufeirii4<fef n v ^-roy f ,n- .u r ! o 

'> V>^\Ov> UvvVl49(r^v>' fi^. ^ ge^ht &4es9i6ii'^ Sehe mit detn Hofe und Hinter« 
hnefe < ftan», binden u^d vorn ihit ' Allem gelfegen in St.' Anthohius 
©afisen 'ÄDr der Ecke der B(nffet6 OdiBsbu gBin dem SöWechtere Hofe 
aber an dem Eckhuse genant ^r^et7ei^e7i^ deri'geyn' ilber ^uiid deiai>QU8<e!) 
do' die Herzogynne ihme wonefe etc^ — f ''^ '! 

oufiiOv U. i'l485. H. und Ge&. rzim Ha^eit mit^öinem nuwegobttten Hose 
derUnder — gelegen in der trUiigeBgaai)»]»xttft)4M)Öf>ttr|KfW. iiiiiit.\tii 

Orte an dem Geachin ala man in den Aschafferiburgef fEidt giilaiia u'-'^nii 
i-l. .Oliil^. »IMdorriH. ^iOee«e7inQQlc>igeDan1f in 'ÜepiAtlthofifcisgasfte ^eben 
dem B»äkfaailä emA^ Hakeri uff Biikex und einem' gärneinnfen GressIini uff 
der aiktomiSeittotgelegenjetOiatiiitMe«^ Ldea^Aaoboflbiibi^^ 
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jjDrei Gulden von einem Eckhaus in der ThonngeagaBBeiii 
gegen dem Trier'Bchen hoff aber. Vndt wirt das fürgenandt 
Eckhaus mit Beinen rechten Namen Eysen Eck genandt^f Z. B. 
der Kartaas hei Mainz vom XVL Jahrhundert 

In einem andern Z. B. dmelben von 1564 wird es GisBen- 
eck geschrieben. Die Alten schrieben auch lseneck statt Eiseih 
eck, und daher war es dn leichtes ^ diesen Namen in Giseneck 
KU Terftndern. Noch ein bei dem Z. B. befindliches Mspt. sagt: 
Giseneck ist nachmals Haseneck genannt worden. In der Chronik 
II 515 wird es beim Jahre 1616 zum Basen genannt. 

m. 

0 

Zwischen dem VinzensplStzeben und dem SebarfengSaBcben. 

lit G. No. 90. Lmdumrm, SekSnbomerhof, Das Eck am 
Vinzenzplätzchen.^^') 

,^us zum Lintworm in S. Antoniusgassen.' S. G. P. yon 1405. 



H. zum Hasen in der Töngesgass am Eck bei dem ABobaffenburgar 
Hof. Mspt. XVII. Saec. 

ißs) 0. ü. 1441. H. und Gesesse genant zum Lintworme gelegen in 
St. Anthonius Gassen zusehen Heinrich Kosenberger unserm Ratgesell 
und dem Ascbaffenbarger Hoffe etc. 

S. G. P. 1450. H. snm LMwonn fai S. Antoniusgasse. 1476 desgL 
- 1454. H. Eäm lÄnhoorm in der Thongissgasse. 

0. Ü. 1461. H. und Geseaso — vornen und hinden genant vm UMtr 
toorm, in 8. Anthoniusgassen anshen dee 8UfU tu AfchaffmOniTg Bof^ 
nnd dem Hasse zum Hasen an einer Sjten und dem Gessesse, do vor- 
mals Heinrieb Rosenberger seel. inne wonete an der andern Sytcn, and 
hinten ulf unserer Stedte Muren stossend. 

St. R. de 1479. It. — xiiij fl. von Nikolaus OfFsteiner versessener 
Zinse vom Huse genant Giesenecke in der Gisengasse gelegen, da inno 
etzwan Johannes Oldenclotze gewonet hat. 

0. ü. 1518. H. — genant der Lintworm in der Tongeegassen, neb« 
dem Gesesse Rosenberg und dem Asohaifeiiburger Hoff, stoist binden vS 
unser Stedte Haren. 

G. Br. 1699. H. in der Anthoniergassen neben dnem GoBchin, da 
man in den Aschaffcnburger Hof gehet, und dem Hans BoBenbeig gS' 
nant, stoist hinten aof den Hirtstgrabent genannt som ÜttAfforms. 
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„die Herberge zum Lindworm in Frankfurt. L. c. 1429. 

„Hub zum lintworm und Hub ziun Begenbogen neben ein- 
ander in S. Antoniusgassen an dem Gescbin als man in 'den 
Aschaffenburger hof geet* L c. 1480. 

Dieser Hof ist ein Freihof (Dr. Orths Zusätze zur Frankf. 
Beform S. 195) und haben die Ghrafen Ton Schönbom kraft 
Vertrags Ton 1661 wegen ihres Hauses die Zoll- und Benten- 
freiheiiy so viel sie zu ihrer Haushaltung hedttrfibig sind. Or£ft'< 
Abhandlung Ton den Frankf. Messen S. 152. Der Kurfürst 
Yon MauuB Lotharius Frans von Schdnbom hielt sich Öfters in 
diesem Hofe auf. Jedesmal, wenn er hier ankam ^ fiess er der 
Nachbarschaft seine Ankunft ansagen, und wenn die Nachbarn 
ihm ihre Besuche abstatteten, initerhielt er sich Stunden lang, 
mit ihnen. Auch öfters, wenn er von Aschaffcnburg zurück- 
kelirte^ schickte er einem jeden Nachbar ein Stück Wildprett 
ins Haus, daher sich manche bemühten, in die Nachbarschaft 
dieses menschenfreundlichen Fürsten zu kommen. 

Ich habe dieses von mehreren alten Leuten, die damals 
lebten, erzählen gehört, und auch noch folgende Anekdote. Der 
Bäcker gegen dem Schönbornerhofe über äusserte dem Kur- 
fürsten mehrmal den Wunsch, Mainz, und das kurfürstliche 
Schloss zu sehen. Als nun einstens der Kurfürst den Bäcker 
mit seinem Backschurze unter der fiausthüre stehen sah , rief 
er ihn zu sich und sagte, dass er nun mit nach Mainz fahren 
und sein Schloss sehen sollte. Der Bäcker entschuldigte sich^ 
dass er mcht angekleidet w8re, aber nichts half. Er wurde in 
die Kutsche gepackt und so nach Mainz gebracht Am folgen- 
den Tage liess ihn der Kurfürst ganz neu kldden und zeigte 
ihm sdn Schloss; er sah auch alles Merkwürdige in Mains und 
wurde darauf wieder nach Frankfurt ge&hren. Am 29. Not. 
1705 verschied Qrvi Johann Erwin von Schönbom, kaiserlicher 
Kämmerer etc. in dem hiesigen Hofe. Frankfurter Chron. I. Th. 
n. Bd. S. 45. 

liegenbogen, Stand neben dem Lindwurm, s. vorher.*^'^) 



^^^} S G P 1482. H. zu dm Regenbogen in der Tongesgasie neben 

dem BL zum Lindwurm. 
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lek smamiM, diHi;aer! ßdibsborüMidf mm <l«iMlk i|«iad«l(teHäi>- 
Lit G. No. 28.*»') .0H4-r J *j >'>^/tof( la-^^iuJHofißi.bgA 

f ' • > » f „ij ' guldenl i dii ftiikda 'domus zum kfej^fen ' ^ha' 'ilöbÄ" Cläsi 
Scheidten.«: B. C. Ahtonit; in Hoechst. Saec. XV: ^ t^'''"'^-»:'» 

r ' H. ztiiiii ii2^^«nli«9en> inl der '(Tbihig^AgaM ati^- Antoitä[<haW< M^^ 

(Vgl! oben- Npip . 179.] .f...; -(-'t'-r c-^t + •»,[•>;»-■, ?| '.-liii r.uW 

! tsi; Eines dieser beide u IläufBer ,^^0.^8 uud 29 liius^ daa ebewalige 

O u. Ae IdSo. Hiia,,Hoff nnd G.ese8B — .gclegeu m.St. Antnomiu* 
gsBflen genannt -»«lUäAUä^^ iyJW^dlA^'m»^'W^4^^^^ 
jbfNMlftr^m 'O^itö^ vff >^fa §|^ü'4ll^ainff'«r«ttSatt>ta a^tt Hiilten an 

'»ll P- ü^:^f :1395. H ujid ^ß^eps geu^iiint /S'cÄat^,<jji6^^ 
niusgaapen zu Frankfurt gelegen^, an einer Seiten au Jacob von Boi^t- 
.mersheira, auf 4er andern Seiten an Herrn 6lawes von .Konigstein Schnl- 
\nehtei 't.tL Ünsö^''Fi^at^3dbeti ' zu Fraiikf^iirt nnd (liDtea syi' ^ Geaesi 
üu Karben WB&^di '^ «J"« t> ^«ßf» ,'ir>J!fx huw »bra nrii n 
,il >iO. aT»ddilii05iriSniiu[{-ASi;^^ iAnidM>mäl^I€i)l^^^e«'|$el^M 

jKdsenbergcL sei Hansfrau nnd Heuiricii Sleqhtbeckers Höffen, der aut 
m^tet me^k) m^^^^^^ Eisen, ^en Brunnen 



ztiä^icht. 'Else vOTi 'I^b86«ber^ 'ist/ Svife kifii''6in'^r ürfe^unÖfe' (5e 1420 
I42&'efhdüt>' die Besita^fTii Äeif Hinsei*, ^diiö früher dein JaKJCfb ^bü Böö- 
ntershbim gelbört haitteni iÄllIe>>dlebe<;I>oknm^Qte eind .WäfaTbriefeitiQ^ 
Hausdokumente des Hauses Schauenburg^ welches laut U.i^nqä^ .^il^l 

^ O. U de 1561 efaie Quittung über AblOaong efaier GHOte tt^||M 
dem Hans wum roOiea Bem in der Antlieniergaase geiegen. ' 

von Gttndenrode. F, .m'VitoibnWi mos U muh 
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•Sb €bKP<lfWHii'lS88ii^ j tisv/ »iijfjll '»T>'-.^r»'r«j| -ül» jiul oai »!/! i )!» 

ly»flttJmiiliairtB«ftr^!ynd • »deaifc . cleyiwp/^ benc*! l'irj')B.iriror fibi58.Hr;K{ f 
n !: -i^Hüsr ^litn jungen, bern ; Beben deni kleinen bekfa (in; iS. An- 

.ioniusgassenif fS^(Q-.:,PiMVon 1458 nnd'1467.' ;-.i^';.■iil■^(^>/. ;!f >l> 
Bär. Alte Bär. „ij marcas (3 fl.) domus zum LiBferen tvicjo 
S^iiAiiÖJOiiil.* L. O. FÄbiiJ[^aö de 1350. \Sen .:V. >2rQi 4ai J 
!! )!t ,;Ei libro censuali: Gellerarii; Si i Bl> de 1380- Il iiii Friaaik- 
ford. Johannes Wyle xxx den. de curia ubi jam est fons et 
Bjgpctat ad domum zu dem bßpn quondam dicta ,25U dem rade. 

^ £.12 Zinss de domo dicta zun[^,4^i^,^ir^^ }^ ^§,^ 
Töngesgass.«;.. B.;<),,ß, Xieo^ i; y , t /l . > < 

V r^n^eitk^ fdert ie]ftte<>di^.iEabrik l SJ'Bj auf ^ichae- 

Ks, der andere dem S. Leonhardsstift aüf MArtini 'ftJiig) würdtö 
jäbieK^ T'örioft^te flÄttÄe^ Iiltf.'^^^ N^i'^T '^höbeii. ' . 

meh^t .iyffpnaitit|i,U<ji iluM^^fuii'rHm «pientioigeneBi wh^ un- 
bebauten PfattVii»1m'\iridi s lieg^niy ttidxUss rnnglilalittliit^/' fitbui 

d^V>W^ Bär geiiiBkäät^ '^U 'mbe ä!uck daläk '^e^'^dän 
192) s. 6. P. 1398. H. zum jungm 'Biiv'en^U' 

legen*' 1394. * ^ 'i <'"'V\ -> !- M\ - 'K'.ii 'in .1 (> 

S. G. P. 1402. H. bei ätm Bh'nhdfe gele^eri: ' ' i ' ' • ' ' <- »';^>-j 
iiju 1405. ' H. zwischen dem H. zum Betn nnd Scbönelirberi^ 
Mz .H fiw»]) M 1443. H gen. dem Berne uf der- RrüchengÄBstt'»'»«^ ^i'^iV^^i. 

S('>A!illxniiin^<ri0Mniv«-'^* -iinKjittiditii of) nfmov» p.il>rn\l -IIIS i)'>ib uino') 
Bern Aber. desgl. .ir:>s<«f:?Hinrl'>(n-J i)'>il> p.iiv oliKuqqo Ji-i iUli 
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nennungen alte und kleine Bär nur ein Haus müsse Terstanden 
werden, das in späteren Zeiten mit dem jmigen Bären Terebigt 
au den awei Bären genannt wurde. Die Vermutbungj daes 
der kleine Bär das grössere Haus war, gründet sich auf die 
vorher erwähnten Inaatzhriefe von 1436 und 1458, darin derselbe 
einmal der Hof zum Bären genannt wird Hof aber zeigt schon 
ein grösseres Haus an. In den alten Zeiten , wo bmnahe jedes 
Haus noch sein Schild hatte, war es möglich, dass an dem Hause 
zum alten Bären das Thier in einer kleineren Gestalt als an 
dem Nebenhause gemalt war und dadurch die Benennung zum 
kleinen Bären entstand. 

Lit. Gr, No. 27. Zti den zwei Bären. Von der Veremigung 
aweier Häuser und dem dadurch verursachten Namen, wie auch 



S. G. P. 1467. H. anm jungen Bern in S. Antonias Qtasen neben 
dem H. snm kleinen Bern. 

S. G. P. 1467. H. Gleyn Bern In 8. Antonios Gsssen. 

— 1474. H. zum klefaien Bern in 8. AntonioBgaise gehttrig 

Christen zum Bern sei. Erben. 

0. U. 1412. H. der Kamgnden, an Heints von Lintheim sei. GeseM 
gein dem Bern über. 

0. U. 1434. H. — in St. Anthoniua Gassen gein der Lintheimer 
Gassen über genant zum alten Bern zushen Herrn Glos Kongenstein 
Huss und ein Huse, das dem Orden zu St. Anthonius zugehört etc 

0. ü. 1437. Husunge und Gesease zum jungen Bern — gelegen 
in S. Antonias Gassen snshen N und dem Boffe mm Bern. 

0. U. 1439. H. gelegen in der St Anthoniosgsssen gonsat tm 
eleynen Sem zushen dem Gt-sesse snm alte» Bern und Peter Kempfa 

0. U. 1445. H. und G. und 13 Pressen darinne, gelegen — genant 
anm eleynen Berne geleg in St Anthonius Gassen zushen dem Gessme 
nam alten Berne und dem Nuwenhofe etc 

0. U. 1544. Behausung zum deinen Bern genant in der Anthonius- 
gassen stosst hinten uff den Hirtzgraben etc. 

Wfrkl. Z. B. von 1480. S. Anthonius Gasse. H. genant zu dem 
jungen Bern gelegen uf der Siten gen Mitternacht, zusehen dem H. zu 
dem Bern and dem nuwen Bette nnd gein der Krucheogasse vbir. F. 

Reg. cens. Fabr. It. y mareas den. leganeront SifHdos et Ida 
coninges dieti m Laadis eronen — de haUtatione tota diota snm Berrä» 
Sita in antiqno opido superiori parte vieo S. AnthoaQi latere septeatrio- 
nali ex opposito viel dieti Cmoliingassen. 
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von den Grundzinsen, welche das Haus jährlich an die Fabrik 
der S. B. Kirche^ an das S. Leonhardsstift und an die Antoniter 
in Höchst abgeben musste, ist vorher schon gemeldet worden, 

Lit G. No. 26. Zum Neuenhop^^) Gehörte im XVI. Jahr- 
hundert dem Schreinerhandwerk^ das seine Grastereien dann 
hielt Es gab dem hiesigen liebfranenstifte jährlich 4 fl. Ghnind- 
zins, und theilt dessen ^nsbuch vom XVL Jahrhundert hierüber 
. folgende Nachricht mit: 

„iij marcae vj ß cedunt Martini de domo dicta zum Nuwen- 
hoff latere septentrionali in der Thongessgassen contigua curiae 
dictae zum Jungen Bern. Dant opifices urcularii sivc das 
Schrein erhandtwerk, ibi namque 3ua symposia celebrant.** 

In dem neuesten Zinsbuche wird der Neuenhof gegen der 
französischen Krone über beschrieben. Dass derselbe auch schon 
in älteren Zeiten den Bären zum nächsten Nachbar hatte ^ be- 
weist das Z. B. SS. Mariae et Ceorgii von 1412 f. 44, wo zwei 
auf der mittägigen Seite neben dnander gelegene Häuser ^in 
vico Sancti Anthonii ex opposito deme beme vnd deme nuwen- 
hofe^ beschrieben werden. 

Iii G. No. 25. Zum Neumhßf (smnNuwenhofe 1356) war 
da^ Eck der Eoihengasse. 

«Curia Nuwenhoff dicta latere septentrionalL* L. C. de 
1452 f. 11 unter den Zinsen der Antonitergasse. 

„ij gülden de fundö domus aum ndweiihoff in der Kotten 
gassen.^ R C. Antonit in Höchst Saec XV. In ihrem Zins- 
register von 1771 ist es mit Lit G. No. 25 bezeichnet. 



<W) 0. ü. 1346. H. zu dem Nuvenliobe. 
S. G. P. 1355. Handlin zu dem Nuwenhofe. 

0. U- 1395. Gülte gelegen xnfi dein nuwen hoiffe. Diese Urkunde ist 
ans dem Hospitals-ArefafTe, Isat belegender Note tob neaer Hand ist 
dies das Hans anm Nenenbof in der TOngesicasse. 

8. G. P. 1896 H. zum Nnwcnhofe. 

Wfrkl, Z. B. von 14S0. S Anthoniusgaase. E, nnd Stall genant su 

dem nuwen Hoffe gelegren znschen dem jungen Bern und dem Kothen- 
geftfichin und ist dies H. gebnet ufT das beoant Gesohin, und aucbt auch 
hittder mit syn stellen uf die alte Statmuer. 
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\\ u\Zur Kothe. Wae i das ajidfit6 > Eck// der^ da» 
naolmialg miit d em Löwenbierg 1 ym^vig^yifxt^ , J^i i deiK ßaUneii. 

RfiteliGUebv&w^e nMihxp obBe)i<»äu6a ini Alt£irthmeo4iNsb)Tji(xlphie- 

dJftn^telM k»fto»ii jS* jir4iaMv^tffiJb^^ Pmip Hier «bM 

wo geseigt werden, :thft t(l'.)n(I-»i:>r 

later^s , Beptentrip^ali papdo dicta Ködßj^i (^V iSotliie^,! iPPlipi 
doioaus, deuup ^ej^^truct^ .diciturque iLewcub^rg..^^.;;^ umin »Kj jih 

Xn dem B. ypjv 158^.>.t;iU*^w4Hfipr.,ftÄ#fii^^ 
d^o zur Koten g^ebesu; , , , , -i v ; .Hii nl 

j.^ j^X«i,tv Gr. No. 24j iöwßri^er^^ zij weilen; yXöifl j 

Spangenberg.^ L. C. Ecd. SS. Manaj9.,ß<j.,Qefli3Bi}f.4jB,^412.,i,,,| 

. ^^^^en^.^^I?^ .>u^,^angenbep^ 

thoniiwgasse, stost binden gen der Slai4t,.j3/irt^b^«;|.,§. 

Öer Löwenbi^^i^^}^}f^J^hr^i(j^i ;t^Jj^i;^^fnft,,^i^ ,w#ffl 

senz auf Mart^i^i,,9n^pfin|^^ % Ti9r%r( .AW?«! ^¥»4 ./^^ 
1764 befand sich cUe kaiserl. Brieö>oBt im Löwenberg; die nacn- 
mak auf die Zdl ins Haus lit. . . . No. . . . verlegt wurde.^**) 

3ri ^**) 0. Ü. i322-T^;8Si6. H. zu lewiubei?g.- .! , ^•l,.:» O 7 .0 
jii 8...Gv P>.jlä4Lo flea Lewinberger.. id:! .'./i.i .(A-»jw.i»»|-.-ii ^.i^l' «" 
0. U. 18^. H. in lieiroiibaw^'l i tri 'x.i:.. >{i uülv '».'cH l* -''f' 
S. O. P. 1864. Johann Lewintergw //ui^l tMt>\' H . i .4 ' 
)u -AB«o^<lli&7eli<>.figib 8,/Cliii»BM.j;eb«iPMi oiH|.l4i9inber^: aedes duas 
8ui Aotninis haud pronuil a monte Bi M. Vrila.latere septentrionali vici> 
Aniboikii dotem altAris B.11M; V.! in eoolesia .eoUegiata S. LeonhaFdi 
fnndavit, qnas inhabitavit (modOfifiiiCaroUia jltie«bMiaitBArQft|er)».(. i.L.ii.i 



Digitized by Copgl 



, .i i»y>i?pJ- .WlMpm^eE j.iden. de domö Gotfridi de Doryeldjiil 
fl^ ]'m -ir yicQ ga»^ aAnÜloiui^ iatere a^pIßutir^ilMkliy. : jnfira jAm^ 

zur gnldin wagen.* L. V. B. Saec. XIV, süb;> vicj II»; i /Ii 

.^A, n /ii-ul /;>f j>iii -^ijii;;«-; üi .bl J»iiu;ar*^ .vy i idiioiiintd-ild' nob 

i!>,jiQiiP* Ji^ii >U, OQdi HQfolun7^^^enacuii^ii.i3be»&er^ und vurai^ 
genannt gewest sy «um ^ejiegßo In 4fir 3 ^Avifconins^aaseiutot 

Hmcnm tiua liewenbere ander eynen Bache. liefen. , ^ 
S.G.P. von I4fc LeWnbergk. ; - -^- '^^^ -"J '.'^ 

' . i ia ' Ü. Ü486 H. Hoffchin und Stallniag'' ^eniikt Ijäü^ier^ ink Zweien 
Zinsshiisern darneben — in der Dhonges- Gassen gelegen zu^hen 'GilW; 
V. Hultzhusen, Schöffen zu einer, und der Kö'tengassen zur andern Syten, 
stOBse binden geyn uns. Stadt Hiertzgraben Muern zu etc. 

0. U. 1491. I .gfiöaöi^t: ijeawe«ö€r^>mitiflam Haus, das 

zu dem itz genannt Haas Lewenberg gemacht worden sey, — in der Thon- 
gisgaasen gelegen neben dem Geaessp Spangenberg und H. atoaat hinten 
gein nnaerer Stadt Unren — (aaeh anno eodem indem ,3..6.,Protocolle.) 

Lt 8t It: d4»18»'>ktfUt; N^^iftk' Pi^j^lStt^^ 'Mlf^ W W leeren 
Placken hinter seinem Hauase Lewenbergi^ii^ der.Tongep Gassen hinten 
vff dem HidMsbg^aböi ikioM^ 26 'ä'ch\< b^t'ind do'Schti W ^0 flv kauf- 

[Fechtschule oder Brüderschaft zu St. Marcus im Löwenberg.] 

195) 0. U. 1360. H. an Spanginberg vorne an bis binden au der 
gijidte ^j^^re 0t(?>, - :i I,, : .'„•.■^ .!i ;.<j;t • i o 

[1408. Herzog Stephan von Baiern bittet den Burgermeister um hefe? 
^ li^jbßtQn mn Spangem^tiMMUH BeiAhaoQ]ir4>J. 835.] i .0 

St K. de lüO. It. 12 Hllr. von H^ehin (Feiierliaclrai)iint<i^ren.>iuii 
die ende, da aie,hlii.g!elioi)eii,iiala>Jk gÜAiSpdm^i^mMrgkiUbBrAkt^ 
1 ,b Qfttf. H, und. QeaflMl^vfoim und hindahi, andlivaife^^nUgeliort, 
Ijßl^t Spangenberg wimnK^Ennem:>Saehttm i'j > «äuMru 

0. U. 1578. Eckbehansung SJpan^ren&i/r/y genant — in der Thönges 
Gassen 4iejbep dem,tQaua^'ii«ic>eoi<iir^<<gek£^i .stoBatihinteo uff unser 
Eirschgraben etc. y i - ^^ 
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ein Haus gewesen sind; indem in dem S. Q. P. von 1384 
ydie Herberge zu Spangenberfc^ und in jenem von 1400 „der 
Spangenberger hof^ vorkommen. Die Benennungen einer He^ 
berge im damaligen Sinne und eines Hofes setzen gewiss einen 
grISeseren Baum zum yoraus, als nun jedes der bdden Hfinser 
fELr sich allein einnimmt 

Das Liebfirauenstift empfing jährlich auf Johannis Enthaup- 
tung 2 9 ß Grundzins von diesem Hause. Auch das FrdB- 
gerkloster hatte V/z fl. ablösigen Zins auf einem Backbanse aiii 
dem Liebfrauenberge, genannt klein 8pangcnberg, liegen. Ja- 
quin Chron. monast. Praed. Mspt. p. 206 Ob dieses oder das 
folgende Haus das Backhaus gewesen^ lässt sich aus Mangel 
weiterer Nachrichten nicht entscheiden. 

Lit. G. No, 22. Spangenberg. Das Eck am Scharfengäss- 
chen. Der Name wird in dem Fraukf. Intellig.-Blatt von 1800 
No. 103 und von 1804 No. 22 und 52 angegeben. 

Vom Liebfrauenstifte wurden jährlich auf Lätare 9 fl* Gnmd> 
aina erhoben. 

Häuser auf der mittägigen Seite. 

I. 

Zwischen der Fahrgasse und der Lindheimergasae. 

Lit. H. No. 161. Windeck.*^) Das Eck der Fahrgaase. 
Die Zinsbücher nahmen dieses Haus immer unter die Häuser 



^9^) 0. U. 1322 — 1326. H. genant zu Windegkin in der Fargassio. 

(Auch 1478.) 

0. U. 1333. dotnus dicta Wyndecken in der Vargaasen gein Bnrn- 
beimer porten eto. 

S. P. 1899. H. vnndecko an der Bornheimer Porten; 

0. ü. 1488. H. Bu dem alden Windecken genant, gelegen by der 
innem Bornheimer Porten znsben nuwen Windeeken und dem ßngd- 
UUer Hofe etc. 

0. U. 1496. Eckhnss genant Windeck uff der Far und TÖngeagsMen. 
gelegen. 
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der Fahrgasse auf; aber bei seiner Bezeichnung wurde es in die 
Töngesgasse gesetzt 

„viij sol. den. de domo dicta Windegke, sita in antiquo 
opido; Buperiore parte^ vico Fargasze seu Fabrorum, latere oc- 
ddentaK jnfira vicos Snargasze et Sancli Anihonii in acie respi- 
dente septentrionem et orientem captte vid Sancti Anthonü su- 
pradictL^ Jj, r. B. de 1360. £ 61. Dieser Zins fiel zur Lampe 
über dem Taufstein. 

Lit. H. No. 160. 

Lit. H No. 159. EngeUhalerhof,^^'') Curia dominarum de 
Engeltale. Curia monialium de Engeltal. Und in dem S. G. 
P. von 1341 der Engeltelerhobe in der Antoniergaszen. Li dem 
Testament des Conrad Apothecarius wird eines Hauses gedacht 
jjin platea beati Anthonü ex opposito curie vallis angelorum 
proprie dicte EngeltaL^ Da« Z. K von 1390 £ 64 liefert eine 
genauere Beschreibung seiner Lage: „Domus dominarum de 
Engeldal in vico Sancti Anthonü latere meridionali contigua 
pistrino sito in acie respiciente occidentem et s^tentrionemTid 
Lyntheymer gaszen.^ Der Hof wurde unter die Frdhdfe der 
Stadt gezählt VergL CMh Anmerk. zur Frankf. Befermation 
3. Forts. S. 136. Bd dem grossen Brande im Jahre 1719 am 
26. Januar wurde er gänzUch zu Grunde gerichtet; darauf wurde 
im folgenden Jahre ein neues und schöneres Gebäude ganz von 
Stein aufgeführt, über dessen Thtire die Schrift zu lesen ist: 
Admodum Keverenda Domina Jiiliaua Schmidin fuldcnsis abba- 
tissa in valle Angelorum in Wetteravia me vidit vetustam, fecit 
venustam, fato corabustam ex cincre snscitavit. M.DCCXX<^. 

Auch ist oben über der Altan ein Engel mit einem offenen 
Buche mit folgender Schrift zu sehen: 



197) 1320. Curia Angreltal (hieher gehörig) Beedb« 

1321. Curia Engiltal (hieher gehörig) Beedb. 

S. G. P. 1361. Der Engeldeller Hof. 1372. 1398. 
— 1368. Jetze in dem Engeldaler Hof. 

0. U. 1400 verpfänden Äbtissin und Conveot des Klosters Engelthal 
granwen Ordens Iren Hoff — gelegen in St. Anthonlusgassen — gein 
Meister Henemann Ton Orhe Uber et& F. 

16 
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Das Kloster Engelthal, Bernardiner Ordens, lag in der 
Wetterau. Es erfuhr 1802 das allgemeine Seliicksal aller Klöster 
in Deutschland, aufgehoben zu werden. Obschon das Kloster 
dem [jetzigen Grossherzogthume Hessen] zu Theil wurde, so fiel 
doch der hiesige Hof durch eine besondere Verfügung der Stadt 
zu. Herr Ziegler; bisheriger Verwalter des Hofs, kief denselben 
18.. von der Administration für 37,000 fl. 

lit H. No. 1Ö8. BbUändisch Eck, Das £ck an der Lind- 
hdmergasse. £b war 1390 ein Backhaus, -wie ans der Beficfarei- 
bnng des Engelthalerhofs zu ersehen ist Es hlit den Euipi- 
eingang und Nnmemm in der Lindbeimergasse. 

n. 

Zwischen der Lindhefanergasse und der GelnbKuflergMse. 

Lit.' H. No. 157. Domus Markolfi de LinÜiem, Das andere 
Eck an der Lindheimergasse. ^^^) 

„vüj sol. Col. de domo Margkolfi de Lintheym nunc Gotzo- 
nis dicti Kemers sita jn vice Sancti Antbonü, latere meridio- 
nali, jnfira vicos Lyntfaeimer et Geylinhuser gazze, jn ade rcapi- 
ciente septentrionem et orientem vici Lyntheimer gazze iam 
notati; contigua domui Betiehem versus orientem.'' L. r. B. de 
1350. f. 61. Dieser Zins gehörte zur Lampe in der Sakristei 
Von dem Markolf von Lintheim ist bei der landbeimeigasBe 
nachzusehen. 

Iii H. No. 156. (Mäne HdmJ^) „Gulden Hehn cont^ 
Beileher.^' L. C. de 1460. £ 11. 



188) 0. U. 1501. H. — genannt Orten Ecke in der Anthonier Gassen 
uff dem Orto der Lintheimer Gassen neben dem gtUdenen Helme ge- 
legen etc. F. 

199) 0. U. 1398. H. z. Guldenhelm bei S. Antonius ^^elegen. 
S. G. P. 1432. H. zum gvldm Helm in ä. Authouiusgassen. 
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jjZiim gülden Helm in S. Anthonius gassen." Comput. Fa- 
bricae de 1506. Man sehe auch beim folgenden Hause 1462. 

Das Eck des Markolf von Lindheim stiess 1360 noch inder 
dag Haus BeÜehem, es muss demnach der goldne Helm als ein 
abgerissener Theü von diesem oder dem nachstehenden Hause 
betrachtet werden. 

Lit. H. No. 155. Betlehem. Klein Beilehem, Die ältesten 
Zinsbücher geben den Namen alleraal am richtigsten an; folglich 
sind die Namen Betheler , Bethleher, Betelher und andere der- 
gleichen als verderbte Namen anzusehen, die einen leicht auf 

die irrige Meinung bringen können, das Haus mUsse zum Bettler 
heissen.^^'o) 



0. U. 1447. H. gelegen uff dem Ort der Lintheimergassen an dem 
Gesesse zum gülden Helme. 

0. U. 1447. H. z. Guldenhelm. 

— 1448, H» und G. mit Hoifeohiii und Gerteohln Unden und 
▼om — genannt inm gülden Sdme gelegen in 8t. Anthonius Gassen 
snshen dem Gesesse Beddhere und einem nuven Orthns — das oben uff 
die Lyntheimer Gassen stosse. 

S. G. P. 1448. H. zum Gulden Helm in der Lintheimergaase. 

~ 1485. H. in der Lintheimergasse, stosst hinden an das H. 
sum gülden Helm. (Der Gulden Helm scheint demnach 1448 ein Hinter- 
haus in die Lindheimergasse stossend gehabt zu haben, das nachher und 
zwar schon 1485 davon getrennt ward, denn es scheint dies das 1465 
bemerkte Haus zu sein.) 

0. U. 1498. H. in der Thonges Gassen zwusben dem Betelher und 
dem Hiise zum gülden Helme stoiss hinden uti Klopels Hoffe etc. 

Lt St. R. de 1536 kommt das Gasthaus zum goldnm JSebn vor als 
Herhetg und Logis des PrftdÜcanten Capitta Ton Strassburg als Sehieds- 
riehter sirisehen den hiesigen Prftdikanten (ob hieher gehörig?). T. 

«») S. G. P. 1886. WolffeeUn nun Bedelher. 

S. G. P. 1442. H. zom Betler by S. Antonius. 

— 1448. Könne zum Betler. 

— 1473. fl. in der Gelnhusergasse stosst liinten af das H. sum 
Bettelher. 

0. ü. 1479. H. — gelegen in der Dönges Gassen gein dem Antho- 
nier Hofe über uff der £ckeu der Geilnliusergasse genannt cleyn, 

Bedelher etc 

0. U. 1498. OrthusB oben an der Gejlhuser Gassen gein dem Touges- 

16* 
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„Betelher ex opposito nmri S. Anthonü contigua ftoiali 8^ 
tentrionem et occidentem reBpidenti.^ L. C. de 1450. f. 10 et 11* 

J marca de domo dicta BeÜeher latere meridionaH ex oppo- 
aito muri Siuictii Anthonii contigua domui dicte zum guldai 
helm.«^ B. 0. de 1452. f. 12. 

^vij ß de domo dicta Bethlehem — de domo contigua que 
etiam dicitiir Betheler.^ R. C. de 1423. f. 27. 

Lit. H. No. 154. Engel. Goldne Engel. Vorher Betlehm, 
auch gross Betlelieiii. Das Eck an der Gelnhäusergasse.^^^) 

vij sol. den. de domo dicta Betlehem sita jn antiquo opido 
Frank, superiore parte vico Saucti Anthonii latere meridionaii 
jnfra vicos Lyntheymer et Geylinhuser gazze, jn acte respi- 
ciente occidentem et scptciitrionem vidi G-eylinhuser gaasse pre- 
notati.« L. V. Saec. XIV. 

^GhroBse Bedelher gelegen gein sant Antonius Tber vff der 
ecken oben yS der geilnhuaer gassen neben an Cleinen Bedel^ 
ber.« S. G. P. von 1428. 

,Sita — ex opposito cnrie Sancti Anthonü* L. G. de 1380. 
f. 64 ' 

L. C. B. M. V. Saec. 16. j marca üij ß cedit Georgii de 
duabus domibus sitiB in der Gelnhauser Gassen lat. orientali, 
contiguis domui aciali, ä retro verum contiguis domui dicte zum 
grossen Bettelherre, habentibus fenestras in eiusdem domus 
curiam a retro respicientes, et pertinent modo ad domum dictam 



Borne und dem Huss zum ivyssen Essel über genannt zu dem cleynen 
Bedelhere neben dem Huas zum alt Bettieher etc. F. 

Ins. Br. de 1428. Grosse Bedelher gelegen gein sant Antonios vber 
Tff der ecken oben vff der geilhnser gassen neben an Mm» Sedeilher, 

L. C B. H y. Saee. 16. maroa cedit DeeoUat. Joannis de domo 
actali in der Thöngeagasseii, dicta som kleinen Bettellieeni, lat merid.- 
ooeid. et sept. reapieiente ex oppoalto fontia S. Anthonü, eontigiia domui 
dictae grossen Bettelherre. 

201) 0. U. 1586. IL in der Döngesgassen neben der Herbeiig anm 
Gulden Engel etc. stosst hinten utV eine Alimey etc. 

Lt. St. K. de 1592 und 1594. Der Wirt zum guldnen Y.nf^eh 

Lt. Stadt-Alhndb. de 1688. Allmend neben dem goldnen Engel in der 
TöDgesgasse, hat den Ausgang in die Liudheimer Gasse. F. 
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za groM. Bettelherre in der ThöngeBgasBen, conüguain domui . 
dictae zum golden Helm. Quidam hunc c^isimi d&iitiQiiiy nonuue 
Georg Sejtz priores has domos antiquas abiecit, et in locum 
eanmdem constrimt nrarnin com porta ampla^ per quam ez 
platea dicta die GelnhauBser GaBsen inyeMtar in onriam pre- 
dictam domiis znm grossen Bettelhere. Dat Kammer Elsse, 
Kammerer Hannssen relicta, qiiae domum zum grossen Bettel- 
here, ruinam miiiitantem, denuo ex fundamentis novam constriixit 
anno 1562. Modo Dieterich Schuchhart maritus relictae, qui 
iam totiim coniunctim possidet. Adjecit enim has aedes sinuil 
cmn domo aciali dicta Klein Bettelhere domui suae novae, quae 
modo vocatur zum gülden Engel, dat modo relicta. 

Das Haus änderte nachmak seinen Namen ; und an dem- 
selben hing statt des Schildes ein vergoldeter Engel. Es war 
von der Zeit an ein berühmtes Gasthaus, wie denn schon 1548 
Georg XKchtel als Wirtb im Engel gefunden wird. Frankf. 
Chronik I. 382. Im Jahre 1784 kief Herr Bolongaro Orevenna 
Tabakshl&ndler das Hans, imd es hörte auf ein GkisthauB zu sein. 

Die obigen 2 Mark od^ 3 fl. wurden noch jtthrKch auf 
S. AnthoniuB Tag (17. Jttnner) von unserer PrSsenz erhoben; 
auch wurden der Fabrik vom Hinterhaus am 24 August 45 kr. 
bezahlt 

HL 

Zwischen der GefaihSnsergssse und der Steingasse* 

Int. H. No. 153. Weiter Esel, vorher Ärheä^en, Dieses 
war der abgekürzte Name von A]lerhaligen.*o') 



202) 0. U- 1447. Orthnss gelegen in S. Anthonitts Gassen, oben an 
die Geilnhuser Gassen stossende, swishen GesesBO zum ButBkotben und 

Gyppeln von Oifenbachs Husnng. 

St. R. de 1502. Baubesichtigung zweier Häuser zum weisen Esel. 

0. U. 1519. 2 H. — unter einem Dach, in der Geylhusser Gaasen 
neben dem weisen Esel ufF eyner und N. anderseits. 

0. U. 1536. Eckhaus — zum weisen Esel genannt in der Tonges 
Gassen gegen den Tonges Bronnen über etc. 
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JBxtB Arheüigen in 8. AntoiiicugaBBeiL vf dem Orte (Ecke) 
der GelnliiiBer gassen.* S. G. P. von 1468. 

„1 fl. 1^9 fi — de domo zum ureissen Esel; sita latere meri- 

dionali in acie vici GelnliausergasB, septentrionem et orientem 
respiciens ex opposito curiae 8. Anthonii." R. C. de 1581. f. 11. 

Den Zins erhielt die Praesenz auf Martini mit 1 fl. 3kr. 3H. 

Lit. IL No. 152. Weisser Esel. 

^xviij ß de fundo domiis zum weissen esel an dem orth als 
man gehet in die gelnhuser gassen uff der rechten hant gheya 
Saut Thonigs vbir." R. C. Antonit ia Hoechst Saec. XV. 

^Hus zum Isal in S. Antonkui gässen.^ S. G. P. von 1439. 

In einem Frankf. Intell.-Bl. von 1790 kömmt auch der weisse 
Esel lit. H. No. 152 vor. Im Jahre 1796 wurde dieses Haus 
SU dem Vorigen gesogen^ zu. welchem nnn auch das Hans Iii 
H. No. 115 in der GelnhSnsergaBse gehört. 

Iii. H. No. 151. Wischen. Das Eck an der Steingasse.*»). 
In dnem zerrissenen Zinshuche vom XIV. Jakrhimdert wird 
ein Hans in der Gehihänsergasse hescbrieben: ^latere occiden- 
tali, jn angulo plani latere septentrionali; a retro contingeus 
domum zu dem Wolfelin.* 

jjHuB zum Wolfelin by S. Antoniusgassen.* S. G. P. von 1397. 

„Hus zum Wolfelin gen S. Antonius ubir uf dem orte der 
Gelnhusergassen." Sollte vSteingassen heissen. S. G. P. von 1442. 

In diesem Hause wohnte der berühmte Tabakshändler Herr 
Bolongaro, welcher den grossen Bau in der Emmerichstadt bei 
Höchst mid das Lagerhans aufführte^ auch den Krahn daselbst 
machen liess und ein Vermögen von mehr als 2 Millionen hinter- 
liesB. Er lieg^ au Höchst in der Antoniter-Kirohe begraben. 



»3) 0. U. 1841. by Sanot Antonien hoiff som WolföUne. 

S. 0. P. 1480. H. oben an dem Orte der QehifanseigaaBe an dem H. 
som Wolfelin gen dem Borne über, (Dies Hans eehdiit ehemals aneh das 
Eck der Gelnhftnser- sowie der Steingasse ansgemaoht m liabeiit enterei 
aber davon abgerissen worden zu sein.) 

S. G. P. 1451. H. zum Wolffelin in der Gelnhusergasse. 

St. B. de 1468. Brand des Enses zum WolfeUn gein S. Anthomu« 
über. F. 
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IV. 

Zwischen der Steinga8se and dem Trierischen Plätzchen. 

Lit. H. No. 150. Das Edk an der Steingasse. «>•) 

Lit. H No. 149. Stadt Hamburg. Hat ein Nebenhaus in 
der Steingasse, das 1481 schon mit ihr verbunden war, wie aus 
folgender Stelle zu ersehen ist: 

„Hus in S. Antonius und der Steyngasse neben dem Gottes- 
hus vnd dem Hus zum Slossel." S. G. P. von 1481. 

Das Gotteshaus ist das Eck am Tricrischen Plätzchen, und 
der Schlüssel steht in der Steingasse. Sie war vor Zeiten ein 
GasthauBy darin 1610 ein Ochs von ungewöhnlicher Grösse zu 
sehen war. Er mass 6V2 Schuh in der Höhe, und 10 in der 
Länge, und wog 2025 Pfd. Frankf. Chron. II. 572. Nach dem 
grossen Brande im Jahre 1719 fiel am 26. NoTember bei einem 
starken Winde die noch gestandene Maaer vm, und beschädigte 
den Wirth sehr stark; das kldne Kind aber beschützte dn über 
die Wiege gefftUener Balken gegen alle Beschädigung, 1. c 
S. 806. (786.) 

lit. H. No. 148. Zum Ueymer oder Retfner, auch znm 
Heyen und zum Beben. Das Eck am Trierischen Plätzchen. 

Es war vor Zeiten ein Beguinenhaus, das gemeiniglich das 
Gotteshaus zum Reyner hiess, und in dem S. G. P. von 1384 
„das Gotzhus vor dem Montzehof* genannt wird. Die Schwestern 
darin führten im XV. Jahrhundert den Namen der Beginnen 
auf dem Schlilchtersliofe, wie ein altes Manuscript bezeugt. 
Wann und von wem sie gestiftet wurden, war nicht zu finden. 
Der Ma^trat hob bald nach entstandener B.eformatLon die 
Stiftung wieder auf, und schlug deren Gefölle zum gemeinen 
Kasten. Denn nach dem Jahre 1535 zahlten schon die Kasten- 
herm den Gbimdzins , der jährUch von dem Beguinenhanse an 
imsere Praesens entrichtet werden mnsste. 



20*) 0. U. 1482. Orthuss — genannt Lutzeinberg gelegen uff dem 
Ecke der Steyngaasen uff beiden Syten neben dem Gehuse Kuchenauwe etc. 

0. U. 1562. il. am Eck der Steingassen Lutzeiburg genannt gegen 
dem HauBB mm Wblßn über eto. F. 
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BoL den. cum dimidio deoaria de domo dicta zum 
Beyiner sita jn antiquo opido supenore parte vico Saacti An- 
thonü latere meridionali; jnfra vicum Steyngazze et plateun 
dictam MontBcehofia plan, jn ade respidente ocddentem et sep- 
tentrionem platee iam notate. Et sunt nunc due domus begir 
narum, Gh>diB hna vulgariter nuncupate.' L.' V. B. Saea XIV. 
tsah vic. rV. 

^zu dem Reyen domus beginarum sita latere meridionafi 

vici Sancti Anthonii in platea seii piano reti'o ciu'iam dictam 
Montze hoff latere eiusdem platee orientali in acie." E. C. de 
1390. f. 53. 

„zum Rehen, est domus beginarum contigua Sluchtershof 
versus occidentem." R. C. de 145Ü. fol. 12. 

L. C. R. M. V. Saec. 16. j marca cedit Martini de novo 
domo aciali dicta zum Heyen vff dem Scbluchtershoffe, lat. orien- 
tali ocdd. et septentr. respiciente quae nunc est domus Begut- 
tarum; contigua domni vicariae ecdedae nostrae videlicet S. 
Jacobi, dant die Kastenherm. 

yZmn Beyen bey dem Trieriscben Hoff, adalis ex oppoflito 
der Hasen Gass.^ L. 0. de 1636. f. 11. 

Die 45 kr. Grandzins liess unsere Praesens am 1. Mai auf- 
heben. Sie wurden 1586 noch von den Kasten-Yorstehem (E. C. 
d. a. pag. 16.)^ nachmals aber von den bürgerlichen Eigen- 
thümem des Brüses bis aur Aufhebimg des Stifts bezahlt.^) 

V. 

Zwischen dem Trieriscben Plätzchen und der Graapengasse. 

ScMüchtershof. War ein grosser aus 9 Häusern bestehender 
Hof; der die ganze westliche Seite des Trierischen Plätzchens 



205) s. G. P. 1340. Gerhart zur Beygen. 

S. G. P. 1372. H. in S. Antoniasgasse an dem Reyen gelegen. 

0. TT 1428. H. obewcndig dem Montzhofe, zugehen dem eckhuso, d» 

inne die bekynen wonen genant zum reihen nnd dem nesten H. oben an 
Montzbofe. 

0. ü. ll>30. Gk>ttBh«iu8 zum RaUn genannt in der Tongeoganes 
nff dem SehHeMtr» Hoff gelegen ete. F. • 
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einnahm ; und in der Töngesgasse bis über dea Maulbeerhof 
reichte. Er ist zweifelsohne nach dem Namen ^er Familie, 
die ihn eigentbümlich besass^ also genannt worden. Noch in dem 
Zinsbuche von 1452 f. 14 findet man einen Feter Sluchter, der 
Häuser in der IdndheimergaBBe besaas, nnd jährlich von den- 
selben taue Mark an misere Praesenz entrichtete. Der Hof 
wurde in der Zeitfolge miter mehrere Besitzer vertheilt, die 
neuen Häuser ehielten andere Namen, und nur an eanziges 
Haus auf dem Trierischen Plätzchen behielt den alten Namen 
bei.«o*) 

^ octale siliginis de curia et habitatione dicta Sluchterer 
hof, sitis jn antiquo Frank, superiore parte platea dicta Montze- 
hofis Plan, latere meridionali (vici S. Antonii).^ L. V. B. Saec. 
XIV. vic. ij. 

^de novem domibus i ß den. yn dem Sluchters hoflf, dat 
Wentzel Saltzmeser etc.« L. C. de 1438. 

octale siliginis de curia et habitatione domus der Sluch- 
terhoff sitis in vico Sancti Anthonii latere meridionali — modo 
super tribus domibus et curia dicta Mulberhoff cum attinencüs.^ 
L. V. de 1481. f. 82. 

Domus haec dicta Keldebecher retro Montzhoff, prius 
Lobers Kinder Hoff modo auf dem Schluchtershof in platea 
8. Anthonii penes domum angdarem, in qua begnttae dicta zum 
B^en habitabant, et spectabat ad Carthusianos Mog. estque 



Beedbnoh 1890. dicta Sluctere (hieher gehörig). 
Stadt'Beedbch. de 1862. Der SlucMerer Hof, 
Bfirsferb. de 1370. Haas HoffB unde Gesesse gnaad Sluchton Hoff 

gelegin in sant Anthonijs Gassen. 

8. G. P. 1384. Der Schlüchterers Hof 1386. 

— 1396. Die Hnserchin uf dem Sluchtera Hofe, die der Kar- 
thuser sind. 

S. G. P. 1404. Der Slochters Hof, 

— 1407 H. uf dem Slochtershofe an dem Montzhof gelegen. F. 
ScMüchterhof gegen dem wilden Mann und trierischen Hofe über, 

jest Färb zur blauen Lilien. Mspt. XYII. Saeo. P. 280. 

St R. de 1517. SehlOehtershof betr. sieh beim CarmeHter-Kloster 
ad h. saniuB. 
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2<^^ ä sinistris ab ingressu Töngesgaszen yeniift TrieriBch Plätzchen. 
Haec domns fuit prius praebendaliB, postea fbit permutata pro 
domo cur güldenen Waag> iia ut domuB illa aufin SUchtenhoffe 
loco prioris fuerit depntata pro yicaria nostra tatafi S. Jaooln, 
ad quam alias spectabat domne zur güldenen Waag, postquam 
posterior pars ejus ad nos ex cessione penreniret, modo est 
iterum praebendalis. Mspt. Cunib. pag. 152. 

It. i ferto cedit Walpurgis de sex domibus et horto ulf dem 
Schluchtershoffe retro in vico non pertransibili^ lat occid. retro 
curiam dictam der Maulbeerhoff, modo facta sunt horrea et 
stabula adimicta praedictae curiae. L. C. B. M. V. Sae& 16. 

Vicaria S. Jacobi apostoli a Domina Berta de Idiehenstem 

zur goldnen Waage genannt fundata 1364 , habuit domum wr 
goldnen Waagen sed pro hoc domus alia ipsi assignabatur empta 
1440 et sita auf dem Schlichtershoff in platea Tongesgassen, 
retro domum angularem beguinarum dictarum zum Keyen et 
supra domum dictam MüntzhofF, modo haec domus vocatur 
Heklcberger aufm Trierischen Plätzchen, quae antiquitus voca^ 
batur Henne Lowers i. e. gerbers Kinder Hof 1374 Ibid. Cunib. 
Mspt. p. 93. 

Lit G-. No. 34 Das Backhaus imd Eck am TrieriiGlieii 
Flfitzchen.*!^ 

^Bakhus in S. Antoniusgassen gen dem Hus zum Hasen 
ubir." S. G. P. von 1457. 

,,dasz packhusz off dem ort desz Sluchtershoff ij A** Ä. C. 
Capellae S. Petri de 1471. f. 4 in lat B. ^o. 8Va. 

ybakhns in S. Antoniasgasse ufine eck des Sluchterhofes.* 
S. a P. von 1474 

Lit. G. No. 35. 1633 am 23. Jünner entstand ein Brand 
in diesem Hause. Frankf. Chron. I. 542. 



20») G. Br. 1455 backhus uf dem ort an deme Sliichtershofe. 
G. Br. 1504. H. uf dem Sluchtershof gen dem Lindwurm über, 
St. R. 1547 wird dieses Backhaus auf dem Sluchtershof vom Bath 
verkauft. 
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Mendel. Vermuthlich das vorige Haus.*^^) 

^das hus Kendel in S. Antoniusgassen by Greiffenborn.* 
S. G. P. von 1408 und 1409. 

^ marca den. de domo Demud Griffen dicta KendeU latere 
meridionali infra plateam dictam Sluchters et vicum dictum 
Gruchengassen circa fontem.' R C. de 1409. £ 11. (13.) 

lit G. No» 36. 

Domus vicariae S. Theobaldi in Ecclesia B. M. V. in 
Monte. 

^Item ein halbe mark gelegen vfF eym husze jn Sant 
Anthoniergassen gen dem lintwurm über vnd gehert zu eyner 
vicarien zu vnser lieben frowen vff dem berg in Franckf. , vnd 
ist die vicary genant vicaria beati Theobaldi." R. C. Capellae 
omnium Ss. de 1475 — 1533. f. 27. Das Zinsregister besass der 
Herr E-eichshofrath von Senckenberg in Wien. 

L. C. B. M. V. in M. Saeculi XVI. — de domo vicariae 
S. Theobaldi in der Thönges Gassen lat. merid. ex opposito 
domus dictae zum Lindwurm et habet fontem ante se. 

Die Vikarie war längstens erloschen, und das Haus ist ver- 
mnlblich erst nach dem Brande im Jahre 1719 von dem Stifte 
abgekommen. 

lit. G. No. 37. 

Iii G. No. 38. Kieme Mmdbeerkof, war vor ohngeföbr 
25 Jahren noch ein Backhaua^ Die Fraesenz empfing von dem- 
selben jährlich auf h. Drei König 4 fl. 30 kr. Gmndzins. Am 

26. October 1630 Abends 8 Uhr ging ein Feuer im Kleinen 

208) 0. U. 1801. domuf» — oontigna doimii Domfad Johatmie äkU de 
BeuMe in der Snarrgassen rita eto. 

NB. Dieser Johtnoes de Rendele^ ein Geistlioher' ans dem Dorfe 
Bendel geblirtig, gab also diesem s^em Hanse den Namen; dn neuer 
BewdSi dass viele Hausnamen von den QebnrtBorten ihrer Mheren Be- 
sitzer herznieiten sind. 

Wfrkl. Z. B. von 1480. Zwei H. Hof und Stalle und Zugehor ge- 
legen hart by dem Griffenshorn iif der Syten gen dem Mittage, und 
gein dem H. zu dem Lintworm über stost an das Vicarienhaus S. Theo- 
balds Unser Lieb Frauen uf der Syten gen Nidergang der Sonnen. 

0. U. 1542. H. genannt zum Rendel in der Tongisgassen neben einer 
Yiearien H. sn U. L. F. stiffte und N. (1521 deBglelchen.) F. 
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Maulbeerhof aus, wodurch das oberste Stockwerk und Dach 
abbrannten. 

Lit. G. No. 39. Maulbeerhof, Ein GafitliatiS; zuvor Maul 
beerbaum und in dem S. G. P. von 1397 der Mulberbaumhof.-"^) 

„das thorhus dadurch man in den mulberhof us und inse 
wandert in S. Anthonius gassen.^ S. G. P. von 1457. 

^ativitatiB Marie viij ß bll. de domo dieta zun Mulber- 
banm sita latere meridionafi quasi ex opposito domui dicie VaAr 
worm.*^ L. C. summae Missae de 1464. 

jjij ß Martini, olim de nouem domibus (s. Schluclitershof) 
modo de domo dicta 211m Maulbirbaum in vico S. Antonii^ latere 
meridionali, quasi ex opposito Lintbworm^ Compui officü de 
1563. f. 8. Ser. IIL No. 11. 

J ferto cedit Walpurgis de sex domibus et horto vff dem 
Schincbtershofe retro in vico non pertransibfli latere oocidentali 
retro Curiam dictam der Manlbeerhoff, modo facta sunt horrea 
et stabula adjuncta praedictae Curia e " L. C. B. M. V. in M- 
Saec. XVI. Wirklich hat der Maulbeerhof ein Thor in erwähntes 
Gäflschen, darüber die Schrift mit goldnen Buchstaben zu lesen 
ist: .... Tm Jahre 1409 wurde der dritte Thcil an den Maul- 
beerhof um 10 fl. verkauft. Frankf. Chronik II. 729. Der Eigen- 
thümer des Hofs zablte jährlich auf Martini an die Praesenz 
1 fl. 30 kr. statt 2 Simmern Korn, so ehemals zur Vikarie S. 
Michaelis fielen. Dann wieder 23 kr. 8 h., so eben derselben 



>M) S. G. P. 1489. H. zum MtOberhooe. 

S. G. P. 1449. H. snm Miäbaim in 8. Antoniiiagataeii. 

— 1457. ein Thorhus dadnreh man in den U nlberhoff ns umI 
inne wandert in der Antoniusgajsse gelegen. 

S. G. P. 1462. Der Mulberhof in S Antoniusgassen. 

0, U. 1575. Behausung in der Thönges Gassen zum MauJbeer Eof 
gwant ßtosst hinten uf den Jiohrhächer Hof. 

Bürgerbuch 1631. Fit civis N. N. Wirth im Maulbeerhofe. F. 

L. C. B. M. V. Saec. 16. It. j marca iiij sol. ced. Decollat. Joaniil» 
de domo contigua domni sum Hering et Guriae dictae Maiilbeerhoff in 
der Thtfnchesgassen, Ist merid. etc* 
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gehörtem. Diese Zinsen rührten ursprünglich noch von dem 
vorher gemeldeten Schlttohtershof her.*") 

FochtUeb&nhof. j marca den. de curia — dicta der Foch- 
Ijbinhof sita in antiqno opido Frank, superiore parte vice Sancti. 
Anthonii, latere meridionali jnira plateam dictam Montse hofis 
plan^ et -vicum dictum CrucLingazze.'^ L. V. B. Saec XIV. vic. 
S. Välentim. 

^der Foilieben Hoff sita in anliqno opido superiore parte 

vico Sancti Anthonii latere meridionali infra vicum Kruchin- 
gasze et plateam retro curiam Rudulfi." B. C. de 1390. f. 64. 
S. Trierisches Plätzchen. 

marca den. de curia dicta Fochtlcbenhoff latere meri- 
dionali cx opposito quasi dem Lintworm." R. C. de 1452. f. 11. 

In dem ^a^t^emar'schen Vikariebuche von der Mitte des 
XIV. Jahrhunderts kommen der Schltichtershof und der Focht- 
liebenhof zugleich vorj sie waren also zwei ganz verschiedene 
Höfe, und nach den von ihnen mitgeth eilten Nachrichten zu 
schliesseu; war der Fochtliebenhof zwischen dem heutigen Maul- 
beerhof und der Graupengasse gelegen. 

Er hatte mit dem ScUtLchtmhofe gleiches Schicksal, 
Lit Q. No. 40. Häning, Das Haus wird unter diesem 
Namen und Numero in dem Z. B. des Liebfiraustifts bemerkt *^^) 



210) s. P. 1407. 1408. Der Kamgudm Hms gen den H. zum Bern 
in S. Antonius Gasse über. 

1412. Kamguten H. an Heinz von Lintheim seL Gesesse, gein dem 
Bern über in der Antonius Gassen. F. 

au) Beedbaefa 1820. Curia der Voohtlibin (hieher gehörig). 

0. U« 1Ö87. Behavsang sam Mmtbeerhaff In der Töngesgsnen 
neben N. einer und der Behaotong «un ÜMekenlehm genant anderseits 
gelegen stosst hinten nff den Bohrbäeherhaf* F. 

S. P. 1394. H. 2um Heiing neben dem H. aom Hulberbsnm 

gelegen. 

G. Br. 1437. H. zum Heringe gein dem grossen Bern über. 

S. P. 1479. H zum Hering in der Töngesgassen. 

0. U. 1625. Behausung zum kleinen Hering genannt in der Döuges- 
gassen neben N. einerseits und dem Maulbeerhof anderseits gelegen. 

Kaufbrief von 1712. H. zum kleinen Heringe in der Töngesgasse 
neben dem Maulbeerhofe. F. 
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^Hus zum hering in der ThOngOBgaas.* S. G. P. von 14B0. 
Kömmt auch schon in dem Protokolle von 1438 Tor. 

]gj marca fl — de domo dicta zum Hering latere meA- 
dionafi ex opposito Curiae dictae zum Bern.* L. G. B. 11 Y. 
in M. Saec. XVI. 

Lit. G. No. 41. 

Lit. G. No. 42. BuOeneck, Das Eck an der Graupen- 
gasse. ^'S) 

„Bubenecke in superiori parte der Oruchengasze.^ L. An- 
nivers. Monast. Praedicat. de 1421. f. 8. 

j^y ß blL de domo dicta Bubeneck sita in vico Crucbin- 
gasz — in acie respiciente occidentem et septentrionem vid 
Oruchingass.'^ L. V. de 1453. f. 130. 

VL 

Zwisehen der Oraupengasse und dem Liebfnraberg. 

Lit G. No. 43. Goldne Stern, vorher Afenstem, Das andere 
Eck an der Graupengasse. 



»3) s. a. P. IdSe. Henokin Bohinecke, auch 184L 

S. G. P. 1869. H. Buheneke in der Boke in der Erachengasae gdbgfi^ 

— im H. Bnbineeke. 

— 1464. H. off dem Ort der EmohengasM gen dem H. sum 
Bern über. 

S. 6. P. 1469. H. Bubenecke uff dem Ecke in der KmehengaiM. 

— 1481. IT. Bubenecke in der Kruchengassen. 

— 1484. U- Bubenecke in der KruchengaMM neben dem £ck 
gen S. Antoniusgasse gen dem Borne über. F. 

214) S. G. P. 1387. Henne z. A. 1388 Henne A. ihm gehört das H. 
z. Affenstein in der Kruchengasso. — 1389 Henne A. 1390 — 1392 Henige 
A. 1393. 98. 99. Heinxe A. Spitalmeieter zu Sassenh. 1400 Heinz A. - 
1398 Mescbin A. 

S* 0. P* ISOS. H. nnm Affenstein gen dem H» nun Bern über« Aneli 
1426. 

0. U. 1409. H. Sternenberg in S. Anthoniusgaaee geht Bonumn' 
heim ubir ane ein Hubs an der Ecken nif der Eruchingsssen. 

S. G. P. 1427. H. Affenstein in S. Antonius Gassen. 

G. Br. 1438. H. in S. Anthoniusgassen uff dem Eck der Kruchen- 
gaeseu an Glasen dem Schneider und an dem H. genant Affenatän. 
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„Hub Affenstein in der Kruchengaase.* S. G. P. von 1388. 

yHuB zum Affenstem gen dem hm zum Bern uber.^ S. G-. 
P. von 1392 und 1426. 

„Affensteyn in ade vici Krachengasze.^ B. C. de 1405. 

^iij ß den. de domo AffenBtejn sita in acde vici et est tertia 
domuB h vico CmcliengaBz yenras montem beate Maria* L. C. 
de 143B. f. 28. 

Aus dieser SteDe ist abzunehmen ^ dass der Affenstein in 
drei HSoser gelihdit, und der Zins auf das dritte Haus gele^ 

wurde. Wahrscheinlich geschah es zur nämlichen Zeit, dass das 
Haus seinen alten Namen ablegte^ und den neuen zum goldnen 
Stern annahm. 



0. U. 1438. Eckhuss — in St. Anthoniusgassen uff dem Ecke der 
Kruchengassen au Claseu Einhus Snyder und au dem Husso gcuanut 
atua Affensteyn. 

0. ü. 1416b Sekhuas genannt um guXäm Sterne gelegen in der 
S. Anthoniusgassen, uf dem Eeke der Ontchengagse an dem Gesesse 
genant mm AffeMUin gein dem Glesse genant stim Berne Uber. 

0. Ü. 1476. H. — In der Tenges Gassen genannt Sternherg gein 

dem Beren über zushen N. und dem Eckhuss uff der Knuihengassen, 

S. P. 1475. H. Stemberg in S. Anthoniusgassen. 
S. G. P. 1478. H. zum golden Sterne in S. Antoniusgassen. 
S. P. 1480. E. Stemberg gen dem ü. zum Bern über in der 
Töngesgasse. 

S. G. P. 1485. H. zum gülden Stern iu der S. Antoniusgasse uf 
dem Ort der Gisengasse (?). 

0. U. 1542. Eckhaus zum goldnen Stern genannt — und ein leerer 
FMc binten daran in der Anthonins Gassen — Eine Glllte auf diesem 
Hans worde damals verkauft an Hisas Steffen Schflifen als Verordneten 
fiber die AIhnenden und leeren Fleeken. etc. 

St B. 166L H. sum Stern vnd das newe Haas binden daran in der 
Eranchcngassen oben am Eek der Tongssgasse gelegen. 

0. U. 1551. H. — zum Affenstein genannt in der Thonius Gassen etc F. 

Mspt. XYJL fi. StMberg (ß) in der Tböngesgass am Eek der Kren- 
gengasse. 

Reg. cens. Fabr. It. 6 solid, den. legauerunt Conradus et Hylla 
coniuges dicti zu Swarzinfels de domo Hartmudi Schelin, sita in 
antiquo opido F. super, parte, vico S. Anthonij latere meridionali infra 
vicos Grucbingassen et Zigilgassen, ex opposito curie dicte Nuwehof. Anno 
domini ico CCCo LXVIo vigilia omnlam Saaet<»niaii Hartnmdas Scheie dat. 
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j^ztim Güldenstem g^em dem aldem Bern über das ein Eck- 
hiui 87 uff der Kruchengaraen.^ S. G. P. von 1438. 

yHns zvm golden Stern nf dem Eck der S. Antomm und 
Kmcliengasse gen dem hns snm Bern nbir* 8. G. P. von i486. 

,Hn8 Stemberg gen dem hus nun Bern nbir in thangO' 
gassen'* dasselbe von 1480. Dieser Name scheint Ton eam 
Versehen herzurühren. 

Die Praesenz Hess von dem Ecke jährlich auf Margarethe- 
tag 26 kr. 1 h. (riundziiis heben^ der zuvor der Vikarie des 
h. Stephanus gehörte. 

Lit. G. No. 44. Affenstetn, Ein abgerissenes Stück vom 
Eckhause Affenstein. In dem Zinsbuche des Liebfrauatifts, dem 
dieses Haus auf Christi Geburt 50 kr. Grundzins entrichtete, 
wird es mit den vorstehenden Buchstaben, Numero und Namen 
bemerkt. 

Lit G. No. 45. Kieme Kümmeleach Machte ehemals einen 
Tbeil vom Eckhause Affenstein aus. Sdn Name, Numero nnd 
Lage neben der französischen Krone sind mir aus dessen Kanf- 
briefe von 1775 bekannt geworden. Darin wird auch unter den 
Zinsen, womit das Haus belftstigt ist, einer von 18 ß (45 kr.) an 
das S. Barth.-Stift angegeben, der vor Zeiten an die Vikarie 
S. Jodoci fiel, und nun von der Praesenz auf Martini erhoben 
wurde. 

ferto iij ß cedunt Martini de domo dicta zum Kömmel- 
sack latere meridionali in der Thongessgassen, ex opposito dem 
Newenboff et quasi ex opposito domus dictae zum Bern.* L. C. 
B. M. V. in M. Saec. XVI. 

Lit. G. No. 46. Kümmeleaok» Jetzt franzäeüche Kr<me.*^^) 



SIS) 0. U. 1451 eyn Hnss daz yomab zwei Gesease gewest Bin - 
gelegen in St. Anthonina Gassen das eyn genant ay mm Xammdiodu 
snsben dem Gesesse "Nuwenburg und N. 

G. Br. 1503. H. zum Kemelsack in der Dongeagassen atosst uf die 

Kruchengassen. 

St. K. de 1594 und 1592. Der Wirt zur Krone. (? Ob hieher gehörig 
und ob nicht die alte Keichskrone in der Friedberger^jasse ?) 

1616 im Bürgerbuche fit d^ia N. N. Wirth zur französUcHim Onm^ 
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^znm Eimmelsack gelegen in Sant Anthonius gaasen an 
dem gesease Nuwenburg.^ S. G. P. von 1437. 

„1 fl. ^2 ß de domo dicta Kümmelsack in der Thönges- 
gasa.^ lu Praes. et Calend. S. Leonardi de 1644. Pas Leon- 
hardflstift hob noch diesen Zins auf Martini und an dem nttm- 
liehen Tage empfing auch unsere Praesens 45 kr., die ihr von 
der erloscbenen Vikarie S. Jodod zu Theil vrarden; desgleichen 
die Fabrik auf Palmsonntag 22 ki\ 2 h. 

Lit. G. No. 47. Vermuthlich die drei goldne Lilien, vorher 
zum EselJi^) 

^znm Isal hy Spangenberg gelegen.'^ S. G. P. von 1433. 
^zum Isal in Sant Antonius gassen gelegen au BrUn- 
heinzen" dasselbe von 1436. 

lit G. No. 48. Neuburg, «i^) 

jgj marca cedit Martini de domo dicta Newenburg in der 
Töngessgassen latere meridionali conügna domui dictae zum 
Isojl quasi ex opposito yici non pertransibilis dicti Rotten- 
gassen.^ L. C. B. M. Y. in M Saec XVI 

Das liebfraustift empfing die halbe Mark oder 45 kr. noch 
Tor sdner Aufhebung. 

GMne Wage.*^^ War ld64 ein Gastbaus, aus dem zwei 
Hfiuser entstanden; von welchen das vordere zur Vikarie d^ 



St. R. de 1643 verungeitet wie schon mehrere Jahre früher der 
Wirth zur französischen Grone sein Zapfgeträiik. 

0. U. 1651. Behausung in der Tüugesgass — stosst hinten an die 
Httherg zur f ranzö'aischen Krone. 

»<) S. a. P. 1341 Petrus zum Esel. 

S. G. P. 1892. Heinse zum Üsel 1395. 

0. U* 1482. H. ■— genaot cum Iserle in sant Anthonisgassen etc. 
als gehörig dem EigeDtiittmer Heiptee Lirsele (Iserle). 

0. U. 1535. H zum JUeinen Eaei gen S. Antboninskirehen. S. vom 

Ehein. 10. 1. F. 

a'^) S. G. P. 1355. Thiele zu Nuwenburg 1370 Diele zu Nuiwinberg. 

0. U. 1517. H. und Gesess — in der Anthoniergassen zwuschen dem 
Gesess zum Neuenburg genant und N. gelegen. F. 

2 '8) Zins-Regist. Saec. XV. Domus zu der gülden Wagen in vico 
S. Anthonii latere meridionali infra vicos Krugengassen et Zegelngassen. 

16 
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h. JacobiiB im liebfraiutifte; das hintere snr Vikarie des 
b. Stephanus im BairthoL-Stifte gehörte. Die beidm Hftaser 
mnrden suletst Eanonikalhftiiser des liebfraustifits. 

1336 verkiefen die beiden Eheleute Johann Pulhemmer und 
Kusa au Walter Hchwartzcnbcrger und Lukard für 150 Pfd. 
Heller „ir hus hof vnd gesesze alle zu male liinden viid vorn 
das da heiszet zu der guldiii wagiu vnd ist gelegin in Sante 
Authonis gaszin.* Ex lit. jud. in L. T. fol. 133. 

Das Haus kam nachmals an die Berta oder Bertradis de 
Ibichensteiu (Itzstein), die sich daher auch Berta zur gülden 
wagen schrieb. Sie machte im Jahre 1364 ihr Testament zu 
Gmisten des LiebfraustiftS; und fSngt dasselbe also an: ^gjch 
Berthrad von Ydichenstein Borgersse sa Franckf. gesessen da 
selbes in dem hnse genant zu der guldenwagen.** Darin wird 
auch noch gesagt, dass sie wohne ,in hospicio dicto su der 
^Iden wagen'' und neben auf dem Bande wird die Lage des 
Hauses apud Rossebohel bemerkt L. F. fol iii. Sie stifte in 
dem nämlichen Jahre die Vikarie des h. Jacobus in gedacbtem 
Stifte; und wies dem Besitzer derselben den vordem Theil ihres 
Hauses zur Wohnung an. Ms. P. C. fol. 93. Den hintern Theil 
aber vermachte sie 1386 dem Bartholomäus-Stifte zur Vikarie 
des h. Stephanus. L. T. fol. 159. 

1394, iij Kai. Junii bekannte Dytwinus Pellificis, Vicarius 
des LiebfraustiftS; vor dem geistlichen Gerichte zu Mainz, dass 
er schuldig sei^ von sdmem Vikarie-Hause zu der guldenwagen 
jährlich auf Martini xv ß Heller an die Vikarie S. Michaelis 
im Barthol -Stifte zu bezahlen. Ex Ms. Weil indessen das Vikarie- 
Haus S. Stephan sehr baufällig geworden war, so wurde 1414 
zwischen den beiden Stiftm ^e Ueberdnkunft getroffon; dass 
der Vikarius des liebfiraustifbs jährlich auf Michaelis eine Mark 



L. 0. B. H. y. Saee. XVL — de domo praebendali in der ThSogei' 
gassen lat merid. diota zu der gnlden Wogen ex opposito domns Span- 

genberg-, contigua domui dictae Weysscnaw. 

L C. B. M. V. Saec. XVI. — de domo praebendali in der Thönges- 
^asse dicta zu der gülden Wogen, contigua donmi zum Isail (ü^sel) ^ 
oppoBito domus dictae Lewenberg, Jat. merid. 
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Pfennig (2 fl. 15 kr.) für den Platz an die Vikarie S. Stephan! 
bezahlen soUte. L. V. B. Via XXXIH, wo jedoch diese Nach- 
richt von einer neuem Hand eingeBcfarieben wurde. Das Ka- 
pitel des liebfraustifts brachte nachmals das '^^kariehans durch 
einen Tausch an meh, indem es dem Vicarius sein auf dem 
Schlnchtershofe (Trierischen Plfttzchen) 1440 erkauftes Haus 
überliesS; und die goldne Wage zu zwei Kanonikal- oder Prae- 
bend-Häusern einrichtete. Ms. P. C. 1. c. Daher wurde auch 
schon in dem Vikariebuche von 1453 f. 19 bemerkt: 
^modo sunt due domus nove canonicorura.* 
Lit G. No. 49« Ein Kanonikalhaus des Liebfraustifts, s. 
Goldne Wage. 

lit. G. No. 50. Das andere Kanonikalhaus der goldnen 
Wage, welches der Herr Ganonicns und geistliche Bath Bies 
noch besitzt. 

Von beiden Häusern kommen in dem Ms. des P. Gunib. 
S. 151 folgende Bescbreibongen Tor, die er aus einer alten 
Handschrift sdnes Stifts gesogen hat: 

^Domns ab ingressu montu a dextris tertia dicta zur gülde- 
nen Waag penes domum dictam Weisenau — estque praeben- 
dalis; olim fuit domus ad ricariam S. JacoH, sed permutata 
postea cum domo auf dem Trierschen Plätzchen.* Das Haus 
ist nun nicht mehr das dritte vom Liebfrauberge ^ sondern das 
vierte, und das folgende das fünfte j woraus die Theiluug der 
Weinrebe erhellet. 

„Domus a dextris ibidem quarta priori adhaerens^ fuit cum 
priori olim una domus partibus tarnen divisa, ubi anterior pars 
spectabat ad nostram, posterior vero ad ecdesiam S. Bartho- 
lomaei pro aliqua vicaria, quae postea pars posterior per cessio- 
nem etiam ad nos pervenit anno 1414 estque praebendalis.^ 

Lit G. No. 51. Weisaenau, vor Zeiten ein Backhaus.*^') 

^üj marce cedunt paschae de domo pistoriae latere meri- 



»t) 6. Br. 1861. Bsekhus hinter der Weinreben ez opposito Span- 

genberg. 

0. U. 1478. BackhuBS genannt klein Spangenher g g'elegen ufl" 

UDserm U. L. F. Berge by dem Gesease zu der Wynrebeu. F. 

16* 
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dionali contigua domui dictae zu der Wejnreben ex oppodto 
domuB dictae Spangenberg. Et domus Tocatur Weyssenaw.' 
L. 0. B. M. V. in M. Saec. XVI. 

Die 3 Mark oder 4 fl. 30 kr. wurden vom Liebfraustift» 
auf Ostern noch erhoben. Dass das Haus im XIV. Jahrhundert 
noch zur Weinrebe gehörte, ist bei der goldnen Wage zu er- 
gehen, welche damals der Weuirebe noch an der Seite stand. 

Lit. G. No. 52. Weinrebe. „12/5 de domo zur Weimeben 
dicta ^ flita latere meridionali.^ B. C. de 15 . . p. 18. 

Das HauB steht in dem Zinsbuche unter den Häusern der 
Tdngesgasse^ und die 30 kr. Gnmdaiiis fielen noch auf Martim 
an unsere Praesens. 

lit. G. No. 53. Weinrebe, Oroasß WeSarebe, Das Eck htm 
Liebfiranberge und im XY. Jahrhundert ein Gasthaus.**') 

Nicolaus Gobelins de Eridberg^ der erste Dechant des lieb- 
fraustifts, besass das Haus zm* Weinrebe auf dem Liebfral^ 
berge eigenthümlich ; er verkief es aber 1363, und gab das 
erlöste Geld dem Liebfraustifte zur Verbesserung seiner Vlkarie. 
Die 6 fl. Grimdzins, so auf demselben hafteten, wurden nach 
eingegangener Vikarie der Praesenz zugewiesen. Ex Cod, Ms. 
dictae Eccles. 

„die herberge zur wiureben.** S. G. P. von 1430. 

„Hus zur winreben uf u. F. berg.* Ibid. 1472. 

iiij marce (6 fl.) de domo aciali eedunt pentecostes, latere 
meridionali; occidentem et septentrionem respiciente dicta zu 
der Wejnreben^ contigua domni dictae zn dem grossen Hirti- 



220) Alberts de area Zinsbuch kurz nach 1329. Domus dicta zu der 
Weinrebin ex opposito Spangenberg. 

S. G. P. 1339. Henckin zur Winreben. ~ 1341 Gei winns z. d. W. 
1361 Henrice z. d. W. — 1888 TUnt z. d. W. — 1370 Elbreoht s. W. - 
1872 Albert zur W. - 1892 Vir LüekeloheD zur W. - 1398 -188<» 
Conrad JGTp zur W. — UIO Kederin die Med zur W. wegen Geld, ä» 
Henne der Knecht za W. hinder yrem Jungherm hat 

0. U. 1388. Hnsunge und Gesesse — genaat die Wynrebe gele^po 
nflF U. L. Franenberge an dem Gesesse genannt zum Hirtzhorne etc. 

S G. P. 1388. H. genannt die Winrebe uf U. L. Frauenberge. 
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hom, et ex opposit» domns dictae zum InfalL^ L. C. B. M. V. 
in M. Saec. XVL 

Hasenbrunnen. 

Hat im XIV. Jabrlrandert dmr Qre^enhom geheissen. Ein 

Notariats-Instrument von 1374 ist Bürge für diesen Namen; 
indem es bezeugt, dass 2 Pfd. Heller von einem Hause gegen 
dem Aschaffenburgerhofc über, beim Grifenborn gelegen; jähr- 
lich sollten gegeben werden. S. in Lat. F. IHI. No. 101. Auch 
befinden sich in den wenigen noch übrigen Blättern eines 
beinahe eben so alten Zinsbucbs folgende Stellen : 

„Item j marca jn vico Sancti Authonü by griffinburne. Item 
von fünf husem vif grifen born neben dem Slocbterhobe^ etc. 

Unter dem Scbluchtershofe aber muss das Trierisdie 
Plätzchen verstanden werden. 

Die Brunnen erhielten öfters ihre Namen von ihren An- 
wohnern, und dieses war auch hier der Fall Eine Pemud Griffe 
war ehemals die Besitzerin des Hauses Bendel beim Brunnen 
und fde, wenn es nicht schon ihres Namens Vorfahren waren, 
verschaffte demselben seinen Namen. Das Zinsbuch, welches 
der gedachten Demud erwShnet, ist zwar nicht gar alt, es ist 
vom Jahre 1499; aber es ist auch gewiss, dass die Namen der 
Personen, von welchen der Zins herrührte, Öfters 100 und 
mehrere Jahre in den Zinsbüchern beibehalten wurden. Sie 
waren für sie, was sonst die Namen der Häuser waren. Der 
alte Name des Brunnens währte ohngefähr bis zum Anfange 
des X Vin. Jahrhunderts, wo das in der Nähe stehende Eckhaus 
zum Hasen ihm seinen Namen mittheilte. 

1668 wurde der Brunnen über der Erde neu gebaut, ge> 
malt, und mit einem vergoldeten Knopfe und Drachenköpf»! 
(vielleicht Greifenköpfen) geziert. 

1714 im Jänner fiel der Brunnen unten so sehr zusammen, 
dass sich kdn Maurer getraute, denselben wieder auszubessern. 
Man sali rieh also genötbigt; ihn von Grunde aus neu aufzu- 
bauen. Auf Bitten der Nachbarschaft wurden von Baths wegen 
die neuen Quatersteine frei an den Brunnen gefiefert, der zu 
Ende August fertig wurde, und 369 fl. 7 kr. kostete. 
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Bei der am 26. Juni 1719 entetandeBen grossen Fcucn* 
bnmst wurde der Bnuineii sehr minirt, und da die YermSgeitt- 
umstSnde der abgebrannten Nacbbam nicht erlaahten, denselkn 
wiederherznatellen; so gab die Bechenei 100 fl. dazU| imd licn 
Handreichungen thun, dass er 1721 am 18. Noyember tm 
erstenmal wieder gefegt wurde. Die Kosten beliefen sich auf 
96 fl. 25 kr. 

1723 ertrank in dem Brunnen ein Bauersmann, Johann 
Haarth von Weisskirchen^ der am 31. Jänner begraben wurde. 
Ex Hb. paroch. 

1734 am 2. Juli wurde der Brunnen w^^ Mangel des 
Wassers unterfahren. 

1742 wurde er ana gleicher Ursache tiefer gegraben. 

1746 wurde er wegen vielmals hineingefallener Eatasen und 
Ungeziefer mit einer Pumpe und einem Deckel yeraehen, welche 
162 fl. 48 kr. Kosten yerursachten. 

Bis zum Jahre 1772 stand der Brunnen auf der mittäg^^ea 
Seite der Töngesgasse und so nah wider dem Hause Lit 
No. . ; dass kaum ein Mensch dazwischen durchgehen konnte; 
aber noch in eben dem Jahre wurde das Brnnnengestell abge- 
brochen, und schräg gegenüber auf dem Plätzchen nächst beim 
Hasen ein steinerner Pumpeiistock aufgestellt, dessen bleierne 
Röbre unter der Gasse durch in "den alten Brunnen geht. Die 
Kosten beliefen sich auf 901 ß 14 kr. Herr Hölke bezahlte 
damals 200 fl., damit das Brunnengestcll von seinem Hause 
entfernt würde; und er gab auch noch 100 fl. für die Gerech- 
tigkeit, eine Röhre für sein Haus in den Brunnen zu l^en. 

1793 wurde der Brunnen beinah 4 Schuhe tiefer gegraben. 
S. bei dem Vincenzplätzchen.^^^) 

Antoniterbrunnen. 

Die älteste Nachricht von diesem Brunnen ist vom Jahre 
1436. Er wurde damals reparirt; und das Stilt trug wegen emem 



221) Lt. St. R. de 1501. Einen Bau zu besichtigen by dem Liot 
wormenborne in der Anthoniergafisen. F. 
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Hause in der Stemgasse zu den Kosten bei; in dem Registro 
distribut. f. 496 wurde deswegen folgende Bemerkung gemacht: 

iiij $ hlL pro reformatione fontis apnd S. Anthonhun ex 
parte donms qnondam dni Johis Hoffinan yii der Steyngassen.'' 

Auch m dem L. V. toh 1481 wird dessen gedacht; indem 
daselbst das Eckhaus an der Geinhäusergasse beschriehen wird: 

ex opposito fontis Sancti Antlionii. Der Name Antoniter- 
brunnen kömmt in der Brunnenrolle bei dem Jahre 1582 und 
noch bei andern vor; sonst aber wird er daselbst der Brunnen 
am Töngeshof, der Thöngesbrunnen, Tbönnigesbrunnen, Ton- 
gesbrunnen und auch Dingesbrunnen genannt. ^22^ Er war, wie 
alle übrigen, ein offener Ziehbrunnen. 1604 wurde mit ihm eine 
starke Reparatur vorgenonmien. 1684 wurde Johann Eck von 
der Nachbarschaft zmn ersten Brunnenschultheiss erwählt. 

1707 litt der Bnmnen Hangel an Wasser imd wurde dess- 
wegen 10 Schuhe tiefer gegraben. Die Kosten beliefen sich auf 
93 fl. 58 kr. 

1738 -wurde eine bleierne Pumpe gemacht, die 199 fl. 30 kr. 
Kosten verursachte. 

Der Brunnen^ der bisher zur Hälfte in dem Kloster (der 
Klostermauer) gestanden hatte, wurde 1781 auf der Strasse bis 
zu ebener Erde abgetragen, und wider der Klostermauer wurde 
ein steinerner Pumpenstock aufgerichtet. VgL Bekrends S. 166. 

Sandgasse. 

Baldemar hat auf der mittemächtigen Seite der Tönges- 
gasse yier kleine hinten auf die Stadtmauer stossende Gassen 
bemerkt, es gab aber .nodi eine fEbifte dieser Art, die den 
Namen der Bamägaaae fishrte. Von dieser Wahrheit kann uns 



222) St. R. de 1397. It ij Gulden vmb XV Bockenheimersteyne m 
einem Ringe an Sant Anthongesborn. 

0. U. 1600. H. — gelegen by dem DowichB» Barn Uber stosst hinten 
an den wyien EaH und ete. 
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das Zinsbuch von 1413 S. 27 überzeugen, worin nftchgCBOtits 
Stelle zu lesen ist: iiij 4 de domo Glarae Sacciferi sita in an- 
tiquo opido superiore parte vici S. Anthonii infra vicum Sant- 
gasz et ecdesiam S. AnthoniL'^ Einen Beweis fbr ilur Dason 
finden wir auch nodi bei dem Hause Baugarten in der T(Siigtt- 
gassa Aber es möchte leicht jemand avf den Gedanken ge- 
ratfaen^ die Sandgasse mttsse eine von den oben erwSlmten vier 
Gassen gewesen sein, und sie habe in der Zeitfolge nur ihren 
Namen geändert. Der Zweifel wird dadurch gehoben, dass 
Baldemar seine vier Gassen einzig in den Zwischenraum der 
Liebfraukirche und der Antoniterkirche einschränket; die 
Handgasse aber sich zwischen der Antoniterkirche und der 
JTahrgasse befand, indem das Haus Baugarten einmal infra 
vicum Santgasz et ecclesiam Sancti Anthonii xuid das anderemal 
mit Uebergehung der kleinem Gasse infra viciun Fargass et 
ecclesiam S. Anthonii beschrieben wird. Sie war also dne ganz 
andere GkssC; die zu den Zeiten des Baldmnar noch nicht 
ezistirte, und folglich auch von ihm nicht bemerkt werden 
konnte. Wie diese Gasse entstanden ist und woher sie ihren 
Namen erhalten hat^ lässt sich mit Gewissheit nicht sageiif 
wohl aber irermuihen. 

Die Gegend zwischen dem Hause Lit. H. No 162 und dem 
Antoniterklüster war ehemals ein Garten, der hinten bis an 
die Stadtmauer reichte, und vielleicht zu den öffentUchen Stadt- 
gütern gehörte. Ein Theil davon wurde endlich zu einem Ma- 
gazin von Baumaterialien angelegt, wodurch der Name Bau- 
garten entstand; der andere Theil aber, weil er noch Garten 
blieb; wurde zum Unterschied der grüne Baugarten, und später- 
hin der giilne Baumgarten genannt. Die Häuser, die nachmals 
vorne bei der Töngesgasse erbauet wurden, nahmen die Kamen 
ihrer CrSrten an, und da, wo die Einfahrt zu dem Baugarten 
war, entstand eine Gasse, die Termuthlich von dem öftem Ein- 
und Ausfahren der Baumaterialien, sonderlich des Sandes, den 
Namen der Sandgasse erhielt Sie befand eich schräg gegen 
der Lindhdmergasse Uber, zwischen Schüdeck und dem grünen 
Baumgarten, wo gegenwirtig das Haus lAi H. No. 164 steht, 
und sie ist auf dem Jf«rMm'schen Grundrisse von Frankfort 
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vom Jahre 168 . noch sichtbar; jedoch ist ihr Ringo^ng mit 
dbem Thore und einer kleinen Maner darüber Terschlossen. ^) 

O r t w i n 8 g a 8 8 e. 

Hat sich gleich der Vorigen nnsern Augen entzogen, und 
nur Baldemar hat ihren Namen von der Vergessenheit noch 
gerettet. Nach seiner Besclireibung war sie eine von den 4 
kleinen Stump^assen, welche in der Töngesgasse zwischen der 
liebfraukirche und der Antoniterkirche ihre Eingänge hatten, 
und sich hinten bei der Stadtmauer endigten. Sie lag zwischen 
dem AntoniterkloBter und der Hasengasse^ und das Haus des 
Ortwin sum Gk>ld8tein, von dem sie in der Mitte des XIV. Jahr- 
hunderts den Namen trug^ machte ihr östliches Eck aus. S. lit. 
H. No. 168 tu 169. Aber der Name Ortwinsgasse war nicht 
der einzige. Man nannte sie auch das heilige Oeiatgäaaehen, 
Woher? weiss ich nicht Vielleicht hatte das Antoniter Klloster 
eine dem h. Geist geweihte Kapelle in der Nähe stehen. Als 
Hartmann Wonderlich im J. 1371 am 22, Oct. sein Haus dem 
llartmud von Kunhen Vicarius zu S. Nicolaus um 4 Pfd. H. 
jährlichen Zinses erblich überliess, wurde ein Instrument hier- 
über aufgesetzt, dessen Abschrift in L. T. fol. 183 zu finden 
ist. In derselben heisst es: ^Sin hus daz gelegen ist by sante 
Anthonie vnd ein gerthechin an dem huse stozt an die alden 
mner der Stede Franckinf. in eym deinen gesEgen daz genant 
ist des heiigen geistes geszcchin." In einem andern Instrument 
von 1383 eben daselbst f. 184 wird bezeugt, dass jährlich 3 Pfd. 
H. fielen ,Ton dem huse Tud gesesze das do gelten ist in des 
hdfigen geistes geszechin hj Sant Anthonius' und laut dem 
hiesigen Insatzbuche verkief Contze von Halle Weber 1433 die 
Besserung und Becht ^eins huses vnd gertchins — gelegen 
jn dem geschin neben Sant Anthomus an dem huse daz her 



223) xviij den. de cnria et domo Waltheri Sutoris nonc parte curia 
clauBtri St. Anthonii a porta eiusdem curie versus oricntera et de domo 
contigua versus orientem sita in vico St. Anthonii latere aeptentrionali, 
infra vicos Fargassen et jnst. (? institorum) orientalem, dictum Ortwins- 
gasze vici St. Anthonii prenotati. Lib. E.. B. de 1350. f. 11. 
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Johan Drunckel zugehoret* Dieser war Vicarius des Stifto 
B. Noch im XV. Jahrhundert finden w auch diesen Hamen 
wieder abgeändert; indem aie in nachgesetzter Stelle das hUmt 
8, Thönses Gässishen genannt wird: ^iüj Pfd. yüj ^ ^ von 
drejen heusem quondam dicte Schnepetdn, gelegen gbea 
dem kleynen Sant Thoniges gessgen vbir* R. C. Antonit m 
Hoechst Saec. XV. 

Eine andere Stelle in dem nämlichen Z. R. lautet: „üj ß 
de domo gnant Schepsteyns, das eckliaiisz neben biiclienowe, 
als man ghet in die stein gassen ghen Sant Toniges vbir." 
Beide Stellen sprechen von einem und dem nämlichen Hause; 
indem bei jeder als Bewohner der Doctor Geradtwol angemerkt 
wird , und die letzte mit der ersten verbunden entscheidet vor- 
züglich Uber die Lage der kleinen Töngesgasse^ dass sie keine 
andere als die vorher genannte Ortwinsgasse gewesen ist Sie 
war nach der beim Hause Scharfeneck Iii H. No. 169 ge- 
machten Bemerkung 1581 schon erbauet Namenlos wird sie in 
dem S. G. F. Ton 1399 ^das kleme gessichin hinter S. Anto- 
nius Kirchen' und unten bei dem Vikariehause S. Margareta 
„parvus TiculuB prozimior Sancti Anthonii versus occidentein* 
beschrieben. 

Häuser auf der Morgenseite. 

^Hns hinder S. Antonius Marstalle am ende'^ S. Gr. 
von 1453. Das Haus stand hinten bei der Stadtmauer.'^) 

Auf der Abendseite. 

Domus vicariae S. Margaretae in Capella S. Nicolai. 
^Sita in vico Sancti Anthonii latere septentrionall in parvo 
viculo proximiore Sancti Anthonii versus occidentem in angulo 



Die Antoniter hatten ihr Kloster in Rossdorf zur Haupt-Nieder- 
iMsnng, von wo sich stets einige Geistliche hier aufhielten. Die öftere 
Hin- und Herreisen maohten einen Pferdestall nothwendig, der hiei 
erwähnt wird. 

Zinsb. d. H Geistspitals 1475. 21 ß 1 Heller geben die Herren zu 
Sanct Änthomus von ihrem MarstcUle, 
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— modo predicta domnB yendita; et locata est 2^icolao Schid 
(circa 1468) commoranti zu Frauwindorljn annuatim pro iiij 
florenis« etc. L. V. de 1481. fl 107. 

Eine neuere Hand Betete noch hinsn: ^Modo vicarius habet 
domum pro habitatione sitam in ade des Glokken gesghins 
qnad in opposito patye porte dmiterii predicatorum respiciente 
orientem et meridiem. 1476. 77.' 

Der YicarinB S. Margaretae hatte seinen Altar in der S. 
Nicolauskirche, musste aber in unserer Kirche dem Chor wie 
jeder andere Vicarius beiwohnen. Seine Wohnung war von 
der Kirche zu weit entfernt, und das Kapitel ^^^ess ihm des- 
wegen eine etwas näher gelegene an, und verkief das Haus 
gegen einen jährlichen Zins von 3Vs Praesenz 
fielen. 

Das Haus des Contze von Halle, wovon vorher bei der 
Ortwinsgasse Meldung geschah; lag neben dem Vikariehause. 



Hasensasse. 

Diese hat in der Mitte des XIV. Jahrhunderts die 
ÄJKhafenburgmfctBM geheissen; denn Baldemar beschreibt die 
Aschaf&nbnrgisgazze ex opposito platee retro Guriam Münze 
hof; der Münzhof aber war kein anderer^ ab der Trierische 
Hof.**) Das S. Peter und Alezander Stift zu Aschaffenburg 
besass in der Nähe einen Hof, der noch der Aschaffenburger- 
h<>f heisst, und da er ein Thor nach dieser Gasse hat, den 
Namen veranlasste. In dem Baldemar'schen Vikariebuche, das 



^) 0. U. 1355 (censns) de doabiis domibns contiguis et eomm fandis 
8ub nno tecto sitis infra muros sntiquos opidi Fr. — in vico parvo, qui 
pertransiri non potest, a muro ejiisdem oppidi ad plateam St. Anthonii 
ex opposito quasi cnrie Domini Rudolfi de Sassenhusen militia descen- 
dente in latere ejusdem parvi vici orientali quasi in medio sed plus 
ad mnrum ex opposito der Schlwihternihof dicto etc. Conf. Würdtwein 
Dioec. Mog. II. 589. 
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etwa 10 bis 20 Jahre jttnger^ als seine Beschrabimg der 
Strassen sdn mag, wird sie oiunal die Fitangam^ und du 
andere mal die Meister Petersgasse genannt Iffier smd die Be- 
wdse: ^} marca den. de habitatione dicti Grife pellifids, sHa 
in — vico Sancti Anthonii, latere septentrionali jnfra w» 
dictos Ortwines et Petersgazze opposito dgraui beginamm dicte 
zum Reyen** 1. c. Vic. B. M. V. II institiit. „Item pars media 
1/2 marce den. de diiabus domibus contigiiis sitis aiitiquo opido 
Frank, superiorc parte vi'co dicto Meyster Peters gazze latere 
orieutali quasi in medio, sed plus ad murum opidi prenotati' 
1. c. vic. S. Matthiae. 

Gewiss rührten diese Benennungen von einem ihrer An- 
wohner her. Was aber das Prftdicat Meister hier sagen wolle, 
steht 2u erraihen. Es gab Meister der freien Kttnste, MeiBtor- 
sänger, Mebter der Handwerker und auch Syndici der Stadt 
wurden Meister genannt Es sei nun, wie es wolle: der Hetster 
Peter muss in jedem Betracht ein bedeutender Mann gewesen 
sein, weil man der Gasse seinen Namen beilegte. 

Für die Meister Petersgasse kam nachmals die Bengelsgasse 
auf.^^^) Wir finden sie schon in dem S. G. P. von 1411, wo 
ein Haus „in der Bengclsgasse gen dem Slochtershofe ubir* 
beschrieben wird. Das nämliche ProtoeoU von 1447 beschreibt 
auch ein Haus: ^ gelegen in der bengelsgassen zusehen der 
Stede Fr. muren vnd dem gemeynen gessechin doa. vnd stosse 
binden an den Aschaffeuburger hoffe.^ Das gemeine GSsBches, 



226) s. G. P. 1445. H. in Antonius Gasse uf dem Bengelsgeascliin 
gen dem Slüchtershofe über. 

S. G. P. 1445. Das Bengelsgesohin. ~ 1448 Clescbin in der Bat- 
gelsgasse. 

St R. de 1461. (Bs brannte in der Bingelsgasse.) 
& G. P. 1468. H. in der BengelsgaBse 1464 — 6fi. 

Zinsb. d. H. Geistspitals unter der Rubrik S. AnthoniuB Gassen. 
1475 H. in der Bengelsgasse by der Maren. Ibid. H. in der BengeiagaM 

by S. Antoniußgasse. 

0. U. 1600. Eckbehaiisung — in der Hasengassen neben dö* 
Aschaffenburg&i'hoff stosst binden uff eine gemeinen Gassen. 
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dessen liier gedacht wird, ist das kleine Stumpfegässchen der 
Hasengasse; in welchem daa Aschafienburger Hofthor steht. 

In dem Vikuriebuche von 1481 f. 101 wird ein Zinshaus 
bemerkt: ^jn -vieo Bengelsgass inpertransibili jn vico Sancd 
Anihonü ez oposito Sluobters hoff.^ Sie war also damals noch 
dne Stampfgasse; aber im J. 15d0 wurde die alte Stadtmauer 
in der G egend niedergerissen, und die Bengelsgasse^ sonst auch 
Bingelsgasse genannt, mit der neuen und breitern in eben dem 
Jahre von der Zeil her angelegten Strasse vereinigt. Cliron. I. 25. 

Beide Gassen, die alte und die neue, nahmen nun vom 
Hause zum Hasen den gemeinschaftlichen Namen der Hasen- 
gasse an und die mitgetheilten Nachrichten gehen zu erkennen, 
warum die Gasse nicht von gleicher Breite ist, der engere 
Tbeil gehört zur alten Stadt, und der breitere zur neuen. Von 
ihren namenlosen Besdireibungen sind folgende vorzüglich zu 
bemerken: „vicus parms descendens a muro opidi ad vicum 
StL Anthonii ex opposito platee retro curiam Henrici Sculteti.^ 
R B. de 1366. f. 4 

^vicna parvus qui periaransiri non potest a mnro eiusdem 
' opidi ad plateam Sancti Anihonii ez opposito quasi curia do- 
mini Bndolfi de Saasenbnsen militis descendens.^ Aus einem 
GHÜtbrief von 1355 in L. T. f. 152. (Vergl. Not 225.) Von dem 
Henrichs und Budolüs Hofe ist bei dem Trierischen Plätzchen 
nachzusehen. 

„ein gertechin hy der stede alten Ringmuren hj dem 
Sluchtershofe in dem Gessechin gelegen hinter Bengels Huse.** 
S. G. P. von 1408.««) 

„in der kleinen gaszen ex opposito curie dicti Sluchterer an 
der rinkmiure^ L. Anuivers. des Pred. -Klosters von 1421. £ 3. 

Häuser auf der Abendseite. 

Lit. H. No. 173. Zum Basen. Das Eck neben dem kl. Sack- 
gfisscben^ hinter dem Eck der Töngesgassa^) 

227) Ob dieser Beugel nicht eine Person mit dem Meister Peter 

S. 236 gewesen? 

228} p. P. 1445. H in S. Anthoniusgaszea uf dem Bengelgesschin 
gein dem Slachtirboäe ubir. 
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lit H. No. 174 Das andere Eck bei dem Gäsachen. 
lit H. No. 175. Bas vorstehende Eck und leiste Hsna der 
alten Stadt 

^um h, Antoniui^ Scheint mir das Eck snm Hasen geweBen 

zu sein.**') 

„ jx /3 hllr. de recompenso de domo S. Anthonii ex oppo- 
sito dem Sluchtershoffe (in) vico impertransibili.** R C. de 1438. 
f. 9. ^Duos florinos et duos solidos de duabus domibus jn der 
Bingelssgassen ex opposito Conradi Schit prope Sanctiim 
Anthonium retro tangentibus curiam Achaffenburgensem." Ex 
lustrum. donat B. Gross. SchoL S. Steph. Mog. de 1502 in 
L. r. S. £ 62. 

Auf der Morgenaeite. 

Lit. H. No. 176. Gehört nun zur Adler-Apotheke, dem Eck 
der Töngesgasse. 

Lit. H. No. 177. Wurde 1806 neu gebaut 

Lit. H. No. 178. Zum kleinen Gänsgraben. 

Das von Reineckische Haus, dessen Hof und Garten scliou 
zur neuen Stadt gehören. Sein Name erhält den auagefiiÜteu 
alten Stadtgraben im Andenken. 

St^tahaus. Unserem Stifte fielen jährlich 1 fl. 12 ^ Grund- 
zins von einer Behausung in der Bengelsgasse hart an der Stadt- 
Mauer gelegen; weil dessen Eigenthümerin Anna SchirssArmuths- 
halber den Zins nicht mehr bezahlen konnte^ überlieas sie 1632 
dem Stift das Hans gerichtlich. 



S. G. P. 1458, Drei Hiisor in der Bengelsgassen an uDsrer Stede 
Muren, stosseude uf den Aschafienburg^cr Hof. 

0. U. 1482. H. und Hindergehuse genannt zum Haasen inoe der 
Thongesgassen gelegen gein deni Lintworm ttber neben K. stoise binden 
uff den Äsc^affenburger Hoff^ F. 

S» ÄnUmiuB Saus in der Antonigaeae am Gleslein dei Aechef* 
fenbnrger Hofes am H. snm Regenbogen, Hpt XYIL Saeo. 
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Tiozenzplitzchen. 

Ein in der hierigen Geschichte merkwürdiger Ori^ wo ehe- 
mals das Haus des Vinzenz FeUmäoh, eines Btkrgers und Leh- 
knchenhäckers; gestanden, der während der hürgerlich^n IJn- 
mhen, die mit dem Jahre 1612 ihren Anfang nahmen^ die 
Hauptrolle spielte. Er musste deswegen am 28. Februar (9. März) 
1616 sein Leben auf dem Blutgerüste lassen, und sein Haus 
wurde zu gleicher Zeit durch die dazu bestellten Zimmerleute 
niedergerissen. Auf solche Weise entstand das Plätzchen, das 
laut des kaiserlichen Befehls nie wieder sollte verbauet werden, 
und im folgenden Jahre am 22. August wurde in der Mitte 
des PlätzcbenB eine Schandsäule mit deutscher imd lateinischer 
Inschrift zum Andenken des bestraften Aufruhrs aufgestellt 
Die Inschriften sind in der Chronik und in Schudt's jüdischen 
Merkwürdigkeiten IL Th. S. 59 abgedruckt.^) Nach dem 
grossen Brande yon 1719 wurde die Schandsäule am 28. Juni 
h&m Einsturz einer Mauer in drei Stücke zerschmettert^ die 
nachmals in das Zeughaus auf der Zeil gehracht wurden ^ und 
von der Zdt an war nur noch das Postament davon zu sehen. 
Aber auch dieses hätte sich bdnahe ans nnsem Augen ver- 
loren. Ein Herr von Ohlenschlager Hess 1772 im April dasselbe 
ganz wegbrechen, und die neue Pumpeusäule des Hasenbrun- 
nens sollte künftig dessen Platz einnehmen; allein ein dumpfes 
Murren, vorzüglicli unter den Juden , erregte gewisse Besorg- 
nisse, die so mächtig wirkten, dass das Postament, wie es in 
der Nacht hinweg geschaßt wurde, auch in der Nacht wieder 
an seinen vorigen Ort zu stehen kam; der Pumpensäule aber 
wurde ihr Platz neben dem Hasen angemesen. Der Name 
Vinzenzplätzchen, dessen ich mich zur Ueherschrift bediente^ 
gründet sich auf die Aussage eines alten Mannes, der im Ilm- 
Städter Hofe wohnte^ und in semem 94 Lebensjahre sanft in 



In der lateinischen Inschrift der Vinzenz Fettmilch'schen Säule 
ist bei Lersner I. 394. col. 2. das Wort Tribunus in Tribubus zu ver- 
bessern, und infamen zu infamem desgleichen. 
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eine bessere Welt überging. Dieser redliche Alte TerBichttte 
mich noch kurz Tor seinem HinscheideUi dass ihm das Yinieiii- 
pltttschen von Eindesbeinen an wäre bekannt gewesen, und 
dass er es auch nicht anders zu nennen wttsste. Seine Worte 

verdienten bei mir vollen Glauben, da noch heut zu Tage ein 
Acker bei der Hanauer Dammstrasse, wo das eine Viertel von 
Vinzenz Fettniilcli's Korper an einem Schnappgalgen aufge- 
hangen war, das Vinzenz- Viertel genannt wird. Die Geschichte 
des erregten Aufruhrs und seiner Bestrafung ist im 1. Theile 
der V. Z^TMiar'schen Chronik S 392 und im II. Tb. S. 513 zu 
lesen; aber man vermisst darin noch Manche», was doch in der 
1616 gedruckten Belation von der Hinrichtung der Frankfurter 
Aechter und ihrer Anhänger gesagt wird. Da diese Belation 
Ton der grSssten Seltenheit ist^ so wird es den Freunden dar 
hiesigen Geschichte nicht unangenehm sein^ wenn ich ans de^ 
selben yerschiedene Ereignisse, welche die Chronik Terschweigt; 
in möglichster Kflrze hier Tortrage. 

Ehe man zur Execution schritt, wurde der ältere BürgeN 
meister Herr Nicolaus Greif zu den Herrn Subdelegirten be- 
rufen, und ihm auferlegt, dem Thomas OUi Wüllenweber, und 
Conrad Erhard Krämer in ihrem Namen anzuzeigen, dass sie 
sich sogleich von dem Gerüste, worauf sich die ßathspersonen 
befanden, entfernen und der Eathsstelle enthalten sollten. Worauf 
sie auch mit dem Degen unter dem Arme sich davon maditaiu 
Sie wurden beschuldigt, den Aufruhrern QM augeschossen, 
und dadurch ihre Eathsstellen erhalten ro haben. Die drei 
Aecbter, Vinzenz Fettmilch^ Lebkuchenbäcker, Conrad Schoppen 
Schndder, und Conrad Gemgross, Schreiner , wurden soerst 
hingerichtet Dem Conrad Gemgross blieb der Kopf bei dem 
Striche noch an der Haut hangen und wurde mit dem Schwerte 
vollends abgeschnitten. Hierauf trat dn fremder Scharfrichter 
an die Stelle des yorigen, und Tollzog an den noch ttbrigen 
4 Personen das Todesurtheil. Diese waren Georg Eberls TOn 
Sacbsenhausen, Rothbart genannt, ein Seidenknecht, an dem 
ein gleiches Urtheil, wie an Gerngross, vollzogen wurde, Her- 
mann Geyss, Schneider, Stephan Wolf, Seiler, und Adolph 
Cantor, der sich sehr trotzig bezeigte^ sein Verbrechen läug- 
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nete^ und unter andern sagte, er habe nicht gestohlen, wie der 
und der, und nannte etliche mit Namen. 

Nachstehende Personen mussten eine ITrpliede schwören 
und versprechen, das Mainzische und Hessische Land und das 
Frankfurter Gebiet lebenslänglich zu meiden. Sie wurden hierauf 
vom Henker gebunden, mit Ruthen zum Galgenthore hinaug 
gestrichen: Peter Mutschier, Vorsinger, von dem man sagte, 
dass er zu Höchst wäre katholisch geworden, Liepold Stauch^ 
Weinschenk, Caspar Eckolt, Höcker^ 'Adam Ofengiesser, ein 
lediger Gesell, Jabami Malier, Posamentirer, Hans Schmidlein, 
Schreiner, Gerhard Kürschner, Ghirkoch, Stephan Hofmann, 
ein lediger Schneider mid Heinrich Bruder, Schneider. Noch 
andere wurden Mos des Landes verwiesen, imd mussten vorher 
angeloben, es nie wieder zu betreten. Solche waren: Ulrich 
Rhenisch, Kannengiesser, Abraham TTmbach, Petschierstecher, 
Michael Franz, Schneider, Johann Schweick, Windenmacher, 
Hans Caspar Hahn, Kürschnergesell, Jacob Nestler, Franz 
Thomas, Philipp Lautern, Moritz Dietzel von Schwarzenbach. 

Nach diesem wurde der Bürgerschaft befohlen, sich mit 
den Juden wegen des erlittenen Schadens innerhalb 3 Monaten 
zu vergleichen, und nach wieder eingefüljrten Juden wurde auf 
dem BoBsmarkte Hartmann Geisselbachs Verbrechen abgelesen 
und er sammt Hab und Gut in die Acht erklärt Man wnsste 
nicht, wo er sich aufhielt, und die Achtserklärung wurde an 
den Römer angeschlagen. Endlich wurden auch noch die Ver- 
brechen von 4 Personen, die flüchtig waren, abgelesen, und ihnen 
der drei Herrschaften Gebiet auf immer verboten. Diese waren 
Johann Haibayer, Buchdrucker, Jokann Sauer, Buchdrucker, 
Adam Stimmel, der als weltlicher Richter wegen verschiedener 
Verbrechen abgesetzt war, und Gerhard von Dfim, Wirth jsar 
Kanne in Sachsenhausen. 

Zuletzt wurden noch die Namen von 225 Personen ver- 
lesen, die sich theils zum Ausschuss wider die Obrigkeit hatten 
gebrauchen lassen, theils Geld hergeschossen hatten. Ihnen 
wurde zur Strafe auferlegt, lö,rXX) fl. an den kaiserl. Fiscus, 
und die Hälfte der Commissionskosten zu bezahlen. Nach diesem 

wurden alle Zünfte und Gesellschaften (mit Ausnahme der alt 

17 
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Limburger; Frauensteiner und libertiner oder Fre^eselkeliafter) 

ganz aufgehoben, weil sie bei ihren Zusammenkünften allerlei 
böse Rath- und Anschläge geschmiedet hatten. Sie mussten 
auch die Strafe, wie die vorigen erlegen. 

Nach zwei Uhr hat man die vier Köpfe auf die eisernen 
Spitzen am Brückenthurme gesteckt, und die sechs Körper 
unterm Qalgen begraben ; Fettmilchs Körper aber wurde daselbst 
geviertheilt; und nachmals gegen die vier Welttb^e bd den 
LandstrasBen aufgehangen. 

Häuser. 

Lit. Gr. No. 32. Das Eck hinten auf dem Plätzchen, zum 
AschafFenburgerhof gehörig. 

Lit. G. No. 31. Aschaffenhurgerhof.^^) Gehörte dem Stift 
S. Peter und Alexander zu AschafTenburg, das ihn von der 
Freigebigkeit eines seiner Chorherrn , des Theodor Fritz iin 
Jahre . , • . erhielt. Gudenus Cod. diplom. T. II. p. 346. Anno 
13B9 in vigilia Walburgis (30. April) gestattete der Magistrat 
dem Probste Conrad, hinten eine Thüre zu brechen, die ver- 
muthlich das Thor im Gässchen in der Hasengasse ist 1802 
gingen dieser Hof und das Eckhaus an die Stadt über, weil 
ihr durch die besondere Begünstigung des französischeii Kaisers 
auch alle Häuser der auswärtigen Stifter und Klöster zu Theile 
wurden. 



231) Hanmanns von llolzhausen Gültbuch von fl. vor d« 

Aöcbaffenburger hebe in S. Antoniusgazsen, 

B. Z. B. 1409. Der Herren Hoff von Aschaffenburg der do i)t 
tzushen Sanct Anthonyus und des Vödes Hoff von Vrsele. 

0. U. 1438. Der Catherin Herzogen Husse in St. ADthonioBgasflO 
uff dem Eeke als man in den Aschaffenburger Hoff gen neben nnd geto 
den Lintbom über eto* 

0. U. 1477. F. b. pt Vite et Uodesti verkanfen Stephan Anlult 
Deohuit nnd Capitel des Stifts S. Petri et Alexandri zu Ascbaffenbarg 
eine Gülte auf ihren Hof allhier genannt der Aschaffenburger Hof. 

Lt. St. K. de 1B22 gehörte dieser (Asehaffenborger) Hof naeh dem 
Stifte za Aschaffenburg. 
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AseliaffenburgergässelieD. 

Wir dürfen diesen Namen nicht mit der Aschaffenburger- 
gasse verwechseln^ die nun die Hasengasse heisst. Der Aschaf- 
fenhmrgerhof hatte zwischen dem Lindwurm und dem Hause 
des berüchtigten Vinzenz Fettmilch in der Töngesgasae seinen 
Eingang; da aber des Fettmüchs Behausung im Jahre 1616 
niedergerissen wurdc; und ein offener Platz blieb, so hörte auch 
der Gang nach dem Aschaffenburgerhof in so weit auf, dass 
nur noch ein kleines Gässchen davon übrig blieb; welches die 
Leute nun das Aschafienburgergässcben nennen. 



Kotkengasse. 

War eine von den vier Stumpf egassen^ welche nach der 
Beschreibung des BaUdmuar von 1360 in der Töngesgasse ^ex 
opposito medio inter vicum Cruchingazze et plateam Bosse- 

bohil* d. b. gegen der Mitte zwisciieu der (jraupengasse und 
dem Liebfrauenberge über ihren Eingang hatte. Sie erhielt 
ihren Namen von dem Eckhause zur Kothe, das nachmals mit 
dem Löwenberg vereiniget wurde. S. Lit. G. No. 24 und 25, 
wo auch Nachricht vom Hause zur Kothe gegeben wird.'^') 



232) Kotengasslein retro chorum nostrae ecclesiae (B. M. V.) Mpt. 
Cunib. Douma 1™* iinmediate muro ecclesiae adhaerens in via non per- 
trauäibili, spectabat ad vicariam S. Yalentiui pro primissario, qui fuit 
simul sttbcantor. Ibid. p. 152. 

0. ü. 1438. H. in der Koteogasse, da vor aiden ein Fladenbeeker 
inne gewonet 

0. U. 14S9. Fleoken und Hofireide gelegen io der Kottengaase, der 
da stOBset vf die eine Seiten hinten an den Stall der sngehOrig ist dem 

H. das man nennt zn dem Nuwerihofe. 

Wfrkl. Z. B. von 1480. S. Anthoniusgasse, H. und Hof gehört zu 
der Vicarie der Fmmeise der Kirohen Unserliebfranen, nnd ist gelegen 

17* 
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Häuser. 

VOcariehaiiB S. Nicolai im LiebfrauBtifte. 

marca j ferto viij ß, Cedunt WalpurgU et Hartini de 
noua domo ▼icariae yidelicet S, Nicolai in der Edtengassen, — 
dal D. Nicolaus Leonhardi possessor vicariae.^ L. C. B. M. Y. 
in M. 

Läte, Jäxui zur Lügen in der Kotengasse.^ S. G. P. von 
1404. 233) 

Backhaus, „der Fladenbecker in der Kotengassen.* S. 0. 
P. von 1422. Ohne Zweifel war eines von den EckliäuBem das 
Backhaus gewesen. 



Scharfengässchen. 

Ist das letzte Gässchen der Töngesgasse nächst beim Lieb- 
frauberge gelegen. Es ist ein Stumpf- und Winkelgässchen 
zugleich; indem es sich hinter dem Eckhause zum Infall nach 
dem Chore der Liebfraukirche wendet ^ und von demselben ge- 
schlossen wird. Es hat 1350 die Ertmarisgasse , oder nach 
unserer Art zu reden, die Ertmoaragckaae geheisseni wie Baldmar 



in dem JSathengßsäMk uf der Siten gen NIdergang der 'Soimmi sa aller 
binderst des Geschina« nnd stoast mit dem Hoff an die Stsdtmner. 

8. AnOumtuBgagse Stsll der ist VII Ele lang ongewendig, nnd ist 
gerieht ober gelegen dem Yioarien H. nehst vorgeselirieben nnd nuches 

den stein zu dem nuwen Hoffe ibid. 

L. C. B. M. V. in M. Saec. XVI. — de domo Elas Kuchen; modo est 
domus primissariae vieariae ecclesiae noatrae, videlicet St. Nicolai, sita in 
der Thöngesgassen in parvo vico non pertrao&ibili dicto Köttengaaaen 
retro apud murum oppidi. 

Anno 1412. Decanus et Capitalum 8. B. — elocant — ein Huss und 
Gesesse mit seiner Zugehorde vnd Begreffe gelegen in S. Anthonina 
Grsssen vff dem Orthe der Kotengssaen gein Toser Franwen>Kiielies 
hiewert nnd höret uff die andern Seitin an dem nnwen helfe vod geis 
dem Hnae genant zum Ysel Uber. 

asa) S. a. P. tm. H. sur LiUen. 
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in setner Beschreibung der Strassen bezeugt. Der Name Ertmar 

erscheint äusserst selten, und da in dem schon oft erwähnten 
Seelenbuche unserer Kirche VII. Kai. Februarii einer Lucard 
gedacht wird, die mit einem Ertmar verehelicht war, so hat 
man wolil Ursache zu vermuthen, dass er als Anwohner der 
Gasse auch der Stifter ihres Namens gewesen ist. Aber bald 
nach der Mitte des XIV. Jahrhunderts kam die Ertmarsgasse 
wieder in Abgang; indem ihr in dem Baldemar' sehen Vikarie- 
buche die Infalhgasse schon an der Seite steht. Man liest da- 
selbst bei der Vikarie S. Nicolai: 

xviij den. cum j pullo de area ecdesie montis Marie ; sita 
— jn platea dicta Bosse bohfl latere septentrionali jn£ra vicos 
yideficet Ertmaris seu LiTallis gasze et Dividentem.' Gar oft 
wurden die kleineren Gassen nach dem Namen ihrer Eckhäuser 
benannt, welches auch hier bei der In&llsgasse der Fall war. 
Ab ich im Jahre 1760 hierher zu wohnen kam, war das Schar- 
fengässchen schon bekannt. Sein Name rührte von einem An- 
wohner her, der Scharf hiess, und im Hause Spangenberg 
einen starken Weinzapf trieb. Der gegenwärtige Besitzer des 
Hauses setzt gleich dem Vorigen die Wirthschaft fort, und man 
fängt wirklich an, das Gässchen auch nach seinem Namen das 
Moffingergässchm zu nennen.*^) 

In alten Handschriften findet man zuweilen namenlose Be- 
schreibungen des Gässchens. Z. B. ^^vicus non pertransibilis 
retro ecdesiam; victdus impertransibilis retro Spangenberg, yicus 
parrus prozimus ecclesie Montis Marie.^ 

Hiuaer auf der mitiemftolitigen Seite. 

Domus vicariae Sw Nicolai, dicta in Kemnata, yulg;o zur 
steinern Kammer, pro primissario. M. Cunibert f. 91.*^) 



Auch wahneheinlioh BfxammkgäMad^ lt. Mpt. eceL S. Leon- 
haidl de 1617, 

Ob auch Stoifelsgass It Z. B. S. Barth, de 1457? 
235) Modo est domus 2^» in vico non pertransibili retro ecclesiam in 
platea dicta Kotengftaslein retro Spangenberg, dicta domo« Wollenstatt, 
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Catharina von Wanebach, eine geborne von Hohenliaus, 
vermachte dem Liebfraustifte im Jahre 1313 ihre steinerne 
Kammer (Caminatara) imten im Hause auf dem Liebfrauberge, 
legte jedoch demselben die Verbindlichkeit auf; emstlich za 
sorgen, damit aus solcher one Kapelle gemacht würde. Ueher 
der Kapelle sollten die Herrn ihr KapitelhauB, und über dem- 
selben ihre Fruchtspeicber haben. Sie stiftete zu gleicher Zeit 
aach eine FrtthmesBe, die nachmals in diese Kapelle verlegt 
werden sollte. W&re es aber, dass der Bath hierin sdne Ein- 
willigung nicht gfibe, so sollte das Stift die steinerne Kammer 
und den Garten zum Nutzen der Kirche yerwenden. Ex ejus 
Testam. Ich bin der Meinimg, dass das zwischen dem Chore 
und der Sakristei stehende Gebäude, an dessen Gewölbe die 
Wappen von Wanebach und von Hohenhaus zu sehen sind, 
und über welchen sich bisher auch die Kapitelstube befand, 
die vorgedachte Kemnate ist. Sei es auch, dass sie wirklich eine 
Kapelle war, woran ich fast nicht zweifele, so hörte doch der 
öffentliche Gottesdienst darin auf, ab ihr Eingang durch den 
im Jahre 1503 angefangenen Chorbau geschlossen wurde. Das 
in der Nähe gestandene Vikaiiehaus S. Nicolai kam zwdfela^ 



quae modo est domas campanatoris (olim primissarii a Cath. de Wane* 
bach fnndati). Mpt. testam. G. d. W. foL 91. «. 

Dornas 8^» primam fanmediate seqaens olim ad viosr. 8. Kicolai pro 
csrnpanatore, qi»m prins inhabltavit Dominos Gilberieiis de Hobdunues* 
Haec domns oUm füit diota domns Wollenstsdt et prins non erst domns, 
sed locus vaonns, qui anno 1566 in domum erectns, postqnsm anno 1543 
oapitulum a magistratu licentiam obtinuit, fundus vero semper erat 
ecclesiae nostrae proprius, licentia verum eo impetrata fuit, ut ecclesia 
possit domum super aedificare, sed inferius nullum cubiculum ponere, 
sed solum scalam ad superius eundum, ut inferius Semper via ad fontem 
libera maneat ; fons iste in hac domo est speciali cratere vulgo Brnnnen- 
kasten circumdactus, habens infra specialem januam ad fontem, januam, 
cratrem et oanalem semper magistratns suis sumptibns conservare dsbeti 
et com janna ezterior ad id non pertineat, hfaie neqne magiBtratns sqni- 
lam Franef. eidem affigere poteet, bene autem ad jsnnam craterii, onm 
fons ad eum pertineat. Hane domnm ad hno retinet oampsnator ecdedie. 
Upt Cnnib. fol. 153. 
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ohne damak auch ab, und dessen BesitEer wurde ma Hans in 
der Kotiiengasse zur Wohnimg angewiesen. 

WiUaadt, Gegen Ende des XY. JalirhundertB war Gilbrecht 
von Holzhausen der Besitzer des Hanses. Die Ännalen der 

Stadt Frankfurt melden, dass Frau Katharina Froschin, die 
Wittwe Gilbrechts von Holzhausen, vieles zum neuen Chorbaii 
gestiftet habe, und dessen zum Andenken sei ihr und ihres 
Mannes Wappen in der Mitte des Chors aufgehangen worden. 
Es ist daher nicht daran zu zweifeln, dass das Stift zu selbiger 
Zeit das Haus von ihr erhalten hat, wovon ein Theil zum Chore 
oder 2ur Sakristei verwendet wurde, auf den noch übrigen Platz 
aber die zwei folgenden Vikariehäuser zu stehen kamen. 

Lit. G. No. 19. Domus vicariae S. Valentini in ecclesia 
b. M. V. Auch Domus Subcustodiae. Das Haus steht in der 
Ecke wider der Kirche. 

9 — de domo Subcnstodis, videlicet S. Valentini in parro 
yico non pertransibili prope Spangenberg; retro chorum ecde^ 
siae nostrae et retro domum zum InnfaU.^ L. 0. B. M. V. in 
M. Saec. XVL 

„Domus 1"** immediate muro ecclesiae adhaerens in via non 
pertransibili spectabat ad vicariam S. Valentini pro priniissario, 
qui fuit simul Subcustos." M. P. Cunibert. fol. 152. In den 
letzten Zeiten wurde das Haus von dem noch einzigen Stifts- 
vicarius bewohnt. Der letzte Besitzer Hr. Vicarius Atz starb 
179 . , und sein Nachfolger Hr. Vicarius Pappert stand durch 
dnen Vergleich vom Hause ab. 

Lit. G. No. 20. WtUstadt, des liebfrauglöckners Wohnung. 

3j2 marce cedebant primo de noTa domo dicta Wulnstadt 
contigua Subcustodiae et domui Spangenberg.' L. 0. B. M. V. 
in M . Saec. XVL 

Das Oumberi^acbLe Ms. hat in der Beschreibung dieses 
Häuschens S. 91 und 152 Terworrene und zum Theil unrich- 
tige Nachrichten mi^etheilt. Nach denselben war es der Platz^ 
wo die Eemnate der Katharina von Wanebach gestanden, die 
zu einer Kapelle eingerichtet werden sollte. Allein erwägen 
wir, dass mit dieser Kemna te auch noch ein Garten verbunden 
war, und beide weit mehr Platz erforderten, als der sehr enge 
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Baum der beiden hinten auf die Städtmaner Btoasenden Htosehen 
darbietet, so werden wir ims Yon dem Ungninde der gegebenen 
Nachricht leicht überzeugen. Bass Gilbrecht von Hol^haiisen 
der Besitzer des HanseB Willstadt geweseni ist wolil zu glauben; 

aber dass er als einer der ersten Patrizier ein so eingeschränktes 
und abgelegenes Plätzchen zu seinem Wohnort sollte gewählet 
haben, ist kaum zu vermuthen. Nach vollendetem Chorbaue 
kam an die Stelle des vorher niedergerissenen Hauses Will- 
stadt das Vikariehaus S. Valentini zu stehen; ein Theil aber 
blieb noch unbebauet liegen. Obschon Grund und Boden dem 
Stift gehörte, so wollte doch der Rath wegen des Brunneni 
lange nicht zugeben, dass ein Haus darauf erbauet würde. Die 
Erlaubniss wurde nicht eher als 1543 bewirket, und zugleich 
mit dem Bedinge verbunden , onten kern Zimmer; sondern nnr 
eine Sti^e zu machen, damit der Eingang zum Bmmien gani 
frei bliebe. Nach dieser Vorschrift wurde das Hans im Jabie 
1566 erbauet, und nachmals zur Wohnung des Glödmen be- 
stimmt Die kleine Thtür föhrte zur Wohnung, die grössere 
zum Brunnen; beide aber gehörten dem Stifte, und nur die 
hintere am Brunnenkasten dem Rathe. Ms. P. Cunibert p. 152. 

lit. G. No. 21. Spangenberg. Man sehe beim Yongen 
Hause. «36) 

J den. et j pullus de domo Spangenberg sita in parvo 
vico latere septentrionali propriore montis Sancte Marie versus 
orientem etc.« R. C. de 1452. f. 12. 

Der Eigenthümer des Hauses, Namens Scharf, riss hinten 
mit Bewilligung des Baths im Jahre 1765 die alte Stadtmauer 
nieder, xmd baute den grossen Saal, der nachmals der Scharfe- 
saal hiess, und nun auch schon der HofEngersche Saal genannt 
wird. In demselben wurden lange Zeit die grossen Winter- 
Konzerte gehalten, und in Messzdten war immer viel Merk- 
wllrdiges darin zu sehen. 



236) G. Br. 1416. H. gelegen bj Spaogenberg in dem Geschin, und 
stost lidnden an ßadeheim. 
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Bdhrbrnniieii im SoharfengäBScken. 

Sein Wasser wird von der Friedberger Warte hergeleitet^ 
und bat an dem Stiftshäuschen Lit. G. No. 20 seinen AusflusB. 
Der Bnmnenkasten hinter demBelben wider der Stadtmauer 
und die Bühren wurden immer auf Kosten deB Baths unter- 
halten. Mb. P. Gumbert £ 152. 



Lindheimergasse. 

Markolf von Lindheim, der am Ende des XIIT. und im 
Anfange des XIV. Jahrhunderts lebte, indem er sich im Jahre 
1302 in der Zahl der Schöffen befand, war vermuthlich der 
Manu^ von dem die Gasse iliren Namen erhielt.^') Er wohnte 



237) 0. U. 1357. H. und Gesease gelegin am Lintheimer Bore an 
Lintheimer Gassen etc. 

0. ü. 1363. H. und Gesesse an Lintheim&i' Dore etc. 
— 1374. 2 H. und Gesesse gelegin aueynander uff dem Orthe an 
dem Lindheimer Thore etc. 

S. G. P. 1888. H. by S. AnChon nf der Linthefmer Gaaie. 
Beedbnoh« ^SH. (Unthefaner Gaifle) It. Metoe nif dem Porthnase. 
S. G. P. 1896. IHe LintheimergaaBe. 

1406. Fleoken m der Lintheimtr Gaaae hinten am H. som 

alden Eber. 

Lt St. R. de 1580 verkauft der Rath (die Stadt) einen leeren Fleoken 
^egcn S Johann vber als man in die Lyntheimer Gassen geht, vmh 

25 fl. — lang 33 Sch. u. breit 12 Sch 

Reg. cens. Fabr. It. ij sol. hall. — de domo , sita in antiquo opido 
Buperiori parte vico Lyntheimcr gaszen, latere orientali ex opposito porte 
des Reyndilshofis. 

Frfr. Chron. II. 135. 

Dms die Lindheimer Gasse von Markolf y. Lintbeim den Namen er- 
halten, erweisst efaie allhier ao. 1805 ausgestellte Urkunde, worin ee helsat: 

JLtm de domibua, quae Henriens Ulnere in Tieo Uaroolfi de Lint- 
hefan poMidet et tenet ete.* 
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oben im Ecke Llt. H. No. 157 bei der Töngesgasse, das in dem 
L. r. B. von 1350 noch ^Domus Margkolfi de Lintbeym^ ge- 
nannt wird, obschon sein damaliger Besitzer dnen gaos andern 
Namen führte. Als SiMd von Ostheim Canonicns muerer Kirche 
1420 fer. 2. post Lanrentii dem Kapitel die gewöhnliche Bürg- 
schaft leistete, befand flieh unter den Bürgen auch ein ^^Mengots 
Ton Lyntheim bnrger zn Franckinfort^, der vielleieht Markolft 
Abkömmh'ng war. Auf der östlichen Seite dieser Gasse befindet 
sich ein kurzes Stumpfgässcben, von dem sich nie ein Name 
entdecken Hess, und das die Nachbarn nur das Stumpfen- 
gässchen zu nennen wissen, welches aber kein eigentlicher 
Name ist. In den Zinsbüchern kömmt auf eine gleiche Art der 
vicus inpertransibilis vici Lintheimergasse vor und in dem L. T. 
f. 191. finden wir einen schiedsrichterlichen Aussprach über 
gewisse Zinsen und andere Gefälle vom Jahre 1410, worin einer 
dieser Zinsen beschrieben wird : ^in der hoergeszchm (in dem 
Zwerchgässchen) vnden in der üntheymergasKen.^ Wahrschein- 
lich ist dieses Gässohen ans dem BeineUns Hofe entstandsDi 
Yon dem ich nnten noch reden werde. 

Am 9. October 1711 widerfuhr der Gasse hd einem im 
goldnen Sterne in der Fahrgasse entstandenen Brande das Un- 
glück, dass ihre Geb&ude vom Sterne bis an das Stumpfen- 
gässchen alle abbrannten. Noch grösser war das Unglück bei 
dem Brande im Jahre 1719, wo die ganze Gasse bis nur auf 
einige Häuser ein Eaub der Flammen wurde. 



Unter den Schöffen als Zeugen dieser Urkunde beüudet eioh idbtt 
MarcolfuB de IdnUhehn, Gonf. EMchmbeeker analeeta Hase. coli. 7. 
pag. 303. XZYin. [Cod. 86&} 

Die Stelle der Urkunde von 1367 beweiest, dass die Lindhehner Chuee 
ans dem Hofe des Markolf von Lindheim entstand; dieses Thor aber war 
der Haupteingang in jenen alten Hof. Dieser Hof hatte ohne Zweifel 
gleich andern ähnlichen Höfen ein Porthauss nach der Tön^esgassc 
als den Hauptein/>-ang-. Unter Porthans aber wird ein Thorweg ver- 
standen, worunter sich das Thor befindet und über welchem ein Bau 
aufgeführt ist, der den Hof nach der Strasse zu schliesst. Wie weit 
dieser Hof nach der Schnurgasse hin sich erstreckt» sieh Trierischer- 
hof. F. 
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Häuser auf der Abendaeite. 

Das Eck 8. Iii H. No. 157 in der Töngesgassa 
Lit H. No. 127.«») 

Lit. H. No. 128, soll zur Glocke heissen. Ein GewÖlb, wovor 
der Brunnen einen Hegestein (Abweisstein?) hat. 

Lit. H. No. 129. Kleine Kohle. Sonst Kachler und auch 
Köhler. 

jjWalburgis 16 ß de domo Kachler dicta.* Diese Stelle ist 
in dem Z. ß. von 1563 S. 73 unter der Eubrik: Lindheimer- 
gasse, KU lesen^ und der Zins wurde noch unserer Praesens am 
1. Mai gegeben. An dem nämlichen Tage empfing auch das 
Liebfraiistift 1 fl. 20 kr. und in seinem Z. B. wird das Haus 
zum Kohler genannt. 

Lit H. No. 130. KaeMer, Dieser Name wird dem Hanse 
in dem Z. B. des liebfraustifb b^gelegt, das yon demselben 
jährfich auf Feter und Paid 1 fl. erbielt An eben diesem Tage 
hatte auch unsere F^aesenz 30 kr. zu empfangen. 

lit H. No. 181. 

Lit. H. No. 132. Gab der Praesens auf Johannes Ent- 
hauptung 15 kr. Grundzins. 

Lit. H. No. 133. Ein vorstehendes Eck. 
Lit. H. No. 134. 

Lit. H. No. 135. Das Haus^ an welchem der Brunnen steht. 
Lit. H. No. 136. 
Lit. H. No. 137. 

Das Eck s. Lit H. No. 50. in der Schnurgassa 
Häuser auf der Morgenselte. 

Drei Häuser, welche dem Barthol -Stifte *89) gehörten ^ und 
bei dem grossen Brande im Jahre 1719 zu Grunde gingen. Die 
Brandplätse wurden verkauft^ und zu dem Freiecke Lit H. 
No. 49. in der Schnurgasse gezogen. 



G. Br. 1452. H. in der Lintheymer Gassen. Hart hinten an 
das Gesesse zum Gulden Helm stossend. 

**^) 2 Häaser unter einem Dache 1516. Lib. cens. Praesent. S. Bsr- 
ÜiOl. p. 4. 
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ZwüM, War das Eck am kleinen GäBscben neben den | 
▼origen, und aucli ein Stiftshaus. Der Platz wurde nach dem 
Brande verkauft^ aber seit der Zeit nicht wieder verbaaet 

ftStawebel donras Tid lupertransibibs ui der LijnibflniDMxr 
gase« B. C. de 1405. f. 5. 

9ZXX ß hlL de domo dicta zwobel latere orientali in jide 
vici inpertransibilis oocidentem et septentrionem reqncieiite^ 
cellarium habens.* R C. de 1460. f. 13. 

StiftshauSy liiutcn im Gässcben neben der Zwiebel. Es hatte 
mit dieser gleiches Schicksal. Beide Plätze liegen noch wüst, 
und dienen nun dem Bierbrauer in der Geinhäusergasse zu i 
einem Holzlager. Man sehe die im Jahre 1719 herausgegebene | 
Beschreibung des grossen Brands sammt der Kupfertafel, worauf 
alle Plätze der abgebrannten Häuser mit Zahlen bezeichnet, 
und ihre Besitzer namhaft gemacht sind. Daselbst wird mw 
die ehemaligen Stütsbäuser in eben der Ordnung finden, wie 
ich sie hier angegeben habe. | 
Das Stift verlor bei dem Brande 18 Hüoser; und yerkief 1 
die gedachten 5 Häuser mit noch einigen andern, nm ans dem j 
erlösten Gelde die ttbrigen wieder au&ubauen. 

RemMMhcf, 1311 kief Johann Stecker vicarius S. B. Ton 
den beiden*Eheleuten Arnold "Wile und Demut ein HäUBcbeoi 
das in dem Uber den Kauf errichteten Instrimiente also be* 
schrieben wird: 

„ein husechin gelegen in der lintheymergasze in Eeyne- 
kines hofc an luckin hockin vnd an zwybolchin ^ L. T. f. 188. 

Der Reinekinshof war ein geschlossener Hof, der aus einigen 
kleinen Häusern bestand. Er wurde nachmals geöffnet, und 
auf solche Weise entstand das kleine Stumpfegässchen," wovon 
ich bei der Lindheimergasse bereits Meldung gethan habe. Der 
Name Zwybolchin hat ohne Zweifel seinen Bezug auf das nach- 
malige Eck zur Zwiebel. S. vorher. 

Lit. H. No. 138. Vermuthlich Störchlein.^^) Liegt hinten 
in der £cke auf der mitternächtigen Seite des Sackgässcheoe* 



»«) 0. U. 1640. Behausmig som kidnm Stardc gnt in dsr Liml- 
heiiner Gassen — stosst hinten uff die Behausung smn giadm,F9»$» f* 
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^ ferto ij ^ cedunt Martini de domo Störcklin in der Lintfaeymer 
gasBen latere orientali retro <^rca domum ecdeBiam nostrae. 
Anno etc. 69. (1569.) 

Idt H. No. 139. Das Eck am GftBschen Eingangs linker 
Hand. 

Lit. H. No. 140. 

Lit. H. No. 141. Schwert. Gehörte dem Liebfraustifte, und 
wird noch von dessen Unterglöckner bewohnt. In dem Zins- 
buche des Stifts vom XVL Jahrhundert werden zu Ende die 
Häuser bemerkt ^ welche gegen jährliche Zinsen yermiethet 
waren, und unter denselben befindet sich auch das Haus sum 
Schwerte, von dem es heisst: 

,Item ij marce cedunt Ifaria Magdalenae de domo inferiori 
dicta zu dem Schwerdt in der lindheimergassen.^ 

Zur Glocke. War ein Liebfraustiftshaus neben dem Vorigen, 
dessen Platz nach dem Brande von 1719 verkauft wurde. In 
dem vorher bemerkten Zinsbuche heisst es nach dem Hause 
zum Schwerte: „Item ij marce cedunt Mariae Magdalenae de 
domo zu der Glocken in der Lintheimer Gassen praedictae 
domui contigua.'' 

«Domus ab ingressu Thdugesgamen a sinis^ posita dicta 
zum Scliwerdly est que ad huc inaedificata ob incendium mag- 
nmn passum ao. 1719.'' 

^Domus priori adhaerens et sequens a sinistris dicta zur 
Glocken^ est modo ad huc inaedificata." Mpt. Cunib. p. 153. 

Zur Krone. War auch ein Haus des Liebfraustifts, das in 
dem erwähnten Zinsbuche neben das vorige als ein Miethbaus 
gesetzt wurde : ,ij marce cedunt Mariae Magdalenae de domo 
superiori vocata zu der Kronen in der Lintheimergassen.^ Das 
Haus wurde besage einer Eandnote gegen ein anderes in dem 
Gremserhdfchen vertauscht. P. Gumberts Ms. gibt S. 153 von 
dem Hause folgende Beschreibung: ^omus ab ingreissu Tön- 
gesgass a sinistris posita, dicta zur Oronen retro domum zum 
Stem** und da nun das Haus zum goldnen Sterne in der Fahr- 
gasse dn Thor in die Lindheimergasse hat^ so glaube ich, dass 
dasselbe der Ort ist^ wo yorher die Krone stand. 
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Dm hintere Thor vom goldnen Sterne in der Fabigane. 
Ueber demselben ist ein yergoldeter Stern zu sehen. * 

lit H. No. 142. Scheint mir das liebfraustiftBhfHii ge- 
wesen zu sein, von welchem das kurs vorher gedachte Zäu^ 
buch bd den vermietheten Häusern sagt: jfiem ij marce mme 
cedunt Pentecostes de nova domo^ in der linteymergasseD, 
latere orientali, a retro contigua cariae domus dictae Falcken- 
bergk." Dieses Haua steht neben dem goldnen Sterne in der 
Fahrgasse. 

Lit. H. No. 143. Ein schmales Häuschen^ so der Praesenz 
des S. B. Stifts gehörte. Es wurde 1750 neu erbauet 
Lit H. No. 144. 

Das Eck s. lit H. No. 158. in der Töngesgasse. 

Brunnen in der Lindheim ergasse. 

Das S. G. P. von 1463 gibt das Siteste Zengniss von seinem 
Dasdn; indem es ein Haus j^in der ünthdmeigasse in dem 
Winkel hy dem borne* beschreibt Ich vermuthe, dass hier 
durch den Winkel ein enges PIftlaschen, welches den Bronnen 

umgab; verstanden wurde. Das Haus hinter dem Brunnen, jetst 
mit Lit. H. No. 135 bezeichnet^ wurde nachmals so weit vor- 
gerücket, dass es über den Brunnen zu stehen kam. Durch die 
Länge der Zeit war der Brunnen ganz baufällig geworden, und 
da noch keine Brunnenrolle bestand, so veranlasste sein neuer 
Bau anfänglich unter den Nachbarn allerlei Misshelligkeiten. 
Mit demselben wurde 1626 im August der Anfang gemacht, 
und der Bath verehrte die Steine dazu. Auch wurden im fol- 
genden Jahre am 2. Juli, als er das erstemal gefegt wurde, die 
ersten Brunnenmeister gewählt. 1666 Hessen Georg Mejer, 
Gastwirth aum Stern, und Meister Albinus Gerber einen oben 
und unten mit Silber beschlagenen Stab auf eigene Kostea 
verfertigen; und verehrten ihn dem BrunnenschuI^eisBen; den 
er und seine Nachfolger im Amte tragen sollten. 1719 wnrde 
der Brunnen b^m Brande völlig ruinirt Den 4. April 1725 
beschloss die Nachbarschaft, nachdem sie ihre Hftoser wieder 
au%ebauet hatte, auch den Brunnen wieder heranstellen. Vit 
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Kosten beliefen sich auf 117 fl. 34 kr., wozu die Bechnei 75 fl. 
gab. Im Jahre 1775 muBste der yerfallene Brunnen auf obrig- 
kdtUchen Befehl reparirt werden. Er war bisher ein offener 
Zi^broimen, erhielt aber nun eine Pumpe. Die Kosten be- 
trogen in allem 233 fl. 57 kr.^ zn deren Tilgung die Nachbar- 
schaft von der Bechnei 50 fl. erhielt Der Name Lindheimer- 
brmmen kömmt in der BmnnenroUe einzig bei dem Jahre 
1806 vor. 



Geiubäusergasse. 

Der Ursprung ihres Namens rührt von einer Familie her, 
die vermuthlich lange Zeit ihren Wohnsitz darin hatte, ^-^i) Es 
war Sitte der alten Vorzeit, dass Familien, die von ihrem 
Geburtsorte auswanderten, sich öfters von demselben in der 
Fremde den Namen beilegten. Wahrscheinlich hatte es mit der 
hiesigen Familie der Gelhäuser die nämliche Beschaffenheit 
Von der Gudela, der Gelh&user Tochter und Besitzerin meh- 
rerer Hänser in gedachter Gasse^ sengen die Testamente des 
Albreohts auf der Hofstatt von 1322, mid der Gatharina von 



241) In dem Beedbuche de 1320 kommt vor „It. Monasteriura in 
Marienburnen," worauf unmittelbar folgen : It. Gerlacus in der Geilhusern 
Hub (von Bommersheim) und It. dicta Geelhusern; beide Uäuser liegen 
der Beihefolge nach in der Gelnhäusergasae vQn der Schnurgasse aus. 

1849. GeUnhnasern gaszin. 

S. O. P. 1862. Die QelnhIlBirgsssen 1893. 

— 1431. Die Gdhihnser Gasse. 

— 1482. H. in der Gelnhaasergasse und das andere dahinter 

in der Steingasse. 

0. U. 1464. 2 Huser — gelegen oben in der Gelohiuer Gassen ~ 
genannt zum alten Bornflecken etc. 

0. ü. 1513. H. und Gesess — in der Gclahusser Gassen gelegen — 
Btoisst binden auf Oonradt zum Jungen Schöffen, und genannt zum alten 
Bornf ecken. 

M.pt. XVII. Saec. H. zum alten BomfUck in der Gelnhuser Gasse 
hei S. Antonl 
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Wanebach von 1SS3. In dem ersten ist zu lesen : ^nch hat 
er gesatst nun Schill Koltz die do gibit Qudele dw Gejln- 
boBeni dochter yon dem hnse daz da ez dem gelnhuter ha 
horte.'' L. T. f. 84. In dem andern hdsst es : „item darnaeh 
setze ich an demselben stifft zu unser Frauenberg — 6ß gelts, 
die gibt der Gelenhaüser dochter von ihrem hauss bei S. An- 
tonius, und dieselbe gibt mir öVa h. von einem hauss, dass 
etwan war eines bcckers in der Gelenhaüsser gass, item dlselbe 
Gelenhäuser dochter, die gibt 18 ß h. und 2 huhner von einem 
hanss bei 8. Antonius.^ Ex Copia Test 

Ich füge diesen beiden Zeugnissen noch ein drittes aus 
'dem Zinsbuche des liebfraustifts vom XVI. Jahrhundert bei: 
jpitem ij marce üij pnlfi cedunt Martini de tribns domibus in 
der Gdnhftusergassen qnae quondam fiierant iiliae der Geb- 
hensem latere orientali ez opposito fontis et domus Ticariae 
ecdesiae S. Barth, yidelicet S. EgidiL' Ans diesen Aussfigen 
ist zu ersehen, dass die Gudela von Gelnhausen wemgstens 
3 Häuser auf der östlichen Seite dieser Gasse besass, und lie 
scheint die einzige Erbin der elterlichen Verlassenschaft gewesen 
zu sein. Ob Peter von Gelnhausen, der im Jahre 14()7 iu die 
Gesellschaft von Frauenstein aufgenommen wurde, und Bal- 
thasar von Gelnhausen, 1510 Sänger des S. Barthol.-Stifts, von 
Gudelas Vorältern abstammten, weiss man nicht Beide schrieben 
sich zuweilen von ihrem Wohnhause (vermuthlich unter der 
neuen Krömen) Peter und Balthasar zur Schmitten. 

Häuaer auf der Abendseite. 

Das Eck. S. Lit. H. No. 52 in der Schnurgasse- 

Lit. H. No. 100. Zum kleinen Chriatopkels. 

O. U. 1579. Eckbehausung — bei dem Bronnen, zum Jekmen 
Christoph genannt. 

Lit. H. No. 101. Stadt Eisenach, ein Gasthaus. S. Frf. 
InteU.-Bl. von 1798 No. 51. Hat hinten im kleinen Gasschen 
nach der Steingasse einen Ausgang.^') 

2*2) Grosser Cliristopf'el modo Stadt Eisenach. Hinter dem Christopfel 
der Kürsner Zuuftstube, welche mit der Stadt Eisenacli verbauet wurde. 
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lat H. No. 102. 
Lit. H. No. 103. 

Lit. H. No. 104. Domus vicariae S. AegidiL 

^Sita in antiquo opido Frank. Buperiore parte vico dicto 
Gejlinbuser gazze latere ocddentali, quasi in medio; contigaa 
vergus meridiem domui vicarie Sancte Katharine ecdesie Sancti 
BartholomeL^ L. V. Saec. XIV. Bub vic. XIX. 

„Sita, in antiquo opido in vico dicto GeylnhuBser gasz la- 
tere occidentali quasi in medio habens fontem in domo, cuius 
medietaB spectat ad vicuin tangeutem a retro domum vicarie 
Sancti Andree." L. vic. de 1481. f. 29. 

Das Haus, woran sich der Brunnen befindet, war also ein 
Vikariehaus des Bartljol.-Stifts. Es wurde durch den grossen 
Brand im Jahre 1719 zu Grunde gerichtet und darauf ver- 
kauft; e» gab aber der Praesenz noch jährlich auf Martini 1 fl. 
Grundzins. 

Lit H. No. 105. DpmuB vicariae S. Catharinae ,,Sita in 
vico Geylinhuser gazze latere occidentali contigaa domui vi- 
carie Sancti Egydii yersus Beptentrionem.'' P.B.Saec. XIV. £6. 

Das Haus hatte mit dem vorigen gleiches Schicksal. Beide 
werden auf dem in Kupfer gestochenen Brandplatze von 1719 
als neben einander stehende^ und dem BarthoL-Slifte gehörige 
Hfiuser bemerkt. 

Lit. H. No. 106. Handschuh, zuvor Heintzschuchshem.^*^) 

„zweyer huscrc hart an eyn vnd vnder eym daclic gelegen 
in der geihihuser gassen gut Heintzschuchsheim zusehen hern 
Clasz Gerstungen vnd Cuntzen von Monthabur." S. G. P. 
von 1427. 

Der Nachbar Nicolaus Gerstungen, sonst Nicolaus Kolbe 
genannt, war Besitzer der Vikarie Catharinae, und folghch 
auch ihres Hauses. Dass vor Zeiten zwei Häuser da gestanden 
haben, sagt auch das Zinsbuch des Liebfraustifts, an welches 
vom Hause Handschuh jährlich auf Pfingsten 30 kr. bezahlt 
wurden. 



M3) Q. Br. 1601. H. som Senssehueih in der Geilnhuser Gsasen. F. 

18 
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jjTlm zum Hentsclmwer gen dem huae zur Peffermolea 
ubir" S. G. P. von 140Ö. 

Vermutblich das nämliche Haus^ und sollte vielleicht zum 
Hantschuchsheimer heissen. Die alten Namen litten mit der 
Zeit so manche Verfinderuugeii; dass man öfters ihren Sinnmcfat 
genau zu bestimmen wusste.^) 

Lit. 11. Nü. 107. Pfuleck. Das doppelte Eckain GelnhäuBO'- 
plÄt2chen.2*5) 

,,mi. sol. den de domo (Joiiradi Pulers sita jn — vicodicto 
Geylinhuser gazze, latere occidentali, jnfra domum vicarie Sante 
Katharine et plateam parvam ibidem jn acie respicieate sep- 
tentrionem et orientem." L. V. 8aec, XIV. Vic IV. 

„10 j3 heller de domo Pfueln Eck latere occidentali in acie 
plani meiidionali orientem et septentrionem respiciente.^' R C. 
de 1581. f. 14 Das Haus heisst noch Pfuleck, und entrichtete 
auch noch auf Martini den 10 ^9 (25 kr.) an unsere Praesens. 

Lit H. No. III. Kleine Weideneek.^) 

Das andere Eck am Gelnhäuserplfttzchen gegen dem Pibleck 
über. Gab auf Martini der Vikarie S,S. Matl5ae et Bomfium 
'61 kr. 2 h. Grundzins. 

Lit H. iSo. 112. Zum Wölfchen, S. Frf. IntelL-Bl. von 1806 



2^») 0. U. 1536. H. der Rosengart genant — in der Geinhäuser 
Gassen neben einem Vikarie Haus auch zu S. Bartholmes gehörig uff 
einer und der Behausung zum Handschue uff der andern Syten gelegen. 

0. U. 1565. H. -— in der Geiluhcuser Gassen zum Handschuch ge- 
nant neben dem Hem Peter Geltnern unaerm Pr edikanten nff eintf 
und Johann Stampfen Mauwerer uff der andern Sdten gelegen atosit 
hinten uff ein Haoss den PCiffn sn S. Bartholomäns snstftndig. etc- 

Meiir wegen dem Hanse Bosmgarten siehe bei Lit H. No. 90. 
Eckhaus — zum Pfuhleök genannt in der Oelnhoser Gsaws — 
BtoBSt hinten ufT eine Almei. etc. 

M«) Wfrkl. Z. B. von 1480. Geihihuser Gasze, Eckhaus und Hofcbin 
gelegen an dem Fleynchin und uff ein Site gen Nidergang der Sonnen 
und die ander Silen gen Mittag und dem Pleynchin. 

Wfrkl, Z. B. von 1480. Geyinhuser ganze. H. gelegen uf der Siteii 
gen Uffj^ang der Sonnen gein dem Fleynchin und Johann Comens oben* 
geschrieben ober. (S. p. 266.) 
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No. 67. Auch Zum aUen Brunnen. Ein vorstehendes Eck Zahlte 
an die Vikarie S. Annae auf Martini 1 fl. 30 kr. Grundzins. 
Lit. H. No. lia 

lit H. No. 114. Von diesem Hause wurden der Praesenz 
auf den 1. Mai 45 kr. Grundzins gegeben. 

lit. H. No. 115. wurde zum folgenden Ecke gezogen. 
Das Eck. S. lit H. No. 153. in der Töngesgasse. 

Häuser auf der Korgenaeite. 

Das Eck S. Lit. H. No. 154 in der Töngesgasse. 

Lit. H. No. 116. Verkehrte Welt. So soll es nach der Aus- 
sage mehrerer Leute heissen. Ueber der Hausthtire steht ein 
verkehrter Stiefel ausgeliauen. 

Lit. H. No. 117. Kl&ine Jikigel. ö. Frf. Intell.-Bl von 1765. 

No. xrx. 

Lit. H. No. 118. (Hinterbaus von Bolongaro.) 

Lit. H. No. 119. 

Lit. H. No. 120. 

Lit H. No. 121. 

lit H. No. 122. 

Lit H. No. 123. 

Lit H. No. 124. 

lit. H. No. 125. Ein Brauhaus, welches hinten auf die 

Lindheimergasse stösst. 

Lit, H. No. 126. Greis. Von diesem Hause erhielt die 
Praesenz auf Johannis Enthauptung 1 fl. 15 kr. 3 d. Grundzind. 

Das Eck S. Lit. H. No. 51. in der Scbnurgasse. 

Häuser unbekannter Lage. 

Pfefermühle.^*^) „Hm genannt die Ffeffermolen in der 
Gehihuser Gasse.'' S. G. P. von 1405. 

217) Beedbuch de 1S26- Curia 2u der Ffeffermalen (ia dieser Gegend 

gelegen). 

S. G. P 1462. H. zur PfeiFermolen in der Gelnhusergasse, niuss 
Lit. H. No. 119 oder 120 sein, wenn es dem Handsciiuher gegenüberliegt. 

0. U. 1501. H. — gelegen in der Gelnhu&er Gassen, genannt Bu- 
benetk swushen der Pfeffer Molen und Sehatdmtbtrg* F. 

18* 
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1467 gaben Reinhard von Rumpenheim und Else seine 
Frau dem Predigerkloster 30 fl., um jährlich nach Martini für 
sie ein Jahrgezeit zu halten ; das dann von diesem Gelde einen 
Zins auf der Ffeffermühle in der Q^faäusergaBse kief. Jaeqm 
Chr. Ms. T. 1. p. 187. 

Heghem oder Hegheimer.*^^) 

,,Hus Hageheim in der Geilnhnser gassen/' S.0.P. Tonl396. 
Desgl. 1470. 

,,Hegheym sita latcre occidentali." L. C. de 1390. f. 35. bei 
den Zinsen der Geinhäusergasse. 

^,vj. sol. Iii. super curia zum hegeheymer in der geilnhuser 
gasze." L. Annivers. inonast. Praedicat. de 1421. f. 7. 

FauUnerhof. In einem Kaufbriefe über 1 Simmein Oel 
ewiger Gült von 1359 wird das Haus, so dieselbe jährlich ent- 
richten sollte, beschrieben: „in der Geilinhusir gaszen mit namen 
gein der Paulynerhoflf vber." Ex lit. in archiv. S. Leonardi. 

Offenbach,^^) „Ofenbach gelegen in der Geilnhuser gasBen 
»— > ynd Stesse der garthe g^ Sant Jobs Kirchen über/' J. B. 



MS) 1320. It. domicelle de Hegeheim (hieher gehörig) Beedb. 

6. Br. 1366. H. Hegeheym in der Geilnhusergazzen. 

S. G. P. 1386 Hof und Gesesse zn Hegeheim, dts Johannes von 
Rückingen ist. (Rückingen 2. 1.) 

Insatzbrief de 1431. H. Hegeheim gelegen in der GeilnbiiScr^assen. 

S. G. P. 1432. . H. Hegeheim in der Gelnhausergaase 1434. 1470. 1474. 
— 14G5. H. iu der Geilnhusergasseu an der Montz^ dem H. 
gen Hegeheym über. 

0. U. 1470. H. Hoffe und Gesess, hiuden und vornen — genant 
Hegeheym gelegen in der Oelnhnser Gassen aushen des Stifts 2U S. 
Barthol. Zinshfiserii und Wendel Hegelstein. 

H. BSheakekn in der Gelnhftnser Gass gen dem H. Offenbach Uber. 
Hpt. XVIL Saec 

H. Offenbach in der Gelnhäiiser Gass gegen dem H. Ehenheim ibi<l. 

^^9) Mpt. XVII Saec H. Offenbaoh in der Geinhauser Gasse gen den 
H, Ehenheime. 

0. U. 1431. H.' — in der Geilnhuser Gassen gelegen genant Ofen- 
bach binden und vorn mit Garthen, Hole etc. — stosset der Garten 
gegen St. Johanns Kirchen über etc. 

0. U. 1451. H. und G. genant Ofenbach gelegen iu der iaregassen 
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Yon 1430 Eben daselbst von 1432 bdsst es von dem nämUcben 
Hause: ^^vnd stosse der garten linden gein Sant Johan nber 
an der linthemer gassen.^' Es wird anch ein Haus beschrieben : 

zwischen Ofenbach und dem Orthuse derselben Gasse gegen S. 
Joh. Kirclie über. 

Zu der Schluchtern. 1349 vermachten Alheid und Gudula 
von Friedberg, KScliwestern zum Altar S. Joh. Evangel. in der 
Pfarre j niarck den. colon. ,,supra domum dictam in vulgari der 
Sluchteren in vico dicto geilnhuszen gasziii sitam." L. T. f. 127. 

Münze j Alte Miinze.^^) „Hus m der Geilnhuser gasz hinter 
der alten Montze.^^ S. G. P. von 1479. 

„die montze in der Gehihuser gassen'^ S. G. P. von 1464. 

„Hus in der Gelnhusergassen an der Montze gen dem Hus 
Hegeheym ubir.^ Idem Yon 1465. 

Gelnhftuserbrunnen. 

Obschon die Gehihäusergasse mit zwei Brunnen versehen 
ist, so hat doch nur einer von ihnen wegen der bekannten Güte 



gein St Johanns Kirche nber znshen der Oeilhuser- und der Lintheimer- 
gassen ete» 

0. U. 1467. HuBunge und Gesesse genant zum Haienstein — gelegen 
in der Oeilnhuser Gassen zushen dem Gresesse Offenbach und N. und 
Stesse hinten in die Lyntheimer Gassen. 

0. U. 1460. H. f,^eleg:en in der Geilnhusser Gassen genant zum 
Hanenstein gein Hegeheim über zush. der alten Montze und N. 

0. U. 1488. H. genant Offenbach in der Gelnhuser Gassen geleg, 
stoist hinden uff die Ljntheimer Gassen zicge hinder Petern von Flörs- 
heim Husschin bis uff die Snorrgassc mit seinem steinen Stocke gein 
S. Johannes Kirche über etc. F. 

»0) S. a. P. 1460. H. in der Lintheymer Gasse an der Man^. (Dies 
Hans muss also von hinten auf die Httnze gestossen haben, woraus folgt, 
dass die Münze auf der (östlichen Seite der Häuser in der Gelnbftuser- 
gasse lag.) 

S. G. £. 1460. H. unten nf der Lintheymer Gasse gen der Montz 

uWr neben an dem Huse zum heiligen Kreutz. 

S. G. P. 1464. Die Montze in der Gelnhuser Gassen. 

St. R de 1474. Es brannte in der Montze by sant Johann. F, 

S. G. F. 1479. H. in der Geilnhusergaase hinter der alten Montze. 
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sdneB Wassers und des starken Znsprachs TOrsogsweiBe den 
Namen des Geilhäuserbnimiens erhalten. Er steht nächst bei 
der Schnnrgasse, nnd zur Hftlfte in dem Eckbanse Iii H.No.52. 
In der BnmnenroUe findet man Ton ihm kdnen besondem 
Namen ; er wird daselbst nur bei den J. 1627 und 1659 in Ver- 
glcicliim^ des andern Brunnens der unterste Brunnen in der 
Geinhäusergasse genannt. Die Chronik erwähnt im II. Thl. Ö. 8 
beim J. 1425 eines Borns in der Geinhäusergasse; ob aber dieser 
oder der folgende gemeint sei; lässt sich ohne weitere Nach- 
richten nicht entscheiden. Doch, wenn es wahr ist, dass der 
folgende Brujanen damals noch ein eigenthümlicher Brunnen 
des Vikariehanses S. Aegidii gewesen ist, so muss die Chronik 
nicht diesen, sondern den öffentlichen Brunnen verstanden haben, 
von dem bisher die Bede war. Er war 1731 noch ein Zieh- 
brunnen; erhielt aber nachmals eine Pumpe. 

Der oberste Brunnen in der Gelnhäusergasse, soiiBt 

der Mittelbrunnen genannt 

Dieser Brunnen befindet sich fast in der Mitte der (Tehi- 
hftusergasse unter dem ehemafigen Vikariehause S. Aegidii 
Ut H. No. 104. Sein hohes Alter bezeugt dne Urkunde vom 
J. 1322 in Lat. A. C. No. 2, darin dem Bewohner des Vikarie- 
hanses S. Andreae in der Stdngasse vergünstiget wurde^ durch 
einen besond^s angelegten Gang nnd eine in der Wand ge- 
brochene Thüre das Wasser an diesem Brunuen zu holen. 
Auf diesen Gang deutet der vicus taugen s a retro domum vi- 
caria S. Andreae, der in der Beschreibung des Vikariehauseä 
vS. Aegidii von 1481 bemerkt wird.^si) Aus einem Notariate- 
Instrument in Lat. A. O. No. 1. ist auch zu ersehen, dass das 
Kapitel S. Barthol. der Nachbarschaft im J. 1585 erlaubte, sich 
des Brunnens zu bedienen, doch mit dem Vorbehalte seines 
Eigenthumsrechts^ und nur so lange, als es ihm gefiele. Dag^en 



251) It, jn die S. Laiirentij dedi de domo in der Gelnhussgass, quam 
jnhabitat peter Mompach, i ß v hall, „vor grundtbawe^ (Fundamentbau) 
am Born. Kegistr. Camerarii Praesentiar. S. Barthol. 1526. 
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erboten sich die Nachbarn, den Brunnen auf ihre alleinige 
Kosten zu fegen, auch die Rolle, Seil und Eimer zn unterhalten. 

•Ob diese Gefälligkeit in der Zeitfolge immer erkannt, und 
nicht mit Anspruch auf gemeinschaftliches Eigenthum belohnt 
wnrde^ will ich dahin gestellt s^ lassen. Weil der Antoniter- 
bmnnen in der Töngesgasse gerade gegen der Gelnhäusergassf 
über steht, und also die drei Brunnen sozusagen in einer Linie 
stehen, so pflegen die Nachbarn diesen Brunnen den Mittel- 
brunnen zu nennen, unter welcher Benennung er auch in der 
Brunnenrolle beim J. 1703 schon vorkömmt. Kr erhielt 1750 
statt der hölzernen Pumpe eine bleierne, die in allem 105 fl. 58 kr. 
Kosten verursachte. Im J. 1767 beliefen sich die Baukosten 
ohngei'ähr auf 130 il 



GelBlinserplitzchen. 

Man trifft auf der Abendseite der Gelnhäusergasse ein 
kleines Plätzchen an^ das sich gegen Mittag hin in ein schmales 
Stnmpfgässchen enget. Ich vermuthe, dass sich in längst ab- 

ge\^^chenen Zeiten eine Wede oder ein Pfui in derselben Ge- 
gend l)efand, und die hinter den beiden Ecken stehenden Häuser 
nahmen zuletzt seine Stelle ein. Der Name Pfuleck, welchen 
das Eck am Plätzchen Lit, H. No. 107 führt, und der Name 
seines Bewohners, den man im XIV. Jahrhundert Conrad Puler 



»>) S* G. P. 1468. H. in der Oelnhosergasse uf dem Flanchin. 

S. G. P. 1470. H. in der Oelnhnsergasse uf dem PlaynobiD. 

0. U. 1480. H. gelegen in der Gelnhnsser Gasse vff eynem Ort an 

dem gemeynen Plan etc. 

Auf der Abendseite dieser Gasse befindet ein kleines Plätzchen» 

welches in der Kechnnnn: officii dnmironini vom Jahre 1563. S. 8. er- 
wähnt wird bei der Beschreibung eines Hauses: „Sita latere occidentali 
circa phmitiem parvam et est tertia domus versus S. Antonium." 

Ein kleines hinten geschlossenes Gässchen , gegen dem Ecke am 
Plätzchen (versus Orient, et meiidiem) über, sieh die in Kupfer gebrachte 
Voritellong der im Jahr 1719 verbrannten Efinser. 
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(Conrad am Pul) nannte, werden meine Vermuthung rechtfer- 
tigen. AuB der Geschichte der Weden in der neuen Stadt nun 
logisch zu schliessen, möchte das Pl&tzcheu anfliiiglich auf dem 
Pftde gefaeissen haben. ^) 

Häuser. 

Lit. H. No, 108. Winecky selten Weineck. 

In dem Z. R. von 1581 f. 14. kömmt die fehlerhafte Be- 
nennung Windeck vor. Das Haus steht hinten in (^er Ecke 
des Gässchens^ linker Hand, wenn man vom Plätzchen hinein- 
geht Es gab unserer Praesens jährlich auf den 1. Mai 27 kr. 2 h. 
Grundzins. 

^Wyneck latere occidentali in piano anguli meridionalis 
contigua versus septentrionem domui vicarie ecclesie Sancti Johis 
evangeliste vico Steingasz.^ So wird es in dem Z. K von 1462 
f. 14 unter den Zinsen der GehihäuBergasse beschriebeiL*^) 

Lit. H. No. 109. steht auf der Abeudseite gegen dem Toii- 
gen über. 2^^) 

liit. H. No. 110. In der Ecke neben dem kleinen 
Weidenecke. 



>») So richtSff die Bemerkimg des Horm Battonn seL iat, daas hier 
ehemals ein Pfbhl oder Wedc gestanden, ebenso gewiss ist es, dass die 
Gelnhinssergasse oder der Hof derer von Gelnhanaen, aus dem diese 
Strasse vermuthlich entstanden, ehemals nnr bia an diesen Pfuhl bin 
sich erstreckt habe (sieh das weitere heim Trierischen Hof). F. 

0. U. 1483. H. und Hoffchin — genannt Wyneck geJegeo uff 
dem Plane in der Geilnhauser Gassen etc. 

0. U. 1615. Behausung — in der GelnhäuBergasse zum fftnaek 
genannt, etc. 

»s) WArkl. Z. B. von 1480. Geylnhusergasze, H. gelegen nf dem 
PleyncMn off der Siten gen Niedergang der Sonnen neben dem ff 
Wyneekm, stosst hinten am MyJhers Su$e gibt Joliann Oomers in 
der Kann. 
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Steingasse. 

Der Gebrauch, die Gassen mit Steinen zu pflastern, kam 
in Dentschlaiid weit später als in andern Lfindern auf; und hier 
wurde das erste Steinpflasl^ry wie ich glaube, nicht früher, als 
in der ersten Hälfte des XIV. Jahrhunderts angelegt Die 
damit versehenen Gkissen hiessen Steinwege oder Stdngassen, 
und diejenige, so zuerst damit versehen wurde, behielt yorzugs- 
weise diesen Namen bei. Daher kömmt es auch, dass man noch 
in den meisten Städten Steinstrassen, Steingassen oder Stein- 
wege antrifft. Ans diesem können wir den Schluss machen, 
dass unsere Steingasse, die nacli dem Zeugnisse des Baldemar 
schon 1350 diesen Namen führte, die erste gepflasterte Gasse 
der Stadt war. ^ö«) Auf der Morgeuseite dieser Gasse findet sich 



Stadt Beedbuch de 1862. Item wwey ^otshus an einander n 
to KanM (der Beihefolge nach in der Steingassen gelegen). 

Beedlmch de 1878. Hier heiasen diese 2 Qottshnsser also: Item das 

Gk^tshuss zu Reyp^en. Item das ander Gotshus zu Reygen. 

Beedbuch 1394, It. (in der Steingaase zu Ende der westlichen Seite 
oben an der Döngesgaflsen) das Gotzhusa anm Beien. It. das andere. 

S. G. P. 1397. H. in der Steingasse. 

0. ü. 1403. — de domo Kongenstein iu vico Stcingasze. 

B. Z. B. 1409. Hoftichin in der steinen gassen by Conrad Linunges 
Wonunge, do er vortziden jnne wonete. 

S. G. P. 1421. Die Steinengassen. 

— - 1428. H. in der Steingasse hart am Montzhoffe gen don 
Rosengarten nber. 

0. U. 1468 OrtH. und G. griegen in der steynen gaasen neben 
dem Plane snahen einem Viearie Hana S. Barthol. nnd N. 

0. U. 1476. H. in der Steynengassen genant daa Lemmgtiliiifehin» 
— 1493. H. in der Steingassen gelegen, genannt «um Kern- 
ffm — stosst hinten — neben dem Pleinchyn. 

St R. de 1539 — ein Haus g-elej^ren in der Steyngassen neben dem 
trierischen Hofe vff einer, vnd Clas Guffer Barchenwebern, stoisst binden 
nff ein Yicarien Huss, dem Stift zu S. Bartbelme gehörig, wird vom 
Käthe verkauft. 

0. U. 1553. H. — in der Steingassen zum Kembten genannt — 
atosat hinten uff die Kflrschner Zuniftatuben. 
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ein kleines Plätzchen^ das wahrBcbeinlich in ältern Zelten nch 
rflokwftrts weiter erstreckte; weil es in folgender Stelle vicus 
parms genannt wird: «ZYÜj. ^ hll. ad letanu« quadragegimales 
l^gavit Hartmudus dictuB Gertener de domo in via lapdea in 
vico parvo versus orientem." Registr. distrilmt. de 1397. f. 54. 

Es hiesB in den nackmaligen Zeiten Bntenplanj wie das 
Z. K. von 1563 bezeugt; wo S. 11 unter der Rubrik Btdngasse 
zu lesen ist: ^18 de domo et stabulo auf dem Enden Plan 
sita'^ und wieder: 12 ^ de domo ex opposito plani." Die 18,^ oder 
45 kr. wurden noch bei der Aufhebung des Stifts vom Hause 
lit. H. No. 81 auf besagtem Plätzchen bezahlt. '^^) 

Hftiiaer auf der Horgenaelte. 

Das Eck S. Lit. H. No. 55. in der Schnurgasse. 

DomuB yicariae S. Jacobi II institutionis im S. B. ßtifke 
genannt Kempfenaiem. 

Dieses Hans fi^ zwischen den beiden Ecken der Schinir- 
gasse und dem Plfitzcben und ist nicht bezeichnet^ weil es so 
dem Ecke Lit H. No. 55 gehört Es wird in dem Vikariebnche 
des Baldemar vom XIV. Jahrhundert, doch von einer neuern 
Hand, beschrieben: ^Domns vicarie S. Jacobi . — dicta Kempen- 
stein sita in vico Steingasze latere orientali contigua veraua 
septentrionem domui Catherine Liedirbechern, et est penultima 
doraus versus meridiem a vico Snargasze*'. 



0. U. 1Ö68. H. in der Steingasse stöest hinten anf der Kflnehner 
Zunftstuben. 

Mpt. XVII. Saee. H. zum Wolf in der Steingaase. 
Ueber den Namen Steingasse sieh trieriseher Hof, F. 

'M) St. R. de 1522 — Haus in der steyngassen verkauft von Hunnß 
von Harheym (einem Bäcker) an den 8. Peters Pfarrer Johann Rew, 
belegen neben Heinrich OfTeiiloch geg-en der Schnorrgrissen vnd neben 
dem tryerschen Hoiff gegen der Anthonjer Gassen (ehemals Clas Soheller 
das fragliche Haus gehörig). 

0 U. 1541. H. und Stall - in der Staingassen am Entenplan ge- 
legen etc. 

Auch über diesen Sntenpian sieh Trieritiäu Hof. F* 
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Lit. H. No. 80. Das mittfigige Eck am Plätzchen« 

lit. IL No. 81. Das Haus auf dem Plätzchen, yon welchem 
unsere PraeBenss auf Marthu 45 kr. Grundzins hob. 

Iii H. No. 82. DaB mittemftchüge Eck am Plätzchen, 
welches auch der Praesenz auf Martini 22 kr. 2 h. entrichtete. 

M&fenreü, Vermuthlich das yorige Haus; denn m dnem 
Zinshriefe Ton 1399 wird ein Haus beschrieben: 

^in der Steingaszen vff der Ecken an dem plenchin", und 
dabei mril noch bemerkt, dass es vor Zeiten Meyenrys ge- 
heissen habe. S. Lat. C. Tl. •»). No. 31. C. 

Lit. H. No. 83. Domus vicariae vS. Johannis Baptistae. 
"Das Haus brannte 1719 ab und wurde von der Praesenz 1752 
wieder aufgebaut. 

„Domus vicarie S. Johannis Baptiste ex opposito curie 
Montzhoff.^ L. V. de 1452 f. 15. Eben daselbst wird bemerkt, 
dass das Haus Yormalfi zur Vikarie B. Mariae V. I institutionis, 
oder der h. Cosmas und Damian gehört habe. 

„Sita in vico SteyngaBsen latere oricoitaH, jnfra vicum 
Snorgassen et domum vicarie Sancti Andree." L. V. de 1481. 
f. 15. Das Haus wurde am 24 Sept. 1804 von der Administra- 
tion verkauft. 

Lil H. No. 84 Domus vicariae S. MatemL Das andere 
Eck am Gftsschen. 1470 erhielt der Besitzer dieser Vikarie 

Nicolaus Gressmann fftr sich und seine Nachfolger ein Haus, 
das in der darüber ausgefertigten Urkunde folgcnderiiiassen be- 
schrieben wird : ^ Solich hiisz vnd gesesze gelegen in der stat 
Franckenfort jn der Strassen genant die Steingassen zusehen den 
husern, der eins gehört zu Sant Andrecs vnd das ander zu Sant 
Johans baptisten vicarien des obgenannten Stiffts vnd stosszet 
binden an die gerttingin die da gehorent zu vnser presentze 
husern die gelegen synt jn der gelnliusergassen.^ L. r. 
S. p. 31. Das Haus wurde von der Praesenv- gleich dem 
vorigen 1752 wieder erbaut und 1804 von der Administration 
verkauft 



3^^) Das Hinterhaus von der Stadt Eisenach No. 101. schliesst das 
Gftsachen. 
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lit. H. No. 85. DomiiB Tioariae S. Andreae. „Due domus 
coniagae yicarianun Sanctornm Andree apostoli et Sancü 
Egidii abbatis aite in antiquo opido Fnmck. superiore parte^ 
quarum vna videlicet vicarie Sancti Andree^ vico Steynoigaraen 
latere orientali qnasi in medio, altera yidelicet Ticarie Sancti 
Egidii vico Geilnhuser gasze latere oocidentaH similiter qnari in 
inedio; sed ambe propritis der Snargaszen.* L. C. de 1390. f. 86. 

„Doraus vicarie Sancti Andree sita in antiquo opido Frangf. 
vico dicto Steynengassen latere orientali in medio vici ex oppo- 
sito curic dicte Mnntzhoff." L. V. de 1481. f. 1. 

Nach dem Brande von 1719 wurde der Brandplatz von 
unserem Stifte verkauft ; jedoch wurden der Pracsenz jährlich 
auf Martini noch 30 kr. Grundzins davon bezahlt. 

Lit. H. No. 86. Das Haus gebörte dem S. Barthol. Stifte; 
wui'de aber 1322 erblich abgegeben. Lat M. IV. No. 38. 

Lit. H. No. 87. Auch dieses Haus war ein Eigentbum des 
gedachten Stifls. Es wurde nach dem grossen Brande Ter- 
kauft. Man sehe den in Kupfer gestochenen Brandplatas 
sammt 4er Bescbrdbnng. 

lat H. No. 88. Ein Fraesenz-Haus des S. B. StiftS; wo sich 
ehemals der Garten des folgenden Vikariehauses befand. Von 
dem dabei befindlichen Brunnen ist am Ende nachzusehen 
Das Haus wurde 1803 von der Administration verkauft. 

Lit. ir. No. 89. Domus vicariae S. Joannis Evangelistac 
primae institutionis. ^Sita in vico Steyucngazze latere orientali 
infra vicum S. Antlionii et domum vicarie S. Andree, quasi iu 
medio." P. B. de 1356. f. 6. 

„vSita in antiquo opido Frangf. in vico Steynengasz latere 
orientali babeus ortum (hortum) et fontem medium in orto et 
medium in vico predicto.* L. V. de 1453. f. 44. 

Sifrid von Erlebacb vermachte dieses Haus der Vikarie, 
dessen Besitzer er war, mit dem Vorbehalte, dass seine Nach- 
folger jährlich zu seinem Jabrged&chtnisse swei pfündige Wachs- 
kerzen stellen, und solche nochmals auf dem Altare S. Joannis 



259) 0. U. 1530. n. — Osterich genannt in der Stein^assen zwisheo 
zweien Vicariehäussern zu Barthelm gehörig gelegen. 
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Eyang. voUendB verbrenneii sollten L. V. B. Saec. XIV. Sub. 
vic. VI. 

Aus dem Hause und Garten enstanden, nachdem die Vi- 
karie erloschen war^ mns J. 1674 drei Häuser, die von der Prae- 
sens yermiethet wurden, wie aus dem Stif%sprotocolle yon 1675 
abzunehmen ist dem Brande im J. 1719 wurden auch 

diese drei Häuser eingeäschert, und bei ihrer Wiedererbauung 
im J. liess das »Stift das eine liaua wieder eingehen. Ex 
Protoc. 

Lit. H. No. 90. Rosengartm^^^) 

„Rosengarten in vico Steingazzen." P. B de 1356. f. G. 

jjzum Rosengarten in vico Steingazzen latere orientali con- 
tigua domui vicarie Sti Job. Evang. versus meridiem occidentem 
respiciens." L. de 1390. f. 36. 

Die Praesenz empfing yon diesem Hause auf Martini 22 kr. 
2 hll. Grundzins; die sonst zur Vikarie S. Job. Evang. erster 
Stifhmg fielen. 

Das Eck. S. lit. H. No. 151. in der Töngesgasse. 

Häuser anf der Abemdselte. 

Das Eck. S. Lit. II, No. löO. in der Töngesgasse. i\ 

Lit. H. No. 91. Das Haus zur Stadt Hamburg gehörig. j 

S. Lit. H. No. 149. in der Töngesgasse. j 

Lit H. No. 92. Schlüssel. Jetzo 2 Schlüssel. Ueber der ! 
Hausthüre sind zwei Obers Kreuz ausgehauene Schlüssel 

zu sehen. i 



»0) s. a. P. 1888. H. in dem Bosingarten (ob hierher gehörig?). 
0. U. 1866. H. in der Steyngasee an dem Wolfeline an der Ituren. 
EL 6. P. 1428. H. in der Stelngaaae hart am tfontzhofe, gen dem 

Rosengarten über. 

S. G. P. 14;S2. H. in der Steyneng-asse gen dem Rosengarten über. 

Zinsbuch S. Barthol. de 1452. fol. 15. De domo zum Rosengarten et 
Oaterich in vico Gelnhuser Gaszen. 

0. U. 1497. Steyngasse. H. gelegen uf der Siten gen Uffgang der 
Sonnen zuscheu dem H. zum Wülffelin und eim Vicarien H. S. Johanns 
der ersten Stiftnnge S. Bartholom, und gein dem H. zum Slussel vber. 
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J gülden auri xviij ß vel xxi turnos de fiindo domus zum 
Sloissel in der SteingaBsen.^ IL C. Aniomt in Höchst SaecXV. 

Auch wird das yorgedachte zur Stadt Hamburg gehörende 
Haus in dem 8. G. P. yon 1841 neben dem Hus zum Sloflsel 
beschrieben. 

Lit. H. No, 93. Schlüssel. Unterer Schlüssel. In der Chronik L 

543 wird beim J. 16l\S das fulgciule Haus nebeu den Schlüssel 
gesetzt; und in einem Feiltragszettel vom J. 1741 kömmt die 
Behausung zum untern Hchliissel in der Steingasse vor. 

Lit. H. No. 94. Gottwalts. „6 ß heller — de domo Gottwalts 
in der Öteingassen latere occidentali superiori parte vici, ex 
opposlto domus vicanae S. Jois. Euang. institut.^ K. C. de 
1681. f. 15. 

In dem Zinsbuche von 1636. f. 15. steht neben auf dem 
Bande: domus combusta. Der unglückliche Tag, wo das Haus 
durchs Feuer litt, wiur der 20. März 1638. Frf. Ohr. L &4d. 
Das Haus steht gegen dem Brunnen über, und gab imierer 
Praesens auf Johannis Bapt. 16 kr. 2 h. Grundzins. 

Lit H. No. 95. 

Lit H. No. 96. «w) 

Lit. H. No. 97. Wilde Frau. Gab der Praesenz auf Ortem 
11 kr.; die sonst der Vikarie des h. Cosmas und Damian gehörten. 
Münzhof. S. Trierische Hof. 



26«) 0. U. 1510. H. - genant zum Slossel in der Steingassen ge- 
legen neben Doktor Heinrich Gratvols sei. Erbeu und N. stosst hiudeii 
an den Trussenhoff. F. I 

««2) 0. U. 1541. 2 Häuser — Gotwalts genannt aneinander in der 
Steingassen neben denoi Haua zum SehlUsset uff einer und N anderseita; 
stosst hinten uff den MeHseiken Hof ete. 

Mpt XVIL Saee. H. QotzwaUt in der Steingass. 

*») 8. G. P. 1468. H. in der Steingassen hinten an den Hontiliof 
stossend. 

S. G. P. 1484 H. in der Steynen Gassen neben dem Montzhofe. 
0. U 1487. das nuwe Hus zu St. Christophel genannt by S. Antbo- 
nius gelegen. 

0. Ü. 1550. H. — in der Steingassen zum Christophel genant neben 
dem Haus zur Bettziechen uff einer und dem Haus zur wilden Fraue» 
genant uff der ander Seit stosst hhiton uff den THerisehea Hof ete. 
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^Domus lapidea curie dicte Munzehof in vico Stejnen gassse 
latere occidentali.** L. r. B. de 1350. f. 11. Seit dem grossen 
Brande von 1719 war nichts weiter mehr als eine alte verfallene 
Maner zu Behen^ die erst Yor einigen Jahren wieder reparirt | 
wnrde^ und dabei manche Verftaderungen erhielt 

Lit. H. No. 98. 

lit H. No. 99. War em Haus des 8. B. Stifts^ das ehe- 
mals der Glöckner bewohnte. Es brannte 1719 ab^ und der 

Brandplatz wurde verkauft. j 
Das Eck. S. Lit. H. 56. in der Schnurgasse. l 
Koteneck. „Hus Kotenecke in der Steinengasse.'' S. G. P. j 

von 1400. II, in der Steinengasse an Kotenecke gelegen. Ibid. 

Welches Eckbaus diesen Namen führte, weiss ich nicht \ 

zu sagen. j; 

Brunneu in der Steingasse. 

Die ülteste Nachricht von diesem Brunnen ist vom J. 145B. 
Wir finden sie bei dem ehemafigen Vikarienhause S. Johannis 
Evang. lat H. No. 88.; wo gemeldet wird; dass der Brunnen 
2ur Hläfte in dem Garten und cur Hftlfte auf der Gasse 

stehe. 264). Er wurde 1718 gebohrt, und das Stift zahlte die 
halben Kosten, wie aus der Brunuenrolle zu ersehen ist. Bei 
dem am 26. Juni 1719 entstandenen Brande wurde der Brunnen 
bis oben überschüttet, und erst 1723 am 22. Juni wieder auf- 
ger umt und gefegt. In den Jahren 1779 und 1780 wurde der 
Brunnen, da er Mangel an Wasser hatte, tiefer gegraben. Auch 
wui'de damals eine Pumpe in eine Nische gesetzt Das Stift 
liess diese Veränderung um so lieber zu, als durch das Wasser- 
ziehen in der Stube und durch die beständige Ausdünstung 
des Binmnens der Boden und die Fensterrahmen immer die 
Feuchtigkeit an sich sogen und verfaulten. 



0. S. 1612. H. — in der Geluhusergasseu neben der Behausung zum 
grossen Christoffel genant — stosst hinten uff der Kürschner Zunftstuben. 

>M) St B. de 1398. It — vmb zQ Stuoke grosser styne sn dem 
Borne in der Steingasseii. 
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Trierlsclies PUtzehen. 

Auf der mittägigen Seite derTöugesgasse gegen derHaseD- 
gasse Uber befindet sieb eine offene Gegend^ <fie von dem an- 

stossenden Trierischen Hofe diesen Namen führt, der man aber 
in altern Zeiten noch andere Namen beilegte. In den üeber- 
bleibseln eines 500 tlahr alten Zinsregisters entdeckte ich zu- 
erst den Rudolphs-Pliui „planum Rudulfi in vico Sancti An- 
tonii.** Wer dieser "Rudolph gewesen, wird weiter unten zu ver- 
nehmen sein. Zur Veränderung des Namens gab nochmals der 
auf das Plätzchen stossende Münzhof (nun der TrieriBche Hof) 
die Gelegenheit; indem man dasselbe von ihm schon in der Mitte 
des XIV. Jahrhunderts den Münzhof-Plan nannte. 

Baldemar in seiner Beschreibung der Strassen von 1350 
ist Bürge fQr diesen Namen; denn er sagt: „Platearetrocuriam 
Münze hof dictas Munae hofis plan.^ Auch bestätigt ihn das 
Zinsbuch Yon 1390. f. 11,, wo dn Haus beschrieben wird: ,10 
vico Sancti Anthonii latere meridionali infra plateam dictam 
Montzhofis plane et vicum dictum Cruchingasze retro pateum 
ibidem,* Ehe sich noch das XIV. Jahrhundert seinem Ende 
näherte, kam auch schon die Benennung auf dem Schluchters- 
hqfe auf, welche der gegen der Hasengasse über gestandene 
Hof gleichen Namens veranlasste. Das älteste Zeuguiss hier- 
über ist bei dem Eckhause zum Reyhen, Lit. H. No. 148, zu 
finden, das in dem Z. B. von 1390. f. 76. „in acie uff dez Sluch- 
terers hofe etc.* beschrieben wird. Und in dem Z. B. von 
13d9 heisst es: „ufl'dem Sluchtera hove hinder dem Muntzhove." 
Man nannte zuweilen diese Gegend auch den Schluchters-Plan, 
die Schiuchtersgasse, auf dem Schlochtershof, oder dem Schlich- 
tershof u. s. w., welche verscliiedene Benennungen man alle in 
den Zinsbüchem bis fast ans Ende des XVI. Jahrhunderts an- 
trifft'*') Da endlich das Eck zum Scbluchtershofe In andere 



265) Beedbiicli de 1320. It. dicta Slutere (darauf folgt;) lt. curia 
domini decaui de Moxetatt. 
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Hände kam, niedergerissen, und in mehrere Häuser getheilt 
wurde, die andere Namen erhielten, so verlor das Plätzchen 
nach und nach seinen Namen wieder, und ward am Ende des 
XVI. oder zu Anfang des XVII. Jahrhunderts von dem Trieri- 
scheu Hofe das Trierische Hofplätzchen, und zuletzt abgekürzt 
das Trteriitche Flätschm genannt 

Aber öfters wurde auch nur die Lage des Plätzchens mit 
Verscbweigung seines Namens angezeigt 

Auf solche Wdse wird in emem Gültbriefe von 1333 in j! 
L. T. f. 129.^ laut welchem Heilmann Haldenberger und Ljsa 
eine Mark ewiger GHÜt verkiefen, ein Haus beschrieben: ^in 
der Anthonier gaszin hinder hem Budolfes Hove von Sassen- 
husen.'* Der Budolf war damals der Besitzer des Trierischen 
Hofs. In dem Zinsbuche von 1356 f. 4. wird es durch folgende 
Beschreibung kenntlich gemacht: „Platea retro curiam Henrici 
Sculteti latei e meridionali vici S. Anthonii." Und in dem Uni- 
versarien-Buche iSer. II. No. ü ist beim 21. März zu lesen: „in 
platea Sancti Anthonii in parvo vico retro curiam quondam 
domini Heinrici Sculteti." In dem Z.K von 1390. f. 53. heisst 
es: platea seu planum retro curiam dictam Montzehofl'.'^ Und 
eben daselbst f. 64. „Platea i-etro curiam Kudulfi.'^ Beide, Bu- 
dolph und der Stadtschultheiss Heinrich waren Bitter von 
Sacbseuhauseu; die ehemals den Trierischen Hof besassen. ^^^a) 
Man sehe die jStanmitafel dieses alten ntterbürtigen Geschlechts, 
welche ich dem Kleeischen Hofe zu Sachsenhausen beigefügt 
habe, und dann die Nachricht vom Trierischen Hofe. Zu den 
namenlosen Beschreibungen der neueren Zeit gehören das 
Plätzchen in der Töngesgasse, das Plätzchen am Trieriscben 
Hofe und. das Plätzchen gegen der Hasengasse Uber.'**) 



Beedbuch de 1321. Hier heisst letzteres Haus dagegen: It. curi;i 
domiui decaui Phil, prope monetam. (Ob dieser letztere Hof nicht der 
Augsburger Hof? wabrscbeiulichst.) 

G. Br. 1465. H. tiff dem Sluehtsrsliofe in S. Anthonliisgasseii. 

M^k) [Doch s. AreUv ftir Frankf. Gesch. und Kttnst VI, 71.] 

H. in dem heil. Geist Gesschin stoat an den Montsgsrfcen. S. P. P. 

1460. 



■Ii' 
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Häuser auf der Morgenseite. 

Lit H. No. 146. Lütges Au» 1399. S. beim folgenden Huue. 
Es Btebt in der Ecke neben dem Trierischen Hofe.'^'). 

Iii H.No. 147. Haldenberg oder Heldenberg. QehSrtedem 
LiebfrauBtifte, und wurde nacb dessen Aufbebung voiL der Ai- 

ministration 1803 verkauft. 

Aimo 1333 fer. VI. post Laetare vcrkiefen Ileilmann Hai- 
denberger und Lyse dem Ileilmann von Eendele, Lower (Rotli- 
gerber) zu Sacbsenhausen, und Metzen erblich eine Mark Gelds 
ewiger Gült für 19 Mark Pfennig „uf irme lius das da heiszit 
Haldenberg in der Antlionier gaszin liinder hern Rudolfes hove 
von Sassenhusen da etwan die haller müntze jnne was." L. T. 
f, 129. [Cod. 523.J In den folgenden Zeiten hiess das Haus der 
Lower's Kinder Hof^ und kam an die beiden Stifter S. Bartho- 
lomaei und unserer lieben Frau, die es im J. 1399 auf Mam 
Himmelfahrt den beiden Eheleuten Johann von Geilnhusea und 
Heidendrut gegen 5V2 fl. jährlichen Zins erblich abtraten. In 
der hierüber ausgefertigten Urkunde heisst es : „ein hm genant 
Heldenberg mit aller siner zugehorde binden ynd vorne gelegen 
zu Franckinf. in Sant Anthonies gaszen uff dem Slucbters bove 
bind er dem Muntzhove uff der Siten als die sonne nffget^ ^ 
sint uff der selben siten numme dan dru husere^ eins genannt 
der Reye uff der Ecken Sant Anthonies gaszen, daz ander 
genant Listiges hus, vnd ruret an den Muntzhoff binden, und 
ist dis hus zusehen den zweyn gelegen." Vid. 1. c.^^®) 



2fiv) Beedbach 1854. Zun lystigen Haas ane. — 

0. U. 1360. Der Listegen Boss gelegen an den Wygeb Kirchen. 

(ü. L. F. Kirche.) 

Wfrkl. Z. B. von 1480. S. Anthoniusgasse H. und Hof, ist uf dem 
Slochters Hof geleg-en uff der Siten gen Ufgang der Sonnen und stoist 
oben hart an den Drierischem Hoffe den man nennet den Montzehoffe- 

268) G. Br. 1428. H. obewendig dem Montzehofe zushen dem eck- 
huse da inne die bekinen wonen genant zum Reihen und dem oesteD H* 
oben am Monzbofe. 8. P. 1884. Da» OaUhiUM vor dem JfoafeetoM 
1403. Die Begkynen des QaUshu$e9 vor dem Montzehove. (1425. 1487} 
Snster Agnes im Gotteshusse vor dem Uontshofe. 1479. Herl Straftnr 
berg$ Oattshuss hy dem Montzhofe. 
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Dieses Haus gehörte naobmals der Kartaus bei Mainz, die 
es 1440 dem liebfraustiflte Überliess. Bei demselben war es 
anflbagfich ein Praebendhans; wurde aber gegen das Vikarie- 

haus zur goldenen Wage in der Töngesgasse vertauscht, und 

war von der Zeit an das Vikarieliaus S. Jacobi, bis es wieder 
nach erloschener Vikarie zur Praebende gezogen wurde. Mß. P. 
Gumbert p. 152. 

Das Eck. S. H. 48. in der Töngesgasse. 

Häuser auf der mlttttgigeii Seite. 

Grosse Triensehe Eqf. Ein vorstehendes Eck. S. in der 
Trierischen Gasse. 

Kleine Trterüche Hof, Neben vorigem. S. im Geist-' 
gftsBchen. 

Häuser auf der Abendseite. 

Lit. G. No. 88. ßlaue Lilie. Vorher vermuthlich Kompfeife, 
Das Eck und die Färberei hinten am Gässcben. ^^^) 

^2 fl. de domo aciali dicta zur Eornpfeiffen am platz dess 
Trierschen ho£b.<* L. 0. de 1644 

Iii G. No 89. 

lit. G. No. 90. 

Iii G. No. 91. KkiMr BcMuchterahof, 
Ein vorstehendes Eck; welches den Namen von dem in meh- 
rere Hftnser getheilten Schlnchtershofe beibehalten hat. DiePrae- 

senz empfing von demselben jährlich auf den 1. Mai 45 kr. 
Grundzins. Am 30. Jänner 1633 gieng auf dem Trierschen 
Plätzchen hinter des Bäckers Hause Morgens zwischen 7 und 
8 Uhr durch heisse Asche, welche die Magd auf die Büline ge- 
tragen hatte, ein Feuer auS; wodurch das Dach abbrannte. 
C, Kitach im 3. Bd. S. 2. 



B. Z. B. 1409, H. das do steet hart an <lom Montzhofe als man 
zur rechten Hand zum Montzhofife go^t ~ war etswann des Herrn Conrad 
Starkeradt. 
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Dass die Kartaiis bei Mainz vormals einige kleine Häuser 
in der Gegend besass, bezeugt das H. G. P. von 1390, wo es 
heisst: ^die lluserchiu uf dem blucbtershofe die der Cartliuser 
sind.^ 



Einelieiigasse (inncheiigasse). 

Ist die kleine Gasae hinter dem Trieriscben Hofe, wo man 
nach dem Augspurger Hofe geht. Derselben gedenket das 
S. G. P. von 1404 mit den Worten : ^die Euchen gasse binden 
an dem Mulbirhof." Das Wort Euchen, da es hier mit einem 
grosBen Anfangsbuchstaben geschrieben wird, scheint mir deu 
Namen einer Person anzuzeigen, die ehemak in der Gasse 
wohnte^ und Anna oder Aennchen biesB. 

Häuser. 

Kleine Trierische Hof. S. in dem Geistgässcheu. 

Lit. H. No. 145. Wilder Mann. Vor Zeiten die Schrift- 
giesserei. Das Liebfraustift, welches auf Philipp! und Jacobi 
9 ß Grundzins von dem Hause erhielt, gibt in seinem Zinsbuche 
von demselben folgende Nachricht: „von etlichen Häusern aufm 
öchluchter höffgen der -wilde Mann geuand gegen der Ferberev 
dem Eckhauss über, olim die Schriftgieserey.*' Die Häuser, 
deren hier gedaclit wird^ sind nun in einem Gebäude ver- 
einiget »^0). 

Lit. G. No. 87. Wilder Mann. War vor einigen Jahren 
noch ^n Gasthaus.''^) Dieses und das vorige Haus sind Tbeile 



27») St. Aliindbch. de 1688. Allmend in der Antouitergassc neben 
dem trierisohen Hofe einerseits, anderseits die Scbriftgieserei, sieht bis 
an die heli. Geistgasse, hat unten und oben ein Thor, wo man dareb- 
fahren kann. 

>ti) O. U. 1S98 verpfändet Conrad genant DeBchinmeehir fllr sieb 
und die gebnidcrc gemeynlioh die zu Frankfurt wonen, die man nennet 
die armen Brudere — ir Hnsung Hof Garthen und Gesees gelegen in 
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des ehemaligen Begardenhofes, von welchem ich bei dem Wil- 
denmannsgässchen ein Mehreres reden werde. Nach der Auf- 
hebung der Begardflbrtider überliess der Magistrat ums J. 1530 
einem ausgesprangenen Mönche, dem Ghiardian des hiesigen 
BarfÜBserklosterS; einen Theil der G^bäufichkeiten, der Wirth- 
schaft darin triebe und das Haus ^zum wilden Mann' nannte. 
Ex 1. jor. Canon. Wie wild es noch vor wenigen Jahren darin 
zuging; ist der ganzen Stadt bekannt. 

Augspurgerhof, Das Haus über dem Bogen. S. im Augs- 
purgerhofe. 

Das hintere Thor am Maulbeerhof neben dem vorigen auf 
der Abendseite. lieber dem Bogen steht mit grossen Buch- 
staben 



tiraupeugasse. 

So wird der Name auf dem angeschlagenen Bleche gelesen; 
in dem Volkstone aber wird gemeiniglich Graubeiigasse dafür 
gehört. Beide Namen sind unrichtig} indem die Gasse 



des Rahen Gesschin zusehen dem Montzhoffe und Grede Entzten Hoffe > I 

und dartzu ir Huss — gelegen an dem Pfarre Kirchholfe da zu djsser 

Zyt innc wonet. etc. ■ 

St« R. de 1401 kernen die Beckarter-Brttder vor« 

0. U. 1574. Behausung — in der SohDargassen zum wUdm Mann 
genant neben dem Bohrbaeker Hoff uff einer, und dem Trierischen Hoff ! 
nff der ander Seiten gelegen, stosst hinten mit dem Ansgang uff den 
Sehhichtershnff etc. War damals 1674 aehon ein Wirthahaus. 

Mpt. XVII. Sacc H. sum wÜden Mann am Augaburger Hof, iat | 
1658 ein Wirthshaiis 

Beedbuch l.'}20. It. Hello gcner dicti Gracben (liieher gehörig). 

Beedbuch 1320. lt. Johannes Cruche (ibid.). 

0. U. 1357 (census) de duabus domibns retro contiguis et earum 
fandis sitis in antiquo opido Franckford, superiori part una in vico 
dicto Cruchingasse latere occidentali infra domus V^icaiiarum St. Doro- 
thee et decem milUum Martimm eodesie Sancti Bartbolomei prenotate, 
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Oraupeng^Mie. 



ursprünglich ihren Namen yom Haxue mm Kroge oder Tom 
Erugenhöfchen erhalten hat, und deswegen in den Sltesten Zini' 
büchem die Cnichingazze; CruchengaBse, Emchengasz, Kmgken- 
gasse und Cnickengasz geschrieben wurde , weil die Alten Crucli 
oder Kruch und auch Cruck statt Krug scliriebeii. Durch die 
Länge der Zeit arteten die ächten Namen in unädite aus, die 
meistens so verdorben sind^ dass sich der wahre ursprüngliche 
Name gar nicht mehr daraus erkennen lässt. Ich will sie alle, 
wie sie mir sowohl in den Zinsbüchern als in der Brunncnrolle 
von 1527 bis 1737 vorgekonmien sind, nach der Orduuug ihres 
Alters hier bemerken: Grauchengasse; Cräuckingasf;^ GnmengaBse, 
EjrfinchengasS; Grauchgass, Grauchergass und Grabengass. 

Am 17. Sept. 1706 Nachts zwischen 12 und 1 Uhr ent- 
stand ein Brand in dieser Gasse^ wodtirch 4 Httuser ganz ein- 
geäschert und mehrere beschädigt wurden. Frf. Obren. IL 777. 
Dieser Brand steht auch in der BrunnienroUe bemerkt 



alia in vico dicto Gysengasze latere orientali infra domus Vicarfe S. 
Marie virgiids diete eeolesle et viearie Capelle pontis opidi F. ete Gonf- 
WUrdhoein Dioee. mog. II. S»83. 

S. Q. ?• Id68. H. in der Cruchingasse 1870. 

0. TT. 1894. H. Hoff; Kamen genand WoOmHedeTi 6ef«M ge- 
legen in der Kruchgassen unden an K. etc. 

S. G. P. 1398. Die Craoheogasse. 1435 die Krachengasse. 1473. H. 
in der Cruchengasse. 

B. Z. B. 1409. H. gern Herman Horinge über in der Kruchingassen, 
als vortzyden Richwin von Bergen etc. — waz. 

0. U. S. P. 1465. H zur Smynken in der Krnchengassen, 

0. U. 1484. H. genanat Helfenberg t gelegen inne der Kruchen- 
gassen, zwish. N. u. N. 

0. U. 1565. H. — in der Krauchen Gauen, sun Krmuihmloek ge* 
nant — stoast nff den Borbecher Hoff. 

O. ü. 1596. H. in der Kraaebengasie stoast hinten uf den Maul- 
beerhof. 

Reg. eena. Fabr. It. Solid, colon. le/javit Gobele Krache de domo 
apud horreum Wi^elonis de Wanebach sita. — Albertus dat. 

Reg. cena Fabr. It. Elyzabeth begina legavit et donavit — domum 
suam sitam ex oppoaito Gobelonis dicti Krache, fabrice eccles. S. B. 

Domus in platea Krauengaaae, cfr. Not. 285. 
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Häuser auf der Morseseeite. 

L 

Zwischen der SohnnrgasBe und dem Andreasgässoben. 

Das Eck. S. Lit. G. No. 8t. in der Schnurgasse. 

Lit G . No 102. Zur Rebe, Sollte vielleicbt Zum Rahen 
hdBsen ; indem es 1^9 Tom Eckhause zum jungen Baben ab- 
gerusen wurde; wie das Z. B. des liebfrauBtäts angemerkt bat, 
dem es jährlich 2 fl. 2 ^ 6 b. Ghnmdzins reichte.*'^) 

Iii a No. 103. Ro^ Ereutz.**^) 1579. 

Lit G. No. 104. Musste jäbrlioh auf Martini 1 fl. 45 kr. an 
die Vikarie S.S. Mathiae et Boni&cii im S. B. Stifle ab- 
geben. 2'5) 



2'^) S. G. P. 1399. H. zur Beben hinten an dem H. zum Raben in 
der Cruchengasse (hies also schon damals so and war von dem Hatus 
aum Raben g-etrennt). 

St. R. de 1551. — Haus zum Stern vnd das newe Ilaws binden 
daran jn der Krauchengassen oben am Eck der Tongesgassen gelegen. 

0. U. I<i26 Behausung zur Reben genannt in der Krauchengassen 
neben N. einer und dem Rothen Kreuz anderseits gelegen, stosso binden 
an das Hans gross Kaisersberg. 

L. 0. B. IL y. Saec 16. xiz H colon. faoit iVa maro. iij ß odt. Jac* de 
domo Gotfridi et est piatorinm diotmn zu der Bebin In der Sehnorgassen, 
et est domas adalis der Ersuohengassen lat sept. sita, mer.^ et occid. 
respidens, ex oppoeito domna zum jungen Zan et ex opposito der 
Nuwengassen. 

Ebenda. — It. j marca cedit letare de domo dicta zum roden Kreuz 
in der Krancheugassen letare orientali quasi eontigua domni dictae 

zur Reben. 

274) wfrkl. Z. B. von 1480. Kruchengasze. H. genant zu dem roden 
Creutze gelegen uf der Siten gen Ufgaug der Sonnen hart neben dem 
Eckhus zu dem Raben. 

0. U. 1539. Behausung ~ gym rothen Kreutz genant in der 
Krnohengassen neben N. anf dner and N. auf de^ andern Siten, stosst 
hinten auf die Bohrbaeber (Wiehshauser) Gass etc. 

Hpt XVn. Saec. H. sum rothen Creux in der Emgengass. 

2'^) 0. U.^1460. H. and Hofohin' genant SeUgenstaU gelegen in der 
Krnohengassen ete* 
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Lit. G. No. 105. Ein vorstehendes Eck. 
Lit. G. No. 106. Kaiser, Führt im Z. B. des Liebfraustifts 
dießoi Namen. 

I.it. G. No. 107. 

Lit. G. No. 108. Zum hohen Zaun^''^) 

jß fl. 18 ß Decollat. Jois et 1 fl. 16 ß Martini legatum Dni 
BenMrdi Gross canonici huius de domo sita latere orientali io 
vico Eraucbengassen dicte znm hohen Zaun, ex oppoBitodomw 
Vicariae S. Doroibeae.^ R C. de 1581. f. 15. Von Torgedaditen 
Zinsen empfing unsere Praesens! nur noch 2 fl. auf Martini 

Iii. G. No. 109. Zum neuen Hause, Ehemals zum Kmmtlr 
becher. 2") 

Lit G. No. 110. 

Lit G. No. III. 

Lit. G. No. 112. Gab der Praesenz auf Martini 1 fl. 7 kr. 
2 h. Grundzins. 

Lit. G. No. 113. AiR'h von diesem Haus erhielt die Prae- 
senz auf Joh. Enthauptung eben so viel Zins. 

lit. G. No. 114. Das Eck vom Andreasgässchen, zahlte der 
Praesenz auf Joh. Bapt 1 fl. 20 kr. Dieser Gfrundzins fiel ehe- 
mals auf S. Albans Tag an das Officium Summae Missae, wie 
aus folgender Stelle erhellet: „Albani xvj tornos (j lib. xii hlL) 
de domo aciali meridionali vici Omchinhofgin.^^^) 

Krugenhöfchen, S. Andreasgässchen. 



0. U. 1484. H. genani SeÜgensiatt inne der Eraobengawe gde^vn 
zwishen dem rothen Kreuize imd N. 

0. U. 1591. Behausung zum Hohen Zaun genant in der Erauchtti' 

Gasseu stosst hinten uff den Rohrbacher Hoff. 

2") Beedbuch 1320. It. Dilo Komelbechere (hieber gehörig). 

27^) S. G. P. 1404. H. in der Cruchengas&e hinten an dem Mal* 
beerhofe 

Wfrkl. Z. B. von 1480. Kruchengasze. H. das etwan zugehört hat 
Reyneckin Radheimer gelegen uf der Siten gen Ufgang der Sonueu, 
gein dem Barn ober, der mitten in der gaasen steet. 

0. U. IGSl. H« nnd Geaeas — zum Qryffen genant in der Kmehen- 
gaasen gelegen neben N. uff eyner und einem Geaschin daa SmehrnfM 
genant nif der «odem Syten gelegen. 
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IL 

Zwischen dem Andreasgässehen und der TöngesgasBe. 

Iii. G. No. 116. Das andere Eck am AndreasgSsscKeii. 
Lit G. No. 117. Häring, Also im Z. B des Idebfrau- 
BÜftes."»») 

Lit. ö. No. 118. 

Lit. G. No. 119. 

Lit. G. No. 120. Withoenstem.^^^) 

fl. 12 de domo in der Granchengass dicta Wittwen- 
ßtein. L. Praesent. S. Leonard! de 1()44. 

Das, Eck. ö. Lit. G. 42. in der Töngesgasse. ^si) 

Häuser auf der Abendseite. 

Das Eck. S. Lit 6. 43. in der Töngesgasse. 

Lit G. No 121. Hatte auf Margaretha 8 kr. 3 h. nebet 

2 Kapaunen an unsere Praescnz abzugeben, die vorher zur 
Vikarie S. Stephan! gehörten ^^^) 
Lit. G. No. 122. 

Lit. G. No. 123. Weisse Scheide. Das Zinsbncli des Lieb- 
fraustifts hat angemerkt, dass dieses und das folgende Haus vor- 
mals ein Haus gewesen sind. 



i**) 0. U. 1448. H. zum Heringe in der Crnchengaasen etc. 
0. U. 1461. H. and Gesees ^ genant zum Heringen gelegen in der 
Kranehengasse znshen dem Krachengesechin nnd N. 

0. Ü. 1582. H. zum Häring in der Krauchengasse neben dem Hans 
zum Kameelthier einer und einer Allmende anderseits, stosst hinten auf 
den Maulbeerhof. 1568 d". 

28") 0. U. 1448. H. Hoff und Stall — genannt WyddUnsteyn ge- 
legen in der Crucheng^aasen zush. N. N. N. 

0. U. 1463. H. Hoff und Hinderg^esess — gelegen oben in der 
Kruchengassen , genannt Wilihensteyn und stosse hinten uff den Mul- 
beerhoff. (Hat ein Wappen; ob nicht der Wittgenstein?) 

^0 S. G. P. 1468 H. ntt dem Ort der GraeheDgasse gen dem H. 
anm Bern ttber 1482. 

^> 0. U. 1490. H.. und Gesees in der Kmcbengaesen» als man sa 
S. Antoni hin geen will geln Babeneck Aber. 
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Lit. G. No. 124. Weisse Scheide. S. vorher. Das Haus 
gab der Praeseoz auf Martini 17 kr. 1 h. und dann 8 kr. 3 h. 
für einen Kapaimen. 

Lit. G. No. 125. Von ihm erhielt die Praesens! auf Martim 
1 fl. 21 kr. 2 h. 

Lit G. No. 126. Viole. 1636. Bezahlte der ?nmia 
auf Martim 2 fl. 15 kr., die ehemals der Chor-Yikarie gereicht 
wurden.^) 

Lit G. No. 127. 

Lit G. No. 128. Domus vicariae S. Theobaldi in ecdeai» 
ß. M. V. in Monte, „xxx den. de domo vicarie montls Marie 
per Albertura uff der Hovestat jnstaiiratorem, sita jn antiquo 
Frank, superiore parte vice dicto Cruehingazze^ latere occiden- 
tali, contigiia versus meridiem domui Sancte Christine per eundem 
Albertum jnstaurate.* L. V. B. Saec. XIV. Sub vic X. mil- 
limn Mart. 

Albert auf der Hofstatt war also der Stifter zw©er Vika- 
lien^ die vermuthlich demselben auch ihre Häuser zu verdanken 
hatten. Die Stif^gen ereigneten sich im ersten Vierthdle des 
ZIV. Jahrhunderts. 

Nach eingegangener Vikarie fiel daa Haus der Praebend < 
anheim.^) 

Lit G. No. 129. Domus vicariae S. Cbristmae in ecdeflia 
S. Bartholomaei, nachmalB der Vikarie S. Huperti un lieb- > 
fraustifte. 



iss) 0. ü. 1586. H. «ur Vioie — in der EnuieheagaaBe - stoirt 
hinten uff die Sengerie sn U* L. Fr. Kiroben. 

m) 0. U. 1400. Hof — gelegen in der Graehenerusen an der 

Albrechten Gottahus und N. etc. 

0. Ü. 14fi9. H. und Flecken und Garten in der Kruohengassen 
sushen dem H. Ucllfcrich Stumpen und dem Borne nnd binden vff die 
Gysengasse stossende gein der Sengerey über. 

Reg. cens. Fabr. It. j raarca den. legavit Heinricus Kuneheim de 
domo dicti Wollinstedter sita in vico Cruchingasseu prope domum vicarie 
Alberti uf der Hovestad. 

1676 kaufte das U. L. Fr. Stift dies Haus vom Bart]iolni.-Stift. 
{Satkmn bemerkt jedooh hiean: scheint feblerbaft an sdn. Ob das Hans 
oder die Naohrioht? F.) 
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„Sita in antiquo opido Frank, superiore parte vico dicto 
Grudhuigasse latere oocidentali jnfra domus vicarie decem M. 
Hart, jn ecclesia Sancti Bartholomei et vicarie montis Marie 
Frank, per Albertum diotiim uff der Hovestat opidanum jbidem 
jnstaurate.« L. Y. B. Saec. XIY. 

Anno 1576 yerkief das Bartholomaeus-Stift das Hans dem 
Liebfraustif^ fttr 150 fl.; wobei letzteres noch 1 fl. Grundzins 
im Scbildergässcben schwinden Hess. Es wurde von der Zeit 
an das Vikariehaus S. Huperti, und als nachmals die Yikarie 
einging, ein Praebend-Haiis. Ms. P. Cunibert. f. 153.^*) 

Lit. G. No. 130. Schjiepfenstein^^^) 

Domns vicariae S.Ö. decem millium Martjrum in ecclesia 
S. Bartholümaei. 

^Sita in antiquo opido Frank, siipcriore parte vico Cruchin- 
gazze, latere occidcntali contigua versus septentrionem domui 
Yicarie Sancte Christine prenotate.** L. V. B. Saec. XIV. 

ySchneppeuBtcin sita in der Kruchengaszen.^ L. Annivers. 
mon. Praed. de 1421. f. 7. 



285) Domus in platea Erauengasze est illa domus, quae aita est in' 

medio areae retro hortum cantoris versus Krauen ^asse; haec domus per- 
tinebat ad vicariam nostram tituli S. Huperti et fuit prinütus propria 
yicaria tit. S. Christinae in eccl. S. Barth. Sed cmpta ab ea ao, 1576 pro 
150 fl., sed ecclesia nostra ultro ei etiam remittit 1 fl. annui census de 
domo im Schillergesslein , habet servitutem aquae ductus per domum 
suam a vicino, sed ista janits Ib ejus area debet de nocte claudl et 
uottnisi in neoeasitate est vioino aperienda et est praebendalis. Mpt 
Cnnib. pagf. 153 

Pomns 2d» priorem k dextris ab ingressn Thönf^esgasBen seqnens, ei 
immediate adhaerens, est nimirum retro hortum cantoris ▼ersnsl Kranen- 
gassen, pertinens ad vicariam titnli S. Theobald! ~ estqne praeben- 
dalis. Ibid. 

286) 0. U. 1416. H. u. G genant Sneppenstein in der Kruchen- 
gassen gelegen — an der Hofeatadt oben gen Jacob Weiber Haas 
ubir etc. 

0. ü. 1611. Behausung in der Krauchengassen zum Schnepstein 
genannt — bei dem P fing stör onnen neben N. einer und einem H. unserm 
Frannstifft gehörig anderseits gelegen stoast hinten uff die SengereL 

Mpt. XTXI. Saee. H. SehneppenHein in der Kranchengass. 
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Eben mit diesem Namen und dem obigen Numero wird 
es in dem Z. B. des Liebfraustifts bemerkt, welchem es 1 i 
dO kr. Onindzins zu entrichten hatte. Wann und wie dieeee 
HauB Tom BarthoL-Stifte abgekonunen ist, habe idi nie ge- 
funden. 

Lit. G No. 151. DaaHaus^ wo der Brunnen steht S. unten 
beim Brunnen. 

Lit. G. No. 132. 

Lit. G. No. 133. Domus vicariae S. Dorotheae in eccl. S. 
Bartbolornaei. 2®^) 

„Sitca jn aiititjiH) opido Frank, .siiperiore parte vico dicto 
(Jruchingazze latere occideiitali jnfra domiis vicaric Alberti vff 
der Hovestat et vicum Snargazze seu Textorum.* L. V. ß. 
Saec. XIV. 

Das Haus wurde nach der Mitte des XVI. Jahrhunderts 
vom Kapitel gf'gen einen jährlichen Zins von 3 fl. 9/?, oder 3 fl. 
22 kr. 2 Ii. erblicli überlassen, welcher auch noch auf Martini, 
statt auf Cathedra Petri^ entrichtet wurde. L 0. de 1586. p. 22. 

lit G. No. 134 War ein Liebfraustifb»-Haus, welches 1805 
von der Administration verkauft wurde. Von demselben bob 
unsere Praesenz auf Martini (Cathedra Petri) 30 kr. GnmdsmB. 

lit G. No. 135. Auch ^eses gab der Praesenz auf Gs* 
thedra Petri 30 kr. 

lit G. No. 136. »8) 

Lit. G. No. 137. 

Das Eck. S. Lit. G. No. 80. in der Schnurgasse. 



287) Reg. cens. Fabr. It. 1 libr. hallens. legavit Reinkinus Cerdo et 
Elysabet soror sua — de domo sita iu antiquo opido F. superiori parte, 
vico CruchiQgasse latere occidentali infra domus Vicarie St. Dorothee 
ecclesie S. Barth. Fr. et Albert! nf der Hofestätt. (Die Vikarie S. Doro* 
thea warde 1340 gestiftet, sfehe WÜrdhoein dioee. Mog. II., S63.) 

tts) Wfrkl. Z. B. von 1480. Kruehengaaze, H. and Hofehin gelegeo 
uf der Siten gen Nidergang der Sonnen, und ist das dritte gein der 
Snoregaszen zu von dem Yicarien H. S. liorothee in der P&rre gelegen. 
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Brunnen in der Graupengasse. 

Die erste Nacliricht von diesem Brunnen fanden wir in 
einer Urkunde des hiesigen Insatzbuches vom J. 1440^ worin 
ein Haus „in der Kruchengaszen geln dem bom ubir," der 
Gegenstand einer gerichtlichen Verhandlung wurde. 2*»^) Im 
Jahr 1706 Htt der Brunnen Mangel an Wasser, und war dabei 
im Fundament sehr schadhaft. Er wurde also 7 Schuh tiefer 
gegraben, und rings herum eben so hoch mit Kreuzsteinen be- 
legt. Die Bechnei trug 36 fl. 34V9 kr. zu den Kosten bei; audi 
wurde damals ein Dach über dem Brunnen gemaclit, welches 
18 fl. 3 kr. kostete. Schon 1739 war der Brunnen abermals 
baufällig geworden. Er erhielt einen neuen Rost, und 8 Schuh 
l'.oeh wurden die Kreuzsteine wieder gesetzt. Zur nämlichen 
Zeit wurde auch statt der hölzernen Pumpe eine bleierne ge- 
macht. Das Pfund Blei kostete damals 9 kr., und die Kosten 
für den Pumpenmacher und Maurer beliefen sich auf 140 fl. 13 kr. 
Weil der Brunnen die Gasse allzusehr versperrte, so wurden 
1767 die Brunneuscbalen abgenommen^ und in das Haus Lit. G. 
No. 131 wurde eine Nische gebrochen^ in welche die Pumpe 
zu stehen kam. Der Besitzer des Hauses, welcher dieses durch- 
aus nicht jsugeben wollte, fing einen Process darüber an, und 
appellirte endlich an das höchste Beichsgericht; aber der Pro- 
cess machte ihn zum armen Manne, und Verdruss raubte ihm 
das Leben. Ich habe diese Nachrichten theils aus der Brunnen- 
rolle entlehnt^ theils rdhren sie von der mündlichen Aussage 
glaubhafter Leute her. 



Andr^asgAssehen 

oder OraupenhÜjfehen. Ein sehr enges auf der östlichen Seite 
der Graupengasse zwischen den Häusern Lit. G. No. 114 und 



*89) s. G. P. 1410. ü. zum Kommelbecher uff der Kiucheugasaen 
gen dem Bom Aber. F. 
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116 gelegenes Stumpfgässchen; das sich hinten zu einem kiei- 
nen Höf eben bildet Der erste Name erscheint auf demTon 
Kenkel in Kupfer gestochenen Brandplatse von 1719; der an- 
dere wird ans dem Munde seiner Nachbarn gehört Za Anfang 
des XV. Jahrhunderts ward ihm der Name CrueheHhtfekaiV^) 
beigelegt; wie aus nachgesetzter Stelle zu ersehen ist: 

^Item duo solidi den. cedunt in yico dicto Orncben gassen 
de et super domo fundo et tota habitatione sitis dextro latere 
intrando vicum Sancti Antouii contiguis parve curie dicte 
Cruchenliofligin superiori parte." L. C. S.S. M. et G. de 
1412. f. 34. 

Ich vermuthc^ dass sich anfänglich ein Hof in der Gegend 
befand, der zum Kruge hiess, der aber nachmals durch neu 
aufgeführte Gebäude sehr verkleinert, das Krugenliöfchen ge- 
nannt wurde, und das vom erbaute Eck Lit. G. No. 114 lieas 
kaum' noch das schmale Gässchen übrige um hinten in das Höf- 
chen gehen zu können. Folgende Auszt^e werden ttber daa- 
jenige, was ich berdts gesagt habe^ nodi emiges Licht w 
braten: ^Decollationls H fl. modo zr| tomos (j Hb. xijV Ul.) 
de prima ac 2* domibus jn CSruchinhofgin^ et locata est diclo 
Fulkelschin hereditarie.^ 

yAlbani zvj tomos de domo .aciafi meridionali vioi Cru- 
chinhofgin.^ L. C. Summae Missae de 1464. 

Die gemeine Volkssprache änderte mit der Zeit das Cru- 
chenhöfchen in das Kraupenhöfcheu und diesem Beispiele folgten 
auch die Zinsbücher der neuern Zeiten. 

Häuser. 

Lit. G. No. 115. Eingangs linker Hand gelegen zahlte auf 
Martini der Vikarie S.S. Mathiae et Bonifacii im S. ßarthol.- 
Stifte 10 ß oder 25 kr. Grundzins. / 



29öj S. G. P. 1402. Vier Huser im Crucbenhof und Gassen. 
S. G. P. 1404. Fflnf Huser in dem Gruchenbofcbin in der Crochen- 
«aase. 

0. U. 1447. Vomen sn gehi dem Omehea Hofchin nbir. 
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Die übrigen Gebäude des Höfcliens und nun mit den an- 
BtOBsenden Häusern vereinigt. Den SchluBB macht das Hinter- 
haus No. 100 vom Augspnrger Hofe. 



Ziegelgasse. 

Das von Holzhausische Archiv bewahrt noch eine Notiz 

vom J. 1238 auf; darin es heist : ^Saturnini et aliorum in anni- 
versario Conradi dicti de Clobelauch Scabini fertonem de curia 
Gotfridi de Eschersheim in der Zigergasse," Der Hof des Gott- 
fried oder Götz von Eschersheim war das nachmalige Schola- 
steriehöfchen im Eingange der Ziegelgasse, wovon ich noch be- 
sonders sprechen werde. In dem Anniversarienbuche unserer 
Kirche Ser. U. No. 6 wird am Ende unter den Zinsen, die an 
den Festtagen im Chore ansgetheilt wurden^ am Tage des 
h. Bartholomäus untern andern auch folgender Zins bemerkt: 
„Item curia Ysindrudis in der zigirgasze VHI soL den. quos 
dat Derbewaszer^ modo Soror M. Johis Wedirhane.^ Der Magister 
Johann Wedirhane war schon 1335 vicarins und zugleich Kinder- 
mebter (Schulmeister) des S. BarthoL-Stifb. Femer wird in 
einem (^Oltbriefe von 1310 feria VI post Gantate ein Zinshaus 
beschrieben: ,in capite vid nuncapati ziggergasze.^ Das Haus 
gab 8 ß den. colon. auf Palmarum zur Vikarie S. Dorotheae. Hier 
haben wir Beweise genug, dass die Gasse, von der hier die 
Rede ist, nach ihrem wahren Namen die Zigcrgasse gehcisscii 
hat.*^*). Ziger (ZigeruaJ oder Zeger war ein Name der grauen 



291) Urk. des hies. Cameliterklosters 1309. Domus et area Sita in 
yico qui dicitur Zigelgassen [richtiger Zegelgassen» vgl. Cod. 387, wo- 
selbst diese Urkunde abgedruckt ist]. 

[0. U. 1310. Zigergasse, Cod. 387.] 

0. ü. 1322 — 132G. H. in der Zegilgassin. 

S. G. P. 1340. Die Zygelgasseu. 1397. 

0. U. 1373. H. und Gesess gelegin in der Ziegelgassin an des 
Aptes Hoffe von SlUchter etc. 
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Vorzeit lu einer SchenkungB-Urkunde yom J. 779 in Schon- 
nett Gorpore Tradit. Fuldens. p. S2. No. LXI. kömmt unter 
den darin namhaft gemachten Mancipien auch ein Zeger vor. 
Die Gasse hat also nach dem Beispiele der meisten kleinern 
üaBseii von einem ilirer Anwohner, Namens Zigei-; ilire Be- 
nennung erhalten. In der Baldemar' sehen Beschreibung der 
Strassen von ISrXJ zeigt sich schon der veränderte Name Zygil- 
gazze, der in den Zinsbiichern des XV. Jahrhunderts öfters 
auch Zegelgasz, C^segelgasz und Czigellgasse geschriebeu 
wird. 

Httuaer auf der HoiigeiiBeite. 
1. 

Zwischen der Sehnurgasse nnd dem Oremserhöfcben. 

Das Eck. S. Lit. G. No. 72 in der Schnurgaase. 

Lit G. No. 163. Hat hinten in der Bockgasse ein Hans 
ohne Nummer und <:;incn Durchgang. 

Iii G No. 164. Kleine eiserne But,^) 

L. C. B. M. V. in Monte Saec. XVT. — de domo quondam 
Johannis Franentörlins, contigua domui zum grünen Schilt in 
der Ziegelgassen ex alia latere venun contigua domui dicta amn 
Isemhuth. 

S. G. P. I4üO. U. in der Ziegelg^asse mit der Hofstud diiran. 

»eedbuch 1414. It. das Porthus. It. die Seluiluieisterei. It. die 
Seng4irei (in der Ziegel g-asse etc. so geht es die Strjiase mit Hausern 
hinunter uud auf der audern Seite wieder herauf bis zur Decbanei iucl.). 

Zum Forthaus, Diese Strasse war aluo durch ein PortbaoB naeb 
dem jetzigen Liebfranenberge hin geseblossen, ein sicherer Beweis, dsN 
sie ans einem Hofe entstand, der sich in eine Strasse verwandelte, wie 
dies auch oben bei der Lintheüner Gasse der Fall war. F. 

wa) Die erste Sfmr diT Pflasterung der Zygelgassen ergibt sich in 
der St. R. de 1350, wo der darin wohnende Johannes Wundarzet die 
Wegemacher mit 3 Pfd. bezahlt und wieder ersetzt erhalten bat. F. 

0. U. 1484. H. zum jsern Hütt, vff dem Orth der Ziegel- 
gassen etc. — sodann uÜ' dem Gesesse darneben uÖ' daz Orth der Gisea- 
gas0e etc. 
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lit G. No. 165. Zehen tarnend Märtyrer, Das Hans trägt 
noch diesen Namen von einer Vikarie im Liebfraustifte, der es 

ehemals gehörte. „Domus vicariae deceiu milliiiiii Martyruni 
in platea Zigelgasz ab iugrcBsu Schnurgasz a dextris ex oppo.sito 
magnae portae doiiiiis Capituli veiidita a 1362/* Ms. P. Cuni- 
bert. f. 93 et 151. Statt vendita sollte es hier erapta heisseii; 
denn laut einer Bemerkung in dem Liebfraustiftischen Zinsbuche 
vom XVI. Jahrhundert wurde das Haus erst 1602 einem Bfürger 
Mathias Demar verkauft. 

Lit. G. No. 166. Qrüne» Schild. 

Iii G. No. 167. GrUnea Sekäd, In der Bninnenrolle 'von 
1744 das neue grüne Schild. Eine Fussherberge.^^) 

„Domns Anshehaoi derid dicti Grnndele^ sita in vico Ziegel- 
gasK latere orientali proprins vico Snorgasz conügpia domui zum 
Grttnenschilde.« L. V. de 1453. f. 16. 

.Hus zton grunschild in der ziegelgass gen des Kosters- 
hus z. u. L. F. ubir." S. G. P. von 1482. Der Köster war der 
Canonicuö des Liebfraustifts, der das Amt eines Custos beklei- 
dete. Unsere Praesenz erhielt von dem Hause auf Martini 
11 kr. 2 h. Grundzins, die vorher der Vikarie der h. Cosmas 
und Damian eigen waren. 

Lit. G. No. 168. Vogelgeaangj auch kleiner Vogelgesang. *'^) 
a Br.-Bolie von 1744 u. Frf. Intell.-£laU von 1804. Nr. 35. 



2») S. 0. P. 1451 Der Wlrth zum grfineii Schilde. 

G. Br. 1484. H. zum gtu/Mn Schild in der Zie^i lgassen. 

0. U. 1533. H. zum grünen Schilt genant in der Zigelgassen nebeu 
N.'uif einer und einem Haus ü. L. F. Stilft by uns zugebörigt uff der 
aadern Syten gelegen etc. 

Mpt, XVII Saec. H. zum grünen Schild in der Ziegelgass. F. 

295) Wfrkl. Z. B. von 1480. Ziegelgasze. H. gelegen uf der Siten gen 
Ufgang der Sonnen neben dem H. zu dem grünen Schilt geiu U. L. 
Frauen zu und nahe dem alten Capitelbus zu U. L. Franen vber. 

0. U. 14flO. H. and Gksesse in der Ziegelgasseu gelegen zuaben 
dem grünen SehÜt und der Sannm. 

0. U. 1570 H. — m der Ziegelgasae ssmn kleinen Vogeisgesang i 
genant neben N einer und der Behausung zum grünen Schild ander- 
aeits, stosst hinten auch uff das Haus zum grünen Schild. 

Jüpt. XYU. Saeo. H. zum kleinen Vogeleang in der Ziegelgaaa. 

20 

1 
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Lit. G. N<). 169. Sonne. Ooldne Bonne. 

iiiarca de doinu dicta zu der Sonnen jn vico zygel 
gasseii contigua dem gülden mon." E. (>. S. Leonardi de la^ti 

^21 ß — de doiuibus modo conjuncÜB dicti» zur Sohiiueu, 
in VICO Zigelgassen latere orieutali ex opposito domus dictae 
Capitelhauss; nunc aedibus Decanatua ecdesiae B. Virgink^ L 
C. de 1681. f. 23. 

Die 21 ß oder 52 kr. 2 h. wurden unserer Fraesenz uf 
Martini noch gegeben. 

lit. aNo.170. Mmd.€h^äM Mond.^) Eme Fiusherberge. 
^zum gülden mone gelegen in der BiegelgasBz.* J. B. von 1440. 
Kömmt auch schon in L. C. Ss. M. et G. f. 3 von 1412 vor. 

Lit. G. No. 171. r)as liauä neben und über dem Bogen 
des Gremserhüfchens. ^9') 

n. 

Zwischen dem GremBerhÖfchen und dem SoholaftteriohtffebeB. 

lit G.N0.6O. Steht neben dem Bogen des Gremaerliöfchens 
und maoht hinter demselben ein yorstehendes Eck am Bcho- 
lasteriehöfchen. 

Lit G. No. 59. Das neben und über dem Bogen desScbo- 
lasteriehöfchens stehende Haus. 



>«c) Wfrkl. Z. B. Ten 1480. ZUgOgasBB. H. genant m dem yv/(2en 
Hbn« gelegen uf der Siten gen Ufgang der Sonnen, neben Jk^ 
Wonunge und dem Hindersten gen der Dechenie zu ü. Frauen nber. 

297) G. Br. 1459. H. und Porthus als man in den Gremner hof gehet 
in. der Ziegelgassen an dem gülden Mane gelegen. 

298) G. Br. 1342. Drei H. und ein Stall in der Zigelgassen gen des 
Dechens hove uf dem berge. 

Gltbrf. de 1435. H. zur Blumen gelegen in der Ziegelgassen zosben 
dem Sohnlmeister des Stifts Z. U. L. F. und FritMn Sohnider gein der 
Dediany su U. L. F. vorgenannt nbir. 

Z. B. de 1436. Zur Blumen. 
— 1436. Sängerei. 

St B. de 1692 und 1694. Der Wirt rar weisen Blomen (?) 
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Curia Gotfiridi de Escherabdm. Der Hof des Gk>tz von 
Eschersheim. Laut einer Nachricht im Holzhausiscben Archiv 
wurde schon 1238 der vierte Theil einer Mark de curia Got- 
fridi de Eschershehn m der Zigergasse zum Jahrgedächtnisse 

des Schöffen Conrad von Clobelauch gegeben^ wie ich schon 
vorher bei der Ziegelgasse bemerkt habe. Catharina von Waiie- 
bach kief nachmals diesen Hof von Gotfried oder Götz von 
Eschersheim^ der vermutLlicli ein Enkel des vorigen war, und 
svermacbte ihn 1333 dem Liebirausüfte. S. Scholasteriehöl'cheu. 

Hftiuer auf der Abendseite. 

Das Eck. S. Dechanei auf dem Liebfrauberge. 

Lit. G. No. 172. Ein Liebfraustiftshaus. 

Lit. G. No. 173. Ein Liebfraustiftshaus. 

Lit. G. No. 174 War ein Ldebfraustiftshaus^ das 1804 von 
der Administration verkauft wurde. 

Lii G. No.l7ö. Das Kapüelhaua^^.) Das alte Kapitelhaus 
mit der grossen Pforte. Dieses Haus wurde ums J. 1386 von 
dem Sänger des Liehfraustifb Johann Bodelewe gekauft^ und 
es kam vermuthlich 1386^ ab er starh, durch Vermachtniss 
an gedachtes Stift. Es soll seine Benennung von den ehemals 
darin gehaltenen Kapitular-Versammlungen erhalten hahen. 
Dieses und das benachbarte Haus haben Ünten in das geschlos- 
sene Saalmannsgässchen Thüren, und wenn ihre heimlichen Ge 
mächer gefegt wurden^ war der Magistrat verbunden, das Gäss- 
clien neben dem Grimmvogel in der Nacht aufzuscbliessen^ und 
die Fuhren durchgehen zu lassen. Ex Ms. P. Cunihert. f. 150. 
und aus mündlichen Nachrichten. Das Haus wurde 1804 am 
5. Sept. von der Administration verkaui't. 



s*") Id dem Stadtbeedbuoh de 1362 wird in der Ziegelgsase 3—4 
Hftuser von der Ihi^aaU des DuUen Hofs erwähnt, welches wahr- 
scheinlich dasselbe Haus. Zwisten diesem und der Dechanei kommt 
Meister Johanns Hof vor. Laut Bürgerbuchs de 1312/53 ad annum 
1331 : lt. Henckenius dictua Dutz de Fulda (fit civis). F. 

L. C. B. M. V. i. M. Saec. XVI. — de domo praebeudali dicta zum 
Kapitelhaus lat. ocoid. in der Ziegelgasseu ex opp. dem grünen Schilt. 

20* 
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Lit. G. No. 176. Ein Liebfraustiftahaua, welches die Ad- 

miiiistriition am 10. Oct. 1804 verkief. 

Lit. G. No. 177. Böhmische Kugel, Ein Praebeud-Haus dea 
LieblVaustiftö. 

jjDomus priorem (das alte Kapitelliaus) sequeiis a dextris 
Bexta et posita infi*a superiorem paii;em domus in yiam sigel- 
gass teiid entern; dicta zur Böhmischen Kugel, estque praeben- 
dalis.« Ms. P. Cunibert. p. 150. 

lit. G. No. 178. Sohwareea Kreuie, Ein Praebend-Haus des 
Liebfraustifb. 

„DomuB priorem sequens et a dextris eccleaiae nostrae pen- 
ultima, dicta olim zum schwarzen EreutZi estque praebendaliB.* 
Ms. dt. p. 150. Die Häuser G. No. 177 und 178 wurden ver- 
kauft anno 1805. Frf. Int -Blatt von 1805. No. 9. 

Lit. G. No. 179. Ein Liebfraustiftshaus. 

^Donms a dextris ibidem ultima neben dem Eckhaus dicta 
Rosencrantz.^ Ms. 1. c. 

Das Eck. B. Lit G. No. 71. in der Schuurgasse. ^oo) 

Schoiasteriehefelieii. 

War der obere Bogen beim Eingänge der Ziegelgasse gegen 
dem Ecke der Dechanei über, wo ehemals der Hof des Götz 
von Eschersheim gestanden hat. 8. in der Ziegelgasse. Catha- 
rina von Wanebach kief diesen Hof, und vermachte ihn 13ä3 
dem liebfraustifte, damit die zwei Prälaten, der Scholaster uud 
Sftnger^ künftig ihre Wohnungen dami haben sollten. Sie ver- 
machte auch in dem nämlichen Jahre 300 Pfimd Heller, um die- 
selben gehörig zuzurichten. Von der Zeit an, wo der Hof von 
den beiden Prälaten bewohnt wurde, erhielt er von dem Scho- 
laster, als dem vornehmem, den Namen. In dem S. G. P. vou 
1382 beisst er: ^des Schuhneisters hof in der ziegelgasze.'' 



soo) 0. U. 1576. Behausung am Eck der Zicgelgassen gegen dem 
Haus zum Jsenihut ubei' neben dem Haus Cleberg gdegetii BtOMt hinten 
uff ein U. L F. Stimsbaus etc. F. 
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In den damaligen Zeiten hatten die Scholaster die Direction 
Uber die bei denStiAern angestellten Schnlen, und man nannte 
sie deswegen Scbulmeister; die ihnen untergeordneten Lehrer 
aber Eindermeister. In dem LiebfraustiftB-Protoeoll von 1611 
wird er das Scholästeriehofchen genannt^ und dieser Name blieb 
ihm bis auf unsere Tage. Doch wird er in der Brunnenrolle 
von 1716 auch mit den Worten : ^Unterm geistlichen Bogen* 
angezeigt; und die Beschreibungen: 

gArciis, quo ad Sebolasteriae et Cantoriae curias itur,* 
jjSuperior arcus noii pertransibilis vici zigelgass,* 
^Arcus ex opposito aciei curiae Decanatus.* 
wie sie in verschiedenen Handschriften gefunden werden^ zei- 
gen alle dieses Ilöfchen an. 

Am Bogen befand sich in alten Zeiten ein Thor^ das Nachts 
gesohlessen wurde. Seit dem grossen Brande im J. 1719 aber, 
wo das Feuer auch in dieser Gregend seine Verheerungen an- 
richtete, blieb das Höfchen ganz offen. Ms P* Chm%bert £ 149. 

Erst wenige Jahre vor der Aufhebung des Stifts Hessen die 
bdden Prälaten, um nächtlichen Unfug in demselben zu ver- 
hüten; wieder ein Thor von Latten an den Bogen machen. Als 
Herr Sänger Lind am 12. März 1805 mit Tod abgegangen war, 
suchte die Administration die Sängerei zu verkaufen, und der 
Nachbar im Hirschhorn auf dem Liebfrauberg Hr. . . . be- 
zeigte grosse Lust^ wenn er zugleich auch die Scholasterie er- 
halten könnte. Es wurde also mit Herrn Scholaster Marx unter- 
handelt und demselben das Haus über dem Bogen zur Woh- 
nung überlassen. Hierauf wurden die beiden Häuser sammt 
ihren Höfen und Gärten, welche einen Flächeninhalt von 
ohngefähr 9574 Quadratschuh ausmachten, nebst dem bis vorn 
an die Ziegelgasse hinziehenden Höfchen am 19. Aug. 1805 
Öffentlich an den Meistbietenden verkauft. Vgl. Fr£ IntelL-BL 
vom g. J. No. 65. Herr . . . . im Hirschhorn auf dem 
liebfirauberg war der K&ufer^ der bald darauf alles nieder- 
rissen Hess, und hinten ein ansehnliches unten mit Gewölben 
versehenes WohugebiUide aufl%Lhrte Der Bogen erhielt nun aueh 
ein ordentliches Thor, durch welches der Besitzer des Hauses 
liil No. 58 noch zur Zeit das Ein- und Ausgangsrecht erhielt. 
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Häuser des ehemaligen ScbolasteriehöfchenB. 

Iii G. No. 66. Die Sehoiagterw. Sie stand hmten im 
Höfchen, Eingangs linker Hand. ^Curia Scholasteriae in arcn 
vel yia non pertransibili h regione dornns Ben curiae decaiMlisi 
et qiiideni in ingressu hujn8 arcuB k sinistris poflita. Mb. F. Cki- 

ntbert p. 14^. Die Geschichte dieses und des folgenden Hauses 
ist bei dem Öcholasteriehöfchen nachzusehen. 

Lit. G. No. 57. Die Sängerei War das Thor in der Mitte 
des Höfchens. „Curia Gautoriae in eodem arcu sita in medio 
arcus posita." Vid. h c. 

Lit. G. No. 58. Domus vicariae S. Cruds, nachmals ein 
Praebend-Haus des Liebfraustifts, welches gegenwärtig von 
Herrn CanonicuB Sebert bewohnt wird; und hinten in die Bock- 
gasee einen Ausgang hat Es war im Höfchen Eingangs itechter 
Hand gelegen. 

jqVs marca de domo vicariae S. Omois sita latere orientali 
(vici zigelgasse) in vico parvnlo contingens domum Cantorie 
montis Marie et est domus vicarie montiB Marie.' R C. de 
1538. f. 21. 

Lit. G. No. 69. Das Pfcrthmu. Wurde also genannt, weü 
es über der Pforte des Höfchens stand, und da der Platz 



301) 0. Ü. 1341 verkauft ü. L. F.-Stift eine Gülte, welche« Geld 
i,dss Stift gekeret — hat zu dem buwe unser Schulmeisteric und zu dem 
huee das zu der Gemeinheit horit daß mau myde buwet in dem höbe der 
etswanne den Wigelu waz hinder dem Dechen. 

302) Curia Scholasteriae in arcu vel via non pertransibili h regione 
domus seu curiae decanaiis et quidem iu ingressu hujus arcus a sinistris 
posita etc. 

Ottria Cantoriae est in eodem aron sita, in medio arens posita. Mpi 
Gttnib. fol. 148. 

Domus dicta antiquitns Porthau» ex opposito Cnriae deeanalis snper 

arcum, quo ad Scholasteriae et Cantoriae curias itar, posita et spectat 
ad Soholasticum et Cantorem privatim; olim erat hic arcus speciali porta 
clausus de nocte, undo nimirum ambo Scholasticus et Cantor praetendunt 
solum jus super isto arcu. In incendio illo magno 1719 fuit elocata ad 
annos cleri. D. Caesar (ad 80 annos), census inter Bcolasticum et cantorem 
di Visus. 
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einfitens zum Hof des GrÖtz von Eschersheim gehörte, welchen 

die Catharina von Wanebacli dem Scholaßter und Sänger zu 
Wohnungen vermachte, so gehörte auch dieses Haus denselben 
allein, und sie tlieilten den Miethzins gemeinschaftlich unter 
sich. Es hatte seinen Eingang im Scholasteriehöfchen; bei der 
mit demselben vorgenommenen Veränderung aber wurde die 
Thtire daselbst zugemauert und das Haus hat nun im Gremser- 
höfchen seinen Eingang. Der Hr. Geistl. Kath und Scholaster 
Marx ist gegenwärtig der Besitzer desselben. S. Scholasterie. 



Gremserliftfehea 

Ist zwischen der Ziegelgasse und der Bockgasse gelegen, 

und war vor Zeiten durch das Vikariehaus S. Christophori j 

hinten gegen den Landsberg über geschlossen. Auf dringendes i 

Ansuchen überliess endlieh das Liebiraustift dem Magistrat im { 

J, 1627 das gedaehtc Vikariehaus, und durch Niederreissung ! 

desselben wurde der Bockgasse ein offener Weg durch das ! 

Höfchen nach der Ziegelgasse verschafft, der um so nöthiger j 

war, als die Gassen der Gegend sehr eng, und die Häuser sehr ; 
in einander verbauet sind. S. unten hmm Vikariehause S. 



Domiis in praedicto area a dextris ab ejus ingressu, inunediate ad 
latas enriae caatoriae, dietse olim domns Vicariae tituli S. Craeis; modo 

est domus praebendalis. 

Domus 2<)« ab ingressu Zigelgass in dictum arcum & sinistris fuit 
domus Vicariae tit. Salratoris, Mariae et Johannis Evang. zum Christopbel 

dicta. 

Domus ä dextris in eodem arcu ab ingressu Zigelgassen secundae 
olim domus vicariae S. Albini. 

Domus quiuta, dicta Capittellhauss mit der grossen i'forte (unter 
Herrn Mergenbaum) habet etiam exitum in angulo infra hanc domum 
posito; üno etiam habet Jos e^ectlonis per istom angnlnm per suam 
portam, et una pars domui annesa tendit in plateam Zigelgassen; altera 
pars est in area sen atrio inferius posita. Btoeo domns inyenitnr empta 
A K. D. Johann Bodelewe (vielleicht Gantor, qui ao. 1886 starb, Mä, 
fol. ISO.) eirca annnm 1886. Mpt Oonib. fol. 149. 
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812 Ziegelgasse. 

Christophori. In dem S G. P. von 1804 kömmt „der Gramn- 
sershof in der ziegclgassrn iif dem orte gen ü. F. Kirchen^ 
vor. Das Ort oder Eck auf der Seite nach der Liebfraukircbe 
kann kein anderes als das Eckhaus Lit. G. No. 60 Emgangs 
linker Hand gewesen sein. Aber da der Eaum dieses Hauses 
damals^ und schon längst vorher^ durch das neben und bintes 
daran stossende Sebolasterieböfchen so sehr eingeschränkt war, 
dass man ihm den Namen eines Ho& nicbt beüegen konntei 
und es dennoch der Grramssershof genannt wnrde^ so erfordert 
dieser Umstand eine besondere Erläuterung; aus der sich so- 
gleich die Geschichte des Höfchens wird erÖllren lassen. Obne 
Zweifel machten die zwei in der Ziegelgasse neben dem 
Bogen stehenden Häuser in der altern Vorzeit nur ein Gebäude 
auS; und dieses wurde mit seinem noch unverbauten Hofe 
nach dem Namen des Besitzers der Gränisershof und liick- 
sichtlich mehrerer Personen auch der Grämserhof genannt. Bei 
der nachmaligen Theihmg des Gebäudes behielt das neue Haus 
den alten Namen bei, welches hier bei mehreren Höfen der 
Fall war^ und dem Hofplatze, weil er durcli die neu aufgenom- 
menen Häuser sehr verkleinert wurde, blieb der Namen: diu 
Grämserhöf eben. In dem I. B. wird in einer Urkunde von 
1445 eines Hauses ^gelegen in der siegelgassO; jm gremsser bof- 
fecbin'^ gedacht. Es befanden sich auch in noch späterer Zeit 
Personen bier^ die sich Kremser und auch Gremser schrieben, 
Tpn welchen Hans Kremser im J 1475 das Haus neben den 
Luther in der Kannengiessergasse bewohnte^ und dessen Ab- 
kömmlinge im J. 1525 Besitzer der beiden Häuser waren. L 
y. de 1453. f. 62. Und nach dem Zeugnisse des Liebfranstifti- 
sehen Zinsbuchs vom XVI. Jahrhundert wohnte ums J. 1570 
eine Gremserin auf der Vilbel ergasse nächst beim Brunnen. ^^^) 



3"3) Beedbiich 1)^20. It. de domo dicte Gramuszen (hieher gehörig). 
Beedbuch 1322. It. curia dicte CTramuszern (hieher gehörig). 
0. U. 1351. H. das ist gelegin in der Zygelgassea in des Gra- 
muzsers Hobe. 

8» G. P. 138^ H. SU dem Chrcmmisser in der Ziegelgassen gelegen. 
— 1406. H. in der Ziegelg»ae uf dem Oram$$erM Bof vS 
dem Orte gein U. Fmuenktiohen. 
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Tn der BrunnenroUe von 1603 wird das Grämserhöfchen 
der Pfaffhof genannt; weil die meisten Häuser darin dem Liel>- 
fraustifte gehörten. Zuweilen wird es ohne Namen, nur mit 
den Worten: Unter dem Bogen in der Ziegelgasse, oder unter 
dem Bogen beim Landsberg; angezeigt 

Bluaer auf der Oataeite. 

DomuB vieariae S. Christophori et Salvatoris^ sonst zum 
Ghristophd genannt. Dieses Haus stand zwischen den beiden 
Eckhäusern Lit G. No. 154 und 158 gegen dem Landsberg 
über, und wurde 1627 von dem liebfraustifte an den Magistrat 
ftLr 500 fl." abgegeben^ der solches niederreisBen Uess, und da- 
durch den freien Gang zwischen der Komblumengasse und der 
Ziegelgasse herstellte. Das Ms. des P. Gumbert £ 155 giebt uns 
hierttber folgende Nachrichten : ^Domus una fuit im Gremser 
höffgen penes platcam zigelgass, et haec fuerat posita in via 
prope Landsberg occludensplateamvel iterin plateam Kornblumen- 
gass, haec etiam vocabatur zum Christophel ad vicariam titulo 
S. Christophori et Salvatoris, prent literae dant — haec domus 
postea ad instantiam Magistratiis, ut communis platea haberi 
poBsit, eidem gratificando pro 5(XJ fl. vendita luit 1627. Unde 
adhuc Magifltratus desuper annue 20 fl. solvit ecdesiae prae- 
sentÜB.^ 

Auf der Kordseite. 

Lit. G. No. 154. Zum Ckrütophel, Bas Eck gegen dem 
Landsberg über. War ein Praebend-Haus des Liebfraustifll» ; 



S. G. P 1413 H. im Gramashof 

(t. Br. 1419. H. in der zigelgsBse im Crtemesser hofe gen der 

Dechenei zu ü. L. F. über. 

S. G. P. 1429. H. im Gremsserhof in der Zieg'elgassen. 

— 1445. Der Cremsser Hof in der Ziegelgassen. 

— 1484. Das Gremeizer Ilofechin in der Zicgelgassen. 

— Das Qrometzer Hofchin in der Ziegelg^aase« 
Vgl tetmy&f II., 25 (1602). 

Dagegen sieh meine Kotsmina zur Familie 6^afiiw«er, Qramuizer, F. 
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314 ZiegelgaBie. 

Torher aber das VikairiehauB Salvatoris, Mariae et Johamik 
Evangel. Verrauthlich waren dieses und das vorige Hauß ur- 
sprünglich ein Hans geweim, das nachmals in swei Wohnun- 
gen abgetheüt wurde, und eine jede behielt den alten Namen 
anm Chnstophel bei. 

^Domns secunda ab ingressu zigelgass in dictum srcum ä 
sinistris fuit domus vicariae titolo SalTatorb; Mariae et Joh» 
Ev. zum Christophel dicta." Ms. P. Gumbert, f. 149. 

Lit.O. No. 155. Ein Praebend-HauB des Liebfraustifts, dessen 
letzter Besitzer Hr. Canon. Weinzierle war, der es gegen einen 
jährlichen Zins der Administration überliess und von hier 
weg zog. 

Lit. G. No. 59. S. Pforthaus beim Scholasteriehöfchen. 

Auf der Südseite. 

Lit. G. No. 156. 

Lit. G. No. 157. Domus vicariae S. Albini. Naclunals ein 
Praebend-Haus des Liebfraustifts, welches Hr. Canon. Merum 
besass, und 1808 gegen einen jährlichen Zins der Administration 
übergab. Es ist das schmale Häusschen neben der Bockgasse. 

«Domus ä deztris in eadem area ab ingressu zigelgass se- 
canday olim domus vicariae S. Albini." Ms. P. Cunihert. f. 149. 

Domus yicariae S. Antonii im Liebfraustifte. In dessen 
Zinsbuch vom XVL Jahrhundert ist unter den Termietheten 
Häusern au lesen : üij marca ji fertones vi ß cedunt de domo 
▼icariae videlicet S. Antonii im Grämserhö^en.^ Diese Stelle 
wurde aber nachmals ausgestricheui und dabei bemerkt, da» 
das Haus 1576 dem Glöckner zur frden Wohnung übergeben 
worden. Vermutfalich ist das Haus nach den) grossen Brande 
im J. 1719 in andere Hi&nde gekommen^ oder es müsste viel- 
leicht das Haus lit G. No. 155 gewesen sein, das nach er- 
loschener Vikarie zuletzt noch ein Praebend-Haus wurde. 
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